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UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


IG Metall vertagt Beschluß. 
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POLITIK 


Vota (Br Weissäcker. Der SPD- 
. Vorstand hat der Partd emp- 
fohlen, bei da^ Bundespräsiden- 
tenwahl am 23. Mai auf emen eige- 
nen Kandidat» zu verzichten. 
Brandt, Bau, Schmidt und Vogel 
wollen ihre Stimmen 
Unions-Kandidaten,' von Weiz- 
säcker, geben. (S. 8) 

Mittelamerika: • Nicaragua will 
wegen der angeblich von den 
USA unterstützten Verminung 
se in e r lElfen den Internntinnaiow 
Gerichtshof anrufeTL Die USA 
batten zuvor mitgeteSt, sie wür- 
den Urt^ des Gerichtshöfe über 
Bfötelamenka in den nächsten 
zwei Jahren nicht anprirgnnori 
um Mifibrauchen voizubeugen. 

Vatikan: Der Papst hat Spitzen- 
ämter der Kurie neu besetzt Kar- 
dinalstaatssäcietar Casaroli er- 
bidt alte Vollma chten zur Verwal- 
tung der Vatikanstadt (S. 8) 

Böstong: Erstmals in der Ge- 
schichte der NATO wird von acht 
Ländern der Versuch gemacht 
gemeinsam eine Standard&egatte 
231 bauen. Schon im Juli soll mit 
d»i Entwurf einer Konzeptstudie 
begonnen werden. (S. 8) 


Aag^Ml ans Ost*B«r&K Die 
.DDR“ ist bereit den Ostseefi- 
schem i^grechte vor der meck- 
lenburgischen Küste zu gpwäh. 
ren, felis Bonn dem Verlwf der 
Elbgrenze in d» Flufimitte zu- 
stimmt teilte Schleswig-Holsteins 
S]^-Chef Jansen mh. In Rftnn 
hiefi es dazu, in der Frage der Elb- 
Grenze gebe es if**inF n Verfaand- 
hingsspiebaom. (S. 4) 

Spionage; Unter dem Verdacht 
der versuchten Spionage für die 
.DDR“ wurde ein iteamte r des 
Mittleren Dienstes im if^npr 
Bundesamt für Ver&ssungs- 
schutz festgenommen. (S. 4) 

Lihanon; Pläsident Gemayel will 
nach seinem TreÄn mit dem syri- 
schen Staatsehef Assad Mitte di& 
ser Woche in Damaskus auch 
Saudi-^Arabi» besuchezL Bfini- 
sterpräsident Wassan warf den 
USA vor, die libanesen hinsicht- 
lich des Abzugs der Isradis belo- 
gen zu haben. 

Heute: Auf Wunsch der CSU Drei- 
ertreflhn von KnW, Genscher und 
Strauß in Bodil - Konferenz der. 
äfittelmeeriändtf in Athen über 
Meeresverseuchung. 


Die Giftpfeile des Alexander Haig 

Ronaid Reagans erster Außenminister hat - mitten im Wahl- 
jahr - ein brfeantes Buch publiziert. Sein Inhalt ^1t vielen als 
politische Vivisektion einer auf Wiederwahl hofienden Admi- 
nistration. Thomas Kielinger berichtet und (ragt, was Haig zu 
diesem außergewöhnlichen Schritt bewogen haben mag. (S. 7) 


WIRTSCHAFT 


Bayer AG: Der zw^tgröBte deut- 
scttö Chemiekonzem steig a te im 
Geschäftsjahr 1983 den Gewinn 
vor Steuern um 55,9 Prozent auf 
1,15 Milliarden DM, weltwdt um 
123 Prozent auf 2,16 Militanten 
DM. (S. lA) 

Invesütioiien; Die deutscheH^jt- 
Schaft hat 1963 lund 7,8 Milliarden 
DM im Ausland inveki^ <feivon 
mehr als ein XWel in den USA 
und 20 Prozent in den EG-Län- 
dem.(S.9) 


Antomatisieniiig; In der Bundes- 
i^Hiblik sind heute nind 5000 
Iiidustrie-Roboter im Einsatz; vor 
fünf Jahren waren es 620. 

Börse: Auf Grund der zunäi- 
menden Streikgefehr gaben die 
Akti»kurse überwiegend nadi. 
WELT-Aktienindex 148,0 (148,6X 
Am Rentenmatkt lagen öffentli- 
che Anleiben etwas fieundliciher. 
Dollar-ICttelkurs 2,6159 ^6299) 
Mark. Goldpreis je Feinunze 
382,40 (380415) Dollar. 


BmidUe Bb« die Homiovef-Messe: Seite IS 

ZITAT DES TAGES 


99 Im Gegensatz zu vielen lin- 
im Westen bin ich der Md- 
nung, daß die Politik Reai^Lns die 
Gefahr eines Krieges in weite Fer- 
ne gerückt hat 99 


BGlovan DjUas, ju9>slawischer Regbnekri- 
Hirpr imH ehemaUges Mitglied der obei> 
sten KP-Fühning unter Tito FOTO: DPA 


KULTUR 



jtedifcai“? Gegen sechs Berliner 
Schriftsteller ermitteit die Staats- 
anwaltschaft wegen Verdachts 
der Werbung für eine turoristi- 
sche Vereinigung. Die Autoren, 
rianinter der Berizner Landesvor- 
ritzeode ^ Verbands Deutstfeea* 
Schriflstdler (VS), Hans Chri- 
stoph Buch, batten im Februar 


vor dem Kriminalgericht Moabit 
Ausgaben der Zeifechzift .Radi- 
kal“ verteilt, um gegen den Pro- 
zeß gegen die Journalisten Härlin 
und Klockner air protestieren. 
Diese wurdoi inzwischen als Ver- 
antwoifUcbe für die .Jtadikal“- 
Au^aben zu je zweieinhalb Jah- 
Haft veruitdlt 


SPORT 


Leiditathletik: Acht Jahre nach 
s^nem Juzüoteo-WeltrdEord über 
400 m Hürden wurde Harald 
g/»hmid ' entthront. Der Amerika- 
ner Danny Harnes (49,55 Sek.) un- 
terbot Schmids Wdtrekord um 
sechs Hundartsteisdainden 


Basketball: Bei den asiatischen 
Juiiioren-Meisterschaften in 
Seoul reiste die Mannschaft Tai- 
wans vorzeitig ab. Sie sollte nur 
mit ihrem Veibandsanblem an- 
tieten, China wurde hingegen die 
Nationalflagge zugestanden. 


ATTR ALLER WELT 


fUiaiteng ar; Der Flug der US- 
Raum&hre wurde um einen Tag 
verifingert, um nach dem ersten 
Fddsdilag doch noch die Ber- 
gung des defekten Sonflensatelli- 
teu Max* zu ermögticbeii. 
CS. 22) 

Mwte; So kalt wie in die- 


sem Jahr war der Frühling seit 
halben Jahihundert nicht 
mehr. Nach Berechnungen des 
' Deutschen Wettadienstes wird es 
die späteste ObstbaumblQte seit 
SO Ja&en geben. 

Wetten Überwiegendwolkig, ver- 
finzA Regen. ,7 bis 10 Grad. 


A„«»rrim lesen Sie in dieser Ausgabe; 


Btriiwmg MK Der Ulythos 18 West- 
Leitartikel zur Inbetriebnahme 
der Startbahn West 

T Miilifp iimn: .SpUT der AipUDD- 
Mörder fuhrt 2U den JOitars - Aus 
derAibeitderKoznmission S.6 

w j ii» iim« Personallesi und l^aer- 
briefe an die Redaktion der 
WELT.WortdesTäges S.7 

Dentiwfliisa^poHtik: EzpMten 

der Freien Demokraten planen re- 
gelmäßige JDDR“-Reisen S.8 

BG-EFTA: Die Bemühungen um 
mrfu* F^emigi^ffih im Handä soL 
len inteisviert werden &9 


Illegaler Export: EDV-Schmug- 
gd T»a«*h (^Europa -MSliona- 
veiluste für Ericsson S.10 

Spot; Gregor Brauns Ja^ nach 
y wiawi VloMnrpr geg - Bm Paris — 
R ffihaiT Tuir T . nkom otive S.29 

Fenrndm: Der Reisemaisdian. 
T.yiing . Ein Mann namwis Par- 
vus‘i Kritik zum TV-Spid S.S0 

iTwifam Tanz der Flagdlaoten - 
Die Staatliche Berlin 

z^gt Rudolf Schlichter S21 

Ans aller Wett: Die Deutschen, 
das Volk der Dichter und Denker, 
klopfäi auch gern Spruche S.8S 


Weiteres Spitzengespräch? 

Die IG Druck will sich „Überraschungseffim“ Vorbehalten 


DW.Bobh 

Ein» Entscheidung über dag wehe- 
re VorgdiMi der Industriegewerk- 
schaft äfetall im derzütigen Tarifkon- 
flikt wird aller Voraussicht nach heu- 
te g^mt wttden. Gestern verstärk- 
ten sich die S p^fcnlatinngn <^aR gir»h 
die Führung der IG Metall für ein 
zweites Spitzengespräch mit den 
Aibeitgeben entscheiden könnte. 
Der Hauptgeschäftsführer des Ver- 
bandes Geramtmetall, Dieter Kirch- 
ner, deutete an, daß es bei «»»»wn wei- 
teren Gespräch der Tartiparteimi - 
ein erstes Treffen war am vergange- 
nen Freitag in lYankflirt ergebnislos 
verlaufen - noch Verhandlungsmög- 
firfikpiten bei der llesbleren Gestal- 
tung d^ Arbdtszeh gebe. 

Die Arbmtgeber, so beschrieb 

KirehnardtePositiftn Win fteaaTnHww. 

tall, seien zwar gegen eine generdle 
Arbeitszeitverkürzung, aber .Ober- 
haupt nicht“ g^en individuelle Ar- 
beitszeitverkürzungen. Sie hätten der 
Gewerkschaftsseite angeboten, ihre 
Überlegungen daai in fliwam wehe- 
ren Spztzengespräch zu konkreüsie- 
len. 

Sne ausserordenthrüie Sitzung 
IG Metall-Vorstandes wurde gestern 
nach mehr als vierstündiger Diskus- 
sion unterbrochen. Die Beratungen 
sollen heute fortgesetzt weiden. 


Die IG Druck und Papier stellt sieb 
im zugespitzten Tarifetreh der Druck- 
industrie auf eine .langwierige Aus- 
einandersetzung“ ein. Dem Verneh- 
men nach sollen Urabstimmungen 
über Kampfinafinahmen in der Wo- 
che vor Ostern beginnen. Nach einer 
Sitzung des geschäftsführenden 
Hauptvorstandes der IG Druck, der 
als „zentrale Streikleitung“ fungiert, 
hieß es gestern in Stuttgart, die Ge- 
werkschaft werde .Formen des flexi- 
blen Aiteitskampte anwenden und 
Zug um Zug Urabstimmungen 
durchfuhren*. Die Beschlüsse gab 
die Gewerkschaft nicht bekannt .Wir 
wollen uns den UbOTaschungseffekt 
Vorbehalten“ hieß es zur Begrün- 
dung. 

Die IG Druck und ^pier sprach 
davon, daß sie jedetzeh veriiand- 
lungs bereit sei Sie wies den Vorwurf 
des Bundesverbandes Druck zurück, 
sie ptaktmere .Scheinuiabstimmun- 
gen“. Der Bundesverband blieb ge- 
stern bei dieser Einschätzung. Ver- 
handlungsfuhrer Mänfred Beltz- 
Ruebdmann erklärte, die Gewerk- 
schaft 'verweägere ihren Mitgliedern 
das Ifitbestimmungsrecht wn»r Ur- 
abstimmung, Er bauerte, daß die 
IG Druck ^ „feixe Angebot“ dem 
.Dogma 35-Stunden-Wocte“ geop- 


fert habe. Ungeachtet harter Worte 
aus Stuttgart hielten die Arbeitgeber 
aber ihr Fünf-Punkte-Progranun auf- 
recht: Drei Prozent mehr Lohn und 
Gehalt eine neue Lohnsktruktur mit 
Einkonunen^arantie, üeutli^ ver- 
besserter Rationalisierungsschutz, ei- 
ne Initiative zur Vermindertmg der 
Jugendarbeitslosigkeit und wnp Ver- 
längerung des Manteltarifvertrages 
bis 1988. 

Arbeitgeberpräsident Otto Esser 
beschrieb gestern die larifpohtischen 
A»»inanriftTSPteiing^ Ü 1 der DlUCk- 
und Metallindustrie als .Gnmdsatz- 
ftagen von größter Bedeutung“. Es- 
ser .Die Unterschreitung der 40- 
Stunden-Woche bei vollem Lohnaus- 
gleich würde einen Weg änleiten, an 
dessen Ende der Vertust der Wettbe- 
werbsfähigkeit deutscher Produkte 
im internationalen Vergeh stehen 
müßte“. Er sicherte den Untem^- 
men zu, daß die Bundesvereinigung 
der Arbeitgeberverbände .alles in ih- 
rer Kraft stehende tuen wird, um in 
diesem Konflikt gesamtwirtschaftli- 
che Solidarität zu mobilisieren“. Op* 
poritionsführer Vogd grift Ess^ 
scharf an. Vogel bezeichnt den Ar- 
beitgebeipräsidenten als pirwi der 
.^auptvoantwortiichoi“ für die Zu- 
spitzung im l^rifkonflikt 


Im Kugelhagel über die Mauer 

CDU/CSU: ist schrecklich, daß der Schießbefehl offensichtlich immer noch gilt** 


FJ3JDW. Berlin 

Im Kugelhagd von „DDR“-Grenz- 
soldaten gelang am späten Sonntag 
abend einem 20 Jahre alten J3DR“- 
Bewohner die Fludbt über die Mauer 
in den Berün^-Bezirk Neukölln. Sein 
Be^dto- sebdterte offenbar bei dem 
Versuch, in den Westen zu gelangen. 
Von ihm fehlte gestern jede Spur. 

Der Zwischenfall traf in Bonn auf 
scharfen Protest Die Bundesregie- 
rung bedauerte die Schüsse an der 
Berliner Mauer. RegiauDgssprecher 
Pet^ Boniscb e rklär te, Zwischenfal- 
le an der iDnerdeutschen Grenze, bei 
denen Mensdben verletzt oder getötet 
werden konnte stünden im Vüder- 
^nich .zu der von uns angestrdsten 
Koalition der Vexnunft u^ zu du 
Verantwortungigemeinsctoft der 
bddoi deutschen Staaten“. Der 
deutschlandpolitisdie Sprecher der 
CDU/CSU, Eduard Linttt», nannte es 

^ Sphw>f>Mteh^ ija O dtf Sr»hipBhpfpM 
fl^ffiMiginhtlirh immer Twph gilt TpH 

fordere SED-Chef Honecker auf^ da- 
für zu sorgen, daß der Schußwaßen- 
gebraudi an der Mauer und der inner- 
deutschen Grenze i«»hTtpiigtenB einge- 
stellt wird - im Interesse der Men- 


schen“. Dies wäre nach seiner Aufes- 
sung ein Signal für eine weitere Ver- 
besserung der innerdeutschen Bezie- 
hungen. 

Bei dem geflohenen .DDR“- 
Bewohner handelt es sich um einen 
Zoo-Techniker aus Ost-Berlin, der 
nach eigenen Angaben mit seinem 
Kameraden wegen der .zunehmen- 
den Einengung der persönlichen 
Freiheit in der DDR“ die Flucht in 
den Westen gewagt hatte. 

„Wenn an der Mauer geschossen 
wird, so ist dies eine sehr schlimme 
Sache“, «klarte der stellvertretende 
Beriiner Senatssprecher Jöig H«a- 
sdieL Die Schüsse zeigten, daß im 
deutsch-deutschen Veihähius kei- 
neswegs Nonnalität eingekehrt sei 

Die bdden FTuchtlmge hatten mit 
Slfe riner Leiter die Grenzbefesti- 
gungen überstiegen und schließlich 
veracht, die Mioier zu überwinden. 
Als der ä)-jährige die Mauerkrone er- 
reichte, wurdMi die Hik^tlinge von 
„DDR“-GTenzsoldaten entdeckt und 
unter Beschuß genommen. Darauf 
sprang er - schüiterte er der Polizei - 
l^b und habe auf Westberiiner Ge- 
biet einige Zeit vergebens auf seinen 


Kamerad ^wartet Der Gerettete ver- 
barg sidi einige ZeH m einer Lauben- 
kolonie. Später wurde er von einpjn 
Auto&hrer gefunden, der üm nach 
Hause mi tnahm Dann meldete er 
sich der PoIizeL 

Die Beriiner Polizei sieht gewisse 
Möglichkeiten, daß sich zweite 
Flüchtling der Festnahme habe ent- 
riehen und in dem unwirklichen CSe- 
lände an der Mauer habe verstecken 
könnert Em Lebenszeidien von Ihm 
gab es bis Montag abend jedoch 
nicht Polizeibeamte hatten ledig^h 
Feuerstöße aus Maschinenpistolen 
registriert und später acht Grenzsol- 
daten der JDDR“ erkezmen können, 
die sich am Iluchtort aufhielten. 

Smt ckun Bau der Mauer am 13. 
August 1961 sind nach Bonner Anga- 
ben 4 860 ,J)DR“’Bewohner über die 
Mauer nach West-Beriin gefluchtet 
Nach westlichen Schätzungen star- 
boi 73 ifengphpn bei dem f^chtver- 
such, rund 3 100 Personen sind in 
dieser Zeitspanne festgenommen 
worden. In jüngster Zeit batte sich 
die Hoffoung verstärkt daß der 
Schieflbefi^ aufjgeboben oder zu- 
mindest eingeschiänkt wird. 


USA lehnen Vorleistungen ab 

Reaktion auf Tschernenkos „Prawda**-Interview / Tonlage wie zu Zeiten Andropows 


AFP/dpa, Moskau 
Die USA haben es abgeiehnt zur 
Wiederaufoahme der Rüstungskon- 
tn>l]. Vprhandlimg pn Z ngwatändniaac 
an die Sowjetunion zu mach^ ln 
doer ersten Reaktion auf das gestern 
von dem Parteiorgan .Frawda“ veröf- 
fentlichte Interview mit dem sowjeti- 
schen Parteichef Konistantin Tscher- 
nenko, eridärte der Sprecher des Frä- 
Robert Sims, die USA 

^jriuden am Var handliiwggrigoti aifia 
.ftezible“ TTaWimg wimahTiiftn Be gd 

Sache der Sowjetunion, dn neues Anr 

gebot zu machen. 

F. H. NEUMANN, Moskau 
ICt seinen gestrigen „Prawda“- 
TgrTrläTOnggn ist vnTl aiif 

die Linie der Vdwdgoung einge- 
schwenkt, die der Eieml für ange- 
messen hidt, sdt die NATO ihren 
Nachiustungsbeschluß zu verwökli-' 
e be n begann. Der vobindliefae Ton- 
feU <dnw i mrauag p gangM^ Äuße- 
rungen, in denen er ach sogar für 
edxte Wende in den sowje tis chr 


^imarnranischpn Rawahnngan ** ausge- 
sprochen hatte, ist vers^ wunden. 
Die kühle Zurückweisung von Ver- 

banrihiTig an ^ snlanga die ^mariVBni. 

sehen Raketen in Europa Waihan 
entspricht wieder vollständig den 

cchmfTan BTMänmgan die TUlCtZt ÜH 

Namen Andropows herausgegeben 
wurden. 

Wortreich werden die USA bezich- 
tigt, au(fe in keiner anderen Frage 
wiÄtiche Uberdnkünfte erriden 
oder einhalten zu wollen, bandala es 
sich mm um den Wdtraum, die unter- 
irdischen Atomversuche oder die 
chemischen Wa£^ Die Initiativeo 
Washingtons auf di o se m Gebiet nann- 
te der Parteichef bloße Worte, denen 
die Taten widersprechen. 

Es mag nicht zuletzt ddi Informa- 
tionen aus dam Ausland zu verdan- 
ken seh^ daß sich Tsefaemenko so 
piiefiihrKch der KontroU-Frage wid- 
mete. Der Parteichef drehte den 
Si»eB jetzt umEr beschuldigte die 
tßA, von Kontrolle «mmar dann zu 


reden, wenn de einer Vereinbarung 
entgehen woDen. An gründlicher 

Überwachung sei Itfciflraii Hashalh 

weit mehr interessiert als Wa- 
shington. 

Var haTiHhingan sind ge^Dwältig 

und auf längere Sieht im Krmnl nicht 
gefiagL Die SctuifPimg einer Atmo- 
sphaxe internationalen Vertrauens 
hat Tschemenko wigtändiglrpitghal - 
ber der KSZE-Nachfolgekonfetenz in 
Stockholm zugewiesen. Die Wiener 

MREh-Va rhandliingan erwähnte CT 
mit keinem WorL 
Auch die Erwartung, Moskau wolle 

die Ergebnisse der amarüfanigchari 
Präsidentschaftswahlen ab warten, 

wies der Generalsekretär zurück. Wer 
so denke, verkenne den piinzipieDen 
und von .koxijunkturellen Schwan- 
kungen“ «nahhängigpn Charakter 
der sonqetiscben Politik. Im V^iält- 
nis zwischen Moskau und Washing- 
ton sd immer „sozusagen alles nor 
mal“ verlaufen, wmm sich die USA 

raaligriseh wrhipltan 


Schwere Zeiten ßr die Juristen 


PETER PHUJPPS, Boom 

Auf die Juristen kommen sdiweie 
Zdten zu: Ihre Ausskfelen auf dne 
' angemessHie AnsteSuzig einfean TKi» 
Handikap ist nidit nur, daß durch die 

RitHmigB evpaTiBinTi und Hin 
phiachA EntWickhing winArhaTh der 
kofflznenden zdm JahK mit dner 
Jungalodemika-Schwemme, «tmw 
7 iTTiahmA um 50 Froz^ zu rednen 
isL Die angesidits rüddäuSgtf 
g+yatgn«*hfrage ühepffilTtw ftoL 

betrieblichen Boheixiudifliaaung in 
der Wirtschaft konzaitriert sich weh 
auf die Fdder EDV, Vertrieb /Mar- 
keting, Finanz- und Rechnungswe- 
sen, Forschung und Entwicklung - 
die Idassischw üg d e he d» ökemo- 
und Ingwieuie. 

Ettie Untezsuchuiig des Instituts 
der Deutschen UHrtschaft (ZW) hat 


dies jetzt bestätitgt Iti Untemeb- 
men, vorwiegwd aus den Branchen 

Ma<f»hiTiAnhaii^ P.hamip^ RanlrAil^ Ver- 

sfeherungen und Wiztschaftdieia- 
tui^ haben detailliert ihre „betiiebli- 
chen Rcairtinnen auf die Hochschul- 
arpamnnn“ dargdegt Die Kimen 16 - 
pr Saanriai'Bw 1,8 MülioDen tfitarbei- 
ter- davon 126 000 Akademiker, etwa 
. 18 Prozent aller besdmftigten Akade- 
mfltcr 

Dte Unternehmer sind ridi im kla- 
ren darüber, welche Gefahren mit der 
MiTwhmcTMteTi Akademisieruzig ver- 
bundw Denn da <tas Duict^ 
cchnittBaUwir der berdts besclraftig- 

fan Hnchcchiilahanli i aptan relativ 

niedrig ist, reduzww skfe die Auf- 
gfio geähancan VOQ *^aw PtfSOnal- 
erftwicklungs-Planem werden des- 
halb bereits die ESnfühiung soge- 
nannter V W*hlatlftiahwghifian " sowie 


die Verstärkung der horizontalea 
Personalentwicklung (Job-Rotation 
oder Wechsd zwischen Stabs- und 
Tiinienflinirtionen) erwogen. 

Wenn auch, wie die IW-Untersu- 
'dning bestätig der qualitative Ver- 
drängungswettbewerb duzch Akade- 
miker in den Betrieben immer noch 
ziemlidb stark ist, so verlagert ach 
dodi das Schwergewicht auf die 
Schaffong neuer Arbeitsplätze. Dabei 
sollten die Etechschulenmcbt überse- 
hen: 16 Prozent der Betriebe beklagte 
Qiialit5t<m5ng*>l und Praxisfenie der 
Ausbildung. Und die Bewerber müs- 
sen sich von dem lösen, was in einer 
Untersuchung des Hochschul-lnfor- 
mations-Systons vor kurzem wieder 
als J^-13-Syndrom“ bezeüdhnet wur- 
de, das Ausrichten an den Eingangs- 
bedingungen des offentlidieQ 
stes. 


DER KOMMENTAR 


Die Schüsse 

HERBERT KREMP 


D ie Bestätigung, daß der 
Schießbefehl Honeckers 
nach w*ie vor gih, Ueß leider nicht 
lange auf sich warten. Ob die 
Schüsse, die am Sonntagabend 
auf zwei Flüchtlinge an der Mauer 
abgegeben wiirden. auf den Kör- 
per gezielt waren oder nicht: Sie 
sind gefelien; die Maschinenpisto- 
len der .DDR~-Grenzvi’ächter 
sind scharfgeladen: der Befehl, zu 
feuern, wird befolgt Das ist die 
Vnridichkeit in Deutschland, an 
der sich unser Urteil zu orientie- 
ren hat 

Gestern u'uflte zunächst nie- 
mand, ob der eine Flüchtling, der 
die Mauerkrone nicht erreichen 
konnte, getötet oder verwundet 
wurde. Möglicherweise blieb er 
un\’erletzL Die Feuergarben tra- 
fen aber ein anderes Ziel: Die Illu- 
sionen, die man sich auf dieser 
Seite Deutschlands seit Monaten 
macht. Aus einer Hof&iung, der 
niemaztd den guten Glauben ab- 
sprechen soll; und aus einer Gut- 
gläubigkeit, die ihre Ignoranz 
kaum zu verhüllen, weiß. 

Wie konnte man je vergessen, 
daß die Gewalt gegen Menschen 
(und ihre Sachen) zur Nachtseite 
des totalitären Systems gehört? 
Wie konnte man übersehen, daß 
Honecker und sein Vormund Ulb- 
richt die ersten Deutschen nach 
Hitler sind, die den militärischen 
Befehl zum Schufiwaffenge- 
brauch gaben? Wie konnte man je 


zu- feughen versuchen, daß der 
Abteilungsleiter der Sowjets in 
Deutschland dabei unter einem 
Zwang handelt, der ihn so han- 
deln läßt, ob er wÜl oder nicht, ob 
er lacht oder sich sorgt, ob er aus 
dem Saarland stammt oder aus 
Sachsen? 

Es wird also immer so wer- 
tergehen? Ja. wahrscheinlich. 
Zwischen dem System-Denken 
drüben und dem Staats-Denken 
hier bestehen kategoriaJe Unter- 
schiede. Sie lassen Widerspruche 
zu, von denen einige silbern um- 
randet scheinen; Ost-Berhn ist an 
intensiven Wirtschaftsbezie- 
hungen mit der Bundesrepublik 
Deutschland interessiert; seit Jah- 
ren ließ das System Bürger über 
Botschaften entkommen - solan- 
ge die Bühne im Dunkeln Lg. jeut 
nicht mehr: noch nie seit dem 
Mauerbau konnten soviele Men- 
schen in so kurzer Zen als ...Aus- 
reisende“ die ,.DDR“ verlassen. 
Die Bundesregierung verbindet 
mit diesen Erschemungen die 
Idee einer ..Koalition der Ver- 
nunft“, einer .Verantwortungsge- 
meinschaft*'. wie der Regierungs- 
sprecher gestern erklärte. 

A ber sind diese Elrschei- 
nungen, deren es mehr und 
mehr geben sollte, nicht doch nur 
.Phänomene”: Sind die Schüsse 
die .wirkliche” Wirklichkeit? Man 
darf nicht aufhören zu hoffen - 
mit eisernem Realismus. 


Budapest weist 
Vorwurf aus 


Moskau droht : 
Nichtteilnahme 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 

Wenige Tage nach einem scharfen 
Angriff des E*rager Parteiorgans „Rü- 
de Pravo“ auf die angeblich „partiku- 
laiistische“ und „separatistisdie“ Po- 
litik Ungarns im Ostblock hat sich 
Budapest öffentlich zur Wehr gesetzt 
Der ungarische ZK-Sekretär Szüröf 
wies in Zeitung „Magyar Hirlap“ 
die Beschuldigung aus Prag zurück. 

Szüröf eiklä^ es ^be trotz ver- 
schlechterter internationaler Buc- 
hungen keine direkte Kriegsgefahr in 
Europa. Der Wettbewerb zwischen 
Ost und West müsse mit fiie^chen 
Mitteln geführt werden. Zur Position 
Ungarns foimulierte der ZK- 
Sebetär, sein Land sei ein zuverlässi- 
ger Vertmndeter und E^und der an- 
deren kommunistischen Staaten, 
aber zu^ch auch ein .korrekter 
Partner“ des Westens unter den kom- 
munistischen Ländern. 

Ungarn unt^'stütze die ge- 
meinsamen Vorschläge d<» War- 
schauer Paktes, sagte &ürof, aber zu- 
gleich vertrete es .seine grundlegen- 
den eigenen nationalen Interessen 
durch unabhängige Dialoge” auf dem 
Gebiet der Außwpolitik. Der ZK- 
Sekretär le^ blonderen Nach- 
druck auf die Rolle Europas als In- 
itiator und Mittelpunkt der Entspan- 
nungspolitik. Er bekräftigte den von 
JRude Pravo“ besonders scharf at- 
tackierten Standpunkt, wonach die 
„kleinen und mittleren Staaten” auf 
beiden Seiten durch Dialog und kon- 
struktive Kontakte dawi beitragen 
müßten, die sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen zu ver- 
bessern. 

Seite 2: Prags großer Zorn 


DW„ Bonn 

Das Nationale Olympische Komi- 
tee (NOK) der UdSSR hat nach einem 
Bericht der amtlichen Nachrichten- 
agentur TASS lOC-Präsident Juan 
Antonio Samaranch aufgefordert, ei- 
ne Dringlichkeits-Sitzung des Inter- 
nationalüi Olympischen Komitees 
(IOC) einzuberufen. 

.Laut TASS soll der amerikanische 
Präsident Ronald Reagan mit seinen 
eigenen Garantie-Erkl^ngen zurSi- 
cherheit der sowjetischen kfenn- 
schaft gegen die ol^pischen Regeln 
verstoßen haben. Man mische sich 
überdies innerhalb des amerikani- 
schen Wahlkampfes in die 01\7npia- 
Vorbereitungen von Los Angeles ein. 
TASS: „Die Verletzung der Olympi- 
schen Charta sowie die von reaktio- 
nären Kreisen in den USA mit Dul- 
dung der offiziellen Behöiden entfes- 
selte anti-sowjetische Kampagne 
schaftt eine anomale Situation.” 

Die Sov^tunion werde auf eine 
Teilnahme in Los Angeles verzichten, 
schreibt TASS weiter, wenn die Ame- 
rikaner die olympische Charta nicht 
einhielten. Dieser Zustand sei zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt vorhanden 
und desh^b habe man eine 
Dringlichkeits-Sitzung des IOC gefor- 
dert. 

TASS kritisiert weiter die Weige- 
rung, den UdSSR-Bürger Oleg Jer- 
mischkin als sowjetischen Olympia- 
Attache zuzulassea Seine Kwdida- 
tur sei zuvor mit dem olympischen 
Organisationskomitee abgestimmt 
gewesen. Ein Sprecher des Weißen 
Hauses hatte erklärt, Jermischkin sei 
ein KGB-Agent von hohem Rang. 


■Anzeige 


erdgas 

IST EINE SAUBERE SACHE. 
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Prag zurück In Los Angeles i 
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Wieso Abkoppelung? 

Von Adalbert Bärworf 


wissen, wie man ihre Vision verwirklichen konnte. Leonardo 
da Vinci sah deutlich, daß der Mensch eines Tages fliegen 
würde, aber er wußte nicht, wie man's machen sollte. Townes 
iinri Schawlow erkannten, kohärentes Licht möglich sein 
müßte. Aber sie k-pingn Laser bauen. Und Eugen 

Sänger, der deutsche Raketenprofessor, vermerkte in den fünf- 
ziger Jahren intensive Photonen - Enei^strahlen, die flieg^- 
de Objekte bis auf Entfernungen von mehreren hundert Kilo- 
meter in fipfeiindenbrii^^hteilpn zu zerstören vermögen. Aber 
Sänger konnte die Lichfkanone nicht bauen. 

Doch er schrieb 1957 diesen Satz in Stuttgart nieder „Soll- 
ten solche Aföglichkeiten zur Abwehr ballistischer Femraketen 
nicht völlig gleichzeitig bei allen Aßchtegruppe^ sondern 
selbst nur mit einem k^TTpn zeitlichen Vorsprung einseitig bei 
pinpr Gruppe verwirklicht werden, so entstünde zweifellos 
pinp etwas Hg>iklp weltpolitis^ Situation, da die Versuchung, 
diesen zeitlichen Vorsprung gewaltsam auszunutzen, eine gro- 
ße Gefahr für den Wät&ieden bedeuten kann.“ 

Heute arbeiten Ost und West mit Hochdruck an Waffenstrah- 
len. Hatten die Sowjets, wie manphpr in Amerika und Westeu- 
ropa glaubt, hier einen Vorsprung, dann könnten wir das 
Hand tuch w^eiL Mo^u wüzde uns mit seinen ballistischen 
Atomwaffen der Offensive und den Lichtkanonen der Defensi- 
ve erpressen. Glücklicherweise ist Amerika auf dem Gebiet der 
Uhia-Technologie dem Osten um Jahre voraus. 

Völlig unverständlich ist es. daß deutsche Politiker spekulie- 
ren, Europa könnte durch ^ese Technologie von Amerika 
„abgekoppdt“ werden. Strahlenwaffen in amprnranignhpn 
Händen sind keine Gefehr fih den Weltüieden, weÜ die Ame- 
rikaner, wie man in Bonn wissen müßte, keine expansive 
Politik betreiben. Ein unverwundbares Amerika wäre ein be- 
sonders guter Hdfer in der Not Im übrigen kann Europa dafür 
sorgen, daß es auch durch die neue Waffe vor den SS 20 
geschützt wird, indem es sich finanripll imd womöglich sogar 
technisch daran beteiligt - schließlich kam die Konzeption des 
Hauptraketentriebwerks für den Shuttle aus MünchexL 


Schwarzes in Italien 

Von Friedrich Meichsner 

I taliens sozialistischer Iifinisterpräsident Bettino Craxi sieht 
schwarz. „Die nächsten Tage werden schwarze Tage in der 
Geschichte der Republik sein“, sagte er, nachdem «*in christ- 
demokratischer Sdiatzminister Goria gerade im Namen d^ 
Regierung die Vertiauensfiage in der Abgeordnetenkammer 
gestellt hatte. In der Kammpr wird seit Anfang des Monats 
über das vom Senat berdts gebilligte Ddrret zur Abbremsung 
der Reitenden Lohnskala disi^tiert, in deren Automatik einer 
der inflationstreibenden Faktoren gesehen wird. 

Das Dekret muß bis zum kommenden Montag ratifiziert 
werden, wenn es nicht verfallen solL Die Kommunisten sind 
bestrebt, seine Verabschiedung durch ppiaznentaiische Dau- 
eiieden zu hiotertreiben. Dabei kommt ihnen eine Geschäfts- 
ordnung zugute, die so „demokratisch“ ist, daß sie der ^gie- 
rungsmebrh^t in bestimmten fällen das legieren gegen den 
Widerstand der Opposition praktisch unmö^ch ma^t Iol 
vorliejgenden Fall gesteht sie allen Oppositionsabgeor^eten, 
die einen der rund zweitauseiul Abänderungsanträge zum 
Lohndekret vorgelegt haben, eine Redezeit von 45 Minuten zu. 

Unter diesen Ums&iden rechnet Craxi selber mit dem 
Scheitern seiner Initiative. Er ist fieilich entschlossen, das 
Dekret nach seinem vorauszusehenden Verfall sofort wieder 
neu einzubringen und außerdem die Änderung der parlamen- 
tarischen Geschäftsordnungsbestimmungen zu verlangen. 

Theoretisch wäre die Regierungsmehrheit aus Christdemo- 
kraten, Sorialisten, Sozialdemokreten, Republikanern und li- 
beralen stark genug, um sowohl das Lohzidekret als auch eine 
neue Geschäftsordnung durchzusetzen. Nur scheinen vor al- 
lem die Christdemokraten daran wenig Interesse zu haben. 
Getreu der Moro-Polxtik scheuen sie den f^ntalzusammen- 
stoß mit der KP. Außerdem möchten sie wohl Craxi als Regie- 
rungschef nicht allzu stark werden lass^ Ein gedemütigter 
sozialistischer Ministerpräsident ist ihnen offenbar lieber als 
eine von ihnen mitgetiagene starke und ^olgreiche Koali- 
tionsregierung, wenn diese unter sozialistischer Leitung steht 
Ist es da wirl^h nur an Craxi, schwarz zu sehen? 

Koldunows Bereitschaft 

Von Enno v. Loewenstem 

G rundsätzlich würde man ja gern glauben, daß die blutrün- 
stigen Lob^sange des Luftmaischalls Alexander Koldu- 
now auf nichts als Bockigkeit zurückgehen. Der stellvertreten- 
de sowjetische Verteidigungsminister hat zum der sowjeti- 
schen Luftabwehr den Ab^huß des südkoreanischen Ver- 
kehrsflugzeugs mit 269 Menschen am 1. September 1983 durch 
einen sowjetischen Abfangjäger als Beispiel „hoher Bereit- 
schaft zur Erfüllung des Kampfauftrags“ gewürdigt Hier sei 
eine „von amerikanischen Geheimdiensten vorbereitete Pro- 
vokation unterbunden“ worden. 

ln Wahrheit ist der Abschuß natürlich, von der menschli- 
chen und der rechtlichen Sexte einfaal abgesehen, alles andere 
als ein Beispid hoher Bereitschaft zur ^füllung des Kampf- 
auftrags. Er ist ein Beispid. für einen selbst im impvairt an 
Sowjetsystem unerwartet niedrigen Bereitschafts stand. Wenn 
die sowjetische Luftabwehr ein ordinäres iJTiipnfliigTPiig, das 
vom Kurs abkommt zwei Stunden lang nicht ordentlich orten 
und am Schluß nicht identifizieren Trannj obwohl Tnan sich 
schon einmal mit einer südkoreanischen Ma<y»hinA ^mmer 
1978 im Raum Murmansk) so fürchterlich blamiert hat Hann 
muß man sich in der Tät ftagen, wie es mit ihrer Elektronik 
und ihrem allgemeinen Sachverstand bestellt ist Und was Hae 
noch alles für böse Folgen haben kann. 

Doch liegt darin nicht das alleinige Problem. Mittlerweile 
weiß man durch gründliche Untersuchungen, was es mit der 
KAL-Maschine vom 1. September 1983 auf sich hatte. Sie war 
so wenig ein Spionageflugzeug wie die von 1978, ^ d^ sich 
Exzdlenz Koldunow eigenäugi^ davon übeizeugen konnte. 
Nun nimmt niemand an, daß die Sowjets wegen der Eimor- 
duz^ von 269 Menschen öffentlich Bu^ tun. i^Ler sie kfinntpn 
ja einfach schweigen. Daß sie stattdessen den eindeutig geklär- 
ten Vorfall wieder aufwärmen, gle^izeitig mit ihren Bdästi- 
gungsaktionen auf den Berlin-^iridoren, läßt befürchten, daß 
sie intransigenz anzeigen wollen. Und/oden vidleii^t wollen 
sie auch signalisieren, daß sie von internationalen Veiifi^tio- 
nen nichts halten. Das wäre zur Abrüstungsftage bedeutsam. 



Der Mythos 18 West 


Von Joachim Neander 

E in Teil der vielen Journalisten. 

die am Donnerstag dieser Wo- 
che aus allen Ricbtungoi in Frank- 
füit «uMtwTWPTiAiUTi^ wird sich 
insgäieim äwas albem vorkom- 
TTifin. Was sie nach Frankfurt lockt, 

Ist P1T1 AllAin i ipli'g iiinr g^ng 

Bin TKirmaiAg Verkehrsflugzeug 
wird über eine nmmale Betonpiste 
rollen, hp«rWpiiTiigpnj abheb*^, in 
den Wolken verschwinden. Ende. 

Aber was ist überiiaupt normal 
an Hip«a»r berühmten Startbahn 18 
West? Sie ist ein Ifythos und wird 
es voriäufig wohl auch bleibein. Wie 
weit die Mystiker sich dabei über 
den Boden der Tatsachen erhoben, 
2 eigt ein Beispiel aus jüngster Zeit 
Die Grünen babpn in und um 
MiinfVipn gegen wwpTi neuen Groß- 
flughafen im Erdinger Moos ge- 
kämpft Das trug ihnen im Kom- 
munalwafalkampf sogar Kritik bei 
jenen die unter dem Lann des 

Flughafens Miiwhpn-Ripni Ipidpn. 
Doch der grüne S pTt»*n]randidat 
Georg Welsch hatte flugs an Aigu- 
znent zur Hand: Auch Riem müsse 
T^ti^yliph PntlastPt werden. Mar 
solle den ganzm Femflugvetkehr 
in der Bundesrepublik auf dem 
Bh/piTuMaTn- Fiii ghafpri in Frank- 
furt zusammenfsssen und dort not- 
falls noch weiter ausbauea 
Darob allgemeiDer "Rfifiin und 
am Wahltag 7,5 Prozent für die Grü- 
nen, in.Mündien. Und woin 
am kommenden Samstag Demon- 
stiantmi von nah und fern noch 
einmal gewaltig ^ewaltfinei, gewalt- 
tätig vor der fiphnfannaiMir um die 
Startbahn 18 West aufinaischiöen, 
werden die Grünen zahlreich ver- 
treten w" — vermutlich aygh aus 

Miinrhan. 

WoUte Tran die Indersprüche di- 
]«kt mitduander konfhintieren, et- 
wa in einer TV-Talkshow - es 
biächte vennutlich nur wenig da 
Cte Giünen aus Mörfdden und 

Miinphpt t -RMtn WÜnfeo «nardpr 

iiTnarman und versichem, de woll- 
ten im Grunde dassdbe: Die ganze 
Fä^erd 'müsse drastisch einge- 
schzänkt werdea Man solle viel 
mehr zu Fufi gehen. 

Im Studio würden alle Beifall 
klatschen und ansphlieBend mit 
dam Auto hpimfahrm. Der Talk- 
master nahma die Frühmaschine 
Foli^ in Deutschland im sprich- 
wörtlichen Jahr 1984. 

TgiTifaph darüber zu lachen, wäre 
zu twRig. Diesa Einbruch einer g^ 
wissen hrationalität in die Politik 


hat schwerwiegende, wenngleich 
noch nicht genau definiertttie 
Gründe. Er zahlt jeizt zu den Fak- 
tea die in jede Rechnung eingdien 
mngepw _ Wenn er, wie im 
Falle der Startbahn ganz b^nders 
deutlich wird, gdegentlich parado- 
xe Züge annimmt 

Als zu Bednn der siebziger Jah- 
re der Rhein-Main-Ru^iafen ge- 
waltig ausgebaut wurde, ärg^ 
sich niamand über geSUte Bäume. 
Die Volksseele kochte, weH so vide 
sich im neuen Groß-Tenninal ver- 
inten und weil die automatische 
fip päplriftrdaranlag e nidlt fuhktu^ 
nieren wollte Als dann dg Plam für 
die neue Startbahn zur flll ggmeinen 
BiTuafiht aiiglflg , sollen ganzp 
whc Büiger anliegender Gemein- 
den dafür interessieit haben. S^Mt 
als vor den Gerichten schon die 
ersten Klag pn betroffene Kommu- 
nen verhandelt wurden, schien das 
die Mehrheit zunächst kaum zu 
kümme rn. Das, was man zumin- 
dest re ginnal eine regelrechte 
Volksertiebung gegen die neue 
Startbahn nennen muß, begann 
überhaupt erst, als der ganze von 
G^etz und Verfassung vorgesehe- 
ne Entscheidungsprozeß der demo- 
kratisch gewählten politischen 
Gremien und der Gerichte bis in 
die höchste Tn.gtan? bereits rechts- 
kräftig beendet war. 

lehrend also die Startbahn West 
piT^fnai als beispielhaft für aUp die- 
se VoDsseelen-Kochherde vom 




Ab die Startbahn noch ein MobiE- 
sierungsthema war „Demonstran- 
ten* im Angriff eoTO:DPA 


Schah über Vietnam und KKW bis 
zu den Atomraketen und fSl- 
gphimggrirhpr pn Auswessen ^Se- 
hen werden kann - es brodelt auf 
und es beruhigt sich wieda, ^ 
Tiim napheton Thama — liegt hifiT 
immarhin ein ptinzipieUer ünter- 
grfiieri zu etwa Gorleben oder 
BroUorf: Dort sollten anstdiende 

IgntaphAiHiing an dur eh Ppmonrira- 

riAtiPn hppinfluft t werden, h^ re- 
HriTiMi P man gegen den Vollzug 
bereits geltenden Rechts. 

Vor aii 5 Hipgpm fSnindp ha- 
ben vide in der Ausdnanderset- 
zung um die Startbahn die seit dem 
gril lend e wichtigste Entschei- 
dung Über den Bestand unseses de- 
mokxatfachen Rechtsstaates gese- 
hen. Auf dtf andoroi Sdte hat sich 
manch einer gefragt, ob ausgerech- 
net eine Piste aus Beton zum Fdd 
pinpr so wichtigen Entschddung 
gemacht werden sollte Im Rück- 
blick scheint es jedoch richtig ge- 
wesen zu sein, wie der Staat sich 
hiPT verhaken hat ~ gelegoitlzch 
zögernd, gar zuiückweichend, um 
aTini Ri*h]m»mpg zu vermeiden, 
aber im Grunde der Sache fest und 
unbeirrbar. Selbst den neuesten 
Einwand, die Startbahn, bringe ja 
gar nicht soviel, wird er tragen im 
Bewußtsdn, daß dies ja nur darauf 
Zurückzufuhren ist, daß aus ökolo- 
gßchen Gründoi mit der jetzt ge- 
bauten Bahn nur die funftbeste al- 
ler mogUchen Lösungen gewählt 
wurde. 

Demokratie kann es sich leisten, 
gd^fenüicfa audi mit Irrationalem 
nmyiigpj^fn , gfe woß, H^R einer- 
seits die konsequente Emlösung al- 
ler T adikaipn Scolopscben Forde- 
rungen („Taten statt Worte!*) g™ 
brufale Diktatur voiaussetzte, von 
deren Ausmaß sudi kam Grüner eU 
ueVorsteUungmacbL Sie kann an- 
dezerseits aber auch davon ausge- 

daB Pin hagigHpmnkwitf^ti re- 

gimtes Deutschland («»pkA dtp grü. 
Den Flnghafenwidersprücbe Mün- 
dien--Ftankfuit) mit Sidieiheit nur 

oinpn TCanylprirandidyfpn hStfp- 

den beQigen St Florian. Da de- 
mokiatische Rechtsstaat also zwi- 
schen Skylla und Charybdis - er ist 
es gewohnt Nun steht die Start- 
bahn, das Leben gebt water und 
die ^testierer sudien ein noies 
Thema. Auch das ist der Rechts- 
staat mittlerweile gewohnt 


Kandidat aus Macäo 

Von Manfred Neuber 

D as letzte Übttblribsä des hisita- 
^ ^if^hpn Weltrririies - soll zum 
-Sprungbrett für den Piasktenten- 
gfa»w in Portugal werden: Vizeadmi- 
lal Vasco de Almoda e Costa, Gou- 
vöneur von Blacfio, sucht sid> in dem 
„Chinesischen Teiritoiümi untte por- 
tu giPsiiBpW Vowakung“ zu profilie- 
ren. 

. Mh großem Ehrgeiz trat er vor zwei 
Jahren seinen Portra am PeilfluB azL 

Sdther g^t es wirtsdiafUidi auf- 
wärts, und neuerdings toocunt sog^ 

Beweipmg in das poUtische SysteuL 
Frühere Gouverneure führten ein 
Sdutten-Dasein in dem rosaroten 
Amt«gita>, Sie mußten peinHcfast dar^ 
auf aAhtwr», si c** nicht den UnwiUat 
PrfangSTTiiTimehpn, und sie unter- Frischer Wind in i 
hinten, ka«™ Kontakte zur chinesi- meldo e^Costo 

sÄtwjw'MphrhPit' dw knänn «np halbe 

S^^^B^^rung. tie dem Spott pre 

Vizeednmal Vasco deAte^ e 
Costa hrap)rtp jüngere, fahige äfitar- der portu0ttt%hc 
beiter aus Lissabon mit, die auch Chi- 

und EngUsrii ^»edien. Vor- Gutdumto tenlre 
Hpm vrar die portugfesiscliR Verwal- A»wveiu^ des ¥ 
tung dux^ die Spracbenbaniere stiere n, d 

ripmlk^ ienliprt. DiP Auflockern ng in tols gewählten, t 
Macäo ist aHexdings lücht nach dem gistotivrates nach 
Snum der 12 OM Portugiesen, die nur Nadidoina» 

eine klone Mindertteitdaistellen. soßoi mäu als f 
Ak er kürzlich ihren 17 B/Gtglieder chinesoi wahlbei 
nmfaCTpndffl Legislatmat aufldste, streit um das Wal 
um„dasAnsäienunddieWürde*‘der beide Sriten auf d 
portugi e sis ch en Verwaltung zu Enverstandnis < 

ren, bekam der Gouverneur Rucken- China- aber 
de^ung von Staatspräsident Sanes, Rtaiinngnati 

dessenNaddblgeVascodeAlmeidae nügtedn diskrete 
Costa nach doi Wahlen im nadisten Beinäfacäo imS 
Jahr offmihaT antreten möchte «„in 

Der LegiäatlvTat hatte Vortagen “ 
zur Veiw^tungsrefbnn ^Ändert und Anders als' in 
fthnp Billigung des Gouvoneuis im Übe^übe an C!hi! 
S teateangpig pr vemftentiiche lassen. deS faitisdteZ P 
nan>iifhir> f pkritt dcT ^ Unabwendbar ist, 

und kündigte Neuwahlen bmaen drei neFl^ab.Sok 
Monaten an. Jetzt erwägt er, ob aufl» neur die relative 
den sidtentausend portugteasdi- um infeeinationale 
spredienden Wahlbarchtigtei audi ndunoiazausiede 
die pb^wpdaphpn EinwohneT tmlnd^ lanz in Übeisee 
mensoHteD. - wmm die Piäsid 

J)er Gouverneur hat die Dsnokra- steht, eine gute En 





Frischer Wind in uralterKoteidarAP 
meldo e Costa . KffOiAa 


tie dem Spott preisgegdten”, ereilte- 
ten sich {üommente LokarphlttHDef 
der portugiesischen Kohmie^ „und er 
wOl dmi Wahlprozeß nach semen 
Gutdünken terdsen.* Um gegoi die 
Ausweitung des Wahlrechts m prote- 
stieren, ficken drei hfitglieder des ^ 
tPÜR gewählten, teils berufenoi Le- * 
Ipslativistes nadi Lissabon. 

Nach den Plänen des Gouvemeors 
sollen mdu als funfhundottaatsend 
Chinesen wahlberechtigt werdeiL ha 
Streit um das Wahlrecht berufen sieti 
beide Seiten auf das stiäschwopode 
Unverständnis der Volksrepablik 
China - aber Fäing ^bt keine ofiteit- 
Hche SteUungnahme ab. Bistang g^ 
nügte dn distoeta Tfink, um die 
ge in Macäo im Sinne (Chinas zu re- 
geln. 

Anders als' in Honkong; dessen 
Übe^sbe an China n^ Audaufea / 
des faitisdtez Pachtvertrages 1997 j 
uittbwendbar tat, läuft 
ne Frist ab. So konnte der Gouv« 
neur die idative Skbertitet nufaa 
lun infeeinationale Banken und 
nehmtei anzusiedete Seme Erfelj^ 
tanz in Übersee dürfte zu l^ue^ 
wmm die Piäsidentschaftswahl an- 
steht, eine gute Empfirtilung abgeben. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


STRAUBDIGER TAGEBLATT 

Hier feeiat es auB 

Die SPDOpposition nimmt pinp 
sdiwere Verantwortung auf skh, in- 
dem sie sich voll hinter die gewerk- 
schaftlichen MaTimaWnrdpnmgpn 

steM und die Schuld an do'VexscÜuT- 
fungdesTatifatimtsaDeindtfBegie- 
rung und der CDU zuzuschieben ver- 
sucht Glriphbiitend mit dem Deut- 
schen Gewerkschaftsbund spricht 
waiy Brandt von der Verstocktheit 
der Kapitataeite >md davon, daß die 
Regiejung, die die Einführung der 
SS-Stundeo-Woche ablehnt, mk llie- 
genden fkhnen zu den Azbeitgebem 
übergelaufen ste. Der Voiwuit die 
Regisung mißachte mit Duer Hal- 
tung die ^jifhobdt, gnt genauso für 
die Opposition, aber diese S^age ist 
müßig. Die IG Metall und die SED 
haben sich verrannt Ihre Attacken 
gegen die Regiening inBonn vor dem 
Hintergnind eines Tari&onllikts wer- 
den immer mäu zu Ruckzugsgefedi- 

die rirh hpfcanntiirh Oft dUTCh 

beämdwe Verbissenheit ausztedi- 
nen. Die Kämpfer für die 35- 
StuDdte^Woche wissen genau, daß 

ruifh d^n jüngsten Mpimwiggnitift n- 

gen fast 75 Proz^ der Bevölkerung 
eine derart drastische Vertduzung 
der Wochenarbeitszeit abtehnen. 

WESTDEOrSCBDE 

AIXQEJVUEIINE 

Dm BMner Bht» awial n . Am»- 

lüwlilnu iiitt PiMw fai Set UlDB^ 

Die Evangrtische ICzche in der 
DDR vriü für die Menschgi da sten, 
die in diesem Staat leben. Wie soü sie 


das gtaubhaft machen, wenn sich so- 
gar Ffiner in den Westen absetzm? 
Da kommt dann schnell das böse 
Wort von der Fahnenflucht auf; und 
der alte Verdacht wird wieder wadw 
daß die Kirche in der DDR die fünAe 
Kolonne des Westens sei. Die Kir- 
rhp . , . (kann) Mkaifaekmn, die skh 

manphmat in gany impr ta agtu-hgn 

inyi unlösbaren Konflikten hpfinA»n 
uxMi die deshalb die Ausbörgeniog 
beantragen, Hilfe und Zuspruch nidit 
versagen. Andererseits muß sie sdi 
davor hüten, dmi vteleo andoea Mar- 
schen gegenüber, die in dar 
bkiben woD» oder müssen, in dn # 
schiefes ladit zu geraten. 

LE QUOTIDIEN DE PARIS 

Z«r Lage la Kaiwiniw waA dOM ftUga- 

■Bhlagwf PUMk gern rriiWft ter> 

meiBt ae Pariaer zäftBBg: 

Kamenin hat die in den letzten Mo- 
naten von amiwm Fzäsid^iten ango- 
häuften Ti ngpybi**kUphirwt^ und 
Fehler teuer bezahlen müssen. Der 
brillante Tedmdcrat Paul Biya war 
zweiMlos ein guter Ifinirterprasi* 
dent Aber trotz der Warnungen man- 
<feer smner afirikanischen Aintstadta 
gen bat er nicht begreifen wcdlen, daß 
^ wenn man m Afrika regtareu wiR 
m ereter Linie darauf ankonuot, keine 
der immer untmschweQig erirtierai’. 
den re ^onaipn oderp thmsphiinStr tt- 
ti^keiten wiedeizubäebmL Kamaan j 
tat m dieser BBnsicht ein PbizeZlaiita-w 
den. ESn.TeU der dngäekettei Btete- 
mmi war sicheriich imnmgSwgik^ 
aber nicht die Anklage «»ri Vteuitei- 
Jung des ehsnaligitei Staatsdiefe (üe 
von' einem Teil der Bevölkerung ün 
Nordmi des ata.ene tegdr 

rechte Provokation urird. 


Prags großer Zorn über die kleine Unabhängigkeit 


Wer iosinrierte die Warnschüsse gegen Kadar und Honecker? / Von Carl Gustaf Ströhm 

W enn es in Moskau regne^ Länder, die solche „Äbweicbun- striezen’ und so von jener Urne ^ Foi 
spannt' die tscbechoslowaki- gen” nicht mitmachen wcülen. Die zuweichen, die von (Semem- nai 


VV spannt' die tscbechostowaki- 
sche ^ den Sdurm au£ Diese seit 
Ende des. Prager Frühlings 
gültige Maarime bestätigt sich wie- 
der. Die Prager-Rinktionär^ die zu 
LeloeiteD; Aiidiopows relativ 
schweigsam waren, halten die 
Moskauer Übergangsisftuation of- 
fenbar für geeignet, um das Feuer 
auf unliebsazoe Genossen im Ost- 
block zu erö&en. 

Izn Paitmorgan „Rüde Pravo“ er- 
sehimi dieser Ta^ ^ Aufeatz zum 
Thgm.,J>as Nationale und das Zn- 
temätionale in der Politik der 
tscheehosl««airtsphpn EP*. Ver- 
fasser rind zwei Shrende Ftinktio- 
tkara der internationalen Abteilung 
des Piagä ZK, MIchal Stäfenak 
üz^..Iyan Sirdra. Die beiden Aizto- 
Tenwärn«! TOT „Imperialisten*, die 
,,KhT zwischen die soriali- 
stiseheh Länder treiben wollen.- 
IHe^ Imperialistezi, so heißt es in 
«Rüde Pravo”, spendeten denjeni- 
g^nrnmunisten Lob, welche 61 - 
rien' Jleformkurs“ sträem, und 
verdammten jene «wifllietiscbeo 


Länder, die solche „Abweichun- 
gen” TnitmaphPTi n mTkm. Dfe 
Kager Meologen verurteilen ferner 
„Elemente des Partikularism^*, 
die bei »iTiawinan ]communisti- 
schen Landern angeblich bemerk- 
bar machen, Es klingt wie eine 
Warnung, ja, fast wie eine Drohung, 
wenn ^vo* w^rtiidi fm- 

mulM „SoUektiva Räson zählt 
mehr ata ^paratismus.” 

Wem gOt das? Die ZK-FHmktio- 
näie sprechen von Versuchen ge- 
wisser kn mTTmnigriBPhgg Staaten, 
sidi „einseitige Vozt^ von kapi- 
talistischen Regierungen und von 
finangianOT institutioDsi des We- 
stens” zu beschaffen, auf Kosten 
der interaationalen Positionen des 
Sofwjetblocks. Sie behaupten, daß 
„dnige Leute den Wert ihres eige- 
nen Modells bei der TAamg von 
Schwieri^eiten in den sorialisti- 
schen Ländern überschätzen”. 
Dann tammitieren sie: „Esist sät- 
sam, zu beobachten, daß hier und 
da Leute dazu geneigt waren, eine 
Art von kleiner .Unabhängi^iti 
in der Außenpolitik zu ,demon- 


strieren’ und sovonjmierliiiieab- 
zuweichen, die von Gemem- 
scbaft als Ganzes beschlossen wor- 
den ist” Fhpneft aottgam aapg, daß 
diese ,Xeute” über die RdOe der 
kleinen Staaten laut nachdächten, 
die angeblich „Großmadtiea” hel- 
fen müßten, wieder z ue ina n- 

ripwaifinri^ 

Das alles best sich wie ein An- 
griff auf die ^*wg?riar»hpn Kommu- 
nisten. Denn in Budapest bat man — 
im Gegensatz zu Frag - auch nach 
der westlichen Nachrüstung zu ver- 
stehen gegphffl T, man mßsse anch 
ureiteitahi alles tun, um wieder d- 
nen Dialog zwisdien den beiden 
Supermächten Tuaiandp zu brin- 
gen. Bud^test bat sich mit Erfolg 
um wesQufoe Kredite und um Ko- 
operation mit westliäken Finnen 
h pmfiht- Die Ungarn sind - neben 
ripn Rumänen — dpm Internationa- 
len Währungsfonds beigetreten. 

Id der Budapester ideologischen 
Zeitschrift „Tarsadalmi Szraol” hat 
zudem der ungarische ZK-S^retar 
lifalTas Zürös erklärt, die kommu- 
nigtiarhpn linder müßtai bei d» 


Fn rmiiiipning gftmpinisampr inter- 
nationaler Interessen mehr Auf- 
maksamkeit auf nationale Cha- 
rakteristika“ ipTiton Außerdem zi- 
tierte er die Deklaration der So- 
wjetregierung vom 30. Oktober 
1956, die dpw kommunistisdimi 
Landern r -ipiphhprpphtig iin g und 
Auhmomie verspradL ^ iä fim- 
lich durch den ungaristfoen Auf- 
stand gegenstandslos geworden - 
allodings fbrrneU. 

Hier gind also die Ungarn ge- 
meint, aber nicht nur sie. Dem 
noch ein Dstblockstaat hat sich in 
Zeit Vorteile von kapifaUsti- 
schen Tflndem und Banken ve^ 
schafft: die „DDR”. Es ist intere»- 
sairt und könnte em liidiz fiir Aus- 
einandersetzungen in ISbskau sem, 
riflB der Schuß aus Prag zu Ainpm 

j^pftpiiTiIri- Tnsgitig ^ ria glriphwitig » 

zum ersten seit Jahren -sowje- 

tische Jagdflugzeuge den wKtli- 
chen flugverkäir in Beriiner Lufb- 
korridoieu behindon. Esistnk^ 
minder interessant, daß JdDR“- 
Ve rtadig un gBininiidar RnfIVnaTm 
gpmpmftam mit MainphnH Ustinow 


vor «nig iMi Tbgen in von 

Krieg undErieg^efehr und writa* 
ren „Cp gPiHnafinahmpn “ ^ deZO 

Gebiet der Raketenrüstung spra- 
chen, während der SED-Cb^ in ^ 
nem Beitxag far die mtaoBtionv 
KP-Zeitsdirift „Probleme des Frt^ 

riPtia iinri 

md gebrauchte, man mitase aOe^ * 
temationafen Probleme '„d»» 
nach dem Btaustredit, sondris 
durch VerfaandOnz^en” xegän. War 
es ein Zufall, daß Hone^» '^ 
lend des Hbfünann-BesuritB ^ 
Mo skau Mmistexpiäsdeo- 

ten Wißy Stoph oachBudapsste^ 
sandte, und daß dort 
srine Gastgeber in dne affln^ 
samra .KoxomuniQUä 

phpn^ ^ ^riaftaTTp stzxfägeninfetiBatiP* 
pfllpn auf W^ 

gelost werden müssen??. •: l 

Ansdiriziimd gibt es im 
Kra^ ripnpn die v(mwirtacbsf9^ 
eben Zwän^ diktii^ 

Kredit- und Arinähqiingffl^ 

mani»hpy Immmiinte tigriheir F uly“ 

Osteuii^pas zu weit 

mir konsequent, wqm-:SB .? 
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Die Veteranen des 
Widerstands erbaut 
die Erinnerung 


19 Jahre laiy * währte der gampf 
gegen das Projekt Startbahn 

West. Wenige Tage, bevor ihre 
Niederlage besiegelt wird, 
traftn sich mm Protestierende 
von einst in Mörfelden. 

Von D. GURATZSCH 

A m IGkrophon in dem 
schmucklosen Saal steht ein 
Mann in heDbiauner Leder* 

: ja^ und spricht von der ..größten 
' . pdlttischen Bewegung der Bundesie- 
WbKk". ist der Pferrer Walter Mar- 

-..tin Bohiis, und wenn er hinzufOgt: 
nDas E rinnem ist heute einer der we- 
soitlicheQ Gesichtspunkte“, so meint 
er den 19 Jahre währenden Kampf 
um die Startbahn West, am dem er 
selbst als pStartbahnpfarrer“ wesent- 
hchen Anteil gehabt hat 
Indem Saal im Bürgerhaus Mörfel- 
den gibt es nur wenige Stühle, die 
Leute stehen in Gruppen, diskutie- 
ren, hier und da gibt es Umar- 
nmng. Die Worte des P&rrers schal- 
len darüber hin. 

Das sä doch hi^ ein nVeteraneis 
trefGm“, sagt Bohris, und er nwü^t ^ 
durchaus ein Sehen ironisch. Sehr 
: viele Leute, die gekrimmpn gindt hat 
ten sich „seit Monaten nicht gesehen“ . 
. -dne Anspielung darauf^ daß die gro- 
ßen Zeiten des StaT thntinTrampfa« 
vorüber sind und daß an den „Sonn- 
tagsspazie^angen“ zum üühoen 
Kampfplatz im Wald nur noch hun- 
dert und nicht mphr ihusende tat 
nehmen. Denn die Star^ahn ist ge- 
baut Am Donnerstag wird ae > 

Fder, ohne TeÜnaWe der Landesre- 
gierung - in Betrieb genommen. 

Veteianentreffai mit buntem Pro- 
gramm, mit Kind nnd mi t 

Pfunden izn Saal und mit Dn»a und 
Opa, denen der Enkel die alten Freun- 
de vorsteDt und ver^te Fotos aus 
der „Kamp&eit“ erklär t. Anden Wan- 
den tiäng m AiuBrfgThTfi g yyh"«*!»», in 
der lUBtte ein Dachpappentürmchen 
mit großem hohoanen Kreuz darauf^ 
die Spitee der einstigen „Startbahzt- 


kirche“ im ^tsbeimer Wald. „Er- 
baut von der evangelischen Kircben- 
gemeinde Mörfelden am 12. 12. 1980, 
demontiert von derFlugba&nÄGam 
3. IL 1981“ «*oh* darunter. 

Außen an das TQnndien ist eine 
Ori^nale __s tar*hahn- Ameriigti 
heftet: da« olivgrüne Guzmziicape 
(zum Schutz gegmi WassNwer&r), die 
GagmagfcpfnhrillA ans dem lebten 
Krieg (zum Schute gegen Tränengas) 
und än hellrotes Schnupftuch (als 
Maske uM Mundschutaj - dazu Tro- 
phäen, Aii«n *ig hingggagfttitSndg^ 
Werkzeuge aus der „guten alten Zeit“. 

Den hessischen Staat - nicht nur 
die.Begiexung Bömer-hat diese „gu- 
te alte Zät“einige bble bis an Jan 
Sand des Seheiterns gelwacht Das 
begann mit der Prozeffiawine, die im 
ll&rz 1968 durch 44 Anfaahtaingglrla. 
g^ gegen den PlanfeBtsteflun^be- 
sdiluß für den Ausbau des FFankfirr- 
ter Flughafens ausgelöst worden war 
und die anBtfr dam Haggiarhe n VCT- 

waltungsgerichtshof wu»hrfiw«h auch 

dag R nnd agifarni a1tiingggari<»ht und 

das Bundesverfassungsgericht be- 
schäftigte. Und es gipste in zät- 
weise buigericriegsähnlicheD Zustäj^ 
den, die in der äOrfelder Ausstellung 
mit vieten Fbtos, alten Plaka^ Ka- 
rikaturen ««"d Dokumenten in 'Brin . 
nerung gebracht werden. 

Haudi Nostal^ liegt darüber. 
Die ältesten Transparente waren 
noch in gotischen LeOm ^schrie- 
ben. „Patteian-Alc tiQ ng gamamwhaft 

SPD, CDU, DKP und FDP“, waren 
sie noch im Juli 1979 unterseidme^ 
und diese vier Parteien veraTwrtalteten 
dann aiiah dan ersten Hungerstreik. 
Von den Grünen war noch niefats zu 

Einig e von den ate m T^anspa- 

rantan and ma Wlnriiahnan ans fWhe. 

len Kriegen in das Bürgerhaus geret- 
tet wortten. 

Die Schau dokumentiert, was den 
Startbahokrieg so brisant machte 
lind schon lange vergessen ist Die 
I^uteien, die Gewerkschafid, die 
gimhan, dann die herbeigeiufenen 
Wissenschaftler und srhUaaiirh auch 



Am der «Kooipfaät“: Be HOttsodorf dar Morttmhi^GegDM 
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Dichter hatten zu den ersten Prote- 
sten auijgäiifen. Unter den Klägern 
waren auch die betroffenen Koznmu- 
nen, ganz zu schweigen von der Un- 
teistuteung der «hn<wn Vereine 
und Verbände, v<m der „Interessen- 
gemeinschaft zur Baltäm pfling deS 
EinglSrmg“ bis zuT Scbutzgttieiz^ 
Schaft Deutscher Wald. Als dann die 
Volksmasse in ICtze geraten war, ka- 
men an die 200 (KM Unterschriften für 
das Volksbegehren gegen die Start- 
bahn zusammen. In Wiesbaden stellte 
die „massenhafte Bewegung“ ein Hfr 
er von 150 000 Demonstranten. Poli- 
zei und Staitbahnge^ier standen sich 

an BaTfifadAW lind aiiKflnhnhgnwi 

Gräben, an der Betonmauer des 
fifairthiiVmgplSnd«« und voT Zerschla- 
genen Schaufenstön in Frankfurt ge- 
genüber. Es gab Verietzte und erheb- 
lichen ?^>i«»hadon. 

In Mörfelden und Walldoif hat der 
lYotert (beschichte, und sie reicht viel 
weiter gnnVk, als die gjpirhTgitig im 
gplW des Bürgerhauses gezeigte 
AussteUung über den Widerstand des 


.jotmi“ Mörfelden gegen die Natio- 
nalsozialisten dokuiiientierL Die 
Nachl»rst^ Waßdort 1977 mit Mör- 
felden vereinigt, bewahrt die Erinx>e- 
rung an die au&nüpßges Waldenser, 
von denen sie den Namen hat »nd für 
die der hessische Landgraf Emst 
Ludwig den Ort 1699 gegründet hatte. 
Noch heute tragen 1800 von den 
14 000 Einwohnern WaMorfa ftanzö- 
aigffhp Namen, und in das Wappen der 
Doppelstadt Morfeldezt-WaDdorf sind 
als «waldensisches Erbe“ die dro- 
hend wie Schwerter gekreuzten 
Dreschflegel eingegangenen. 

scheint es, als habe die neue 
Glaubensbewegu^ des 20. Jahr- 
hun^rta, die Ökobgiebewegung, 
den alten Widerspruchsgeist ins Le- 
ben zurückgemfeiL Pfarrer Bohris 
spricht von der „Trauer, daß ein 
Stück Heimat veibrengegangen ist“, 
und rat, sich zu „besinnen auf das, 
was uns stark gemacht hat“. Die mei- 
sten der „Veteranen“ aller Altersklas- 
sen kehren ihm den Rücken zu, als er 
es sagt Sie feiern das Wiedersehen. 


Die Öl-Katastrophe - mehr Prop^anda als Pest? 

... . • . B. .-I ' C-— 14 _ Jl._ vBiAhv Mliam im imniw-hen vnn Ha« Kbomeini-ltemme zum Waffen- 


Eine Meldung schreckte vor gut 
einem Jahr die W<eltan£ 
ÖLKatastropIttim Pärrtschen 
CMI^Vas irt dariins 

Von PJjrriilK HORNUNG 

Golf ist voll von Geiuä^ 
ten“, sagt Korvettenkapitän 
Mahil. „Jetzt machen giganti- 
sehe Waffenlieferungen an die Trup- 
pen Fhnmeinig SchlagzälexL Vor 

kurzem war es än rieager Ölteppkh, 

da die Wätoffentlichkät anfiregte.“ 
Mahn , Horpfünfitaniffrhgn Maring 

kommandiert die vier 
Patrouillenboote des Emirats Sfaar- 
jah. Er erzählt vmi sä n e n 
„Das schwarze Gespenst sah ich nie. 
Es ^bt »»">«• die großen OHachen, 
wenn die Tanker ihre Ladungsrätune 

iDegal vor der Auftkahme einer Ltefe- 

luz^ zeinigeiL Ab» die Wogen d» 
Ölpest sah ich nie.“ 

Naditräglidi wollen auch die a nrf e- 
ren . EustmuDarfeen auf der arabi- 


schen Seite des Golfe nkdits mehr 
von fhren einstigen Katastraphen- 
meldungen wissen. Unter Verschluß 
oahin die kferine Bahreins ihre einsti- 
ge Verlautisarung. daß ädb ein öltep- 
|HCh von der Grüße Belglcms langsam 
von Norden nach Süden schiäie. Es 
wurden Sandbanieimi enichtet, um 

gen zu schützen. 

SaudiArabi»!, Kuwait und Bah- 
rein stellten mit beträchtlichem 
Ftopaganda-Aufwand einen „Zehop 
i/nrnnnav Dffflflr-Plan“ gegen die Ka- 
tastrophe auf^ die .das Ijebm am Golf 
bedroht wie me zuvor“. Von ihm wird 
nicht gesprochen. Mahli: 4ch 
sprach die Beftäshaberbe&eundeter 
Marhipn oft 3uf den Ölt^ppicb an. 
Waiiw krmnte ndt Sagen, ob es Ihn 

gab oder wohin er versdiwundenisL“ 

Umwätezp»ten in den araluschen 
Hauptstädten am Golf geben inoffi- 
ziell zu, daß wiMwand wußte, wfeviel 
Öl sdi aus den dzm lecken BohrlÖ- 


chern im iranischen Ölfeld von 
Nowruz im nördlichen Golf von März 
bis September 1983. ins Ifeer eigoß. 
Tehenm ^b «np gewiß felsche. Er- 
klärung ab, als es von 8000 Barrel pro 
Tag qrrach. Den in^rekten VeibüDr 
deten des Irak am Golf sollte angst 
gemacht werden. Tatsächlich gesich- 
tet wurden <tie nonnalea Öllachen 
und vereiDzäte TeerbaUeiL 

Tum versoichten Gebiet hatte nie- 
mand z ^; igaH g - Sedas Wochen hielt 
äch der beriihinte tezanische ölfeu- 
eriosch» Red AHair vetgebüch in 

Ahii n hahi auf Türhafaim Vaiwfln Auf- 
trag Britische »"A franzorische Mili- 
tärberaitOT in den Verdnigten Emira- 
ten vennuten, daß die dunklen Flek- 

Irarij die ?nf SataTliton.Aiiftiahman ZU 

yhM waren, von den vielen Lichtr 
qpi^elungen im Golf stemmten 
Tirntar der Pamkmacbe stand das 
politische Kalkül beider kriegführen- 
den Parteien. Bagßad woSte gsnein- 
gam m(t den arabischen Golfitaaten 


das arhnmpTTi T.Rp g TTTw» rum Waffen- 
stillstand bewegen, um eine angeb- 
lich droh»ide Naturkatastrophe ab- 
•zuwenden. Tebeian gi^ es darum, 
der Welt zu demonstrieren, zu wel- 
cher Barbarei der hak fähig ist, mit 
Raketenangiifien die g»Ti7e Re^on 
zu vergiften. 

Umweltezperten m Kuwait od» in 
Shaij ah zweifeln nicht, daß es einen 
Ölteppich der von Nowruz aus in 

den Caolf floß. Doch sie r ät sel n : Der 
Teppich könnte auseinandergebro- 
iinH mm MeeresgTund abge- 

«iTifcan Bgin. 

Für den „World Wüdlife Fünd“ 
(WWF) ist diese Frage inzwisdien 
zwtitiangig geworden. Seine Mee- 
reslnmdler weisen nach, daß es kei- 
ner Flächen bombardementfi bedarf 
lim den G^ ernsfeaft zu gefShidei: 
Jetten Täg flieto beimlich mäir als 
10 000 Barrel Öl in die seichten Ge- 
wisser. Sie kommen von Tbnkem, 
und aus Lecb bei Bohrungen. 


Hannover zeigt, was 
das Leben leichter macht 


Innovations-Freudigkeit ist für 
deutsche Unternehmen kein 
Ftondwort Eine Flut von 
Neuentwicklungen in den 

MftSSrfia llMi in HnnTMu ycrtgt 
dafür Beweis. 

Von DOMINIK SCHMIDT 

S pätestens am Abend, wenn der 
Bummel über das hannoversche 
Messegelände beendet ist, zei- 
gen sich auch die größten Pessiim- 
sten eines Besseren belehn. Die viel- 
beschworenen Lücken bei der Nut- 
zung neuer Technologien, der Nach- 
holbedarf bei C mnHtagfrnfrtrw-hiin g 
und Basistechnologien, sind nicht er- 
kennbar. Die Bundesrepublik ist alles 
andere als ein technologisches Nie- 

mawHalimH 

Das gewachsene Selbstbewußtsein 
wird dokumentiert in der Atissage 
von Roland Mecklinger, im Vorstand 
der Standard Elektrik Zioienz AG zu- 
ständig für den Bereich Nachrichten- 
technik: „Wir freuen uns auf die be- 
vorstehende Präsentation in Tokio. 
Auch in Japan ist so mgnchfs noc^ 
unbekannt, was bei uns schon Stand 
der Technik ist“ Speziell in den Hal- 
len der Elektroindustrie, der Büro- 

tmd Tnfifw marinngtft/*hnilf aKar aUCh 

des Maschinenbaus wird deutscher 
Erfindergeist sichtbar. 

Die Halle 7, der .Innovations- 
markt“ - dort sind die Hoc^hulen 
und Universitäten angesiedelt-, zeigt 
wissenschaftliche Forschungsergeb- 
nisse, die industriell verwertbar «»d. 
Dazu gehört der Sensor für Diabeti- 
ker. d» düe vorhandene Mmige von 
Glukose oder Blutzucker aufeeigt 
Der implantierte Sensor steuert und 
rej^t die bereits varwendeten Insu- 
linpumpen, die dem Zudceikranken 
das täglicha Spritzen abnehmen. 

hat auf der Messe die 
Entwicklung einer Mäuse- 
Mpilrmaaehifn» enegt Die Wissen- 
schaftler der Universität Ulm sehen 
den VorteU der Apparatur in der das 
Tier srhonendftn Gewinnung biologi- 
seben Mateials. Ifit der Maschine 

laggen rieh vier Kleingängpr gleich- 
zeitig meib»n_ Der Absaugvorgang 
dau^ etwa 15 Ifinuten. £& Ergie- 
bi^reit hegt zwischen 1,5 ml und 6 ml 
pro Tter und Melkvorgang. Gewon- 
nen wird ein speziriles Protein, an 
Hem Schadstoffe und Stoffiredisä- 
produkte untersucht werden könnim. 

JBawian“ (Berliner Wlndkraft- 
Änlage) heißt eine Entwicklung, die 
die Technische Universität Beriin 
voisteDt und die die Nutzung der 
Windenergie in Schwachwindgebie- 
ten ermögiiehL Mit einer Windlinse 
werden säiwacbe Luftströine gebOn- 
und auf den sechs- bis achtfa- 
chen Wert erhobt Die TH Aachen 
st^t ein Gerät vor, das die opto- 
elektronische Untersuchung bei ve- ■ 
Dosen DuidiblutungssträungeD der 
Rwtw säunetzfim ermo^iäit Da 
^bt es ein nur 1,6 Gramm sebwses 
Hörgerät, das mit Mikrofon, Batterie, 
Hörer, V»stäte und LautstäAe- 
r^ier ausgerüstet und im Gegensatz 
zu he ridhwmiirhtm Hörg»äten nahe- 
zu UDSichtbaT isL 

Dem Hang zur Bequemlichkeit 
dient än BCni-»Befehlsstand“, mit 
dem vom Nachttisdi aus 16 versdüe- 


dene Hausgeräte an- und abgeschal- 
tet werden können. Der Schaltzu- 
stand der (teräte, die sowohl indivi- 
duell als auch automatisch bedient 
werden köimen, ist auf einem Anzei- 
genfeld der Lehstelle zu kontrollie- 
ren. 

Immer komfortabler und einfacher 
wird das Telefonieren. Etwa durch 
ein Digitaltelefon, das mit vielerlei 
Zusatzfuiiktionen ausgestattet ist So 
kann der Benutzer einen „heißen 
Draht“ zum Bildfemsprecher herstei- 
len, Riifriummem programmieren 
und automatisch wählen sowie die 
(Gebühr anzeigen lassen. Uneii^e- 
schränkte Bewegungsfräheit bringt 
das schnurlose Telefon. Der Handap- 
parat mit eingebauter Wähltastatur 
ist mh der Basisstation, die wie ein 
normaler Fernsprechapparat an jede 
Nebenstelle angeschlossen werden 
kann, über eine Funkstrecke verbun- 
den. Die Reichuvite beträgt bis zu 
200 Meter. Die Bundespost will die- 
sen Telefon-iyp noch in diesem Jahr 
einfuhren. 

Fortschritte macht die Automati- 
siening in der industriellen Ferti- 
gung. In einer Sonderschau wird ge- 
zeigt, wie Handhabungsautomaten 
von Robotern gebaut werden. Der 
Mensch ist überflüssig, wenn der In- 
dustrieroboter eine Roboter- 
Baugruppe montierL Immer stfeker 
im Kommen ist der Tischroboter, der 
auf einfachste Kommandos die lu>m- 
plizieitesten Bewegungen ausfühit 
Ob es sich um das Verpacken von 
KleinteUen londelt, um das Sortieren 
und Palettieren von Paketen - der 
TTschroboter zeigt sich willig. 

Nicht nur in der Medizin hat die 
Glasfaser die Diagnose vereinfacht, 
ebenso in der Technik. Das starret 
doskop ist inzwischen vom biegsa- 
abgdöst worden. Jetzt ist ein 
weiterer Schritt nach vom gelungen. 


ln der Halle 4 zeigt ein Aussteller em 
Endoskop zur Hohlraumkontrolle in 
Turbinen oder Motoren^’Undem mu 
einem Schwenkprisma. Dadurch 
wird die Blickrichtung noch variab- 
ler. Das Sichtfeld umfaßt einen Be- 
reich bis zu 13S Grad urui erfaßt, 
dreht man das Endoskop um die eige- 
ne Achse, nahezu den gesamten Hohl- 
raum. Zum Vergrößern des Objektes 
kann das Endoskop mit einem 
Zoom-Okular ausgerüstet werden. 

Der MüAZZählautomat gehört seit 
geraumer Zeit zur Ausstattung von 
Banken und Kaufhäusern. Jetzt wird 
auch die menschliche Hand beim 
Zahlen von Papiergeld nicht mehr 
benötigL Die Banknoten- 
Zählmaschine mit einer Kapazität 
von 900 Scheinen, Bons oder Cou- 
pons pro Minute ist knapp acht Kilo 
leicht und transpurtabeL Sie zählt 
von einem beliebig dicken Notenbün- 
del exakt die gewünschte Summe ab. 

Aus dem Forschungslaboratotrum 
für Sprachbearbeitung stammt ein 
Computer, der in der läge ist, einen 
definierten Wortschatz in Fremdspra- 
chen zu übersetzen. Nach .Angaben 
des Herstellers ist er unter anderem 
& den Einsatz in Reisebüros prädes- 
tiniert Ein weiteres Anwendungsfeld 
bietet das Telefon; Auskünfte könn- 
ten in Zukunft automatisch mit 
Sprachcomputern abgerufen werden. 
Bislang jedoch versteht der Compu- 
ter nicht jeden Telefonteilnehmer. 

Ein Tastendruck erübrigt sich bei 
einem neuen Gerät, das auf die 
menschliche Sprache reagiert, wenn 
es sie erkannt bat Das System be- 
steht aus einem Mirkocomputer mit 
Arbeits- und Programmspeicher so- 
wie Spracherkennungs-Elektronik. 
Die Verbindung zum Telefon erfolgt 
über einen Koppler der die Bedie- 
nungsfunktionen des Telefons aus- 
löst 
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SELBST WENN SIE 
DIE GROSSEN 
HIGHWAYS VERLASSEN: 
IHRE EUROCARD 
VERLÄSST SIE NICHT. 


Bei weltweit 3,3 Millionen Vertragspart- 
nern. die EUROCARD in Zusammenarbeit mit 
Amerika's MasterCard und Aness. einer der 
englischen Top-Cards, bietet, ist es ganz natür- 
lich. daß Sie auch an einsamen Land-Tank- 
stellen mit EUROCARD bezahlen können. 

Schädlich gehören wir mit 2 Millionen 
Unternehmen zwischen dem A rlantischcn und 
Pazifischen Ozean zu einem der dichtesten 
Nene in den USA. Und das macht sich nicht 
nur in Chicago, Dallas oder Miami bezahlt, 
sondern auch in SilverBeU(Ariz.J zum 
Beispiel, in Pikeviile (Ky.J oder Hyo/a (Mont.K 

Genauso wie hier zu Hause bei den nahezu 
30000 deutschen EUROCARD- Vertragspart- 
nern zwischen Niebüll (Schl.-Holst.) und 
Obenhulba (BayJ. 

Eine EUROCARD bekommen Sie über Ihre 
Bank oder Sparkasse, deren Berater in allen 
Fragen kompetente Gesprächspartner sind. 
Oder überein Postscheckamt. 
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Den Kölner „Maulwurf ‘ 


drückten Schulden 


Haftbefehl g^n Mitarbeiter des Verfassungsschutzes 


WERNER KAHL, BoBn 

Die Abteilung Gegenspionage des 
Kölner Bund^amtes für Ver&s* 
su ng sschutz (BfV) wurde im eigenoi 
Haus Rindig. Am Schreibtisch nah- 
men Abwehrbeamte »ine" Sgjährigen 
Kollegen fest Der Eimittlungsrichter 
beim Bundesgerichtshof erließ auf 
Antrag von Generalbundesanwalt 
Kurt Rebmann wegen des Verdachts 
versuchter Spionage für das Ostberli- 
ner Minigtariiim für S taateqrhgrhgit 
(M£S) Haftbefehl gegen den Beamten 
des hüttlezen Dienstes. 

Der „Maulwurf* in der Zentrale des 
d e ubwl W n Ver&ssungsschutzes war 
Regierungsobersekretär. Vor fünf 
Jahren hatte der ehemalige Bundes- 
wehrsoldat »inp technischen Fähig- 
keiten in den Dienst des Bundesam- 
tes für Verfassungsschutz gestalt 
Dem Vernehmen nach wurde er zeit-, 
weise in der Observationstechnik bei 
FäDen spionageverdächti^ Perso- 
nen eingesetzt Nach Angaben des 

R nndpginnpnfniniatpriiims gehörte er 

jedoch nicht der Abteilung IV (Spio- 
nageabwehr) an. 

Das Angebot des Verfassungs- 
schutzbeamten an den Ostbeiliner 
Geheimdienst, als Agent tätig zu wer- 
den, wurde von der hausei^nen Köl- 
ner Abwehr aufgedeckt, bevor nach 
Angaben des Amtes größerer Scha- 
den angeltet weiden konnte. Der 
Agent sd bd dem Versuch miappt 
worden, so hdßt es offirieU, „di^istU- 
ches Wissen“ aus seinem Beidch an 
entsprechende Stellen der „DDR“- 
Behörden „zu vericaufen“. 

Der Fall des Obersekretärs wurde 
gestern in eingeweihten Kreisen eher 
als „Sozialäll“ denn als Spionageaf- 
Sie bezdchneL Der geschiedene Be- 
amte, der mit einer LebensgeShrtin 
und zwd Kindern zusammenlebte, 
erscheint bd näherer Betrachtung 
wie das jüngste Opfer der Schei- 

H nngqintPrhaTtstflhlnTigpn 

Nach seiner Scheidung mußte er 


das Netto-Gehalt von rund 2200 D- 

Mark mit da* firüheroi Eheftau teilai. 

Ihm blieben nach Abzug der Miete 
rund 350 Mark für den eigenen Unter- 
halt Von den beiden Kindern hatte 
die LebensgeShrtin, über deren Ta- 
ti gtroit die Enmttlungsbdiörden keir 
ne Angaben ynaphteoj ein Kind mit in 
die (Gemeinschaft gebracht, das ande- 
re THnd wurde unehelich geboren. 

Als der verschuldete Beamte plötz- 
lich 800 D-kbi[k zu zahlen hatte, kam 
es nach Anächt der Sicheihdtsbe- 
hör d e» vermutlich zu einer B^uiz- 
scüußieaktion. Der JDDR“-(3eheim- 
diowet sab in dem Ang^xrt des Ober- 
sekretärs zur Agententätig^t eine 
Gelegenheit, die streng geheimen Ob- 
servationstechniken des Ver&s- 
sungsschutzes auszuspaben, was je- 
doch durch den raschen Zugriff der 
Gegenspionage mißlungen zu sein 
sfhPinL Kurz vor seiner Verhaftung 
soll der Agent so eine Zoigenaus- 
sage, angäriindigt hahpn, vor dem 
drüc^nden Scbuldenbe^ sei es fast 
am zweckmäßigsten, in die „DDR“ zu 
g phen, vor allem weil die „DDR“- 
Behörden az^g^ichts der „Ausreise- 
welle“ jetzt eigentlidi Uberäedler er- 
warten müßten. 

Der Sicberfaehsbeidch von Polizei 
und Nachrichtendiensten in der Bun- 
desrepublik Deutschland sieht sich 
unverminderten Spionegeaktivitaten 
seitpfis der Ostblockstaaten ausge- 
setzt Zu den vom Kölner Verfas- 
sungsschutz frühzeitig auigedeckten 
Ausspähungsv^suchen zaUt der Fall 
des Sowjet-Agenten Gennadij Bata- 
schew. Der KGB-Spion sollte neue 

Vor y^hiiiiwiiinflstppVinnfpri der deu^ 

sehen Sicheiheitsbehörd^ besebaf- 
fien. Nach seiner Veruitälung wurde 
der Russe, wie die WELT berichtete, 
im veigangenen Jahr ausgetauscht 
Dabei ^llte äch heraus, daS der in- 
zwischen verstorbene sowjetische 
Staatschef Jui^ Andiopow ein Wort 
in Bonn für Batasebew einlegen ließ. 


Münchner Postenpoker 
und der grüne Einfluß 


Ubereinstiinmiiiigeii beim ersten Gespräch mit der SPD 


Ptfl' Wk SCHM AT.7, 

Hatte Münchens CSU-Obeiburger- 
meister Erich Kieä nun recht als er 
vor der Stadtratswahl die Münchner 
vor einem „rot-grünen Chaos“ im 
Rathaus warnte? Die Realitäten 
scheinen die Wahlkampfttarole schon 
nach weni^ Ta^ zu übenollen, 
nachdem äch zwischen CSU und 
SPD eine engere Zusammenarbeit in 

Rarhfrag pn STihaTiTit iind daTr^it der 

12jäh^ Konfrontationskurs beider 
püteien. scheinbar ausgedient hat 
Ein „schwazz-rotes“ Bündnis steht 
bevor, bei dem unter dem SPD-Ober- 
faurgermäster ein CSU- und dn 
SPD-Burgenneister arbeiten werden. 

Die y*pba Grünen, die am 2, Mai 
erstmals auf den Mimphnar Rathaus- 
stühlen Platz nehmen, werden bei 
diesem Postenpoker teer ausgefaen. 
Aber ihr Einfluß auf die künftige 
Kommunalpolitik der bayerischen 
Landeshauptstadt wird dennoch be- 
achtlich sän. 


Denn daß die SPD in 
grundsätäichen Entschädungmi 
eher bei den Grünen Zustimmung 
und Mehrheit findmi kann als bei 
CSU und PDP, das wurde gestern 
bereits bei der ersten Öffentlichen 
Verhandlungsrunde zwischen SPD 
und Grünen im Hof brauhaus trotz ei- 
niger Uneinigkeiten deutlich. 

Im Forderungskatalog der Grünen 
fühlten sich die Sozialdemokraten 
ohnehin feä wie zu Hause. Einmal, 
als es um die Münchner Gesamtschu- 
le ging, für deren Erhalt äch die Soä- 
ä<temokraten seit Jahren engagtexen, 
und die Grünen wissen woUt^ was 
^ SPD dafür zu tun gedenke, wurde 
der Münchner SPD-Vorsitzende 
Hans-Günter Naumann spürbar är- 
gerlich: „Ich bin erstaunt über Ihren 
Kenntni^tand.“ Aber Kronawitter 
glättete sogleich wieder die Wogen. 
Als einzigen Unterschied zwisduen 


spinPT und dpr gr iinpn P o si tio n w plltii» 
er das für äch leklamieite größere 
Verantwortungsbewußtsein eken- 
nen; „Vür müssen uns um Zuge- 
ständnisse Zustimmungsgie- 

mien kümmern.“ 

Und darin liegt die ägentliche 
Cxux einer rot-grünen ZusammenaY- 
beit Die politisdien Ziele äod nahe- 
zu identisch, rot-grüne Mehrtieiten 
gegen CSU und FDP düritoi im 
künf- tigen äj^nchner Stadtrat trotz 
eines CSU-Bürgermeisten kerne Sel- 
twniwt Bpiw , mir in dg RealisterbBF- 
keftmanchgFordeiung zeigt äch die 
SPD abgeklaiter und mit dg Notp 
Wendigkeit zum politischgi Kompro- 
miß vertraut 

Wenn die Grünen etwa den Aus- 
stieg dg Stadt aus dem Kemtaaft- 
werk lsg n bei Ohu fbrdem, dann 
deckt sich das mit dem W^pro- 
gramm dg SPD. Und Kronawitter 
verspricht Vghandlung^ um die S 
Prozent städtischg BeteUigung in eip 
ng für Miinrbgn finanawll SUDVOlten 
Weise loszuwerden. Den Wunsch dg 
Grünen, auch auf die (Gefahr eing 
Konventionalstrafe hin auszusteigen 
und die Zahlung für den Bau sofbit 
zu stoppen, lehnt g dageg» ab: „Da 
sage ich ein klares Nein.“ 

Völlig uneins sind sich beide Sei- 
ten nur in zwei Punkten: Die Grünen 
wollen grundsätzlich teinen neuen 
Rangterbahnhof in odg um äCln- 
chen, die SPD halt ihn für notig, wird 
abg d» bereits von dg (^U begon- 
nenen Kampf gegen den Standort im 
Norden dg St^t fbitfuhren. 

Außerdem beharrt die SPD darauf 
den Plughafen Bdunchen ZI znö^ichst 
schnell zu bauen und München-Riem 
zu schließen. Die Grünen abg blei- 
ben bä ihrem Nän zum neuen Flug- 
hafen. Riem soll bleiben, bis ein ktei- 
ner Plrsatzflughafen an einem neu zu 
suchenden Standort gebaut ist 
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Die Ostermarsch-Bewegung 
und die Rolle von Ost-Berlin 


Von WERNER KAHL 


W estiiehe Nachiiditendienste ha- 
ben Anfeng dg seclmgg Jahre 
Kontakte des SED-Parteiappaiates 
und „DDR“-StaatssidMrheitsdien- 
stes zu Organisatoren dg damals ent- 
standenen Ostermaracb-Bewegung 
an Rhein und Ruhr festgestdlt und 
Kontaktpersonen dawanh bei Reisen 
auch in Ost-Bgün observiert 
Das bgichtet jetzt dg damaTa für 
die Koordination vgantwortiieh ge- 
wesene PGtaibeiter dg vrästiiclran 
Anfkaru^ Ottomar Ebert (50). 
E\inktionaie dg „Intgnationale dg 
Kiiegsdienstgegng“ (IdK) und ande- 
rer pazifistischg Oigamsationen vg- 
braebten, wie Wa«*hriptrtandiana fA er- 
damaia XJriaub mit Familie 
in privite^gten Gästehäosgn dg 
J3DR“ auf Staatskosten. 


ng (ZdK) eiwortjen. In seinen Memoi- 
ren bezeichnet Ebgt flm als Alois S. 
Die AMcuTTimg ist unschwg als Än- 
fengsbudistabe des Risseng Spitzea- 
flinktiu^ Stoff zu ideDtifizteren. 


Austausch gegen 
Guillaume 


Ebert war am 1. Oktobg 1981 im 
Tausch gegen den ehemaligen 
„DDR“-Spion im Voizimmg von 
Bundestamzter inUr Brandt (SPD), 
Güntg (GuiUaume, aus dem Zucht- 
haus Bautzen, wo g lebenääz^- 
liehe Freiheitsstrafe verbüßen wlHa, 
in die Bundesrepublik zuiückge- 
kehrt Nach dg PYeilassung b^ann 
g mit dg Bearbeitung seing Erteb- 
nigfiP, die demnächst publmert wg- 
den. 

In fiftinftm Beridit übg den Agen- 
tenkiieg im geteilten Deutschland 
fia<»h dpm Maueibau schildert Ebert 

es als wnar daTnaligaw Anfga . 

ben, dieEinfhißnahme von Sowjets 
und „DDR^-Dienststäteü auf den po- 
litischen, gABall«er>iaft1if»>ta>i nwH wis- 
senscbaftlicheD Sektor in dg Bun- 
desrepublik 

Nach gginer Vgbaftung im Jahre 
19 ^ in Ungarn war Ebert in einem 
Gefaeimprozefi vor dem Obersten 
„DDR“-Miliäigeiicht abgeurteilt 
worden. Als J^uptmann Bernhard 
l^emke“ - mit einem Auswäs des PG- 
nisteriums fllr Staafaoar'htitrtiai t (EgfS) 
- hatte g äch Zugang verschafft zu 
Objekten des „DOR“-GehämdieD- 
stes Interimtela, in densi westli- 
che Gä^ wohnten, die im Veidacht 
dg Beziehungen zu Nach- 

richtendiensten standen. Von dg 
13jährigen Haftapft bis «im Aus- 
tausch mußte dg Ez-Agent die erstgi 
a«»>it Jahre in Tantiprhaft Jq TUnitrain Q 
vgbiingexL 

Die Warhri^htonHi»n 5 to tpbt ct i 1962 
dem Verdacht nachgegangen, daß pa- 
zifistische TYaditionsvereinigungen 

im IcnrnrminigtigrhaF 7.iria be- 

einflußt werden sollten. Das ZM dg 
SED-Führung war es, wie Ebert be- 
richtet, Organisationea und Gruppie- 
rungen mft Uangvdlten bürgedidien 
Namen unter den Mitgliedem zu ra- 
dikalem Auftreten gegen die Sichg- 
heitsinteressen dg Bundesrepublik 
und ihrg Verbündeten zu veranlas- 


Die Karriere des nordrixem-west- 
fiKsehen IdE-Vorshzenden hatte in 
dg JGeutschen Fliedens Union“ 
(DPD) - laut Verfassun^sehotz als 
kommunistische Tarxxnsanisation 
gegrundg - begonnen. Zwei Jahr- 
zehnte führte Stoff daxm — audx naäi 
dg P^iäon dg IdK mit dg J)eut- 
seben Friedesutgeedlsäiaft“ (DFG) 
Mhte dg äebzi^ Jahre - dk Wehr- 
dieiistgegng an Rfa^ nzid Ruhr. Un- 
ter seinem Vorsitz waren ohAwiäiiga 

TTftTHfrinwij^jtn (Anhäugg dg 1956 

verbotenen EPD - die Red.) äs Bä- 
sitzg tätig. Seit Abgang im 

vergangenen Jahr repräsentiert g die 
Or^rfestmn, die in dg „Friedensbe- 
wegung“ herausragende 
spielt, als Ehrenvorsxtzendg. Dg 
Verfassungsschute bgächnete die 
DFG/VK in den ipfattow Jahren als 
„mi^Uedec^^ste kommunistisch 
beeinflußte Organisation“. Die Verei- 
nigung rifl gpggn für in 

Anspruch, äe sei die Organisation 
mit dem h&hs:^ Anteü an Nkhtp 
grtTnTniiTiigton Der Anteü dg D^ - 
odg anderer dg DKP nahestebendg 
Organisationen wie dg DFU - hn 
Vorstand dg DFG/VK umfaßte laut 
Veifassungsschutzbericht 1982 min- 
destens än Drittel jg rf»» 

amtierenden Vorstandes. 

In dem Kapitel JdK und Oster- 
marsch“ setzte Ebert das Datum des 
23. Februar 1962 ein. Zn Ost-Bglin sä 
man äch in jenem Frühjahr - rfpm 
ersten nach dem Bau dg Maug in 
Deutschland - daiübg klar gewesen, 
daß es schiM werden würde, in dg 
Bundesrepublik alle Positionen wie- 
deizugewinnen. D^ sät dem 13. 
August 1961 haH»n {fie gnmninwiefAn 
vor all^ an der Ruhr einen schwgen 
Stand. 


Dahg wies OstpBglin Funktionäre 
im Ruh^biä an, mh BQrgglichen, 

S/iTialHpmnliT aton «nH IrimHIinhan 
lifiiltiptilraMr an übg HifOShÜIia UCd 
Nagasaki zu « p>wbpn imrf Haran üen 
Vorschlag zu knüpfen, aus „humani- 
tären pHrigtiiphan Erwägungen“ ä- 
nan MiniTnallfWUBanc für die 2)usan>- 
menarbeft heiaaistellen. 


Stoff nach Ost-Beriin, 
Sbät in seinen K&märeii. 
Auf säne Spurei setzte sich eine Ob- 
servastengruppe. Die westlichen 
Agenten hattm im OstsäXor sogar 
Autos aus dg OstUockFroduktiott 
zurVgSgung 

Stoff war in Ost-Beriin kän Unbe- 
kannter. An dg Spitze Dele^h 
tiou war g im Oktobg 1955, d^ 
Gr iwM^Mngsmanat dg „DDR“, ladx 
Oä-Berlin gereist Im (Gegenzug 
konnte g bereits wenige Tage si»tg, 
am 6. Noveai^bg 1955, eine »DDR“- 
Delegation in Eyam empfengen. In 
dg letzten Fiebrug-Woc£e 19fö traf 
g jedoär solo im SowjetsektOT ein. 

Auf Ostberling Grenzbahn- 
hef Friediidstiaße erwartete - 
inkognxto - Ottomg Ebert und übg- 
nahm vmx dort an wäbräid des Auf- 
guhaltes im Ostsektor die Observa- 
tion. Nachdem dg f\mktionär seine 
TYäfen an vgschiedenen Orten been- 
det hatte, hatte Ebert vor dg Rüäe- 
kehr in den Westen ihn im Restaurant 
,Moäcni“mem(Gespradiverwidtäl 
und schUeßlkb die Spesen für das 
Essen übernommen. 

(Getazst als RETV.MHgiM>rf ^ so schil- 
dert Ebgt die Rp g p g nung , habe g 
7QQ üer ange^pTochgL 

Er habe auf Waa 

bezogen, das sein Gegenübg getra- 
gen baba Es hanrfplt orh um die 
Daistähmg zgiuDcheng CGewehi^ 
Symbol dg Parifisten. Offenbg in 
dg Annahme, Ebgt sä „(Ggioese“, 
habe dg P»rifi«tpn.rKaf gkläxt, g 
wisse wohl „ein gutes Gewäu“. das 
die Ziäe des Profetaiiats verteidigt, 
von dem zerbiocheiten zu unteischä- 
den. ISn solches „gutes“ (Gewehr 
würde auch er in die WanrI n^hwAn, 
zitiert Ebert seinen (Ge^iächspaitp 
ng. Auf die !Yage nach dg zu erwar- 
tenden Betäligung am Ostennaisdi 
habe „Alois" geantwortet. Orga- 
nisation stäie mit allen jortschritüi- 
chen Kräftgi“ in Veriundung, so mh 
dg DFU, dg Natuxfreundeju^nd, 
(Gewericsäiaftlem christlichen 
Gruppen. Die ptnrigan die jedoch g- 
ganisatorische Axbät leiste ten ^ seien 
Anbängg dg IdK, und g verskbere, 
„dg Ostermarsch ist bä in den 
besten Händen“. 


sen. 


Besondge Vodienäe, Personen, 
die im öfifentlichoi lieben eine Bolle 
spielen - (Geistlidie, IHsseiisehaftlg, 
l^fittsoren, (Gewerkschaftter und 
Arete - für „Ostennärache* gewon- 
nen zu haben, hatte äch nadi den 
Angaben Eberts dg Voraitzende dg 
TntarnflHnnalp dg Ertegyliin istgeg- 


SED-Politbüromitglied Paul Fröh- 
lich stlmmmte HamaU mft riam Auf- 
ruf zum „Friedenskautof' sympatiii- 
äerer^ Wehrdienstgegng im We- 
äen auf die l'jmp (kr kommunisti- 
schen Einheitspartä Tn gewissen 
Situatonen - wezm „das Volk dk 
Waffe für sich trägt“ so Frohlidx am 
L Februar 1962 ün SED-Zentralmgan 
„Neug Deutschland“, seien pazifisti- 
sche Aufbwaingipn jedoch „sehr 
schädlich“. Auf dk selbstgestellte 
Frage, ob beute dk Mnglichkät be- 
stehe, Kzkge zu rezhindem, gab dg 
Ostberling Spitzenfunktionär dk 
Antwort „Ja abg nicht mit dg 
Losung dg Pazifisten, kein (Gewehr 
mäv in dk Hand zu nehmen. Vkl- 
xnäir eträcben das doch diejenigen, 
dk das (Gewehr in dk Hand rwhrnen 
und genau wissen wofür ... den Frie- 
dgi mit dg Waffe in dg HaTvi zu 
verteidigen.“ 

Drä Wochen nach dg Kuzaangabe 
des SED-Polhbüromitglkdes für den 
Ostermanefa ^ reiste IdK-Spitzsi- 


Kontakttreffen 
jetzt verlegt 


Als Alois Tuyb RTn-lrVa-hr 

in ripn Tntpwnnpnaig yg- 

Ikß, erwartete ihn ein Observie- 
TTingBimmTnanrin des polizeilichen 
Staässchutzes, dg inzwischen infor- 
miert worden wg. Die Beamten vg- 
sdiafften sich einen Überblick, wg 
zum engsten Ost-West-Kontaktkräs 
geredmet werden mußte; Schon bä 
den ersten Osteonarscb-Veranstal- 
tungen sä zu erkennen gewesen, 
mänt Ebgt, daß plSt^ch tr»- 
ditionpllft Prinrqnen des Pazifismus 
tagenQioIitisdieD Parolen Aktien 
Dgl geopfert worden säen. D» mei- 
sten dg damals observierten Perso- 
nen sind Hpti MmnifPH b W I- 
te, wie dg DIG/VK-EhteDvorätzeD- 
m dgOsteimarsch-Bewegungta- 
tig. Kostakttreflär wurden jedoch in- 
zwis(dien vglegt Statt in Ost-Beriin 
odg T^ipwg traf man ä(di in diesgn 
Frühjahr zm banapbha ifpn Ausland. 


Kompromiß im 
Kmzmx-Streit 


Ttr.GarwoUn 


Dk Landwirtschaftliche Oberschu- 
le von (Garwolin in Pokn hat gestern 
den rioimalen Uzitgricht vrie^ auf- 
ggrommen. Dk mpjgton Säiülg 
kehrten in ihre Klassen zurück, nach- 
dem dg sät übg änen Monat andau- 
pmHi» &uzifix-Sttät durch 
Kompromiß beigäegt worden war. 
Es bläbt bä Klassenräumen ohne 
Kreuze. Statt dessen hängt jetzt ein 
kleines &uzifix in dg Schul- 
Buäierä. Jedg Schükr darf ägene 
VoitxvstQcke tiaggi und braucht auch 
nicht die uispzünäkh von Direktor 
Ryszard Domanski gäbrderte (Gehör- 

«nnncpriciawmg m iiTitp rapjphnpn 


Europäer sollen 
Anäoß geben 


rtr, Zürich 


Dk 1982 von dem ebemaligäiBun- 
deswäuggigal Wolf Graf von Bai^ 
«(iwem iiwd i^pm früheren schweizgv 
yhm Außenminister Wi^ SpOhke 
ins Leben gerufene „Zürich Initiative 
fiir eine kooperative europäische Si- 
äieitaertspoliä" hat dk Regierungen 
dg Wät zu vuratä Aten Abrustungs- 
bemühungen v"d vertrauen shilde- 
nen Maßnahmen aui^gufen. Nach 
Aiiffawqing von fto fe sofSaus von 
Schubert von dg Bundeswäirhoä^ 
y*niip in 5Ginchen nuiß die Spracl^ 
und dg beiden Supg- 

l T^aphtM riurch den dg Euro- 
päg übczwuntai werden. 


Protest gegen 
Khomeini 


AFP, Paris 


ESn rfwnaiig pT Mitarbeiter des ir^ 
niseben Revblutionäfibrers Ayatol- 
lah Khomeim, 'Ayatollah Chäk Ali 
Täigani, hat ^an veriassen »"rf hn 
Anglpnii um Tihril wanhpg j piph» Dg 

(Geflohene ist ein Schwagg des iraiii- 
Bcben Stsatspnädenten Seyed Ali 
Khamenä. I& semg Entschädung 
wofle IbheEani ^esa das diktatori- 
sche khomänistische Regime und ge- 
gen dk Fortsetzung des iraniseb- 
izakkeben Krieges“ pzotestigeii, sag- 
te Rnnhani ^ gpi^Uirhpg Obgbaupt dg 
Schüten in Europa. Er rief alkräigio- 
sen Würdentzägg Irans au£ dem Bei- 
spiä Täieranis zu felgen. 
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Datenschützen Präzisere 


Regelungen bei Diensten 

Volkszählung nur noch als reine Statistik? 


dpa, Bonn 

Dk Datenschutriieauftiagten von 
Bund und Ländgn ferdem präzise 
gesetzliche Regäungen für dk Infbr- 
mationsvgarbehung im Bereich der 
Stiafeerfblgung und dg Nachriäi- 
tendknste. ' Sk erwarten, daß dk 

Bundesregierung bald änen Entwurf 
zur NoveDigung des Bundesdaten- 
schutzgesetzes voikgt, um dem 

Vnilr<M>> itiwgMn4 pn des Verfem 

sungsgerichts gereäit zu weiden. 

DgHamborggDatoDsäiatriKauf- 
tragte, Claus Henning Schappg, g- 
läuterte vg dg Presse in Bonn dk 
EntsäükßungderKonferenzdgDa- 

tensphntApnnftmglpn am 97 Mare in 

Hamburg zu den Auswirkungen des 
Volkszahlnngsurtäls. Sdappa, dg 
gegenwärtig Vorätzendg dg Konfe- 
renz dg Dgenschutdieaufttagten ist, 
erklärte, dk StraftiroBefiordnung so- 
wk dk Polizägesetee und dk Verfas- 

qtnggephirtaigi pQp ^?^ dOS Bundg UZKI 
dg Ländg müßten novälkrt wg- 
ripn Pnr ripnMilharfap'hpn A> wf»hir m- 

dknst und den Bundesnachrichten- 
dienst seien gesetzlidie (^undlaggi 
zu grhaffpn 


licht werden. ÜbermitUungen von 
Qnzelangaben aus der Volkszählung 
zu anderen als statistischen Zwecken 
sollen in Zukunft auseeschksseD 


sein. 


Schappg verwies auf Zweifel vk> 
kr Experten, ob cs geboten sä, (kn 
Personalauswäs maschinenksbg zu 
selten. Die Oatenschutzbeauftrag- 
ten empfehlen deshalb eine weitere 
Prüfung, ob auf den newn Perso^ 
ausweis mcht doch \*eizichtet werdn 
Iränne. 


Zusttimnung von der SI^ 


Zweifel vieler Esperten 


Schappg betonte, auf Fall 
dürfe im Erlaßw^ dk Vgpfliefa- 
tung des Bundes^gizsämtzes zur 
Amtshilfe gegenC^ Verfassungs- 
schutz und Bundesnachrichtendknst 
erwätert werden, wk g beabääitigt 
sei. Das Recht auf iiifotmationelk 
Säbstbestimmung sä bä jedg Erhe- 
bung und jedg wäteren Verwen- 
dung personenbezogeng Daten zu 
beachten. Dabä spi^ es keine Rolk, 
welche personenbezogenen Daten be- 
rührt seien, ob dk Vergbeitung ma- 
nuäl odg automatisiert gfolge, ob 
^ Daten in Datäform odg auf ande- 
re Form verarbeitet wgden. 

Knp Volkszählung dürfe künftig 
nur noch als reine Statistik verwirk- 


Für den Fail, daß dg Gesetzgebg 
sich nicht entschließen könne, 
wird fordert, dk Einführung dg 
maiy-hmpnicBharo n PgSOnalaUSWä- 
ses so lange zurückmstellen, bis dk 
gefordgten gesetzlichen Reglungen 
für dgi Sicheihätsbereich in Bund 
und Ländern in Kraft geteeten sind. 

Angesichts dg Gefährdung des 
Rechts auf informationäle Selbstbe- 
stimmung dunfe dk umfassenden 
KontioUmö^ichkäten moderng 
Ppwmriglinfnrmi^HnnMygtpmP bedarf 

nach Mänung von Schg^ auch dk 
Vermiiätung von Arbeitnäunerda- 
tgi äng speriälen gesetzlichen 
Sämtzregäung. 

Für dk Sozialdgnokratgi begrüß- 
te Harald Schäfer dk Forderungen 
^tsrMieflung dg Datenschutz- 
beauftragteiL Dk SPD habe ihnen in 
wichtigen Punkten beräts auch 
Einbtingung eines (Gesetzes zur Än- 
derung des Bundesdatenschutzgeset- 
zes uito zur Aufhebung des Pgsonalr 
auswäsgesäzes Rechnung getiagen- 
Dk SPD wenk wätere lätiativen 
vorbgäten, um das gätende Recht 
gitsprechend dgi verfessuxigsiechtli- 
chen Anferdgungen d» Bundesvg- 
fessungsggkhts sowk dgi Forde- 
rungen dg Konferenz dg Daten- 
schutzbfaiuftiagtea anzupassen. 


Elbgrenze und Fischfang 
„nicht verquicken" 


Bonner Reaktionen anf Jansens Erklärungen 


DW.Kkl/Boim 


Dk ,4)DR“ ist narih Darstäiung 
des schkswig-holsteiniscben SFD- 
Vorsitzendgi (Güntbg Jansen bereit, 
Flschgn aus dg Bundesrepublik 
Deutschland Fangrechte vor dg 
mprklpnhuigiscben Ostseekfiste einr 
zuiaumgx, wenn dk Bundesregie- 
ruiig • wk von (Gst^eriin gewüntobt 
. dem Verlauf dg Elbgrcw in dg 
Flußmitte zustimmt frn NDR sagte 
Jansen, in diesem Sinne habe si^ 
SEDChef Erirh Ün (G& 

spräch mit dem BonngOppositions- 
fObrg HansJodieii Vogä und dem 
SPD-Bundestagsabgeor^iägi Egon 
Bahr vor wenigen Woeben in Ost- 
Bglin geäußert. 


gestgn mcht bereit, übg eme Verle- 
gung dg Elbgrenze m dg Stiommit- 
te mit sich r^en zu lassen, vreiui dk 
„DDR“ dafür vor flug Ostseeküste 
Fkchem Ibngiechte einräumt 
Staatssekretär Boenisäu „Dks ist 
kern Thema für uns“. 


Jansen argumentierte, wätweit 
werde dk CGrärze zwisebmr Ländern 
m dg Mitte von Flüssen gäegt Zwi- 
y»hi»n den itnitopiipn 
sä dk Situation dehalb „festge&b- 
len”, weil nach dem Erule des Zwet 
ten Wdtioieges ein aUikrter Offizkr 
„mit einem vkDäcfat zu di^en £1^ 
Stift“ übg (hgrzbereidie ge&hien 
sei Dg SPD-Politikg fügte 
Fangieäite vor dg J)DR“-Sirte 
kfinntpn fQr dk schkswig-holsteiDi- 
stfeen Ostseefisebg ezistenzsidiesii' 
(ie Bedeutung gewmnsL 


Dg s(fe]ieswig-lklstenuscbe SPD- 
Voiätzende Jansen bemüht sich zur 
Zeit auf I^rtekbene Kootalcte zu den 
SED-Beziriten Rostock und Neubtan- 
doibuiK zu vgstäiken. Vom 26 , bis 
28. April wird m Malente eüx gemän- 
sames Seminar, vganstaltet von dg 
Landes-SPD und den beiden SED^ 
Berirkslpitimgen „Qbg gemänsame 
Sicboriieitsmteressen angeriefats dg 
Stationierung von Pershing n und 
S5-20-Raketgi'Systemen“ 
dezL 


TTag ffirFigg'hp rpiftBgiMi yiiatäniiig» 
Thmrfpw-nSlminggmlnigfrpi-wim jpg- 

gkrte mit dg Bemerkui^ g sä Übg 
dk angärlicheD Hftnppiw.&^^flpp m- 
gm bishg nicht mfermigt wordm. 
Bm Spredig wks jedoch (laiauf hin, 
daß übgFangrechte in dg Ostsee auf 
E(G-Ebene veriiandät werde. Dk 
Bundesrepublik Deuts^land und 
Dänemark seien zur Zeit bgnuht ih- 
relnteiessmabzustiinmexLAusjetzl- 
gg Stellt habe von den in äYage kom- 
menden Fanggebieten dk pidnische 
Küste Vorrang. 


Dk Bundesregerung zeigte skh 


Übg das Zustandekemunen des 
Seminars wurde sät Mannten vg-' 
handelt Jansen: „WirwoUenmitdifr 
senr Schritt dessen R«ilrBn nn» 
duiäiaus bewußt änH, sowohl, was 
dk zentraltstischen Strukturen unse- 
rg (Ge^ttäch^wrtng, als äuclv Ws 

dk MiMnter pir Btefefwy mR gKph'tcwtein 

unserg konsgvativen Medkn aii- 
geht än praktis<dies politischem Bei- 
spiä geben, das den RnhTnpn resohi* 
tionigendg iriedgispolttik und 
fVk(3eittbewegung dnrehbcidit*. 
Jansen plädiert audi ffir ein 
genkommen in dg von dg 4>DR“ 
ünmg wkdg g^rdertgi ^iflösang 
dg zentralen ErfessungsrikUe ^zur 
Aufldärung voni (Gewaltakiäs an''dg 
touerdeutschgi (Grgize. , m«> muß' 
einftch. wgm zwä 

sich Tnitefnan^pi- begeokn, ' 'dsiui 
müssen Sk ihre voSe Selbständi^nit 
und Souvgäni^ aehten,'Uiid dgä-- 
ne Staat kann nkht sidk 

politische Arbeit des anHatew fityatte« 
mitst aat?8an wr aWiptyffl hfn- 

änregkren“. 



Werden Sie auch 

im Alter Ihren Lebensstandard 


84/C 


beihehalten können? 


Wenn Sie Ihre Altersvorsorge dem Staat ailein 
überlassen, übersehen Sie eine Versorgungslücke. 
Denn die gesetzliche Rente kann nur eine 
Grundversorgung bieten. 

Entscheiden Sie sich deshalb rechtzeitig für eine 
Lebensversicherung, die Ihren Lebensstandard auch 


im Alter garantiert Je früher, desto geringer sind die 
Beiträge. Und desto höher der Wertzuwachs. 
Steuerbegünstigt Bei voller Absicherung Ihrer 
Familie vom ersten Beitrag an. 

Lassen Sie sich doch einmal ausführlich von einem 
Versicherungs-Fachmann beraten. 


Die deutschen Lebensvei^ichefer 
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Von MANFRED NEUBEIR 

D ie So^^on steckt in einer 
teSen Dessen ist sich auch 

nie Kreml-Führung bewiSt Weil 
aber das sowjetische System nicht S- 
hig ist, seine munanenten Schwieris- 
l^n zu uberwinden, so prognoÄ- 
aerffl westhche Experten, wird sich 
die Knse verschärfen. Als Folge wer- 

® Richtungs- und 

Machtkäm pfe aushronj ^pp 


.Al, . , Insoweit stimmen die Wissäi- 

y ; ..,,., '1., schafüer überein, die auf der dritten 
deutsch-amerikanischen 
des Soaäahvissenschaftlichen Por- 

•i! Bchungsinstituts der Koniad- 

...... ,, "'V Adenauer-Stiftung zwei Thge lang in 

. Bonn die Frage behandelten ..Wohin 

' entwickelt sich die Sowjetunion^ 

Unter Khiedl ich werden die langM- 

. stägen Perspektiven iüreizjen Wandel 

<Ut sp{| bewertet 

. ^ Aufseiten europäischer Sowjetolo- 

^ ' gen halt man bescheidene Refonnen 

;.“T kr. in Gesellschaft und Wirtschaft der 
"">i:rou-^ UdSSR u nter dem Zwang der irma - 
; ■ • ; reo Verhältnisse für möglich. Sie 

" " >'• würden auch im Kreml als erfoider- 

licfaäacbtetSkeptischersehename- 

ir.|_ rikanische Beobachter Hw«. Ent- 

• V : • -r X- ^ Wicklung. In ihrer Einschätzung ist 

dss SowjctpSystem nicht einmal gra- 
anpassungsfähig. 

! v Nach Prof Conquest(Stanford/Ka- 

lifoiiiien) hält der Kessel, in den die 




Krise in der Sowjetunion wird zu neuen Machtkämpfen führen 

Dritte dentsch-amerikanische Kopferenz des SozialwisseDschaftlichen InstitDts der Konrad-Adenaaer-StiftiiQg / Entwicklung in Moskau 


VoOter da Sowjetunion eingeschlos- 
sen sind, släiksten Druck aus. Wenn 
sich nk^ ändere, werde die üdSSR 
auf den Entwiddungsstand der Drit- 
ten Wdt zurück&Häi, meint Prof 
Byines (TndianB University/Bloo- 
miogton). „Und es wird sich nichts 
ändon!“ 

In den gTTwhmwiHpn gnTiat&n und 
gesellschaftlichen Widersprüchen im 
sov^etisdien System erkennt Prof 

Kux ^UZich) Irfinftig e S niphstpTIgn 

Der neue Machthaber ^cbereenko 
müsse sidi auf zwd Fraktionen im 
Rücken ^nriphtAn^ nnd ama poten- 
tielle Spaltung da Führung könne in 
der dmpitigea Konstellation bis in 
die ideologischen Ckundfbsten rei- 
chen. 

Für "PioL Leonhard (Tale) gibt es 
„zwingende Gründe** für Reformen. 
Dazu zählt er die Jugend, die der 
Prcg>aganda überdrüssig ist, die Ar- 
beiter, die sdbstbewußba auftreten, 
und die technische Tnteiitggn» die 
«Tirfw Mitsprache vedange. Stark ins 
Gewicht •faTlBw aucüi die nationalen 
^derstände gegen die RussifSzie- 
rung der Union. 

Von allen Kennern der Sowjetuni- 


on in diesem Forum gesteht a noch 
am ehesten Moskau die Ilhigkeit zu, 
Kurskorrekturen vorzundunen. Al- 
lerdings lafit a nicht unerwähnt wie 
starr da Parteiappaiat seit Stalin im 
geseSschaftlichen Berdch und wie 
iinflpTihpi die Bürokratie im Wirt- 
schaftssystem da Sowjetunion ge- 
blieben ist 

Bei dem Versuch, technologisch 
Anschluß an den Westen zu finden, 
sind die Sowjets pnddisdi (3e&ngene 
ihres eigenen Systems. Denn die pa- 
ranoide Geheimhaltung neuestaf^- 
sdnmgs- und Fertigungsresultate, ob 
aus Westen o(^ aus agenor La- 

boren, hemmt eine zügige Weitergabe 
in alle Sektoren der Wirtschaft. 

Bei da Erörterung da Bedeutung 
des Teämologietraiisfers aus dem 
Westen in die Sowjetunion ofahrt 
ds transatlantische Disput eine Neu- 
auflage: Die Europäa sehen wenig 
Sinn in einon Embargo oda anderen 
Beschränkungen, während die Ame- 
rikana an konkreten Beisjüelen auf 
Han Nutzen hinweisen, den Mftrigau 
rigraiig Är seine Hochrüstung zieht 

UmstEztten ist auch die ^lese. ob 
der Kreml in da nädisten Runde des 


Wettrüstens mittels da hficrochips 
ui^stochen weiden köimte. Warn 
es um Spitzenteehnik im militärisch' 
Komplex geht, so die 
überwi^ende Ansicht, die So- 
wjets - wenn auch mit Verzögerun- 
gen > durchaus mit Aba da Ahstaz^ 
7imi flTigAwiAinpn Leistucgsniveau 
da sowjetischen Wirtschaft wird 
ständig grofia »»d damit fragÜa. 

Weit auseinanda gehen die Auffas- 
sungen da Fachleute üba die Rolle 
des Militärs in da so^etxschen Poli- 
tik. Staatsssekretär t ^thar Buehl aus 
Atm V»i 4AiHigiingeminigt'Jif Him kOO- 
Statiert otnan ftffpncn fen Bmfliifi *' 
da Streitkräfte auf die AoSen- und 
Skheihätspolitik, was sich immer 
wieder bei den Abrüstungsvertiand- 
liingen Teiga TBnigP Diskussionsred- 
na hatten H»n Verteidigungsrat in 

Mnalfaii cn>\An fQf mSnhrig PT alc daS 

Polztbfiro. 

Weit gefehlt, replisert Bernd 
meZseo-Stokkeby, sowjetische 
Militär sei an die Grenzen sona 
Macht gestoßen. Da Kreml lasse 
nicht die Bedrohung eines Bonapar- 
tismus ftiiftnmTTipn Auch andere B^ 
obachter meinen, da Primat da Poli- 


tik üba die Armee werde in da So- 
wjetunion dsem gewahrt wie in alten 
R taatnn — mit Aus- 
nahme Polens. 

Unvakennba ist ^och eine 
prMM/»handA MtlHarigign ing da 

Sowjet-Gesellschaft, wird einge- 
läumt Ob die Partei diesen Prozeß, 
vor allem in da Ulfirtschaft, noch in 
da Wand hat, gQt als ftaghcb. Prof 
Kux geht in da ladikaleD VezjOn- 
gung da Annee^ada Qm Gegensatz 
zur Pait^ und Regiezungsspitze) 
und ihr Voidiingenzudoi Schakstel- 
len da Industrie eine künftige Madit- 
verlagoung. 

Amnon Sdla von da Hebräischen 
Univasxtät in Jousalem fuhrt das in 
jün^ta Zeit höhere Prestige da Ro- 
ten Armee auf den wachsenden An- 
teil da Streitkräfte am Bnittosozial- 
piodukl und auf die steigende Kriegs- 
fuTcht im I^nde zurück In den Entr 

w»'hAiHnng « g mmTAn tttellnn Generale 
jedoch nur eine venchwindaide Min- 
derfaeit da, dort sind sie unteizeprä- 
sentiert 

Diskussionsredna heben hervor, 
daß da Abschuß des koreanischen 


Jumbos schwoe in da Kom- 

munikation zwisidien militärischen 
und politiflChcn ^rnmmandc w deUen 
auf gedeckt habe. Zwar wurde nach 
ftiiB^n hin da Anschon von Ge- 
schlossenehh gewahrt (wie jetzt auch 
durch die Ehrung des Piloten als 
JZeld da Sowjetumon‘‘X tatsächlich 

hahp die Krpml .Ti yihning nach dem 

Zwischenfall die Militärs „voige- 
fuhrt“. 

iBn Si*hh*ieeAieate fQr die Einord- 
nung da Streitkräfte im Sowjetstaat 
ist nadt Ezperten-Meinung die Versi- 
cherung des Geneialsekre^rs da 
KPdSU, ae würden so viele Mittel 
qWie benötigt“ erhalten. Was als not- 
woKÜg zu gehen hat, darüba befin- 
det die PaztOfiihrung. Die MarschäDe 
bekommen also nicht das, was sie aus 
ihia Sicht verlangen. 

Da frühere US-Botschafta Ri- 
chard Staa (Stanford/Kalifornien) 
stuft die sowjetische Propaganda als 
wesentliches Herrschaftsinstrument 
ein. Für geaelte Beeinflussung des 
Auslandes und Deanfonnations- 
Kampagnen (z. B. gegen die Nachrü- 
stung da NATO) woden jährlich - 
niedrig geschätzt - mehr als acht Mil- 


liarden Mark ausgegeben. In dem 
wdtwdten Propaganda-Netz spiden 
kommunistisch Renkte FYontoiga- 
nisationen eine wichtige Rolle. 

Seit August 1980 werden Sendun- 
gen westlicher Radiostationen fiir die 
Sowjetunion wieda gestört - ein 
ekJatanta Verstoß gegen die 
KSZE-Schlußakte von Helsinki Der- 
selbe Vorwurf von Botschafter Staa 
lichtet sich gegen Bulgarien und die 
(SSR. Hauptgrund dürfte das Bestre- 
ben ff pn, Infarmationen üba den 
Krieg in Afghanistan und die polni- 
sche Arbeha-Bewegung „Solidari- 
tät“ zu unterbinden. 

Eü>nnte Mörieau in der Veigangen- 
hdt nationale Mindaheiten an der 
Peripherie des Sowjet-Imperiums als 
Werkzeug für die Ausdehnung seines 
Einflusses üba die Grenzen hinaus 
benutzen, droht in Zukunft nach dem 
Uitdl der Amerikanerin Gale Lapi- 
dus (Columbia Unhrersity.'New York) 
die Nationalitäten-FTage zu einem ge- 
fährheben Zündstoff in da UdSSR 
zu werden. Die demographische Ent- 
wicklung kehrt sich gegen die Rus- 
sen; die asiatischen und transkauka- 
sischen Völker wachsen schneller. 
Aus diesa Diskrepanz könnte eine 
großoe Herausforderung für das 
Soadet-System entstehen als aus der 
latenten Unzufriedenheit mit der 
Wirtschaftslage. 
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Die vielseitigste Art, Mercedes zu fahren : das Mercedes T-Modell. 

Seine inne re Größe kostet Sie außen 
keinen Zentimeter mehr. 
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Und seine Kosten stehen in umge- 
kehrtem Verhältnis zu seinem Raum- 
angebot - nicht zuletzt durch die 
unübertroffene Zuverlässigkeit lind 
den einmalig hohen Wiederver- 
kaufswert den eben nur ein echter 
Mercedes bringt. 


Was aber unser T-Modell darüber 
hinaus zu einem so geschätzten Lieb- 
haberfahrzeug macht - das ist ganz 
zweifellos diese gelungene Verbin- 
dung von unerreicht viel praktischem 
Nutzen für Beruf, Sport oder Freizeit 
mit einer straffen äußeren Linie: 


Eleganz, die konsequent aus der 
Funktion entstanden ist 

Der Raumkomfort hat den vollen 
Standard der Mercedes-Limousinen. 
Hinzu kommen Variationsmöglich- 
keiten; Sie können mit darauf Wunsch 


lieferbaren dritten Sitzreihe Platz für 
7 Personen schaffen. Die Zuladungs- 
fähigkeit durch entsprechende Fahr- 
werksausstattung bis zu 700 kg 
erhöhen, was fast jeder beruflichen 
Anforderung gerecht wird. Dabei hält 
die serienmäBIge, automatische 





Niveauregulierung an der Hinterachse 
das Fahrzeug bei jeder Belastung 
präzis und stabil „in der Waage“. 

Eine ganz andere Dimension 
Mercedes-typischer Praxisnähe: Sie 
können aus einem breiten Typen- 
programm von 6 verschiedenen 
T-Modellen genau das richtige für 
Ihren Zweck wählen. 


240 TD 

200 T 

53 kW/72 PS 

60 kW/109 PS 

300 TD 

230 TE 

85 kW/88 PS 

100 kW/136 PS 

300 TD Turbo Diesel 

280 TE 

92 kW/125 PS 

136 kW/185 PS 


Und eine doppelte Sicherheit 
können wir Ihnen mit unserem 
T-Modell mit auf den Weg geben: 

einmal den Schutz durch das inter- 
national vorbildliche Mercedes- 
Sicherheitssystem. Und zum anderen 
die Sicherheit, daß Sie immer und 
überall den vorbildlichen Kunden- 
dienst mit dem Stern haben: rund 
1 0OOmal allein in der Bundesrepublik. 


□ Ich bin an einer Probefahrt interessiert 
und erwarte einen Terminvorschlag. 

□ Senden Sie mir vorab Informations- 
material über das Mercedes-PKW- 
Programm. 

□ Informieren Sie mich über das 
spezielle Leasing-Angebot. 


Nam e: 

StiaBe:, Nr: 

Telefon-Nr.: ' 



py;: Ort: i 

Bitte senden Sie diesen Coupon an: 
Daimler-Benz AG, Abteilung VOt/VP-F, 
Postfach 202, 7000 Stuttgart 60. 



Mercedes-Benz. 

Ihr guter Stern auf allen Straßen. 
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Politische Union für 
Europa nur ohne London 

Deutsch-britische Wahrheiten bei Konferenz in Cambridge 


BERNT CONRAD, Cambridge 
Europa noch auf Grofibiitan- 
Dien zählea? Diese kritische Frage 
bestimmte drei l^ge lang die Diskus- 
.sionen der 31 deutsch-britischen 
ßinigswmter-Eonferenz in Cam- 
bridge. Die „Eiserne Lady* Margaret 
Ibatcher schien solche Zweifel gar 
nicht zu v^steben. Ohne auf ihre har- 
te Haltung beim letzten Brüsseler Eu- 
ropagipfel auch nur mit einem Wort 
' Mngi|»bop ließ sie d en Teilnehmem 
-aufinuntemd mitteilen: „Wir haben 
schon viel erreicht in Europa. Wir 
wollen weiter daran arbeiten, Europa 
von innen zu gestalten und seine Rol- 
le in der Welt zu definieren.* 

Außenminister Sir Geof&ey Howe 
ging noch weiter. Bei einem Abendes- 
sen im St Catbarine’s College unter- 
strich er die „entscheidende Bedoi- 
tung* der EG. FQr ihre Zukunft pro- 
pagierte er einen „gemäßigten 
mismus*. 

Wie paßte das zu dem uz^rbittli- 
chen Nein, mit dem die Premiermini- 
sterin in Brusfiffl «iig Kompromißvor- 
schlage vom Tisch gewischt hatte? 
Die Antworten waren vielialtig: 
„Frau Thatcher sagte nein, weil das 
gesamte Finanzienmgssystem der 
Gemeinschaft geändert werden 
muß“, versicherte die Flanungsctef- 
des Foreign Office, ^uline 


mer noch hochsubventionierten ge- 
monsamen AgraimarkL 
Dan stimmten Bonner Pditiker, 
wie der SPD-Abgeordnete Karsten 
Voigt, zwar grundsätzlich zu. Aber 
gerade die britischmi Refbim- 
Forderungai provozierten die deut- 
sche Gegenfiäge: Worauf wül Lon- 
dons Europapditik lang&istig hin- 
aus? Der Hamburger Bankipr Eric 
WÜbi^ formulierte es so: „Wir wol- 
len wiiUich die Vermnigten Staaten 
von Europa. Wollen ^ das auch oder 

V ipJlwrht nur piru» Ti Vpihanrfrigwwio » 


„Eher Kommunistea in 
Downing Street Nr. 10“ 


m 


Neville-Jones. britischer Journar 
' list gab deutscher „Unverantwoit- 
hchkeit* die Sfitsduld. Der Wahibeit 
' am nachstPfi iram wohl ein Englän- 
der, der feststeUte: „Wenn Frau That- 
cher etwas auf Europ^ipfeln eAlärt 
dann interessiert sie nur, was die bri- 
tische Öffentlichkeit sagt ** 


Sinn für die richtigen 
Proportionen verloren 


■ CDU-Folitiker Kurt Biedoikopf 
zagte dafür durchaus Verständnis, 
„ln Demokratien müssen die Wähler 
überzeugt werden. Dadurch kommen 
lokale und natinnaia Elemente in die 
Europapolitik*, meinte er wahl- 
kampfbewußt Doch das ändert 
nichts daran, daß die Premiennjiniste- 
rin zumindest im europäischen Um- 
ipngsstfl „tiwas den Sinn für Propor- 
tionen veiioren* bat, wie CDU- 
Schatzmeister Walter leider Kiep 
höflich fermulierte. Das unabstreitba- 
re Ergebnis: „Großbritannien ist heur 
te isolierter denn je seit dem Beiträt 
zur EG* (Professor Earl Kaiser). 

Krin Wunder, daß die Meinungen 
über die durchaus aitstandene Kriae 

an.wnandprging»»n- Bezeichnetcn 

deutsche Tölnehmer sie als sdir 
einst, so spielten die Briten sie herun- 
ter. „Wir sollten nicht von der Krise 
redmi, sondern von einer Gelegen- 
hdt, das System zu ändern*, hemm- 
te der Diplomat (^ffiey Danton. Un- 
to* dem viel kritisiertai „System* 
verstanden die Briten auch den im- 


Die Reaktion war «ng iraW^ Du- 
sche: „Eine Politische Union wird es 
mit Großbritannien nidit geben*, lau- 
tete die voibeirschende M^ung. Ein 
Brite meinte sogar unumwunden: 
„Unsoe Bevölkerong wurde eher a- 
ne TrnTriTnimistisghp R^ierungakzep- 
tierai als die Vereinigten Staaten von 
Europa.“ Dagegen protestierte aller- 
dings der konservative Unteibausab- 
geordnete Sir Bemard Braine sehr 
energisch. Immeriim bemeAte auch 
er „Wa soDten mit Nachdruck gegen 
die Artieztslosigkeit voigehOL Und 
das geht ohne die Vereinigten Staaten 
von Europa.* 

Genau in diese Riditung zidte Ri- 
chard von Weizsäcker - nicht mrftr 
Regierender Bürgermeister und noch 
nicht Bundespräsident - mit seinem 
Vorschlag, „mittelfiisä^ europäi- 
sche Probleme zu lösen und nicht 
über langfristige Zukunftsprobleme 
zu reden*. Die Politische Union liege 
jenseits der gegenwärtigen Reichwei- 
te. Darum sollte man jetzt das tun, 
wasmo^ichseL 

Das Icam dem angelsächsischen 
Pragmatismus sehr entg^jem Und 
auf diesem Feld des „Machbaren* er- 
gab sich dann auch eine bemerkens- 
werte Skala konkreter Ziele, die von 
beiden Seiten - wenn nicht in j gdam 
Detail, so doch im Prinzip - überein- 
stiminend bejaht werden konnten. 
Das reichte vom Abbau der Handels- 
hemmnisse und Grenzkontrollen in 
der EG über eine gemeinsame Förde- 
rung neuer Technologien bis hin zu 
einer engeren Zusammenarbeit in der 
Sidieriidtspolitik. Diese Perspektive 
versöhnte mit mandier Friistrafion 
dieser Tage. 

Umstritten war nur, ob die europäi- 
sche Verteidigungskooperalion mit- 
tds da Westeuioiräisdien Union 
(WEU) oder im NATO-Rahmen ver- 
stärkt werden sollte. Staatszninister 
iüois Mertes befürchtete von einer 
WEU-Aufwertung amerikanische 
Mißverständnisse. Dies ^tspradä der 
fest durchgehenden Uboeinsüm- 
mung: dürfen nichts tun, um 

den amerikanischen S<±utz zu riskie- 
roi* (Shiriey ^miiarns). 


Felipe Glonzalez gerät unter den 
Druck der Linken seiner Partei 


Spamens MitgBedschaft in der NATO wird immer nupopalärer / Zweifel in Madrid 


ROLF GÖRTZ, Bonn 

^ bin mir bewußt, daß 75 Pro- 
zent unserer Landsleute instinktiv ge- 
gen die NATO eingesteltt sind*, mem- 
te Spaniens Miniäezpräsidaft FeUpe 
Gonzalez in einem infnrmatinnggft. 
spcäch vor Journalisten. Aus letzten 
Umfragen g^ in der Tat hervor, daß 
sich die Mighmng der Spanier in den 
letzten anderthalb Jahren über die 
Zugdiöii^eit Spaniens zur NATO 
etfa^lich versehlechtat hat Nur je- 
der vierte Spai^ tritt noch für ^ 
NATO ein. Mmisterpxäsident Gonza- 
lez gehört zu dem Flügel der Regie- 
rungspartei, der sich mehrfach ofiim 
ffir döi Verbleib bei der NATO aus- 
sprach: „Aus Gründen der internatüy 

na) igpgtiiehpn, abgranrh rfor natinna- 
len SicberheiL* 


soü ^ daran will die Regtetting fes^ 
halfen - dann müsse voriier eine aus- 
gewogene Aufklaningstampagae 
über das einsetzen, was die NATO 
unter ihrer Friedensaufkabe veiädiL 
Diese Kampagne müsse von der Re- 
gierung ausgehen. 


Spanien g^rt seit Sommer 1982 
der Ver teidiff iingsge mpinsphaft an. 
Die negative Tend^ da öffoitli- 
eben Meinung, propagiert von den 
Medien, allen voran das staatliche 
Fernsehen sowie den tcftmTnimieti- 
seben Gewakschaften und dem lin- 
ken FlugeldaRegierui^spartei,ver- 
anlaßte unter anderem dm deutschen 
Verteidigungsminister Manfred Wor- 
ner bei seinem Besuch in Madrid zu 
besorgten Äußerungen. Bei seinen 
Kontiünen mit Offizieren und Solda- 
ten batte a eine sehr poätive Haltung 
zur westlichen Vertodigung^emein- 
schaft feststellen können. Binders 
da derzeitige Chef des Verteidi- 
gungsstabes Admiral Liemo, sehe sei- 
ne Aufgabe ganz im Rahmen der 
europäisch-aflantiscben Gesamtva- 
teidigung. Wenn jedoch Ober den Va- 
bleib Spaniens in da NATO eine 
Volksbefragung abgehalten werden 


Abgesehen von «rwh»' positiven als 
nerven Äußerungen von Regie- 
lungsmit^edem zur NATO ge- 
sehnt zur Aufldäiimg da Bevolke- 
nmg bisba so gut wie nichts. Fdipe 
(xonzalez mfiphte rigrt Part^kongreß 
abwarten. Diesa jedoch findet erst 
im Dezember statt An der negativen 
Hait^mg wird audi die bevorstehende 
Zulassung privater Fernsdrgesdl- 
schaften, die (Gonzalez ebenfeUs an- 
kündigte, kaum etwas ändern. Sollte 
das Referendum tatsächlich im Jahre 
1985 abgehalten werden - dieses Da- 
tum wird offiziell genannt - bldbt 
deshalb wenig Zeit ffir dnewi^same 
Korrektur da nffentlirtw» Mdnun^ 
Ausschlaggebend üba yjtgtimiywmg 
oda Ablehnu^ da NATO bleüft 
nach wie vor die Aufriahme Spaniens 
in die europäische Gemeinschaft. 
Bier liegt auch die Schwieri^oeit von 

Ministw pr äigiripTit (SonzaleZ, da fl MS 

taktiscbm Gründen so lange auf eine 

AnflrTSnmggVampagrtP VOZlchten 

dürfte, wie das Bdtiittsdatum (vorge- 
sdien ist Anfeng 1986) nicht ganz si- 
cher feststeht 


vor allem da Metallindustrie, nicht 
vertündem. Die unpopuläre Restrik- 
tionspolitik der Regierung hatte eine 
spürbare Aufarertung da kommuni- 
stischen (Sewaksdi^ Onnisiones 
Obreras zur Folge, die etwa 
giwph stark wie die sozialistische (3e- 
wokädiaft UGT ist ZhrmassivaWi- 
deratend mittels Streik oda Demon- 
strationen auf o&na Straße gegen 
die Wirtschaftspolitik da R^ yer ung 
ffihite berdts zu erheblichen finmzi- 
dlen Valustm. Dewegm sieht sich 
die Regioung berdts zu ohdilicbai 
Konzessionen veranlaßt 


indirdet wird die NATO-f^age be- 
einflußt durch das höchst gespannte 
Soziaiklima bd «npin Arbeitslosen- 
anteil von etwa 16 Prozent Will die 
Regierung an ihion Plan zur Sanie- 
ru^ und Modemisienmg da Indu- 
strie festhalten, läßt sich die Entlas- 
sung von weheren Arbeitennassen, 


Die ComisiozMs Obreras, in deren 
Schleppt»! die Kommunistische Pä- 
tei praüisch nur noch ein Anhängsd 
bildet, beschränken sich längst nicht 
mehr auf sozialwirtschafltiehe The- 
men. Mit dem üblichen Schiente 
üba die Röstung»usgaben, die in 
Spanien jedodi wdt unta dem west- 
euroiraisdien Durchschnitt liege", 
grdfen sie offen die NATO an und 
fordero lautsteric die Volksb^agung. 
Hierin offhn unterstützt vom linken 
Partdflügd da PSOE. „Was ist die 
NATO? Säne Offensive da Vereinig- 
ten Staaten gegen Europa, bezahlt 
von den Europäern. Yanquis raus!* 
stand auf einem Spruchband, das 
üba eina Mensdierunenge schweb- 
te, die neulidi in Medina del C^po 
König Juan Calos begrüßte. 


Schon beffirebten politische Beob- 
achter, daß die Regierung, um ihren 
notwendigerweise restriktiven Wirt- 
schaftskuxs aufrecht ohalten zu kto- 
nen und um den inneren frieden zu 
retten, Zugeständnisse in da Außen- 
politik machen könnte. Das könnte 
denn die NATO-Frage sein, (SAD) 


Machtkampf in Syrien geht weiter 

Rifaat Assad will Nachfolger des Präsidenten werden / Sichemng der ASawitenherrschaft 


DW. Beirat 


Der Machtkampf um die Nachfolge 
des syrischen Staatschefe Hafiz el As- 
sad gäit, trotz da im vagangenen 
Monat getroffenen Erneimung von 
drei Vizepräsidenten, unvermindert 
weHa. Nach Informationen gut un- 
terrichteter Kreise aus Damaskus va- 
sucht da im Marz zum Zweiten Vlze- 
piäsidentai ernannte Bruda Assads, 
Rifeat, den Staatspräsidenten durch 
massive Interventionen dazu m brin- 
gen, ihn zu wnwn ofSzielloi Nach- 
fol^ zu bestimmen. 


Bei einem Treffen am 25. kffirz f<n> 
dert Assad sdnen Bmda Itifeat zu 
einem baldig Entschluß auf. Rir 
feats Begründung: da frühere Au- 
ßouninista Abdel Halim KhadHaTn 
habe durch das Amt des Ersten Stell- 
veitietenden Staatspräsidenten a- 
beblidies außen- imd innenpoliti- 
sches Prestige gewonnen und so ei- 


nen Vorsprung bei dem Rennen um 
die Nachfolge des gesundhötlich an- 
geschlagenen Staatschefe alangt 

Entscheidend sei jedoch die beson- 
dere Position der alawftischen Glau- 
bensgemeinschaft in Syrien. 

Obgleich sie nur ein Z^td da 
Bevölkerung stellen, beeiden Ala- 
witen heute die wichtigsten Schlös- 
selporitionen in Staat und Armee. Die 
mc^em bewaf&ieten „Veitadigungs- 
bataillone* werden ausschließlich 
von Alawiten gesteUt Da Präsident 
und sein Biuda änd ebenfeUs Alawi- 
ten. Abdd Halim Khaddam hingegen 
gehört da sunitischen Bevölkerungs- 
m^uheitan. 


Gefehr für die Alawiten bedeuten, 
meint Bifeat Da neu ernannte Kom- 
mandeur da Vertädigungsbataillo- 
ne, Obastheutenant Na«f, habe ihm 
drastisch diese potentieHe Bedro- 
bu^ da alawitischen Glaubaisge- 
meinschaft daigelegt »nd mit einsei- 
tigen Aktionen gedroht Bis zu seiner 
Ernennung ^qim Zweiten Vizepräsi- 
denten wa Rifeat selbst Chef ffiesa 
25 000 Mann umfessendoi Prätoiia- 
neigarde des Baathregimes. 


Rifeat habe bei dem Ge^uräc^ so 
heißt es, nachdrückUch dan^hinge- 
wiesoi, daß bd einem plötzlichen 
leben des Präsidaiten die Macht au- 
tomatisch an übergehen 

würde. Dies wur^ eilte ezistenrieOe 


FTafiT d AggtH, so bdßt es, habe 
sdnon Bruda jmnripidl zu^ 
stimmt und dieson die baldige Er- 
nennung zu sdnezn Eiben im Präsi- 
dentenamt zugesagt Er hnho jedoch 
aus innenpolitischoi Rücksichten ge- 
beten, diä mebt öffentlich bekannt 
zu machen. Da Prasidentenbruda 
habe sich damit jedodi nicht zufrie- 
den gegeben und eine baldige offiziel- 
le Emoiming gefordert 


Spur der Aquino-Mörder 
führt zu den Militärs 


Zeugen verschwunden / Aus der Arbeit der Konunis^n 


CHRISTEL PiLZi Bugkok 

Sieben Monate sind seit dem todß- 
eben S^uß vergangu,' da aus dem 
phaip pi T]iyghg n Oppositkmsffihra 
Boiigno Aquino emen politisdien 
Märälra niöhte. Noch iinma ist da 
Mord mdit au^klärt Fest st^ nur 

eines: Die Version da Regjerun^ daß 
da Titer Rolando Galman und Gal- 
man ein A^t da Kanmimif ten 
wa, ist ün^Mbwurdig. 

Wenigstens vo viellicht in dte ay. 
steriösen Umstände des Aquino- 
Mbrdes gebracht zu haben, ist da 
Verdienst da UnfasudumgÄon^ 
mission unter Vorsitz da rfiwnaiigM^ 
Benifungsiicht^n Ro^ Agrava. 
Frau Agwa ist von PrasMentUareos 
persönlich mit da Aufklärung da 
Moidumstände beauftragt worden. 
Galznan selbst ist tot Srsdiosoi von 
Sichafaeitssoldaten. 

Hat Galman sdn Leben geben 
müssen, um die wahren Morf um- 
stände zu vertuschen? Er wa erst im 
Februa 1983 aus dem Gdängnis axt- 
lassen worden, wo a wegen Dieb- 
stahl- und BIbrdvadacht flwwaapn 
hatte. Sdtdem, so bezeugten s eine 
beiden Kinda, sei a wiedertiolt von 
ßfllitärs und Regioungsageiitai be- 
sucht woden, darunter Oberst Artu- 
ro Custodio, da eina da vfer Min- 
na gewesen sein soü, die flaimaw 
vier Tage vor dem Aquino-Moxd zu 
Hause abgdtok haben. AR das spricht 
geuiiß nicht ffir die Regierungsva- 
sion, daß Galman ein Handlanga da 
Kommunisten wa. 

Auch soll Galman ga nipht in da 
Lage gewesen sein, den tödlichen 

Schuß abgef^iert zu haben. Ihou lie- 
gen da Agrava-Kommisrion gewich- 
tige .Aussagen vor. Ramon Balang, 
Mechanika bei da „Phitippine Airli- 
nes*, erklärte, a habe gesehen, wie 
Aquino, da „Magn m Weiß*, von 
zwei Miütareskenten gestützt, die 
Flugzeugtreppe heruntokaxn. Sein 
Kopf habe schief nach links gelan- 
gen, ehe a von da letzten Stufe ha- 
unterfieL Galman habe zu diesem 
Zei^nuikt drei Meter entfernt im 
Kreise von Soldaten gestanden. 


die Galman-Ehefrau Lina. Die Mutter 
da beiden Schwestern erklärte, Sire 
beiden Tochter, die in einem Na^t* 
dub arbeitetoi. seien am 4. Septo^ 
ba in einem Auto mit F\inkaustü> 
stung weggeiahren worden. Ntemand 
habe sie sätdem gesebea Va- 
schwundeh sei auch die Freundin ih- 
raTöcfata, die die Nummer des Au* 
tos notiert hatte. 

Galman fehlt seit dem 29. Ja- 
nuar/Wen^ Tage ^ter hatte sie 
vor da A^va-Kommission erschei- 
nen sotten. Tkänermberrtrömt berich- 
tete <tie Idjähiige Tochter Glgi. zwei 
MähW* hätten ihre Mutter abgeboll. 
Ein^ will rie als einen da Re^ 
nmgngoiten okannt haben, der vot 
dm' Aquino-Mbid mit ihrem Vata 
sprach.. Sie sie gegangen habe 
ihre lAitta ihr anvertraut, se wode 
zu Goieral Vagebzacht 


Belastungsmaterial auch 
aus dem Ausland 


Der tödliche Schuß 
kam von hinten 


Daß Aquino von da Treppe stüra- 
te, bestätigten zwa weitoe 7j^jgpn. 
Das ist deshalb eine en L scheid e ri de 
Enthüllung, weil Aquino von hintoi 
erschossen wurde. Hinter Aquino be- 
fendoi sich aber nur die zu sönon 
&np£ang entsandten Mititäzeskorten. 
Keina diesa Zeugen hat sehen kön- 
nen, wa den Todesschuß gefeuot 
hat Zwei Frauen, diehieiza vteUeicht 
belastoide Aussagen m^hen k&m- 
ten, sind furios verschwundea Ver- 
stecken sde sich, oda sind sie va- 
steckt worden, wie ojEfenba zwä mit 
Galman befreundete Schwestern und 


Fabian Va ist da Kommandeur 
da StreiÜciäte, Chef alter nationalen 
Gehamdioiste und da wohl engste 
Vertraute von Piärideht Mocos. Va 
hat die Behauptung da Galman- 
Tochter demeotterL 

WeHgiwe gegMi 

die Afilitazs kommt aus dem Ausland. 
In Amerika bat Jose Saotos, ein 
maliga Lobwäditer von Aquino, un- 
ta Eid okffiit, a sei zwk Mal vom 
Geheiindienstdief des präsktentiaten 
Sicheihatritoimaandos, Brigadege- 
neral Lutha Custodio, au^feferdert 
wordoi, Aquino wahroid 
Aufenthalts in Amerika umzubrin- 
gen. Am ^ vor Äquinos Rückkehr 
nach Manila habe a rine detailtierte 
Karte vom Fhig^fim in n ff stftdi m 
Büro gesehen. 

Belastend ist . auch die Stimmen- 
aualyse, die da japanische Temexpa- 
te Suzuki aus eh»n Tonband mach- 
te, das wähieixl da flugaeuglanduiig 
Ji^ Suzuki meint, die Stimmen von 
miadestehs zwei Soldaten sdentifi- 
ziot zu haben, die -Aquino -aus da 
äftischine brachten, stffi gesagt 
haben, JBBa ist o” und kurz danach 
„SdiieB*. Ein anderer „Ich tu es*. Die 
Eskorten werden die let^ awn dfe 
die AgravarKommission vor Ab- 
schluß ihrer Untersuchung bdrii^ 
WÜL Bisha hat rie mäir als hundot 
Zeugen vernommen. Viel Vowirroi- 
des und Widosprüdiliches wurde 
ausgesagt Doch die Fährte zel^ auf 
öne VerwiiMung da NGti&s. Be^ 
weise aba fehlen. 
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COMMERZBANK SSt 



Wer sein Geld in Commerzbank-Spar- 
briefen anlegt wacht jeden Morgen mit der 
beruhigenden Gewißheit au£ d^ sich sein 
Geld vermehrt hat 

Spaibiiele und Sparsdiuldverschreibungen 


sind ein sicherer Weg zur Vermögensbildung. 
Eine ideale Geldanlage für alle, die eine gute 
und feste Rendite oder einen hohen Wert- 
zuwachs ohne Kursrisiko erzielen wollen. 
Commerzbank-Sparbriefe gibt es in mehreren 


Varianten und unterschiedlicher Höhe. 

■ Sprechen Sie mit einem unserer Kundenberater. 

Anlagebeispiele erhalten Sie auch über . 
BTXS-^389#. 

Kommen Sie zur Commerzbank. 



Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite, 




«;• 


Al 


-V: 

'•‘‘T-.i 




I 

I f 'ff- : 1 


aiA.!, , 


»irl 

H... 

U,'. ;.y 

l.v 
' t. 


'■-V, 


• l . • 

' ' 'i \ 




"‘vt--- 












\l 1. 


■:s 




N.. ’ 


• 


l 










ptoastag, 10. April 1984 ^ Nr. 86 - DIE Wi^ -T 


FORUM # PQLmK 


7 


la 


Briefe an DIE ® WELT 


Postfach 200866, 

5300 Bonn 2, Tel. 0228/30 41, Telex 8 85 714 


.in, 

‘ riavh ^ 

«fcfes. 

MiVlHria’j 

^b<in. 

•'•■s Goü\'bi^ 
"huridera^s 

'l>gi weroea^ 
vhi lnTuiai^ 
'lillsfhwag; 

V'jlksrppt 
c.ibt keintöl 
* all Bubi;. 

'■'■•nk.umditL 

I!«.- Chini-a 

"HV.kon6.is 
I r.:u’h 
■hU'i-r.ßCey 
i'.ill iiiNLcsr 
’iHt«' liti Gi: 
iii'in.'rtlUl E 

!i Si'.riL-Eil^ 

r.irl'.i.- a E.' 

Mi'rliir;,'!:« 


)W 


■!n'"., '^cnaz 

I \\.' 

,")r,ii'[| US 
|!M iL. 

'.p! H '!*!’■ 

i'l'litfr 
,.V ;r. ■»• ’ft 

1 .iT'" i'i'rik s 
■ ;:»■«¥ 

•%, l;lVrKte 

,1,1 

V.IMI .‘.i-friC 

,• , ,! 

■ ■" ''fl 

, 'miM' 


)ll M»V.F‘ 


n"-i5 

.*1 iiutth 

■h.. 

1 .,,, ,i»ö' 

. , 

■ I, •• w 
1.'5' 




1 'I 






I ■■ 






Volk und Nation 

^JjgrHwiimersli AniboB-;WEl»*om 

Die natürlichsten Möglichkeiten 
bflden seit jeher 
Vo&uzrf Nation. Weiß man sich iden- 
tseh mrt seiner Nation, verwuizelt in 
der naüon^en Geschichte, so fühlt 
• SKm nicht mehr nur als einsamo^ 

rtrtikelchen einer industriellen Kon- 
und Wohlstandsgesellschaft. 
Natonal sem beißt, zu allererst ein- 
- unter Hintani^fi teung von Par- 
ias Standes- und wirtschaftlichen In- 
toessengegensatzai - zu dem eige- 
nto Volke zu stehen, in guten wie in 
«Uediten Thgen. Dies ist eine sitt. 
och gebotene Forderung zum Be- 
kenntnis zu dö* Gemeinschaft, in die 
ytit hin^g^>oren wurden. £s ist 
^sxmzeitig eine Kampfansage gegen 
den Opportunismus. 

National sein heißt aber «ich* nur 
^ eigene Volk lieben, sondern auch 
jedes andere Volk achten imH ehren. 
Niemand in Deutschland predigt 
Chauvinismus. Das andere Extrem, 
der Watinnalmft<;^hf.,iy,,,.. ^ 

dtei^ verderblich. 

Die Nationalität gehört nun einmal 
auch zum Ifenscfas^ Emst Jünger 
■h^ einmal gesagt: ..Das Vaterland ge- 
hört 2U unseren ^hicksalskostüm. 
Man kaim es nicht umtauschetL* 

Wilfiied Wälz, 
Jettingen 


Staatsdiener? 

In Ihrer Ausgabe vom 15. Aßrz 
1M4 whd unter d^ doppelbödigen 
tjbmchrift „Emne Wende in der Fer- 
sonalpolitüc" über eine n V^metk be- 
xiehlet, den die Unionsfiaktion dem 
Bundttkanderamt zugeleitet hah»» 
solL Zn dem Vermerk soll unta ande- 
rem kritisiert werden, daß die 
CDU/CSU bei den Tl nte ^b tennng c. 
läterposten im Bundeswirtschafts- 
ministeriiiTn unterrepräsentiert sei 
und rärschiedene wichtige Referate 
20 diesem BAinisterium und im Bun- 


Wort des Tages 

99 Man muß wissen, daß 
alles Urteilen und Rich- 
ten über andere ein ge- 
fährliches Unterneh- 
men das sich sofort 
gegen den Urteilenden 
selber kehrt kann 
kein Urteil ausspre- 
chen, ohne sich sdbst 
den Maßstäben zu un- 
terwerfen, nach denen 
hier gerichtet wird. In- 
dem wir uns zu Rich- 
tern über andere auf- 
werfen, sind wir schon 
unsere eigene Anklä- 
ger vor Gott geworden. ^ 

WUhelm Stählm, ev. Theologe (1883 

-1975) 


desministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit nexih in der Warid 
von SPD- oder fDP-Beamten Mian 
Als parteilose Beamte in pinftm 
Bonner Mmisteiüim hätten wir uns 
gefteut wenn der Vermerk der Uni- 
onsftaktion wie felgt hätte: 
«Unterabt^ongslmter und Refetats- 

leiter sind keine polftiscben Beamten. 
Sie haben wie alle BftavwtPn jedem 
Ifinister dno* demokratischen Regie- 
rung in Reicher LoyaliSt zu dienea. 
Eine parteipolitische EinfluBnahm» 
auf die Besetzung dieser Posten ist 
verftissungswidii^ beamt&uechts- 
vndrig und schon der verhäng- 

nisvollen Rückwirkungen auf das 
Vertrauen in den rappf fi; 

peisonalpolitisch verfehlt Die jetzige 
Bundes re gMung maoM $i(>^ un. 
^ubwürdig, wenn sie die 
Personalpolitik betreibt die sie ihrer 
Vorgängerin anlastet Das Pariament 
sollte nach gesetzgeberischen Wegen 
suchen, wie es der Gefahr der Am ter- 
patnmage wirkungsvoller als bisher 
begegnen kann*. 

In dem VermeA hat das offensicht- 
lich nicht gestanden. Schade. 

äföfteundh'cbezQ GjujB 
Für den Kreis der Unahhan^^n tm 
Bundesminist&mm der Justiz, 
Dr. Joharai-Friediicb Staats 

Nötige Hilfe 

Sehr geehrte Renen, 

Ihre Zeitung bat den in vieler An- 
sicht gegenüber den Burgon der 
Bundesr^)ublik h enAphtenigtow 
Mensdia in der DDR große Beach- 
tung geschenkt 

Bei der tägTkihen Lektüre hat es 
mich ab^ gewundert, daß Sie über-' 
haupt nicht auf den Aufhif des Bun- 
desministeriums für ,.lnnerdeutsdie 
Beriehungen* ftm g<»gflng«»n sind, wo- 
nach die Böiger hier zu i»ingr groß- 
herzigen Spende iur die jetzt aus der 
DDR eintreftoiden Übeisiedler auf- 
geuufen sind, um diesen MAnw-hfm 
die langersehnte Fr ebwa t auch durch 
eine materielle Unt^stfitzung unse- 
rer Bevolk^uog nicht zu einer neuen 
Enttäuschung werden zu las«pn 

Sie haben z. B. vor pmigpn Tagen 
einm Aufruf zu Späten für die 
f^chtÜDge aus Afj^ianistan veiöf- 
foitlicbt und dabei Bank und Konto 
genannt 

Wäre es nicht angebracht die Ak- 
tion ,J)eutsdie helfen Deutschen*, 

und das Ehnto 12 12 12 Stadtsparfcas- 
se 5300 Bonn, BLZ 38050000, für 
unsere eignen Landsleute zu erwäh- 
nen? 

Ich habe festgestellt daß man in 
diesem Land fiir viele z.T. wodger 
ferdenmgswuidige Zwecke zu Spei- 
den auftuft, nur weil hier bestimmte 
JUstivisten* am Werk sind. 

Wie viel wichtiger ^rare es da, erst 

ehwnal unawy i « ggirtan 

zu helfen, die es oft nötiger hahw» 

Mz( feeundZicheD Grüßen 
R W. Marpfe^ 
Göttingen-Getsmar 


Personalien 


AUSZEICHNUNG 

Der 1949 in Saarbrücken gebore- 
ne Maiw» MaT M anmaiin ist der er- 
ste Träger des mit 5000 Mark dotier- 
ten Förderpreises der Stadt Si^en 
aaiTn Rubens-Preis. An Rubens G& 
burtstag, dem 28. Junt wird die 
Auszrichnung in rSiege» an den 
heute in Beriin lebenden Maler ver- 
geben. Der 1955 zur Erinnerung an 
den im Jahre 1577 in Siegen gebore- 
nen Mfliar Peter Faul Bnb^ ge- 
stiftete und mit 10 000 Mark dotier^ 
te „Rubens-Preis der Stadt Siegm* 
wird alle fünf Jahre vergeben. Er- 
ster Preisträger war 1957 Hans Hal^ 
timg ^ itiTn ihi gtan Giei^o Monndi 
aus Tfaiiüw 1962, 1967 Frimeis Ba- 
cm aus England,- 1972 Antmi Tih 
aus Spaniea, 1F77 FettzWinttf 
und 1982 Emil Sduunaeber. 
Fradetpreise sollen nach dem Si^ 
gAMir Ratsbescblufl auch künftig 
iminM» in der Zwischenzeit der 
4(rDßäi‘‘ Pimse verlidien werden. 

THEATER 

rS alePwlnrrhens MuSlktl^tg 

wird in der nächsten Spielzieit mit 
in loser Foim dargebotenen 
BOdeibogen des Lebens vonClaire 
Waldoff gedenken. In diesem Jahr 
ist ihr 100. Gebuitstag.DieKabaiet- 
tirtin rt » vfM- allem in den bewegten 
zwanoger Jahren zu dffl Großen 
der einschlägigen Beriinef S^e 

gdiorte. stainmt aus Gdsenkirchen. 

Ihr Vater war dort Zedieiistmger. 
I^xte für die Waldoff schriä)en un^ 
ter anderem auch Singebiate und 
XndioiskF. Der GdsenkiFchener 
«Büderbogen“ unter dem Titel ei- 
nes Quer bekanntesten Lieder - 

„Wer schmeißt denn da mit Ldun?” 

- soll am 29. August Premiere ha- 
ben. 

VERNISSAGE 

yf npti HnrinhpibjöbHggr Fause — 
«MTM j wiTige n durch Samerungsatbei- 
ten - nimmt die Neue Sammlung in 
MünehenihKAussteQuagsaktivite- 
tenwiederauf. Am 12. Afxüwinlim 
Steatlicben Museum für angewand- 


te Kunst als erstes die Ausstellung 
„System Derign - Bahnbrecher 
Hms Gugdot . 1920-1965" ero&et, 
die bis zum 3. Juni dauot Gleich- 
zeitig Salangen mit Übernahme 

wn»r TV^natinn Ag ip“ erstmals in 

der Geschidite TanksteDentdle wie 
Tfipfes^ il qn HTid TJ<»htgM<»hftn in ein 
Museum für smgewandte Kunst und 
werden damit unter gestalterischen 
Aspäten gewürdigt Die AussteL 
iiing ist mit emib Gngelet ««Mn 

hftfamnten Doaearten der Hftrfiscb u- 

le für Gtttaltung in Ulm gewidmd. 
Von Qim stammen die bei^ legen- 
däraiastenBiaun-GeEitepdasMo- 
bdsystem JM 125" oder cüe Form 
der Hambui^r U-Bahn. Alle diese 
Objekte wurden in den SOer Jahren 
entwidtelt 

VERÄNDERUNG 

13 Jahre lang het BaAira Nott- 
taegez in Bmm dmi Ibero-Club als 
Präsidentin geleitet Jetzt wurde sie 
aus ihimn Amt verabsdüedet Ihre 
großen Verdienste um den Ausbau 
des Cäubs würdigten die 500 MR- 
giieder mft der Wurde emer .Ehrai- 
präsidentin". Vor auf dem 
kolturdlen Gduet widmet sich da 

Iboo-Club dar VertieA^ der Be- 
rtphnng m zu aP« ibaistfeen lAn- 
dem. In AusstMlungai, Konzerten 
und Voiträgai kranai ach die 
Staaten der iberischen WeR, außer- 
dem Jama^ und Haiti hia präsen- 
tieren. Die Botsdiafter in Bonn be- 
niririAn g^pe das FoTum, um 'Sich 
und ihre Länder voizus^en. Neu- 
er Fräädent des Clubs ist Botschaf- 
ter a. D. Dr. NoÄert Beiger, Er war 
zuletzt von. 1973 bis 1978 Botschaf- 
terinPem. 

KIRCHE 

mr in TV »ife«*blflnd gehörene Bi. 
schof von Coioata in Brasilien, Dr. 
Reinhard Fbider, ist zum Apostel^ 
sehen Administrator des Eizbi- 
stums SaoLuiS do WaTanhao, Biag. 
lien, CTannt worden. Der bishoige 
Bischof (te Erzdiözese, der 
Tljah^ Jeao Jose da Bletta e AL 
bavwQD^istaiiöcfcgetreten. 


Aus Verbitterung über Ronald Reagans Berater 
reitet Alexander Haig gegen den Präsidenten an 

ln seinen Memoiren beklagt der ehemalige Außenminister der^A & Ignoranz und die Disziplinlosigkeit der gegenwärtigen Administration 


VonTH.KI£LINGER 

W enn im September dies« 
Jahres der rigenüiche Prä- 
sidentschaftswahlkampf seir 
nen Auftakt nimmt, wild man im KÖ- 
cher der DemokiatischeD Partei man- 
che Pfeile finden, die em Reagan- 
Verehiv- so siäit ersieh jeden&Us- 
dort hineingezaubat hat Das sind 
die Pfeile mit dai verpftetai Spitzen, 

iinrl sie SeO»'» die Kamarilla um Hon 

Ptäsdenten t mifBan^ Hioya smartmi 
Großgrundbesiteer aus Kalifbmimi, 
die von der Außenpolitik der USA so 
viel oder wmiig verstehen wie von der 
sozialen Eriige, aber sich aUmnalan- 
maBon dasGttcüüft der auswärtigen 
Beziehungen den Maßregln ih- 
rer Ignoranz zu betreiben. 

Doch dürften die Pfeile von den 
intendierten Objekten ab^eiten und 
dort ins Zid tr^bn, wo stehingehö- 
ren, wmm es mit der Verantwortheh- 
kdt für die amerikaziische Politik sei- 
ne Richti^eit hat Im Weißoi Wus , 
bei Prnmtiont Reagan sdte. 

J)ie Notwendigkdt in der Außen- 
pedütik mit einer Stimme zu sprechen, 
hat sich unttf den Rogazt-Beratem 
einfach nie duzchgesetzt", schreibt 


beagter Autor und Reagan-Fhn in 
«oinom unfreiwillig nutelichen Wahl- 
kampfetO. Das Befdils- und Koordi- 
nationsgystem des Nationalen Skfee'- 
heitszats unter diesem Präsidenten 

nonnt er anMioM ,^ iinMieammonh5n- 

geiM", und er beferchtet, daß aus der 
Vision des PiäsideDtmi, wmm sie wei- 
ter mit soldier Zuchtlmi^eit ge- 
handhabt werde, nur „Tagträumerei" 
werden imTino 

hCt besondcam* Fürsorge be- 
sdirdbt dieser kenntnisreiche Mann 
die Gestalt des Pentagon-Chefe Ca- 
spar Wdnberger, eines Pnnninenten 
unter den „diamatis peiaonae". jeh 
betete zu Go^ daß Caspar Weinber- 
ger sdne Neiguug, als Polztik ver- 
brämte tT mMoiHorgiim.MoiTiimgpri 
BiijaMspniHo'hn, oinmal rShmon wür- 
de", sdirdbt dieser (Chronist in 

Erimwning fiptnor Kahino tt gorfeh- 
Tungen mit dem auch anderorts 
VidgesdunähteL JUier wenn Gott 
midi erhörte, so b&eb s<*me Antwort 
für midi doch gandirh unverständ- 
lich. Die anstrengende Arbeit, aus 
Cap Weinbergere öf^tlichra 

ÄiiBoningipn Hon Sinn m fiWom^ ^rar 
oino st3nHi£0 “Rolagtiing nnaor or Tott 

und Geduld." 

Es ist die Rede von dnem Buch, 
das - nadi TbQvoiabdnicken in der 
ganzen Wdt - nun sdt fiinf Tagen auf 
dem aTnerikaniflchfen Markt ist, Alex- 
ander M. Hmgs „Caveat - Reahsm, 
Reagan and Foidgn Police". Caveat- 
Voisichk Das konnte über dem gan- 
zen Unternehmen und seini^ brisan- 
tmi Wükung stehen. Haig sdber will 
hi» sdne Warnungen vor den Fdt- 
lern der »st»i Bea^-Amtszdt un- 
ters Volk bringen, damit Schaden von 
der Sqmblik abgewendet werde, soll- 
te es zu dner 7ned»wahl Ronald 



»Vikm'' Befeni den Demokraten Munition im Kompf ums Weiße Heus 

^ POTOiPOLY-PRESS 


Dodi was dieses Buch wiiküch an- 
zmgt, «nH die Umrisse einer moder- 
nen ^agö^ einge^ben in die poli- 
tisehe Fhysiogiiomie Washingtons 

nwH hoiBpiontffl jq Hot juT^gorpn amo. 

likanischen Geschichte. 

AlcraTiHor Moige Haig Jr., 56 JahlU 
alt, «»vhirft im Draember 1880 von ei- 
nem soeben gewählten Piisideiit 
Reagan, mit dem er in seinem Leben 
»st drei Stunden Gm Herbst 
1978) zusammengewesen war, das dir 
imshafte Angebot, Außenminister zu 
weidmi, Cbd des State Departments 
- ein „Job, auf den ich, m manch» 


Hinsicht, 31 Jahre lang vorbereitet 
wurde", wie er in seinem Ezinne- 
runpbueb schreibt Er nahm das An- 
gebot „in frohen und hoffiiungsv'ol- 
lem Geiste an", - nur um sein Amt 
achtzdm Monate später, am 25. Juni 
1982, unter chaotischen Begldtum- 
standen wieder zu veiiieren. 

Auch unter ironischen, wie man 
hinrufiigen muß. Deim Präsident 
Reagan, überdrüssig geworden d» 
ununt»brochen»i Reibereien zwi- 
schen q>inom AiiBonminiel'^ iinH sei- 
nem Hofetaat (dem Stab des Weißen 
Hauses) l^te Haig den Entwurf dnes 
Demissionsgesuches vor, die der Se- 
cretaiy of State selb» ein solches fbr- 
moll eingereicht hatto Sodann v»- 
kundete das Weiße Haus in aS» öf- 
feptlichkeit die Ablösung des (oene- 
tals a. D., während dies» in seinem 
Büro nodi am Teirt seines eigenen 
Abschiedsbiie&s heruznfeilte. 

Was auf die Betrachter schon da- 
mals wie eine Komödie d» Irrungen 
wirkte, erschließt sich d»Ha^g^n 
Analyse im Nachhinem als reinste 
Dämonie: Kulmination des Rache- 
feldzugs d» Rea£^-Berat» gegen 
Qm, dm Außenseiter, den Kenn» 
und „Vikar" d» amerikanischen Au- 
ßenpolitik. 

Die Tragödie hat einen DoppeL 
aspdet Einmal schildert sie den Sturz 
dieses begabten Mannes von d» Hö- 
he der — ab» hatte » sie üb»- 

haupt jemals eiklommen, muß 
sich im Nahchindn fragen? Zum an- 
dern beschreibt sie das Nachspiel: 
lÜ^es Buch, eine nackte Abrech- 

niing mit- T Jinton^ Hio nnoh immorim 

Amt and und ihre Verantwortung ge- 
gen die Unbill d» Zeit - und g^en 
ihre aigBoe Uneifehzenheit - weh» 
au.«ffiben müssen. W» ist Alexand» 
Haig , so fragt sich das entsetzte Wa- 
shington, um seinen dem » bis 

vor 20 äfonaten noch diente, ans Mes- 
s» d» Kritik auszuliefem? 

Unter Hör politischen Memoirenli- 
teratur steht Haigs Buch in jüngster 
Geschidite ziemlich wnmaiig da 
Nicht nur, was die SchneDi^ceit d» 
Publikation ani^t: Diese politische 
Vivisätion an einer sich auf Wied»- 


Pinochet ersetzt Politik 
der Öffnung durch Härte 

UnUebsame Personen abgeschoben / Innenmmister warnt 


WERNER THOMAS, Bfiami 

Die Ro giwimg ha t am 

Wochenende siebm nntifthsame P»- 
sonen abgeschoben, um sich Luft zu 
versdiafi^ aber auch um Warnsi- 

gnale zu SetzeiL Di» Unignmagphi. 
nen totebten die D^xatiezten nach 
Quito, Bfe de Janeiro und Paria 

Das größte AuferiieD »regte das 
abrupte Ende des 83tägigen Diamas 
von zwei Frauen und 2wei BAansem 
in d» Nuntiatur. Die Regigimg hatte 
sie als linke Teiroristen beziditigt, 
die an d» Eimorduzig des äOitäzgou- 
vemeuzs von Santi^ hn Sonmier 
1983 beteiligt gewesen s»n sollen. 
Die vi» saßen seit dem 16. Januv in 
d» diplomatischen Vertretung dm 
Vatikana Die Regierung weigote 
sich >m»*näpirig, dfe Asvlsudim^ 
ausrdsen zu lassen, audi nach miem 
Appell des Papstea Angrio Sodano, 
d» Nuntius, kritisierte dazauflun öf- 
fentlich ftäsident Pinochet und pro- 
vozieite dadurch einen KnnfKiri: zwi- 
schen der Srehe und dem Staat 

Als die vi» Pasonen mm 
Quito, ^ Hauptstadt Eeuadon, £i^ 
gen durften, urteOte Sodano aiKiera 
Er dankte d» Re^erung „für diese 
noble Hoflichkfiitegeste gegmiQb»' 
den Heiligen Stuhl*. 

Die t^zekonsulin d» Französi- 
«chp/n Botsdiaft in Santiago, Tvoime 
Tii 0nm1. ^lenfeUs das Land 
vmiassezL Sie war wegen angädich» 


Knntalrto zur marxistischen Guenil- 
la-Organisation JBewegung der revo- 
lutionären Linken* (MIR) zur „Perso- 
na non grata" erklärt woiden. 

Schließlich mußten zwei Funktio- 
näre d» verbotenen kommunisü- 
gchai Partei ein Fhigzeug nach Rio 
de Janeiro besteigen: Jaime Insunza, 
Generalsekretär d» oppositiondl»! 
„Demokratischen Volksbewegung", 
und Leopoldo Ortega, ein Azzt d» 
chüenisdien ältenschenrediitskom- 
miisäon. TnTwnmniijtter Onofi« Jaipa 
warnte die Opposition, die Regi»ung 
werde „andere Schritte die^ Art" 
ergreifen, „weim die Anarchie und 
das Cäiaos flwhaitew, die Peiäonen 
provozieren, die den Weg zur Demo- 
kratie torpäieren wollen". 

Die Regelung Piirochet hat wiecter 
die Zü^ gestraft und damit die im 
Rnmmar 19fö eingeleitete Phase d» 
politischen Öffiumg vorerst gestoppt 
Sie proklamierte »neut den Ausnab- 
ww»tefa>nd und eaa nächtliches Aus- 
gehverbot (zwei Uhr bis fünf Uhr). 

Politische Beobacht» in Santiago 
mittleTwmle Meinungsv»- 
zwischen dem Präsi- 
denten und d» vfer Mit^ed» umfas- 
senden äfilitäijuiita zu erkennen. Ein 
TnHiV Junta hat General Pino- 
chets Pläne abgelefant, 1987 ein Paiia- 
meat wählen zu lassen. Der Gmiera] 
fcaTwi aufisrund d» Verfassung bis 
1989 regieren. (SAD) 


wähl Hoffiiung machenden Admini- 
stration. Auch, was den Antrieb des 
Unternehmens ausmaebt: diese Bit- 
teikeit, diese Verwundung aus 
Schlachten, die gerade Revue pas- 
siert sind. Amprilranty^hi» Außenmi- 
nister od» außenpolitische Erq)erten 
pflegen aus nobl»en Motiven zur Fe- 
d» zu greifen, auch weim Kissin^rs 

15 rinw »Hin g »n Hto firaiiTP Tnr MaKyin . 

sität bereits mehrfach überschritten. 

Doch in d» Regel obwaltet die zu- 
rückgelehnte Prüfung ein» vergan- 
genen Epoche. (George Kennan, Dean 
Acbeson kamen mit ihren Eriimenm- 
gen erst an den Tag, als sie bereits 
zehn od» mehrere Jahre die Bühne 
verlassen hatten. Kissing» ließ sich 
wenig Zeit, ebenso Cyrus Vance, 
Zbigniew Braezinski und die Präsi- 
denten Nixon, Ford und Charter. Ab» 
allen diesen V^ersuchen, d» abgeleg- 
ten Geschichte %rr zu werden, eig- 
net eine gewisse abgeklärte Rerigna- 
tion: d» Blick des Protagonisten von 
einst fib» ah gpa-hlnsRPnp Axa. ' 

In diese Kategorie hätte sich Alex- 
and» M. Haig spidend »nordnen 
können, würde » nur jenes Buch 
sdaieiben, auf das die Zeitgenossen 
mit brennend» Neu^» - ab» gänz- 
lich vergeblich - harren: Den Bericht 
üb» das letzte Jahr d» f^zon- 
als Haig Hamala Stabs- 
chef des Weißen &uses, die Ge- 
schicke d» ExdEutive mehr und 
mehr überantwortet bekam, bis » 
gphlipRtirh, im f!haAS deS Wat»gate- 
Niedeigangs, wie Atlas den Berg d» 
Verantwortung allem üb» die Klip- 
pen tragen mußte. Haig schweigt 
üb» diese *»hpn8n Sphiw-Hirhp wie 
auf Hnnkip weise heroische Epoche 
mit d» Beharrlichkeit des ^freuen 
Eckeharts. Um so scharfer sticht da- 
von epinp Indiskretion ab, die » ge- 
genub» dem letztmi Piäsidentea, 
dem » gedient hat, gegenüb» Ro- 
nald Rea^n, an den Tag legt 

Nicht zum erstenmal drangt sich 

Hpm BpttaphtPrHprfl pHanlfPjn i f,Hafi 

d» Haig d» Jahre unter lüxon und 
d» Haig von 1980-1982 nicht mehr 
ein und diesdbe Persönlichkeit wa- 

Gipfelkonferenz 
der OAU doch 
in Conakry? 

AP. Dakar 

Die nädiste Gipfelkonfi»enz d» 
Organisation für Afrikanische Einheit 
(OAU) könne trotz des Machtwech- 
sels in Conakry stattfinden. Auf seir 
n» ersten Pressekonferenz nach d» 
lifechtergreiAing »klärte gestern d» 
neue Stabschef Ob»st Lanäna Con- 
te, diese Entscheidung liege jedoch 
nicht bei ihm, sondern bei d» OAU. 

Conte, d» den Interimssteatscbef 
Louis Lansana Beauvogui am vergan- 
genen Dimstag ^stürzt hatte, wollte 
keinen Zeitpuirkt nennen, zu dem das 
Militär die Macht wied» in die Hände 
von Zivilisten legen wQL Erkundig 
all, einige d»veraiitwortlicben poeti- 
sch»! Fuhr» wüid»! sich wegen 
Ifißwirtschaft und bürokratisch 
Fehl» zu verantworten haben. Doch 
werde man niemanden zum Tode v»- 

n rtpflpn. 

Ck)nte betonte, es w»de keine poli- 
tischen Prozesse gebeiL D» pstdirte 
MQnisterpräsident Louis LanMna 
Beauvogui werde vueammaw uQjt an- 
d»en BGt^edem d» alten Regie- 
lung an einem geheimen Platz fes^ 
haken, „wo sie nicht von d» Bevölke- 
rung ang^iiffen werd»i können". Es 
gehe ühi gesuiidheitiich gut Man 
könne niefat behaupten, daß alle Mft- 
^ied» d» früheren Regierung 
schlechte (Sumeer srin, doch wolle 
man bei jedem einzelnen von ihn^ 
den Grad ihr» V»aiitwortuiig für 
das Geschehene üb»prüfen. 


ren. Die Eingeweihten schieben dies 
auf die Umstände d» großen Herz- 
(Bypass-lOperation, d» sich Haig En- 
de 1979 unterziehen mußte. Das ist 
indessen eine zu deterministische In- 
terpietatioiL Entscheidend ist, daß 
die Präsidentschaften Nixons und 
Reagans sich nicht mehr glichen, ja, 
daß Haig sich im Weißen Haus unter 
Ronald Reagan nicht mehr auskann- 
te, wo » den gleichen Apparat unter 
Richard Nixon bis in die kleinsten 
Verästelungen bähetrschte. 

Nur mit Erschütterung kann man 
das folgende Bekenntnis lesen: JlGr 
kam", so schreibt Haig üb» seine 
zwei Jahre unter Ronald R»gan, 
„das Weiße Hans so geheimnisvoll 
wie ein Geisteischiff von man hörte 
^ Knarren in d» Takdage, das 
Ächzen d» Hnlyhfttilpn, ja, manch- 
mal erhaschte man auch die Mann- 
schaft an Bord. Ab» w» davor stand 
eigentlich am Steu»?" 

Den Mann, d» dorthin gehört, Ro- 
nald Reagan, hätte d» ehemalige 
NATO-Oberbefehlshab» seinen eige- 
nen Worten nach gerne in die An- 
frugsgründe außenpolitisch» Strate- 
gie eingeweihk Ab» wie kläglich 
muß Haig den Kalifbnü» und seine 
Nibelungen veikaimt haben, daß » 
azmehmen kozmte, sie wollten iig»id- 
wie systematisch mit dem histori- 
sch»! Würzelw»k d» Weltlage v»- 
traut gemacht werden und eine Art 
Oberseminar in Zeitgeschichte absol- 
vieren. ln Reagan regiert allemal d» 
Twgtinirt üb» das Expeitentum, die 
Vision üb» die Summe d» Details, 
die Gutgelauntheit ub» das ange- 
strengte Bemühen. Seine Ui^bung, 
im Verwalten erfahren, spiegelt ge- 
treulich dieses Primat d» Bonhom- 
mie, während Alexander Haig, ganz 
d» teleologiscb eizigesteUte Denk» 
und Soldat, permanent ins Mark d» 
Er fcpnntnis imd Entscheidungen vor- 
zudzingen suchte, eine ununterbro- 
chene Herausforderung für die ihr» 
außenpolitischen Sache zücht siche- 
ren Stabsleute. 

Ab» war Haig imm» so sich», wie 
» in den Seiten seines Buches wirkt? 


Er bekermt freimütig seine Schwa- 
chen: Seine allai fordernde Direkt- 
heit gegenüber dem Präsidenten, aus 
d» die Umgebung untunliches Aui- 
trumpfen habe schließen können. 
Seine Gereiztheit am 30. Marz 1981, 
nach dem Attentat auf Reagan, als er 
schwitzend vor die Fernsehkameras 
im Weißen Haus trat, um ohne jede 
Glaubwürdigkeit zu bekennen: „Im 
Moment habe ich hier das Heft in der 
Hand." 

Ob El Salvador, wo er früh bis „an 
die Quelle" gehen wollte (das heißt 
Kuba), ob Falkland-Kunflikt, Liba- 
non-Krise, Khegsrecht in Polen, 
Pipeline-Streit mit den Verbündeten 

- Haigs Sicht der Welt verriet nicht 
nur die scharfsichtige Analyse eines 
außenpolitisch trainierten Kopfes, - 
es kam auch immer wieder die Kehr- 
seite hen’or Eine zu Dramatik nei- 
gende, die Dramatik geradezu su- 
chende ImpulsivitäL Für diesen in 
Befehl und .Ausführung als zu'ei 
Kemkategorien aufgewachsenen Stil- 
daten ist schon das Denken eine gei- 
stige Form der .Aktion, ln jeder Krise 

- siehe den Falkbnd.Kunflikt - sieh: 
» leicht die persönliche Herausforde- 
rung an sich, den potentiellen 
Schlichter, jedes Problem scheint auf 
die Florettspitzc zuzulaufen, der man 
sich wie im heroischen Duell zu stel- 
len hat. Und die Bedrohungen wach- 
s»i, Gefahr ist im Vferzug. 

Dies ist eine .\rl. Geschichte zu er- 
leben, die besser in Shakespeares Hi- 
storien paßt als in das Weiße Haus 
Ronald Reagans. Dort mag zuweilen 
Konfusion und der brave Eifer kor- 
rektiver Versuche vorherrschen, aber 
in keinen Fall verbreitet sich die Auf- 
g»egtheit entscheidungshungriger 
Gefühlslagea Haig w» sich selbst 
sein schlinunster Feind, und d» Prä- 
sident ließ ihn wohl auch deshalb im- 
m» weniger an sich heran, weil ihm 
die oft in Katastrophenfarben gemal- 
ten DenkbUder Haigs zu übetzeäch- 
net, vielleicht zu „europäisch", zu 
konfliktgeladen verkamen. 

Ronald Reagan besitzt ein deutli- 
ches Bild d» Bedrohung, d» sich die 
USA in d» Welt gegenüberseheiL 
Ab» er lebt ^eichzei^ von einem 
enormen Bestand der Sicherheit, ja, 
d» „ifesinvolture": D» Morgen kün- 
det keine Niededagen, und wenn 
Rückschritte eintreten. ist dies nicht 
die letzte Botschaft Im Macbtfragen 
unschuldig, fast „naiv", muß d» Kali- 
fbrni» in Haig den „sentimental»!" 
Menschen gewittert haben, den Lao- 
koon, d» sich in Konflikten v»- 
strieü. Um diesen Typus macht Rea- 
gan einen weiten Bogen, was Haig als 
sein eigenes „tödliches Handikap" zu 
spüren bekam: den mangelnden Zu- 
gang zum Präsidenten, zur Quelle d» 
administrativen EntSCheidungeZL 

Was bleibt, ist die un»klärliche In- 
diskretionsfr^digkeil Haigs, - un»- 
klärlich, wo sein Buch voll zur Ankla- 
ge gegen die Unsitte des „leaking“, 
d» Preisgabe von Vertraulichkeiten 
ist was er mit Recht als ein beängsti- 
gendes Symptom des Niedergangs 
d» amerikanischen politischen Kul- 
tur ausmaebt Unter dem löblichen 
Vorwand, sich gegen manche lügen- 
hafte Legende aus seiner Amtszeit als 
Außenminister reinzuu'aschen und 
der Reagan-Administration ein Bild 
ihr» außenpolitischen Disziplinlo- 
rigkeit voizuhalten, wird Haig selber 
ein Opfer der Krankheit die » be- 
kämpft. Die politischen Voyeure wer- 
den nach dem Buch greifen, in dem 
seine Freunde die notwendige VoU- 
endung d» IVagödie »blickeiL 


Kreml setzt auf Mondale 
trotz Interesses für Hart 

US- Vorwahlen finden in den Medien nur geringes Echo 


FRIED H. NEUMANN, Moskau 

In den sowjetischen Medien hat d» 
amerikanische Vorwahlkampf bisher 
kaum ein Echo gefunden. Was »ne 
richtige Wahl ist bat Moskau Anfang 
ISStz vorgefuhrt: 99,9 Prozent für den 
„Block d» Kommunisten und Partei- 
losen" gelten lücht nur als Beweis für 
die Einheit von Partei und Volk, son- 
d»n auch als demokratisches Mei- 
sterstück. 

ln den USA hingeg»2, so fand die 
Parteizeitung „Prawda", w»de die 
Macht von zwei ParteieD monopoli- 
siert und das Wahlsystem lasse we- 
der dem „einfachen Amerikaner* 
noch anderen Parteien irgendeine 
Chance. Davon unbeeindruckt rüh- 
men sowjetische Zeitungen den un- 
v'erdrosseiten Kampf d» amerikani- 
schen Kommunisten Angela Davis 
bewirbt sich um den Posten des Vize- 
präsidenten. Die von d» sowjeti- 
schen Propaganda einst zur H^ez^ 
ge^t v»klärte farbig Bürgerrecht- 
lerin äußerte sich gegenüb» ei ne m 
sowjetischen Reporter „Uns» Ziel 
ist d» Zusamm»ibruch des politi- 
schen Kurses d» Republikan», nicht 
nur die V»hmderutig em» Wied»- 
wahl Reagans." 

D» „Piawda* w»aufjgefall»i, daß 
angesii^ts des 

praktisch eine Mindeilieit von Stim- 
men genügt um einen Kanriiriatew 
ifZum Se^ zu »klära". Dadurch 


werde der Wählerwille verfälscht im 
übrigen spiele während d» Kampa- 
gne nicht nur die millionenschw»e 
Finanzkraft der Anwärter die ent- 
scheidende Rolle, sondern auch die 
„ideologische Bearbeitung d» Mas- 
sen". Ub» das eine wie das andere 
verfuge nur die herrschende Elite. 

„Sowjetskaja Rossüa", das Blatt 
für die russische Föderation, beschäf- 
tig sich gleich zweimal ausführlich 
mit d» Person und den Ansichten 
Gaiy Harts, der inzwischen auch ein 
paar Sekunden lang in den Fernseh- 
nachiichten auftauchte. Bei allem 
Wohlwollen für den Überraschungs- 
Sieg» d» ersten Vorw ahlen , „dessen 
Ansichten über eine atomare Abrü- 
stung und die Verbesserung der 
sowjetisch-amerikanischen Bezie- 
hungen interessant und sympathisch 
sind", hieben die Berichte britische 
Distanz zu ihm. Hart wolle seinen 
Konkurrenten Mondale sowohl linifc 
wie rechts überholen und sei „durch- 
aus kein Pazifist“. Die Zeitung ließ 
durchblicken, daß letztlich wohl doch 
Ifondale das Rennen madien werde. 

Nüchterne Töne schlug auch die 
Regierungszeitung „Iswestya" an. als 
sie die wichtigen Vorwahlen im Staa- 
te New York »läuterte. Dort habe 
äcb gezeigt, wie stark d» frühere 
Vizepräsident Carters von sein» P». 
teifOhning und den Gewerkschaften 
unterstützt werde. 
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Bonn warnt 
vor Wettlauf 
der Rüstung 
im AU 

BERNT CONRAD, Bonn 

Zwischen der Bundesregierung 
und der aznenkanischen Regierung 
scheinen sich ernsthafte DiSerenzen 
über die Rüstung ini Weltraum zu 
entwickeln. Darauf deutet eine ge- 
stern von Staatssekretär Peter Boe- 
nisch verlesene offizielle Bonner Er- 
klärung hin, in der es hiefl. die Bun- 
desregien^ sei daran interessiert, 
daß sieh die beiden Weltmächte nicht 
nur bei den chemischen WaiEfen. son- 
dern auch über die Kontrolle da* Rü- 
stung im Weltraum einigten. „Uns 
liegt daran, daß hier kein neues Feld 
für einen Rüstungswettlauf erö ffne t 
wird“, betonte Boenisch. 

Demgegenüber hatte der amerika- 
nische Verteidigungsminister Caspar 
Weinberger am Wochenende noch 
pirnnal bekräftigt, Washington ziehe 
deixeit die Schafiiing eines neuen 
weltraumgestützten Raketenabwehr- 
Systems g^en sowjetische Nuklear- 
raketen- Veihandlungen vor, weQ die 
Sowjets auf diesem Gebiet schon ei- 
nen Vorsprung erreicht hätten. Be- 
denken dagegen hatte Bundesveiteir 
digungsnünister Manfted Womer 
schon bei den Beratungen dtf Nu- 
klearen Ptanungsgmppe der NATO 
im türJdscben tzmir geäußert. Am 
Wochenende meinte er, die geplante 
neue Wdtraumrüstung könnte eine 
Destabilisierung des Ost-West- 
Gleichgewichts und eine ^koppe- 
hing Westeuropas von den USA zur 
Folge haben. 

Politische Beobachter bezeichne- 
ten es als bemerkenswert, daß die 
Bundesregierung diesen Warnungen, 
denen auch der CSU-Vorsttande 
Strauß zustimmte, gestern noch eine 
besondere, zu Verhandlungen mit 
Moskau drängende Erklärung nach- 
folgen ließ. Darin wurde allerdings 
ausdrücklich auf die sowjetischen 
„Killersatelliten** hingewiesen. Wei- 
ter hieß es: „Bei der Entw ieklung 
amerikanischer Gegenmaßnahmen 
kommt es uns darai^ an, daß diese 
auf Verteidigung ausgericbtet sind, 
die strategische Einiieit des Bündnis- 
gebietes bewahren, den Schutz aller 
Bündnispartner sicherstellen und 
mögUchst frühzeitig in die Rüstungs- 
kontroUpolitik beider Seiten Eing an g 
finden." Boenisch bestritt, daß dar- 
aus Meinungsverschiedenheiten zwi- 
schen Bonn und Washington abgelei- 
tet werden könnten. 


SPD-Spitze 
will Weizsäcker 
wählen. Dank 
an Carstens 

dpa, Bonn 

Der SPD-Vorstand hat den sozial- 
demokratischen Mxtgliedem der Bun- 
desversammlung empfbh^ bei der 
Wahl des Bundespräsidenten am 23, 
Mai in Bonn auf einen eigene n Kandi- 
daten zu verzichten. Nach Angaben 
eines Parteisprechers kunriigton <ier 
SPD-Vorsitzende lünily Brandt und 
seine beiden Stellvertzeter Johannes 
Rau und Helmut Schmidt sowie d^ 
FVaktionsvorsitzende Hans-Jochen 
Vogel ferner in einer gemeinsamen 
Erklärung an, sie würden ihre Stim- 
men dem Kandidaten der Union, Ri- 
chard von Weizsäcker, geben. 

ln einer Situation, in der verschärf- 
te soziale Konflikte zu erwarten wp», 
iä aus der Sicht des SPD-Vorstandes 
ein Bundespräsident notwendig, „der 
als äibnn des Au^leichs gelten und 
der von unterschiedlichen Strömun- 
gen unseres Volkes getragen werden 
kann“. Die bisherige politische Arbeit 
von Weizsäckers lasse es als möglich 
erscheinen, daß er diese Rolle in einer 
schwierigen Situation übernehme. 
Die SPD wolle mit ihrer Entschei- 
dung bewußt einen Beitrag dazu lei- 
sten, daß Konfrontationea abgebaut 
werden und das Amt des Bundesprä- 
sidraten aus zu erwartenden konfUkt- 
reichen Auseinandersetzungen her- 
ausgehalten werde. 

Gleichzeitig dankte der sozialde- 
mokratische ParteivoTstand Bundes- 
präsident Karl Carstens für seine „un- 
tadelige Amtsführung“. Carstens ha- 
be in der Tradition seiner Vorgänger 
zu einem Verständnis der Anfgahe 
seines Amtes geftmden, das auch von 
unterschiedlichen Ausgangspositio- 
nen her habe ak^ptieit werden kön- 
nen. 

In der Bundesversammlung, die 
den Bundespräsidenten wählt, bai^n 
CDU und CSU absolute Mehrheit 

Bei der Wahl des Bundespräsiden- 
ten am 23. Mai 1979 hatte die Vizeprä- 
sidentin des Bundestages, Annemari e 
Renger, gegen Kail Carstens kandi- 
di^. Sie trat buchstäblich in tetzter 
Minute an. Im soaald^okratischen 
Lager hatte es damals Überiegungen 
gegeben, die Herausgeberin der Wo- 
chenzeitschrift „Die Zeit“, Marion 
Gräfin Dönhoft| oder den Wissen- 
schaftler Cari Friedrich von Weüsäk- 
ker, einen Bruder Richard von Weiz- 
säckers, ins Rennen zu schicken. 


Acht Partner 
in der NATO 
wollen eine 
Fregatte bauen 

RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Erstmals in der Geschichte der 
NATO wird von acht Ländern der 
Versuch gestartet, zur Ausstattung ih- 
rer Marine in den neunriger Jahren 
gemeinsam einen Typ Fregatte zu 
bauen. Eine entsprechende Vereinba- 
Eung (Memorandum of Unterstan- 
ding) ist jetzt im Brussäer Haupt- 
quartier von Vertretern da USA, ^- 
nadas, Spaniens, Frankreichs, Groß- 
britanniens, Italiens, derNiedeiiande 
und der Bundesrepublik Deutsch- 
land unterzeichnet word^ 

Die ^trofCene Vereinbarung äeht 
die Ausarbeitung einer Konzeptstu- 
die vor, mit deren Entwurf ber^ im 
VftmmpwriPTi jufi begonnen werden 
soll In eineinhalb Jahren soll diese 
Studie darstellen, weiche miliä- 
riscfaen Forderungen der FVegattez»- 
typ pinhpitlieh für alle acht Marinpn 
ei^en soK Technisches dieser 
Arbeit ist die stanriarrii<BiPTiiTig (jie 
die Baukosten für die Schifte 
helfen kann; taktisches Ziel ist die 
Vereinhätlichung der Ausrüstung 
des Schiffes, da^ die mit da Fre- 
gatte ausgestatteten Marine- 
Einheiten ihre Vpi tpiriigiingganfji«- 
ben nach dem Pibmp d^ IiUeroper- 
abilität im Seegebiet NotdaÜanäk 
und den angrenzenden Randmeeren 
mit der giöBtmoäichen militarigphan 
Wiiksamkeit erftÜIen können. Eine 
erste beeits fertige Vorstudie hat er- 
^ben, daß die Verwiriclicbung der 
Ziele möglich sein müßte, ln ihr wur- 
de ein Bedarf von rund hundert 
sphiffen für die acht Mai infn projek- 
tiert 

Die Fritte soll eine Wasserver- 
drängung von drei- bis viertausend 
Tonnen haben, eine standardisierte 
Bewaffeung u^ Ausrüstung eriial- 
ten sowie durch Modulbauweise 
schnell verschiedenartigen Aufgaben 
an^paßt werden können. 

Die Arbeiten für die im Juli begin- 
nende Konzeptphase der „Fregatte 
90“ sollen in oinom in Ifembuig zu 
eröffiienden Büro abgewickelt wer- 
den. Dort werden nebra den Vertre- 
tern der adit Regierungen auch die 
der Industrie tätig sein. In dem von 
den Unternehmen gebildeten interna- 
tionalen Konsortium werden neben 
einer US-amerikanischen und einer 
kanadi«a?hpji Firma die p\irn paigfhpn 
Unternehmen in einpm Zusammen- 
schluß vertreten spin 


Bischof 
ermutigt die 
Kathol&en 
in der „DDR“ 

DW7KNA, ErfifftiBoim 

Die Katholikffli in Ifittädeutsch- 
land sind vom ApostoHsrhen Admini- 
strator in Erfurt und Memingeii, Bi- 
schof Joa chim Wanke, aufgefordert 
worden, „sich als Christen nicht zu 
verstecken“. In seinem Hirtenbrief 
zur osteriichen Bußzeit omutigte 
Wanke die Gläubigen, sich in Zwei- 
felsfällen des taglitäen Lä>ens „nicht 
unbedingt nach der Mäubeit zu lieb- 
ten“. Seine Empfehlung „Entschie- 
denheit, wenn es um Gottes Gebot 
geht, doch gegensätige Tolereiz, 
wenn verantwortlich unterschiedli- 
che Gewissensurteile ripnirhar sind“. 
Das Hirtenschreiben wurde vom bi- 
schöflichen Ordinariat in Main» ver- 
öffentlichL Zwischen ErfUrt imd 

Main» bestehen seit dpm MHtolaltPr 
pngp Bpgtphnngan BVftrri Rflw 

ginnaihiafai^ da es zuT Ezzdiozöse 

Main» gehörte 

Der Brief Biscliof Wankes signa- 
lisiert, daß die katholischen Oberiiir- 
ten in der „DDR“ die msub j gp n in 
verstärktem Miaße aufibrdern, in der 
Ausänandosetzung mit rf«™ SED- 
Regime klare Po aitinnpn »n h g»iphpn 
Der Bischof von Rw^in, Kardinal Joa- 
chim Meisner, hatte kürriieh in sei- 
nem Fästenhirtenbrief den Atheis- 

musallgScha Uiarongan sphaTfan g p. 
griffen. MrimPTT 'PipIp pnlTtigphPwnd 
soziale Fragen «pian fefattlioh tiieolo- 
gisdie F^a^n. Es sei töricht, die Bot- 
schaft der Kirche als Oinum für das 
Volk zu bezeidmen. Aufiwhen hatte 
ein Hiltttbrief vom J anuar 1983 aim 
Sterna Friedens&agen erregt Darin 
wandten ach die katholisdien Bi- 
schöfe scharf gegen die lIGlitaririe- 
rung der Eiziehung »nd Berufiaus- 
bfldung. Ost-Beriin reagierte auf die 
Eridärung mit dem Vonmit dfe Ak- 
tion der Bischöfe sä „vatikanisch ge- 
steuert*. 

Die rund 1,2 MiTKonan Kathftlikpn 
in Mittekieulschland leben in einer 
Art doppäter Diaspora - ge^nüber 
dem atheistischen Staat uiä der pro- 
testantischen Mahrh^it der BCVÖI^ 
lung. Die Seäsmge in der J3DR* 
ruht starker als in der Bundesrepu- 
blik Deutschland auf den Säiultem 
von I^ien, wie der Spredier des Ber- 
liner Ordioariats, Wolfgang Knauft, 
küizlidi hervoÄob. Gespriiehe zwi- 
schen Kirdie und Staatsführung 
brachten auch in jüngster keine 

Annäherung der Standpunkte. 



FDP-Spitze wehrt sich gegen den 
Vorwurf der Führungslosigkeit 

WELT-Intemew mit Cronenberg; Schwieri^eiten bei Profilierung in^r Koalition 




Bernhard Gehring, Stuttgart 


"Ich sage: 

Gesundheit ist mein 
höchstes Gut." 


Für mich ist das Wichtigste, daß ich 
gesund bin und bleibe. Wenn ich aber mal 
krank werde, möchte ich gut versorgt sein - 
in der Sprechstunde wie in der Klinik 

Natürlich soll jeder medizinisch gleich- 
behandelt werden - aber jeder muß auch 
das Recht haben, für sich selbst optimal 
vorzusorgea 

Ich bin privat krankenversichert, weil 
mir private Behandlung und Unterbringung 



wichtig sind. Mehr als acht Millionen 
Bundesbürger denken ebenso. 


Die privaten 


Sie nullen auch Hmen. 

übrigens: Ein Anreiz zu gesundheitsbewußtem 
Verhalten: Private Krankenversicherungen zahlen 
Beiträge zurück oder verrechnen sie. 

Damit Sic mehr erfahren: Bitte Broschüre anrordeni fkostenlos). 

Verband der primten Knnkenversichurung e.V„ PoslTach 51 1040. 5000 Köln 51 


j DW.Bonn 

I Kritik hat der FDP-Vorsitzende 
j HasfrDietridi Genscher am Wodieik* 
ende auf verschiedenen Landeqiar- 
teitages der Liberalen geerntet Vor 
allem aus Hessen kamen kritische 
Anmerkungen. Der nordhessische 
FDP-BeziAschef Alfred Schmidt for- 
derte eine Paitä mit „mehr Ecken 
und Kanten“, und den Mut „unb^ 
quan“ zu sein. Kritik am Fuimmgs- 
^ von Genscher wies der stellvertre- 
tende FDP-JYaktionsvorsitzende im 
Bundestag, Dietv JuÜus Ctonen- 
berg, in einem Interview mit der 
WELT zurück. Mit Cronenberg 
spxadi Evi Keü. 

WELT: Kracht es nicht doch bä 
den liberalen im Gebälk? 
Croneidieig; Die Fraktion steht er- 
freuliäi gesdüossen hinter Farteir 
Chef Gensdier. Die FDP in Bonn 
z^ eindeutig^ Profil. ^ haben 
eine klare Linie in unseren politi- 
schen Inhalten Krach jetzt * ^i«*hpn 
darf nicht Säbstzweck werden, um 
si ch zu profilieren. 

WELT: Es Kritik über man- 
gände Programme. 

Crmiaibe^ Wir haben eine inelzahl 
von Pro grammen zu den einaelnen 
Sachgebieten. ^ wird notwendig 
sän, diese einmal sinnvoll zusam- 
menzufessen. damit äe filtr den Nor- 
malbürger lesbar und verständlich 
werden. Hinzu kommt eine erfreuli- 
che Kontinuität in unseren Pro- 
grammaussagoi. Die FDP bläbt in 
vielen Bereichen piogrammatiscfa^ 
Votdenker. So Gensch^ jetzt bä 
Diskusäon über das Thema „Eliteb^ 
düng“. Abe* unbestritten versucht 
zum Beispfel die CDU, warn auch 
mit einem ander en Ansatz, «»nlnhe 


Fäder anschließend zu besetzen. Wir 
dürfen nidüt vergessen, Diskussio- 
nen, wie sie jetzt bä uns auftauchen, 
haben wir auch im Verhälbüs zu den 
Sozialdemokraten 1969 bis 1972 ge- 
habt 

WELT: Mangelt es Genscher nicht 
doch an FQhrungsqualität wexm in 
Baden-Württemb^ vor der Wahl 
von der Partei ^er schädliche 
Sachaussagen gemacht wurden? 
Cronmibezg: Die Landesver2»nde 
sollen sätetändig sein. Sicher sind 
von der FDP dort Fehler gemacht 
worden. Die Federung nach einem 
tiiririsehgn Bürgermeister, mit Blick 
auf das Auäänderwahlr^t 
nicht an. Detailaussagen machten es 
dem Konkuzrenten läi±t die FDP in 
eine Ecke zu drängen, in dfe sie nicht 
gehört Aber das Ver^tmi des Mini- 
sterpräsidentM Lothar Späth g^en- 
über der FDP war auch nicht durch 
Fätneß gekennzeichnet Die Graos- 
SOI, das Gäiofchen vom Ortsverband 
her gewohnt haben vor allmu in der 
ersten Phase da: früheren Bonner 
Koalition mäir Solidarität gegenüber 
uns demonstriert Das ist heute bä 
verschfedenen Teilen der CDU nicht 
der FalL Ato Späfo hat ja nicht nur 
änen entsäüedenen Wahlkampf ge- 
gen die FDP geführt sondern auch 
gegen Positionen der Re^erung in 
BonzL Dies heute dem Bundesvorsit- 
zenden Genscher anzulasten, ist lä- 
cherlich. 

WELT: ln der FDP gebt dfe An^ 
um, es komme bä der Wahl in 
Nordihein-West&len zum näch- 
sten Fiasko für die ParteL Wäre es 
nicht besstf , der Parteivorsitzende 
wäre nicht ^eichzeitig auch Au- 
ßenminister? 


Alle Vollmachten für 
Kardinal Casaroli 


Papst besetzt Spitzenpositionen im Vatikan neu 

dpa,VatIkaiistadt 

Papst Johannes Paul IL hat zahlrei- 
che Spitzenämter der Kurie neu be- 
setzt Als wichtigste Entsphwriimg 
wurde gestern bekanntgegeben, daß 
Kardinalstaatssekretar A^>stino Ca- 
saroli alle päpstlichmi VoDmaditen 
zur Vowaltung der Vatikanstadt er- 
bäten hat 


däphia stammende John Fbl^, der 
auch den Titel emes Erzbischöfe er- 
hiät Er wird Nachfolger des Pofen 
Andreas Maria Deskur, der aus Ge- 
simdheitsgrüiuten zuiücktrat und 
Ehrenpräsident der RnrnmiKRinn 
bfeibt 


Johannes Paul teilte ferner aus, wie 
es hieß, „pastoraloi Grüzulen“ die 
Kongregation fixr dfe Sakramoite 
und den Gottesdienst in zwä säb- 
ständige Efongregationen. An die 
Spitze beider vatikanischen Ministe- 
rkm wurde der aus AttÖtting stam- 
mende Augustin Mayer als Proprä- 
fekt ernannt Es wird damit gerech- 
net, daß Maya* bä nächster (jäegen- 
heft zum Kardinal ernannt wird. 

Dfe Übergabe der päpstlichen Ver- 
antwortung für alte inneren Angde- 
genhäten des Vatikans an Casaroli 
wurde viel&ch als Absicht des Pap- 
stes interpietfeit, sich von der {»akti- 
schen Verwätung der Kirchrastadt 
zuruckzuzfefaen, um äch verstärkt 
den pastoräen Aufgaben der Ejt- 
chenfOhrung zu widmen. 

An dfe Spitze der Kongregation für 

dfe Owtensteute unri S51n^|^ngHtafte 

wurde da B(^a Jean Jorome Ha- 
mer als Propräfekt berufezL Kardinä 
Eduardo Piroiiio, der bisher diese Po- 
sition innehatte, wurde Präädmit des 
Rats für dfe LafeiL Neuer Präsident 
der päpstlichen KnTnmiis^iQTi fQr die 
Massenmedien wurde der aus Phila- 


Zum Sekretär, aisn zweiten Mann, 
der Kongregation für dfe Ordensleute 
ernannte der Freist den italienischen 
Erzbischof Vincenzo Fagiolo. Diese 
Poätion wurde bisher von Augustin 
May«' v«waltet Neuer Sekretär der 
Kommission für die Sakramente und 
den (Gottesdienst wurde der aus Bu- 
dapest stammende Eiäiischof Lajos 
Kada. Der Italiener Alberto Bovone 
wurde dai^^ Särretär der Kongre- 
gation für die Glaubensläue und er- 
hielt den Eizbischof-TiteL 

Der Erzbischof von Marseilles, Ro- 
ger Eäcbegaray, wurde anstelle von 
Gantin zum Präsidenten von „Justi- 
tia ä ^z“ sowie des päpstlichen 
Rats „Cor unum“ bem^ Der in 
New York geborene itaTfegi^ hp Kar- 
dinä Opilio Rossi, derPrä^ furdfe 
Kongregation für dfe Glaubemrä’- 
brätung war, wurde Vorsitzender.der 

KarriinalsimmTnigeiftn jÜT dfe Wall- 

fabrsorte Loreto, PonqiGji und Bari 

Der Italiener Luigi Dada^io, der 
bisher Sekretär der Sakramentoi- 
kimgr^tion war, wird künftig für 
das Ablaßwesen zustaiidig Der 
biäieiige Amtsinhaber, der Kardinä 
Giuseppe Paupim, trat aus Alters- 
gründen zurucL 


Crosenberg: Ein Wohlftaskfr^äfe 
ich nicht. Ich glaube, daß wir in imw 
äne realistis^ C^ce haben, ^ 
wie der Landesvorätzende Jörgen 
Möllemann das jetzt anpackt. Und & 
Personäunion zwischen dem- Partei- 
Vorsitz und einem wichtigen Amt in 
der Regierung häte ich für dutchw 
vemüx^lig. Dies stärkt das-PioflL 
WELT: Der FDP und (jienscher 
werden vorgevi'orfett, man ääie 
nicht genügend junge Leute an. 

Creneiibe^ Daß die Grünen eine 
überdurchschnittliche Zustimmung 
bei den jungen Leuten gefunden ha- 
ben, ist außerordentlich bedauerlich. 
Man muß aber auch sehen,-daß dfe 
FDP ihre Jugendorganisation, dfe Ju- 
dos, ve^T» hat und daß äch die 
Jungen Liberaten ihrersäts in relativ 
kurzer Zeit oiganisatoriscb beacht- 
lich auijgebaut teben. 

WELT: Wäre die Arbät für den 
Parteivorsitzenden nicht leichter, 
wezui er sich „Kronprinzen“ auf- 
bauen würde? 

Cronenbog: Der ge^te Aufbau von 
Kronprinzen, das gilt sog« für dfe 
ütrutschaft, ist meistens s(^f gegan- 
gen. Würde Jürgen MöUemann 
als eine Art Kronprinz bezeichnen, 
würde ich nicht „nein“ sagen. Aber 
wir haben eine Reihe tüchtiger jun^ 
VorälzoMlet in den Ländern, dfe sich 
bewähren müssen. Das ist der beste 
Einstieg in das Kronprinzenamt 
Jemanden mit Gewät hochloben zu 
wollen, setzt voraus, was ich nicht 
sehe: die Notwendigkeit der Nachfol- 
ge. Hans-Dietrich Genscher wird eine 
säu: ordentliche Zustimmi^ beim 
Paitäiag An&iig Jurii irr Münster be- 
kommen. 

Fragezeichen 
hinter neuem 
„Vorwärts“-PIan 

PETER PHILIPPS, Bonn 
Das eh^eizige Projekt der soziä- 
demokratischen Fühning, mit ein« 
lesernahen neuen Wochenzeitung un- 
ter dem äten Namen „Vorwärts“ 
den Markt zu kommen, ist mit einem 
neuen Fragezeichen versehen wor- 
dan Oftenbar durch die äußerät kon- 
trovers geführte Diskussion auf der 
Organisationskonferenz der SPO^- 
Funktionäre vom Wochenende beein^. 
druckt hat der Paiteivorstand seinen 
Vorschlag zuriiekgezogen, die neue 
Zätung durch eine gebundene Bei- 
tragserhöhung zu finanzferen. Wenn 
die Delegierten im Mä auf dem 
tdtag über die MäUenpoUtik ab- 
sti m m e n, wird im Leitantrag stehsi, 
daß „eine von allen EbeMn getragmie 
Risikoverteilung“ gefun^n werden 
muß. 

Der Parteivoistand hat gestern au- 
ßerdem seine Vorschläge verabschfe 
det wer neu in den Bundesvorstarul 
gewählt werden soll Danach sind er- 
wartungsgemäß Oppoätionsführer 
HansJoeben Vogä ^ neu« stellv«-- 
tretend« Vorsitzend« (für Helmut 
Schmidt) und Hans-Jürgen ifh 
schnewski als Schatzmeister (für 
Fifediich Halstenberg) vorgeseheiL 
für dfe aussebädenden Tny Don. 
nepp, Heinrich Junk«, Hans Matthö- 
fer, Helmut Rolide und Erika Wagn« 
wöden als Nachfolg« vorgeschlagen 
Hse Biusis (DGB-Vorsl^d), Karl- 
Josef Denz« (lYaktionschef in Düs- 
sädorf), Rudolf Dr eflUy (Afrt- 
Vorsitzender), möm Engholm (Oppo- 
sitionsfühi« m Kid), Willi Göilach 
(Hessen-Süd). Magdalene Hoff und 
Hädemarie Wfeczorek-Zeul 


FDP sammelt Eindrücke in der „DDR“ 

Ausreise: Will sich Ost-Berlin onbequemer Mi^üeder der Friedensbewegiu^ entledigen? 


S. HEYDEC^ BrandenlNiig 
Ke für die zu- 

stendigen FDF-Bundestagsabge- 
ordneten und Fachreferenten wol&i 

küa^ regelmäßig TnfhräiaKnngfahB . 
t«l in dfe „DDR“ unte rnehmen und 
dort auch Gesprädie unteAaih d« 
offiaeHen E3)ene f ühren. Dies sä aus 
zwä Gründen „wieMi^, meinte das 

Mltäfed im Innerriwiteehan Ans. 

schuß des Parl ament s, Uwe Ronne- 
burg«, in einem WELT-G«präch. Ei- 
nerseits könne jede Unterredung, je- 
(fer. Kontakt „eine Hilfe mehr * ^ 
dem Weg sein, im Interesse d« Men- 
schen in Deutschland die b«teh«i- 
den Verhältnisse poätiv zu veian- 
dern. Ronnebuiger „Das müssen 

night imm er unbedingt hnrhpolitL 

sche (kspraehe sein.“ Aadererseils 
könnten die „DDR“-Bewohn«ange- 
äebts solch« Besuche sdien, daß 
sich Bonn« Politiker ädi um äe 
kümmern und Interesse für d«en 


Probleme haben. 

Das haben dfe Liberalen kurz vor 

d« tiTmiiCTnaBiggn .Sitnrng dar 

f^P-Bundestagsfraktion im Pytmw 
Reichstag demonstzi«L Eine Gruppe 
fuhr nach Brandenburg und Hav^ 
b«g, um sich speziäl Ob« Fragen 
des Denkmalschutzes in «fer 4)UR“ 
zu unterrichten und in persönlichen 
Gespracha^ Eimirudte luvi AnrepiTu 
gen für die politiKbe Arbeit zu sam- 
meln. Neb^ di^em Schwerpunkt- 
Thema erfuhren sie, daß es ^gen- 
ub« d« Friedensbewegung in d« 
DDR“ nicht nur bä offisälen SED- 
Repiäsentanten Vorbdialte gibt und 


dfe gegenwärtig von Ost-Berlin ge- 
nehmig tan »hlmfetum Umsäedhm- 
gen mit Skepäs ^sehen werd«L So 
vertrat ein Gespzäcfaspartn« dfe An- 
acht, daß es äfitäfedem d« frie- 
densbewegung in Wiikliäikät nur 
«lamm ^le, in dfe Bundesrepublik 
Deutschland zu komirwn Ihre Hiter- 
bät dort auch „unter Auanitzurrgd« 
Kiräre“ sänurein „V«wand“,umin 
den „(Senuß ökmomisäi« Vorteile“ 
zu gelangen. WorQkh: „SoUrä sie 
doch alle rau&“ Unter Hinwässuif dfe 
gegenwärtig praktizierten groflzßgi- 
geien Ansreisemöäichkäten wurde 
nicht ausgeschlossQi, daß es einen 
Zusanunerüiang mit den Kommunal- 
wahfen am 6. Mai gibt. P.in ander« 
„DDR“-Bewohn« meinte, in d« Be- 
völkerung werde üb« ^e Hint«- 
gründe geratselL Moäicb«weise 
wolle sieb Ost-B«lin von als rmütent 
ängestuften Mitglfedem d« Fiie- 
d«rsbewegung. trennen, ln diesem 
Zusammenhang wurde giächgpitig 
auf den ezistieienden Facharbeiter- 
maztgä hingewfesen. Inzwischen kur- 
siert wie in d« Bundesrepublik 
Deutsc hland dfe Naehrirht, q »a? 
als Ersatz für Ausgebürg^ Wolga- 
deutschen von li^^cau die Umsied- 
lung m dfe „DDR“ «laubt würde. 
Dazu hieß es, daß einige beräts in 
Dresden eingetroffen swAn 
Aus Kirchenkreisen ww zu hören, 
^ die Eriedensbew^ung ideolo- 
gisch noch zu befon^ sei Als pos^ 
tiv wird ab« angesehen, daß es in 
letzter Zeit wied« äru* stärkere Hin- 
bewegung auch und gerade jünger« 


Märschen zur. zu geben 

scheint 

D« deutschlazrdpolitische Experte 
d« FDP-Bundesta^fraktion, Hä- 
mut Schäfer, auf Vbischlag 

die jetzt beännenden regämäßigen 
Besuche stattfinden, mej nte geg«i* 
üb« d« WELT: Dfe Besuchsbe- 
Schränkungen für „DDR“-Bewohn« 
seien ein „unerträglich« Zustand*- 
Danüt werde sich OstpB«lm noch 
lange „herumquafen“ müssen. Erhe- 
be ab« auf. eirund Ge- 

^>räche dfe Übeizaigung, daß bä ä- 
ner grnßTÜg^ren Han dhab un g von 
R äsemfi gli ghfcäte n se^n «liän auf 
Gimrd ihr«. Bindungen d« größte 
Täl von möglichen Besuätmn- nieü 
in d« BundesrepuWik Üäben wür- 
de. 

Bä (besprächen mit zwä Raismit- 
güedem d« knarö äöOOO-Ein* 
wohn«-StBdt BrandenlMirg infor- 
mierten sich die Frei« Demokratoi 
üb« die Restaurierung und Rekob^ 
stiuktion historisch« Gebäude.* Auf . 
den D enlnwfllfirhntaHgton steheudrät 
rund hundert teüwäse aus 
Häusern bestehende Komplexe. ^ 
großen Wert dfe „DDE* auf die deo^ 
säte Geschichte inzwisefa«! 1^ 
wurde durch den Hinweis deutfäi, 
daß jedes alte (jebäude erbalten w«^ 
den soD, wenn dessäi Standfestigkeit 
gegeben ist Deim dfe Stadt wmde 
vor gut äiitausend Jahren tälwäse 
auf einer axetsdicfcien UoääiäiiAt 
erbaut FQr die Renovfemng uhd Ms- .. 
demiäenmg gibt die „DDR“ privatst 
Eigentüntern Zuschüsse; : 
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Vierfaches 

Stimmrecht 

fn OiOndoiü - Boyfcott-Drohun- 
gen isnot man im Sport zur Genü- 
ge und auch im politischen Bereich. 

gut funktionier 
™*prtschaft sind deiartige 
MaBnahmen nur selten anzutreffen. 

Um so erstaunlicher ist es, daß aus- 

gerechnet in der Londoner City in 
zwei FSlkn Bprisott-DrohuiieD 
ausgesprochen wurden. Sie richten 
sieh gegen die im kommenden Bio- 
nat anstehe n d e Börseh-Notiening 
der Rresseagöitnr Reuters und ge- 
gen die für den Sommer gwniarrtn 
Emfuhning von Aktien der Zeir 
tungsgruppe IGtror. Ausgespro- 
chmi wurden die Drohungen vom 
Verband d» britischen Pensions- 
fonds sowie vom Vipr jriy»'^pptTip^ 
Verband des ijnHa« 

Die Iffit^iedtf wurden au^^for- 
dot, keine Aktien von Reuters 
der Sfirror-Gruppe zu 
foUs die beiden Unteinehmen bis 
zum Gang an die Börse ihre Pläne 

zur «diskriminietenden Einfühiuzig 
von Zwm-Klassen-Aktien“ nicht 
auijgegeben haben. So hwihBiVhti^ 
Reuters, Anlegern sogmiannte 3- 
Aktien“ mit Stimmredit 

zur Zeichnung anzubieten, wah- 
rend die jetzigmi Eägmii^er, die 
übenegionalen und regionalen bri- 
tischen Zeitungsveriage, für ihre 
vetfaleibenden „A-Aktien“ ein rier- 
fhches Stiznmrecht ertialtoL 
Bei allem Verständnis dafür, daß 
die Unabhängigkeit der Nacfaiichr 


tenagentur gewahrt weiden soD 
(was im übrigen bsezts durch eine 
sogenannte .Gründer-Aktie“ ge- 
schieht, die als VetoAktie in lei- 
den dtt überwachenden Reuters- 
Kuratoriums blabt), ist die Zulas- 
sung von Zwei-Elasmn-Akfioxiären 
alles andere als wünschenswert 


Erfolge 


Bet - Seit fünf Jahren, so der 
Ko iT»wis^0 inewrtrgi t9»n«<^ Ullich 
Pfeifi», von der GeseHscbafl für 
Wofanungs- »nd Si^nng sweg e n 
(Gewos) ist auf die Ungerecbti^eit 
bei da Besteuerung von Eigmihei- 
und .unechten“ Zwä&milien- 
hausem hingwiesen wordaL Rin^ 
Änderung war pnUKsch nicht 
durchsetzbar. Doch tia<»h jaK. 
relamgen Wiederfaolungea, ist die 
ZfeSt xmf für Andeningen, wie die 
Pläne des Bundesbauministm zeir 
gen. Ähnlich konnte es mit der so- 
genannten Untemäiznens- oderSo- 
Hdanniete g^hmz Auf die Mög- 
lichkeit, Mietvetzemmgen zwi- 
schen zin^Qnstig erstellten und in 
die Hochzhispbase geratenen Neu- 
bauten abzubauen, hat die Gewos 
schon vor zwei Jahren hingewiesen. 
Nun haben die Übolegungen in- 
zwischen die fbcbebene im BGni- 
steiium errd^t läßt hoffen. 
Denn an diesem Beispiel wird daitr 
lieh, daß nicht alle Immissionen 
n a c h der Arbeit melden infigBMi- 
Außer Spesen nichts gewesen. Hier 
scheint ein Gremium an der Arbeit 
zu sein, das hin und wieder dn rich- 
tiges Etfolgseridmis vexbudien 

Irarm 


Schulden ohne Ende 

Von E. ANTONAROS, Belgrad 


D ie jugoslawische Wirtsdiafi hat 
sich schon wiedd* dnp Ver- 
schnaofjpause verschafEL Votaüs- 
skfotlich in den naehgtpn Tft g e n wird 
Bdgrads ZePtralre fflening dnen neg . 
oi «Idter of intent* mit d emln tema- 
tinnaiAn Währungsfonds (IWF) üba: 
einen Beistandstaedit in Höhe von 
500 MTllin nen Dollar im t<*r7Pi^nAn 
Auch zahlreiche westlidie Regierun- 
gen, die zu Jv^oslawi^ größten 
Kieiitgebem zählen , haben ddh in- 
zwiseben im Prin^ dazu bereit er- 
klärt, Schulden in Höhe von 800 M3- 
fionen Dollar, die in diesem Jahr fol- 
Ug geworden waren, umsdiulden zu 
la5spn Vorbedingung IBir die Anwen- 
dung dieses Abkomm ens i st die Uo- 
teizddiDung des IWF-Bdstand- 
kredits. ' . 

Für diese Rntlastimg ihres: Staats- 
kasse haben die devismannen Jugo- 
slawen dneo idativ hohen Prds zah- 
len inussen; Das Buiidespailamait in 
Belgrad bat dnem langen ^01- 
rieben ein Gesetz voabschiedet, das 
dn neues Programm zur Sanierong 
der jugoslawisdien Wirtschaft und 
die widrtigsten RiripfrWnwg pw der 
IWF-EzpertHi beinhaltet Unter an- 
detem bahpn ddi die Jugoslawen 
verjdhditet, ito Lazuieswährung 
krätig atanwertem die Zins»tze für 
Spardolagen auf das Niveau der jähr- 
Hriwin inflatioDsrate anwitiphpn und 
unrentable Staatsbebiebe zur Re- 

gjphpn 

Mh Hilfe des neuen IWF-Kredits 
werden Jügodawiens Staat^laner in 
riipiym jphr Gesamtkredite in Hohe 
von arica 3,5 Müliaiden Dollar zusam- 
meatroriundn können. Zur Rüdoah- 
hing der in Jahr siligm Be- 
trage reichen ftdlich diese neuen 
Kredite nicht aus: Ausländische 
Banken und Regtenmgen er w arten 
aus der jugoslawischen Staatskasse 
in dff will Jahr etwa 5,5 Uüliazden 
Ddlar. Aus Belgrad liegt eine konkre- 
te 7. \np^ vor, wonadi die Jugodsir 
wen «Htpw fiTignyiPiigw Verpflichtun- 
gen pünktlich »gpblfAfWTnPn wdlao. 
Damit woUmi ae vermeiden, daß ihre 
Kieditwurdi^Deit die trotz der dest^ 
laten Lage ihrer Wirtschaft nach wie 
vor als relativ gut gOt, in Frage ge- 
sti^wird. 

A itoin mit neuen Krediten ist die 
jugo^wische Wiitsdiaft, zur 
Zeh mit mdsr als 20 Milliarden Dollar 
im Analand verBrhhldBt, jedodl nitfot 
aus den roten Zahlen zu bringen. 
Nach Angaben des ftüheren Anßen- 


ministos IQos Mime muß ein Aus- 
weg aus diesem Ten&lskreis gefiin- 
den werden. Belgrad bat bisher so 
viete J&edite au^ienonun^ daß 1087 
dte Rückzafahmgeai etwa sid)en IGBi- 
ardoi Dollar betragoi werden. Im 
Jahr 1990 sollen sogar zw^ Milli- 
arden feTlig werden, wenn der jetzige 
Vs^uldungsrhythimis fortgesetzt 
wiiü. Frau Planizic hat bereits im letz- 
te Jahr - ebenfoUs dem Druck aus 
dem Ausland folgend - durchgesetzt, 
daß alle Devisenbestände von 
zentralen Nationalbank kontroHiert 
werden sollen, Hamit die Aufiiahme 
von AnghTirtfilcTi^Ttpn besscT koordi- 
niert wird. 

DerRfigionalismus und das Selbst- 
Verständnis der TrihepuhUkenkonn- 
te Beigrad bis hotte nicht erfolgreich 
rilgäm General Petiu: Marie, der die 
Teätepublik Vojvodina im Spitzen- 
grexnium der jugoslawischen Ö* ver- 
tritt, hat wahrend einer Plenarsitzcmg 
des Zentralkcnnitees Ende Fritenar 
dk Zentrahegterung unübeihdrbar 
beschuldigt, nicht imstande zu seim 
die regionalen PartmfQrsten zu diszi- 
plinier^ 

I n der Tat haben Titos Nachfolger 
fast vier Jahre nach seinem TW 
deutlicher je gezeigt, wie führ 
rungsschwach sie sind. Der verstor- 
bae Partisanenführer hatte zwar 
selbst dieses zentrahrierte System 
entwickät und den TeflrepuÜiken 
weitreichende Rwtjgrh^MimggftpibpL 
ten mz^eräumt Sein Wort hatte je- 
doch (SesetzeskrafL Mit der Partm^ 

paratef-hilrg^ die seither die Marht im 

Kollektiv besitzen, ist es andas: NSe- 

TwtmH bat. Hi» A^ifnintat ^ EntS(fomdun- 

gen duichsisetz^ Dü Ergetmis ist 
das Fehlen einer konsequenten Poli- 
tik in fast alten GebtetÖL Am deut- 
lichsten sidi das Manko hn 
Wirtsdiaftsberridi: Inflation 

läuft mit jähriieb 50 Prozent davom 
der Sdiuldmiberg wä(dst, die Devi- 
ynMYrnabmcn SchTUZOp&n, well die 

Überweisungen der Gastarbeiter zu- 
rückgegangen und die Esqiorte 

abigwiairMi- 

Im Mai soll das neunköpfige 
Staateprasidium, zum ersten Ibl sdt 
Titos ’^sd, fest vollständig neu besetzt 
werdoL Eine Veijüngung der führen- 
den Mannschaft wird es dlerdings 
nicht geben. Alte Kopte rotioen in 
den wichtigste Ämtern. Bin Mentali- 
tätsarändd schdnt nicht bevorzuste- 
boL EineDurststreckeliegt vor Jugo- 
slawien. 


DEUTSCHE AUSLANDSmVESTrnONEN 

Dritte Welt konnte ihren 
Anteil deutlich ausweiten 


dpa/VWD,Bem 
Die deutsche ^itsdiaft hat 1983 
nmd 7,8 Mrd. DM im Audand inve- 
stiert, davon äRein mäir als an Drit- 
tel in den USA. ^Ateoika war damit 
für deutsche Ea^talanlagen wesent 
lieh als die E(jrl«5 n d er , 

in die nur etwa 20 Present der deu^. 
«»hflfi Investitionen flössen Nach ei- 
og in Bonn wrnffemtiirhtm Statistik 

des Bundeswirtsi^tftsministeruins, 

ginpm im letzten Jahr etwa 70 Pro 
zent (1982: knapp ?8 PxozenO der 
Dirättev^titionea in 
dustridändtf; 30 Froeent in 

liCtZteR kOIUt 
ten Hamit ihren Anteil gegenüber 
dem Voqehr ^ Ftozenti ezh^heh- 
verbesseni. 

Zw^terichtiges liand fürdeute^ 
DiidrtinveBtttionen war Großbritan- 
nteiL Wäluend'in denUSAinhd'^ 
a082: 3,7} Mrd. DM investiert wuv- 


Hpi>^ gin giat - nach GioßlnitaDniien 
rund 1,1 (U) Mrd. DM.. Es folgten 
jiTOTibnr g mit 822 G49) 
- pM und die S^weiz mit 614 
(307)MflLDM. 

' Von den gesamten deutschen N^ 
totransters 1983 in Hobe von 7,8 Mtd. 
DM «"tfigton nmd 4,5 Ifrd. DM anf 
Betdhgungai. Vcuim^ vnude in 
Untondunoi im Ans* 
läwH investiot. Den zweitgiüBten 
mftffk Dadehen (Q Bbd. 

DBS) und 7^^*»*^**” <1,2 Mrd. DM). 
Den größten Anteil an den dart^^ 
.I^rdlinvestitiimattitigtenTnftmidff 
als 1,7 (0,9) Mllliazden DM dieKiedit- 
instiiute. 

. Im Zotranm legte die 

US-Wutsdiaft mehr als 1,2 (1,2) 
pilm der.Bunctesr^bliki.dte 
. ten 228 (66$MIIL I)M, die Schweizer 
nmd 902 (49(0 MUL DM und BeL 
^en/Uuranburg 124 (20D MUL DM. 


EG-EFTA / Ministerkonferenz- spricht sich für einen Ausbau der Beziehungen aus 

Bemühungen um Freizügigkeit im 
Handel sollen intensiviert werden 


w iLHFT.M" H^p ti ER. 

Die EG und die Europäische Freihandd&-Assoziation (Efta) wollen ihre 
Beziehungen ausbauen. In einer Gemeinsamen Erklärung, die ^stem 
von AGnistem beider Gruppierungen in Luxemburg verabschiedet wurde, 
äußerten die Regieningen da 17 westeuropäischen Lända die Absicht, 
.weitere Schritte auf dem Wege zur Konsolidierung unH Stärkung der 
7Tigamfn»narhpit tu fam“ mit dem Zid, einan Hy namisrhen eumpafsch«! 
Wirtschaftsraum“ zu schaffen. 


AnlaB £Qr die Erklärung war eine 
.Bestandsaufiiahme“ der Beziehun- 
gen nach der Abschafiung der letzten 

TftTlw-hwmlron nnH m»wglMm>agig»r> 
B esehranbimgpn im panH») ZWi- 
^len der Gemeinsdiaft und der Efta 
(Österreich, Fmhland, Island, Norwe- 
gen, Portugal, Schweden und 
Schweiz). Entsprechende Freihan- 
delsabkommen waren 1973 in Kraft 
getret^ Sie haben in Europa einen 
zoUfieien Raum fiir ^ustiieerzeug- 
nisse ennöglicbt, von dem über 300 
MiRinnon Verbiaucher profitieren 
und in dem rund ein Viertä des Welt- 
handds abgewictelt wird. 

In ihra Erklärung bekennen sich 
dieRegienmgenzudemZieL „weiter- 
hin protektionis&chen Tendenzen 
entgegenzuwiiken und ihre Bemü- 
hungen um ein^ größere fYeizügig- 
keit für gewerblich Waren fortzuset- 
zen“. Gaiannt werden in diesem Zu- 
sammenhang ging HazmonisieniDg 
da Normal, die Beseitigung tec^- 
seba Hdnmmsse, ging Vereinte- 
Chung da fTrPtwahfei-Hping imH fjpp 

Ursprungsregeln, da Kampf g^en 
unlautere HnnHrfgwMTkgn tmH 
Sta at liche Beihilfen sowie die Schaf- 
fung dnes Zugangs zu öffentlichen 
Aufträgen. 


AUF EIN WORT 



99 Es hat keingin Sinn, 
nur ins 

Nacbtgebet einzuschlie- 
ßen und sich dann, 
wenn für die Stadt et- 
was getan werden muß, 
im Stuhl g|inigTngi1f^. 
nen. W 

Enst Piepa, Vorstands v ora it ae n d CT 
der Salzgitter AG, Haimo ver 

FOTO: JUPP DABCHINGER 

„Preisprüfimg 

berechtigt“ 

rtr.D&sseldozf 
Da Dordrhein-westfaKsche Wirt- 
schaftsnunister, Reimut Jochimsen, 
beforchtet die Aufweichung da 
Fidsdissplin in da Bauwirtschaft 
durch die jüngst vorgenommene tefl- 
weise Aufhebung da Baupreis- 

w Ki'nT HTiiiTig Tw Türir'ISwmg vOm 

Montag boeächnete a die Fx^sprör 
fling insbesondoe auf Maridoi als 
beredUigt, in doien die Rrdse wegoi 
des zu geringen Wettbewerbs über- 
höht ywgrt Tfi «mH 

öfiteOiefae Aufträge oft zu überhöh- 
ten Preisen angebotoi- worden. Die 
Tiiin ’ aiifgrftnhwnA Preisüberwachung 
habe zu jährtichen EmapgTimgBn in 
MDRoneDhohe geführt IXe jetage 
Regelung aba knnT>g zu „unvernünf- 
tigen“ Etgebnissoi in Beiräteai füh- 
ren, wo da Wettbewerb gering sei 


Darüber hinaus kamen EG und 
ta überein, ihre Zusammenarbeit nn 
Berach von Forschung und Entwick- 
lung zu intensivieren und die Ubbili- 
tät da europäischen Forseha zu för- 
dern. „Sie wünschen, daß bestinun- 
ten, für die Zukunft wichtigen indu- 
striellen und technologiscfoai Berei- 
chen wie Femmeldewesen, Infbrma- 
tionssystezne oda die neuen audio- 
visuellen Medien besonderer Auf- 
merksamkeit geschenkt wird“. 

ln Aussicht genommen werden sol- 
len aba auch Konsultationen über 
Fragen da Arbeitsbedingungen, ^ 
Verbraucha- und Umwätschutzes 
sowie des Fremdemrak^irs. Um das 
ofihne multilaterale Weltfaandel^- 
stem zu verstärken, ist ein ständiga 

Infer matinngangfamgrli n^it. Hon wich- 
tigsten Handelspartnern in den inter- 
nationalen Gremien geplant 
Trotz der weitgehend unverbindli- 
chen Fbnnulierungen wurde da ge- 
meinsamen Deklaration in 
Kreisen eiiiebliclre Bedeutimg beige- 
messeiL Zum ersten Mal, so hieß es 
am Rande da Konferenz, hätten bei- 
de Wiitsdiaftsgnippen ihre Absicht 
graußert, zu einem wiiklidiäi euro- 
päischen Binnenmakt MigammAnTii . 
wachsen. Der Konfoöiz waren fast 


F1NAN2MÄ.RKTE 


zw^jährige Vorboeitungen voiaus- 
gegangen. Dabei zeigten sich auch 
TjnHpr wie W anirr piph und Italien 
gegoniba eina engeren BÜoope- 
ration mit der Efta duichaus aufge. 

cphinggpn 

Ftenkieichs Außenminister Claude 
Cbeyssra sagte als eina von 24 Red- 
nern, vides an den 

HaTiHplghpTiphiirigpn bleilK DOCh Un- 
voOkommeiL Auch die EG selbst be- 
mühe sich noch imma lun die Vertie- 
fting ihres gemeinsamen Maktes. Ei- 
ne „Akton in kontinentalem Maß- 
stab“ sä unerläßlich, um ««Tn Bä- 
spiel unfairen Wettbewerb im Stahl- 
säetorzu veihindem. Zum ersten Mal 
sä Europa sät änigen Jahren nicht 
mehr Uifaeba da wichtigsten wis- 
senschaftlichen und teehnäogischen 
Innovationen. Dies müsse alle euro- 
TAnHpr veranlassen, ihre 
Bemühungen zu koordinieren. 

Für die Efta hob da schwedische 
A^^SpnhanHplBTnini^r MatS Hell- 
ström das Ziä eines „echten Binnen- 
marktes für industriäle Erzeugnisse“ 
hervor. 

Nach Unterlagen da Brüssela 
Kommission sind die Exporte da EG 
in die Efta-Lända von 473 MiWiarHpn 
DM im Jahre 1973 auf 146,9 Millia- 
den DM 1982 angestiegen. Im glä- 

ehen Zeitraum nahmpn Hip Rinfiihrpn 

da (jemänschaft aus da Jüeinen 
lYähandäszone“ von 35,7 MiiitarHpn 
auf 131,6 MilHarHpn DM ZU. Da Efta- 
Handä brii^ für die Gemeiiischaft 

traditinTiftll TTbergehfissp, 


Nach US-Diskonterhöhung 
hat sich Lage beruhigt 


CLAUS DiüKTlNGER, FrankfOrt 
Die amerikanische Diskonterhö- 
hung von 8% auf neun Prozent hat an 
den internationalen FiTYangmä rirten 
nicht die von manchen Propheten 
vozausgesagten Schockwälen ausge- 
löst Im Gegenteil Die Zinsmäikte 
haben sich ■> auch in der Bundesrepu- 
blik - beruhigt, wie oft, wenn ein 
schon lange befürchtetes Ereignis 
endlich eintritL Es war sogar eizie ge- 
wisse Erlacbterung zu spüren, naäi- 
dem man voriia nicht ausgeschlos- 
sen batte, da Diskontsatz um 
einen vollen Prozen^punkt erhöbt 
wird. Da Abstand zwischen diesem 
Notenbankzins uiä den Iiferktzinsen 
ist auch jetzt noch relativ boA. Die 
Notenbank ließ den Bferit wissor, 

daß «de mit ihmm Srhri tt Hpt Markt. 

entwieUung und we- 

niger än ZTTiRirii^ai setzen wollte. 
Audi das widte bouhigend. 

IWF-TAGUNG 


Die Marktzinsen waren dem Noten- 
bankdiskont während da letzten Wo- 
chen wät vorausgeeilL Sie gingen am 
Frätag in New York und ^stem 
auch in Europa etwas zurück. Der 
vom Markt stark beachtete US- 
Tagesgeldsatz ermäßigte sich von 
knapp elf Prozent auf 101^ Prozent, 
und am Ehiromaikt <nnlrpn die Dollar- 
zinsen gestern um 3/16 Prozen^unk- 
te und die D-Marfc-Zinsen um etwa Mt 
Prozent Aus da Veningenmg des 
DoUa-ZinsvorsEHTings gegenüba 
da Mark resultierte eine leichte A^ 
Schwächung des Dollars, dessen amt- 
licha Kurs um 1,4 Pfennig auf 2,6159 
DM nachgab. 

Am deutschen Renteomaikt entfel- 
tete aä> daraufhin gestern eine 
fteundlichfire Tendenz. Die Kurae 
stiegen bis um 25 Pfomxg, und die 
Bundesbank vertraufle Aidäben zur 
Befriedigung da Nachftage. 


Brasilien kündigt harte 
Kritik an US-Zinspolitik an 


AFP/dpa/VWD, Washington 

Die Veremigtoi Staaten „spiäai 
mit dem Feua“.'Dies aklärte da 

hrnsTKanigphp FjnawrmiTiigtpp 1ÜYi| yTiP 

Galveas nnph da Hrhfihimg der Zins- 
sätze in den USA. 

Da brasilianische ETnanzminister 
wird diese Warnung am 12. in 
Washington auf da T^ung da In- 

Währungsfonds ÖWF) wiedaholen. 
Er vertrat die Aufibssung, daß die 
Tgnt H ripWnwgelnnHpr ingangp'hp*! „Ka- 
pitaie^Orteuze“ in die Vereimgten 
Staaten wurdai und setzte hinzu, die 
wirtschaftliche Erholung in den USA 
erfolge auf JSosta da restlichen 
Wät“. Dies sä da ernsteste A^iekt 
da Wätwirtschaftskrise. Die ^m- 
>wing da wird 

IQfta. warh H«n Anffihpn HtwMinigfcers 
700 Miüionen Dolla zusätzUeh ko- 
sten. 


Offiziell wollen sich da IWF- 
Intoimausschuß (12. A|»i]} und da 

gpmpmgamp Ent i yirTthinggniggphii ft 

G3. ApriD mit da veri)esserten läge 
da Wätwirtschaft, Finanzienmgsfa- 
gen da Wätbank und dem Wunsch 
da Entwicklungslända nach Zutei- 
lung neua Sondetziehungsrechte 
(SZR) befessen. 

Die Mehrzahl da TwHngiTipiMTwipr 
ist gegen ^ Zutät ung n eua SZR, 
dem P^nergäd des Sie füreb- 
Piiw Ausweitung da intetnatio- 
nalm Gäd Versorgung ifSnTitP die In- 
flation wieda anträbeiL 

Vor den offiziellen Beratungen der 
22 PinangTrimigtpr nnH Notenbank- 
chefe, die 146 Mitgüedslända vertre- 
ten, ImmwiPn Hip Tr>Hi»fhripgtaatwn ]q 

da Zehnergruppe und die Entwick- 
hingslända in da „Gruppe 24“ (bei- 
de 11. April) zu internen Gesprächen 

aiBamwian. 


WOHNUNGSBAU / Private Vermögensanlagen werden zu großzügig behandelt 


Mietverzemingen dringend beheben 


GISELA HEINERS, Bodd 

Nach Anddit da Gesellschaft für 
Wolmungs- und Siedhmgswesen (Ge- 
woä woden iräpate Vamögäinila- 
geiD. im äfietwämungsbau zu gtöBzü- 
gig bärandäL In dioa KomrnisäoD, 
die für 1984 än Gutachten zum The- 
ma „Wdhnungswirtschaft im Span-, 
ntmgriäd da Anforderungen von 
Staat und Bewethnen“ erarbeitet hat, 
werden dabä da Sofortabzug yrm 
Disagiai uiä zähliäche Biodanisi^ 
ningsinvestirionen, dieJiohe degres- 
jU>s^iäbung und vor aDem die 
steuoftä leahaabaren Wertstäge- 
Hingen genannt Dies widaqireche 
pinar Besteueiung nach LeistungsM- - 
lü^eiL 

Die Eommssion, da Wissenseihaft- 
la, Verwaltuiigsfeäileute, Woh- 
nungswiEtstfoafUa und Pol^ka aur 
gäiSroi. ist sidi jeÄ)ch datüba im 
Haww, daß ÄTiHprimgen zÜält SU- 
feeh durdizusetzen and. Es sä die 
Eoidunktudage zu baüdcaditigen. 


Auch dürften die Steuervorteile in 
den ICeten weitergegeben sein. Eine 
TCiti pfphiimg zur Problemlösung 
Vnnntp IfnTnrnissiQn nicht änheit- 
ü^verfessezL 

Die Gewos, die sidi als Bindeglfed 
zwisdiai Praxis und Wissensehtf 
geht davon aus, daß in 
Zntamft der IDetwohnungs-Neubau 
an T^pHPirtiing vertieren und die 

WnTwnmgdwrtflTMia -Pftlitilc an WlChr 

tigkät gewinnen wird. Da Nachfia* 

gedruck werde smkoi, wobä smh re- 
gionale Untosäiiede vostärkai. In 
Qelrieten, aus denen die 
abwandem, bläbe dann die Durch- 
schnittsqualität zurück. 

■ 'Hrm g and muß laut GewOS-GutSCh 
ten et w as g^en die Mietveizerrun- 
gen getan werfen. Diese würden si<^ 

für Wel*"i^»gfBhaiTiifHpmpTiTnan wie 

Mip»w» noch verschä rfen durch wach- 
eawHp T’ndatwThalfaiTigBWlf^hpWj aher 
iTfCTiTPj^»hpTiHp -pausäialen und 
Rücklagen. Die Gewos befürwortet 


die sogenannte Untanäunen^ 
miete, üba die inzwischen auch im 

'ftiiTtHpshaiiminigtorium nachflV<^avht 

wild Sobd son für verschiedene 
Wohnur^semheiten eines Untemeb- 
iwpwg, pmp durch IGsäikalkuIarion 
errechnete Miete erhoben werden 
dürfen. Es könnten billige Bestände 
mit teuren Neubauten «igamTnpngp . 
xedmäwoden. 

Bä eina Neumrinung da Besteue- 
rung für ä g pn gpniitatpn Wohnr aiim 
spiiärt sich die Gewos für die Privat- 
giitiösung aus, wenn sie die Investi- 
tions gutiösimg auäl für sachgoed^ 
ter hält Dfese sä jedoch aus 
fM^ liti fyh -pmTr fiephpTi (Siünden kaum 
durdisetrtiar. Im Unterschied zu den 
Plänen von Bauminister Sehwpider 
(CSU) plädiert die Gewos flir änp 
gänzliche Abschafiung da Notamgs- 
wertbesteuoung, die Schnt>Mpp auf 
niedriflem Niveau beibäialten möch- 
te. 


LUFTREINHALTUNG 


Bundeskahinett berät über 
marktwirtschaftliche Lösung 


HEINZ HECK, Bonn 

Das Bundeskabinett faßt morgen 
erstmals Beschlüsse zum „Einsatz 
marktvrirtscbafUich orientierter In- 
strumente in da Luftreinhätepoli- 
tik“. Ziä und Bedingung da geplan- 
ten Kompensationsregäung sind 
mehr Luftreinhätung und eine ver- 
besserte Luftqualität im Vergleich 
zur .^Wendung des geltenden 
Rechts. 

Im Rahmen scharfer nachträgli- 
cha Anordnungen der zu novellie- 
renden TA Luft (Teil 3) soll den Un- 
ternehmen Spielraum gev^’ährt wer- 
den, die Auflagen auch dadurch zu 
erfüllen, daß einige mit günstiga Ko- 
stenstruktur die Bestimmungen 
gleichsam übererftillen. während an- 
dere mit hohen spezifischen Umwät- 
schutzkosten ihre .Anstrengungen re- 
duzieren dürfen. 

Da Innenminister soU vom Kabi- 
nett beauftragt werden, eine entspre- 
chende Ändenmg da TA Luft vorzu- 
beräten. Darin wird ein entscheiden- 
da Beitrag zur kostengünstigen und 

»iiglpirh iimfaegpn H pw Al tanlag pn.ga. 

niemng gesehen. Die zu envartenden 
Beschlüsse gären auf einen Prüfeuf- 
trag des Kabinetts vom 14. Juni 1983 
zurück. Inzwischen hat eine intermi- 
nisterielle Arbätsgruppe einen ersten 
Teflbericht über marirtwirtschaftli- 
che Instrumente ferügeestelit, der 
der morgigen Kabinettsentschädung 
zugrunde liegt Ein zwäta Bericht, 
da sich mit Möglichkäten und Gren- 
zen von Umwätabgaben und va- 
äächbaren Vorschlägen in der Luft- 


reinhätepoUtik befeßt, soll dem Ka- 
binett im Habst vorgdegt werden. 

Ein wesentlicha Vorzug der flejü- 
blen Kompensationsregelung wird 
darin gesehen, daß die Unternehmen 
innerttelb des ordnungsreohtlichen 
Rahmens größere Entscheidungs- 
spielräume für ägene Initiativen zur 
Luftverbesserung ahäten. Bei den 
weiteren konzeptionellen Überlegun- 
gen. heißt es im Bericht, könne es 
nicht Aufgabe der Kompensationslö- 
sungen sein, das bestehende ord- 
nungsrechüiche Regäwerk ganz oder 
teilweise zu ersetzen. 

Ziä müsse vielmehr sein, Kompen- 
sationen auf der Basis des Vorhände- 
nen Immissionsschutzrechis ergän- 
zend wirksam werden zu lassen. Der 
Anlagenbetreiber eriiäte damit nur 
eine Option. Ihm sei freigeslellt, diese 
Möglichkeit zu nutzen „oder die be- 
räts heute gätenden Anforderungen 
ohne Abstriche zu erfüllen“. Au.<- 
tauschvorgänge sollen nur zu’ischen 
solchen Anlagen zugclasscn werden, 
„deren Einuiricungsbereiche sich im 
wesentlichen decken“. 

Die Vorschläge zur Einführung ei- 
nes Handels mit „Verschmutzungs- 
rechten“ werden im Bericht wegen 
„erheblicher Mängel“ und „ökologi- 
scher Risiken“ nicht empfohlen. Vor 
allem der Widerstand des Innenmini- 
steriums gegen dieses Modell ist be- 
kaimL Er fürchtet, daß dadurch prin- 
zipiell Altanlagenbeträber gegen- 
üba neuen und expandierenden Un- 
ternehmen bevorzugt werden. 
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Termingesebaft an 
deutschen Börsen? 

Frerikfiort (cd.) • Gegen die Schaf- 
fung eines „viertoi Marktes“ an da 
Börse und für eine Fortentwicklung 
des geriehen Freivakehrs hat sich 
die Börsensachvaständigenkommis- 
äon beim Run dpKfinanTmim gtpr inm 
ausgesprochen. Sie empfiäilt eine 
entsprechoide Änderung des Bör- 
sen^setzes und weist daraufhin, daß 
tp/rhnijiphp Veränderungen da 
Markts t nilrtiirpn «Tlpin 2UT Verbesse- 
rung da Fi genka phplvPTSftT^in g da 
Wirtschaft nicht ausreichen. Abge- 
lehnt hat die Kommission Vorschlä- 
ge, GmbBr und Kommanditantefle 

iiwftlnnffShig zU fnflphpw iinH an d t? 

Börse 2U bringen. Eine von da Kom- 
mission eingesetzte Aibeitsgrui^ 
soll unterziehen, ob än Ta- 
fninhfltiHpl in da klassiseben Form 
ännvoll und wünschenswert ist 

Übernahme genehmigt 
Paris (dpa/VWD) - Die ftanzosi- 
säte Re^oung hat da tepzntechen 
Sumitomo Rubba ^dustides die Ge- 
wAtimiping für die Übernahme da in 
Konkurs geangenen Dunlop-FIance 

ga gftbftn finTTiifnmft hat va- 

pfUchtet, auSa da Lkw-Reifen- 
Fertigung sämtliche Aktivitäten da 
Dunlop-France (Pkw-Räfen, Mattat- 
»Ml, Sportaitikä, Präzisioiisdichtun- 
gen) zu übemäimeiL Damit würden 
3600 von insgesamt 5600 Arbätsplät- 
zen bä Dunlop eihalten bleiben. 

Höhere Kapitalimporte 
FranUirt (cdL) - Die Bundesrepu- 
blik hat im Februa netto 3,3 lÄd. 
Mark langftistiges Auslandskapitä 
importiert naäi 2,4 kfed. Mark im Ja- 
nuar. Dazu ha hon vot AUS- 

landskäufe deutscha Wertpapiere 
mit änem Betrag von 2,1 Mrd. Marie 
bägäragen. Deutsche Anlega kauf- 
ten für eirtf» halbe Milliarde Mark aus- 
ländische Airrion und vakauften im 
gioirhon Um&ng DM-AuäandsBD- 
loihon berichtä dio Bundesbank. Die 
NettoAuslandsaktiva da Notenbank 


erhöhten sich vor allem infolge von 
Interventionen im EWS im um 
2.6 Mrd. Mark. 

Veneznela will Moratorium 

Caracas (VWD) - Venezuela, des- 
sen jüngstes Moratorium am 30. April 
ausläuft, trifft Vorbereitungen, um 
ein neues Moratorium zu erreichen. 
Wie flnanzminista Manuel Azpurua 
aklärte. würde ein neues Moratori- 
um einen definitiven Fortschritt zur 
Schuldenumstruktuiierung darstel- 
len. Venezuela sucht seine Auslands- 
verbiiKiliäikeiten neu- zu strukturie- 
ren, deren Väumen auf 35 MnL Dol- 
lar veranschlagt wird. 18,4 Mrd. Dol- 
lar woden in Lesern Jahr fellig. 

Einlagen znrückgezahlt 

Bonn (VWD) - Die Hema Beteili- 
gungsgeteOsdiaft mbH und Co. 
Verwattungs-KG, Frankfurt, hat alle 
Aktiva und Pasäva des Bankhauses 
Schroda. AGinchin^a, Hoigst In- 
ternational S.A., Luxemburg, über- 
nommen. Die Firma in Luxemburg 
ist inzwischen gäoscht worden. Nach 
Angaben da Hema sind die Einlagen 
da Luxemburg im wesentli- 
chen zuxückgezahlt worden. 

Budget au^gestockt 

Bmui (VWD) - Das Frogrammbud- 
get 19M da Aibätsgemeinschaft da 
GroBforschungseiimcbtungen (AGF) 
ist um gut 100 M51L Mark faoba do- 
tiert als da Gesamtetä des Vorjah- 
res. Für dieses Jahr liegt da Etat da 
in da AGF zusammengeschlossenen 
13 Zentren bä 2,091 Mrd. Mark. 

KWU erwartet Anftrag 

Hannova (dpa/ VWD) - Wie die 
Kraftwerk Union (Kwü) auf da 
Haimova-Ifesse auf Anfrage mitteil- 
te, befinden sich die seit mehreren 
Monaten laufenden Vertrags- 
verhandlungen üba das erste türki- 
sche Kenüna ftwa k kurz vor dem 
Abschluß. Die KWU erwartet die Ent- 
scheidung da gigtanHigpn türki- 
schen Stälen bis Ende J^irfl. 


-Anzeige 


industrie-ZGewerhe-lmmobilien 


3286 GemrtapwrfstM m. 2 000 m? 

GetäudefL ausbaufähig, zu verKaufen. 

GBblBke- 
ttSlkhUi 
auf 13800 Bft GmäsHck m. 4500 mS 
Lager-ZProduktionsfl. u. 850 Büro/ 
SoialfL, Bj. 1970, alleibeste Ausstat- 
tung zu vekaufen. 

4 (ß 2 KoTSdißiAroiGt) 

VeteOsr-fflOnB IBcienläii. ca. 4Q00inz 
hochmod. Lageriiatle. Stapelhöhe ca. 
8J0 m. AussleHungs-/Büro-/SozialfL 
ca. 1000 m2. B). 1972/73. sehr gut 
ausgestanet zu verkaufen. 

4500 0 8« B tf ff fw?k 

13G0Q tf GHLfirtHkSek m. 5550 nfl 
dienerd. Hallen sowie 1300 mZ BüroV 
SoL-/Wdinfl„ Vorbescheid L Nidzung 
als VHtrandier-VbiiiMdd legt vor. ins- 
gesamt ad. in TeilfL langfr. zu vermieten. 


6000 Frankfurt, sä BAnssUede 

volBcbmaU ca. 8000 m2 NfL, ehscM. 
Tefgar„ in sehr guter Lage kurzfr. zu in- 
teressant. Kpnd. zu vermieten/zu verk. 

6660 Zweibriieken 

ffion nt MMgL 7800 mZ Werks- 1 
tiaie m. Anbau., tOOO m? Büro-zSozn., 
25000 mz bebaubar, zu vedoufen. 

8750 AschaffenlHirg 

19000 nz Geir.-6rriddL 7900 irfi Prod. I 
2000 mz Biso, zu verkaufen. 

CH-Luzem/Adrigenswil 

no h 2 repr. Bämge&de. 3 Penthouse- 
whgn., hochw. ausgesL zu verkaufen. 
Besondes geeignet: BfMBBimdänV 
BoHngzBiink/ 

NL-Veniuy 

(UBSe bri-AfBaL m. 11600 mz Hal- 
iBifl. 2000 mz 6üravSoz.-/Werksiattfl„ 
Bestzus&tnd, bebaub. Frejfl, 36000 mz, 
zu günstigai Konditionen zu verKauten 


Detaäßerte iBfonnationes andi iba weitere OBJEKTE ea de« 
UNTERSCHIEDLICHSTEN STANDORTEN DEUTSCHLANDS für i 

Produiitioat Lagenrng« VenraHng etc. erbaltea Sie auf Aeforderang 
dardi dn Attänbeuftragke ' 

HORST F. G. ANGERMANN GMBH 

IIAMRIIDIi ABTEILUNG IMMOBUJEN • RDM 
nttlflDUIlU D-2000 Hamburg 11 • Mattentwiete 5 
T«L 040/36 76 91. Telex 2 13 303/2 15 272. Tetekopierer 040/36 42 73 1 
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bleifreies BENZIN 

Widerstand der 
Autohersteller 

EBERHARD N1T5CHKE, Bm 

Der Verband d« AutomobOindU' 
strie e.V. hat anisRiiph oitiar öfifentli- 
chen Anhörung ™m Thema „Luft- 
reinhaltung in der Bundesr^ublik 
Deutschland u nd in der Europäi- 
schen Gemeinschaft“ erneut seine 
Skepsis zum Termin 1. Januar 1986 
angemeldet, 2 U dem nach dem Willen 
von Bundesinneminister Friedrich 
Zimmermann bleifreies Benzin und 
Katalysatoren für Eraft&hneuge ein- 
geführt werden sollen. Die Anhörung 
unter Teilnahme von Industrie, Fach- 

Anzeige 

Wirkt schnell und zuvedässig: 

bei Sodbrennen 

Bullridi-Solz 

ln ApoUieken una D'ogenen. 50 Taneiten DM 2.50 

iiBweflHidlictie PteiwmpieMungi 

6iiilticit<S^: 9<gen Sodbrennen. MegendndL VöleoFtuM 
Reuiraksieri übeisdüsige Uagensäun Bei enhalienden 
BesdMeidni Ara beiragen DdtaCneniK 60<SNeu-lseimurg 

verbänden, Rat und Kommission der 
Europäischen Gemeinschaften wur- 
de von der Europa-Kommission des 
Deutschen Bundestages in Bonn 
durchgeführt 

In seiner Stellungnahme weist der 
Verband der Automobilindustrie dar- 
auf hin, daß es mehr noch als etwa bei 
stationären Emissionserzeugem zur 
weiteren Verringerung von Kraftfahr- 
zeugabgasen eines einheitlichen Vor- 
gehens in Europa bedürfe. Der Kabi- 
nettsbeschiuft vom Juli 1983, nach 
dem ab 1986 Personenkraftwagen mit 
Benzinmotoren nur noch mit katalyti- 
schen Abgasreinigungsanlagen zuge- 
lassen werden sollen, habe den 
Standpunkt der Regierung der übri- 
gen EG-Nhgliedsländer zunächst un- 
beiücksicfatigt gelassen. Zur Situar 
tion in den übrigen Mitgliedsländern 
sei festzuhalten, daß zum Beispiel in 
GroBbritannien ftir 1990 die Einfüh- 
rung von bleifrmem Benzin, nicht je- 
doch die Katalysatortechnologie vor- 
^sehen sei In Frankreich „scheint 
man geneigt, bleifreies Benrin zu dul- 
den“, und auch in Italien sei von aus- 
schließlicher Anwendung der Kataly- 
satortechnologie keine Rede. 

Die Autohersteller vriesen vor den 
PoUtikem darauf hin, daß der inter- 
nationale Krafttehrzeughandel „unter 
gleichen Wettbewerbsbedingungen i 
für alle Her steTleriandpr" ahlapfpri | 


METALLGESELLSCHAFT / Gewinnzone wurde wieder erreicht - Die Reserven konnten etwas aufgefullt werden BAYER / Bruttogewinn reichlich verdoppelt 

Vorsichtige Stellungnahme zur Dividendenfrage Weltweiter Aufschwung 

T /^CTTT.UnVIii nSe— VTirdan AO.RMMph (ü 


INGE ADHAM, Frankflirt 

Karl Gustaf Raljen, der mit der 
Hauptversammlung am 4. Elai sein 
Vorstandsamt an Dietrich Natus ab- 
tritt, gibi sich gewohnt vorsichtig. 
Auf die Frage, wann die im Ge- 
schäftsjahr 19^/83 (30. 9.) wieder in 
die Gewinnzone gekommene Metall- 
gesellschaft AG (MG) wieder dividen- 
Henfahig sei, erinnert er daran, daß 
man in den beiden Voriahren schließ- 
lich Reserven aufg elöst habe. Sie sei- 
en zwar schon etwas aufgefüllt wor- 
den, hätten aber den gewohnten 
Stand noch nicht errricht Auch 
wisse Wertberichtigungen“ (kanadi- 
scher Bergbau, OkiTedi) seien für die 
traditionell vorächtig bilanzierende 
MG „denkbar“. 

Dotz der nach wie vor bestehen- 
den Schwachstellen in Sachen Nik- 
keltechnologie (VDM wird mit knapp 
20 Will DM Verlust absehließen) g^t 
es bei der Mptallgaspllwhaft in die- 
sem Jahr bisher unverkennbar weiter 
auftvärts; Der Umsatz der ersten fünf 
Monate des neuen Geschäftsjahres 
liegt um 15 Prozent über dem Voijah- 
resstand; auch bei der Gewinnentr 
Wicklung sieht es freundlich aus. Für 


das ganze Jahr wird mit einer Ver- 
doppelung des Jahresüberschusses 
gerechnet 

Als Gründe für den Optimis- 
mus der 1981/82 in die Veiiustzone 

gpfehrpnpn M’ptallgpgpHgrhaft — waS 

den Aktionären zwd dividendenlose 
Jahre eingebracht hat - nennt der 
designierte neue Vorstandsvorsitzen- 
de Dietrich Natus (bisher Lurgi) ne- 
ben einem festeren Metallmarkt und 
der Konjunkturbelebung vor allan 

interne 5 Str ulrturmaBnahiTiPfi. 

Dabei kommt es in den fünf Unter- 
nehmensbereichen der Metallgesell- 
schaft zu durchaus unterschiedlichen 
Entwicklungen. So bereite im Unter- 
nehmaisbeieich Rohstoffe vor allem 
der Handel fVeude, betonte Natus; 
ein Bereich, den die BIG mit neuen 
Aktivitäten (nnancial Instruments, 
Countertrade) und regionaler Aus- 
dehnung nadh Südostasien weiter in- 
vestieren wüL Ein Trend weg von ka- 
pitalintensiven Arbeitsgebieten ai- 
gunsten der nipnaHpigtiiTigaaVt ivitS. 
ten ist deutlich sichtbar. Bereits im 
ah gpiaiifenpn Geschäftsjahr, in 
der Bmrich Rohstoffe seinen Umsatz 
um 12 Prozent auf 5926 (5287) MälL 


DM stdgerte, erwiesen sich die Ban- 
delsaktivititen als besonders gewinn- 
träditig, wahrend der Bmrgbau »if- 
grund dW Belastung durch die kana- 
dischen Gruben Schwkrigkri- 
ten hat. 

Der Anlagenbau daiigD mit 1,8(2) 
Bbd. DM Umsatz brachte trotz ^ 
w^tweit schwieligen Aufiiagssitua- 
tion einen stabüw Gewznnbatiag; 
auch bei der deutUrim Vedagerung 
zu kleineren Aufträgen, (Auftragsein- 
gang 1,15 nach 2,7 Bfrd. DBS) wird es 
na<£ Angaben von Natns gpling pn, 
den befürchteten „großen Spruch* 

ahwifengpn 

Sor^n hat BIG nach wie vor im 
Bereich Verarbeitung - Umsatdsei- 
trag 1,6 (1,9) Mid DM-, zu dem neben 
der eifolgreidien Eolbensdumdt AG 
auch der GeschäftdMieich Nickri- 
technologle zählt, für dessen Um- 
Strukturierung in Am letzten beiden 
Jahrm 50 BCD. DM au^ewendet wur- 
den. B£t den UntemäizneDsbeei- 
dren fihornip (687 Mm DM Umsatz 
und Transport (230 Mn DM) zogt 
sich der Vorstand zufrieden. 

Das im Geschaftgahr 1982/83 er- 
zielte Ergebnis, das, wie Pinanzchef 


Busdi betont, im Gegensatz zum Vor- 
jahr ohne dnen poritiven Beitrag des 
außerordentlidien Bereichs daistrilf 
bar war, reicht aus, um den Vo'lust- 
vortragausdem VoriakrabaideckoL 
Am deutlichsten zeigt die Berech- 
nung des Erlebnisses je Aktie nach 
DVFA den Fortschritt* Nadi doem 
Verlust von 10,12 DM pro Aktie wur- 
de für das abgelaufende Jahr ein Er- 
gebnis von7DMproAktieerzidtund 
Hamit Wieder an das Jahr 1980/81 an- 
gpimfi pft- Obwohl grundsätzlich die 
Notwmidi^Gdt einer Verbr d teung, 
der KapxtaUiasis gesdien wird, sind 
TCa pitalma Bnahmgn vorerst nidlt ge- j 
plffllt j 
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J. GEHLHOFF. Dfisseldezf 

Die Erwartung des Borsenpubli- 
kums, daß die Bayer AG, L^veiku- 
sen, für 1983 ihren voQährigen Divi- 
dendensturz auf 4 (7) DM komplett 
wiedergutmachen wird, bdo-äftigt 
diese 2,53 Mrd. DM Aktienkapital 
größte deutsche Publikumsgesell- 
schaft nun mit der Voriage des vier- 
ten Quartelsberichts 19&. Zur Di- 
vidende wird zwar traditionsgemäß 
nodi nichts gesagt Aber der 198Ser 
Gewinn vor Stoiem ist bei der AG 
um 56 Pnxsent auf 1,15 BCrd. DM ^ 
süeg^ und hat sich im Writbereicb 
mit einer Zunahme um 123 Prozent 
auf ^16 Bild. DM auf eine bishng 
noch nie erreichte Hohe sogar reich- 
lidi verdoppdt 

Der Aufechwung im Geschäft ist 
wdtwrit hn vierten Quartel s&ker 
geworden. Beim AG-Umsate (1983: 
plus 102 Pnaeat auf 14,65 Blcd. DM) 
brachte dieses letzte Quartel sogar ein 
Plus von 20,6 Prozent, darunter plus 
8,1 Prozent im Inland und plus 28,9 
Piorant hn Export Der Weltumsatz 
ertaShte sch 1983 um 7,2 Prozentauf 
37,34 Mrd. DM mit rino* Wadistums- 
rate von 14,9 Prozmit im 4. Quartel 


Für den AG-Btfeich führt der Vor- 
stand den Umsatzanstieg „fest aus- 
sehüeßlich" auf höhere Absate- 
mengen zurück. Die damit erzielte 
Rostendegzession und die Erfolge der 
4IonsolMÜerungsmaßnahmcn* -seien 
die Hauirtgrunde des trotz. Rohsteft^ 
Preisanstiegs im 4. Quartal er^oi 
„guten Ergebnisse“. Die 
«okafteMhi sank 1983 um vraitere.2A 
(1) Prozent auf 61 341 mit einem um 
2,5 (13) Prozent auf 3,73 Zdrd. DM 
gesteigenen Posonafauiftraml - 

Die Investitionen wurden 1983 bei 
der AG mit 514 (683) Bfill DM. in 
Sachaiüagen und ^ (4) BSI2L ÖÜ in 
BeteiUgungen fortgesetzt Die Sach- 
anlageabschreibungen betnigKinoch 
763 (807) BGIL DBiL Im Wdtb^idi 
inv^tierte der Konzern iSBS'aocb 
1 ,^ ^1) Bil^ DM in Sweharihgea 
Für 1984 sollen die AG-Saehinve- 
stitionen auf etwa 700 fifilL DM st^ 
gen; sie werden damit erstmals 'wie- 
der an die Abschreibungshöhe her- 
ankommen. Im Weltbmich läßt die 
geplante Sachaniagen-Investi- 
tionssumme von 1,9 BArd. DM noch 
kein neues Wachstums-Signal mkem-. 
nen. 


SCHWEDEN / Illegaler Export kostet Telekommumkationskonzem Ericsson vermutlich eine Million Dollar 


STADTSPARKASSE DÜSSELDORF 


Software-Schmuggel nach Osteuropa aufgedeckt Bisher bestes Ergebnis 


R. GATERMANN, Stockholm 

Gleichzeitig mit der Bekanntgabe, 
daß der schwedische Telekommuni- 
kationskon^m Ericsson vemiutiich 
gemeinsam mit dem Staat an die USA 
ein Bußgeld von MfO “nnTte r ^^e- 
gen des illegalen Exports amerikani- 
scher hochwertiger Elektronikausrü- 
stung in die Sowjetunion bezahlen 
muß, deckten schwedische Polizei 
und Zoll einen umfassenden 
Schmuggri von widerrechtlich ko- 
pierten Computerprogrammen über 
Schweden nach Osteuropa auf. Nach 
Angaben der Polizei ««pn mphr als 
10 000 Frogtamme beschlagnahmt 
worden. Auftraggeber dieser Bestel- 
hin g pn sei ein Immmunistisphp-q 
Land gewesen; jedoch nicht die So- 
wjetunion. 

Der Fall Ericsson ist eigentlich ein 
Fall natasaflh oder S tansaah ln den 
Jahren 1977 bis 1980 lieferte die da- 
mals halbstaatliche C^mputergesell- 
schaft Stansaab für mehrere sowjeti- 
sche Flugplätze die Flugleitsysteme, 
Ül denen sich ameri kanisc he mit Ex- 


portverfaoten für Osteuropa belegte 
Elekbonikkomponmiten be&nden. 
Stansaab ging 1978 voll in den 
von Saab-Scania über, hieß seitdem 
Datasaab und wurde schliefilich 1981 
von Ericsson übernommen. Erst da 
wurde der Fall aufi^declrt; der dama- 
lig IlldU 5 tP ^™»nigter NUs G. AasTing 
hatte ihn über Jahre vmschwiegen. 

Nach jahrplangen Ver haTiHlnTigiPn , 

an denen auch das Stockholmer Au- 
ßen* iinH Industp^ ministwiiim betei- 
ligt Waren, kam 6s jetzt zum Vergleich 
der allarHing R noch voD piTiwn (Be- 
richt in Washington akzeptiert wer- 
den muß. Demnach müssen die 
Schweden Msn Dollar «hian 
und der Name Datasaab kommt auf 
die Speiiliste. Den Schweden ist die 
Sache äußerst peinlich. Schließlich 
ist Ericsson und nidit zuletzt die 
Luftwaffe des Landes von bedeuten- 
den amarikanisrhpn riektronischen 
Ziilipfianingpn ah hang ig Man be- 
fürchtet diese Angdegenheit könne 
die USA veranlassen mit Quen Ex- 
portlizenzen für Schweden noch re- 


striktiver zu werden, obgleich man in 
Stockholm da* Ansicht ist schon 
heute härter kontrolliert zu wmtien 
als die meisten ütnipn westeuropäi- 
schen Staaten. Der TetelrnrnmimiTca- 
tionskonzem stellt immer wieder her- 
aus, daß man im Prinap mit der Sar 
ehe nichts zu tun habe, sondern sie 
ipHigiiph geerbt habe. 

Aber auch der jetzt aufjgedeckte 
Schmuggel von Computerprogram- 
men nach Osteuropa könnte das BGB- 
trauen der Amoikaner wadi^ las- 
sen. Es ist erst ein paar Monat«» her, 
Haft Hiirrh ihr Bingraifian der TtanS- 
poit hochentwickelter Computer 
über Schweden nach Osten gestoppt 
werden konnte. Der schwedische 

K riagsmatorialin^ppJttenr klassifi . 

zierte sde als militärisch von großer 
Bedeutung. In Z ii«aimn^pnbang mit 
dieser Affeie stießen die Fahnder 
auch auf die Software. 

Nach Ansicht des Reichspolizeiam- 
tes seien in erster Linie in doi USA, 
der Bundesrepublik Deutsdiland, 
Großbritannien und Norw^en auf 


Bestellung einzelne Computerpro - 1 
gramme sowie vollständige CAD/- . 
CAM-Systeme, die mdu militä- 
rischen als zivilen Charakter hätten, 
kopiert worden. Noch nicht eindeutig 
auf gedeckt ist die Rolle der in diesen 
Bällen verwickelten Schweden. Nach 
Ansidit der Fdizei habe es dmi Ver- 
dächtigten keine Schwieri^eiten be- 
reitet, die Order ihres kommunisti- 
schen Auftraggebers in den westli- 
chen Unternehmen zu plazieren. 

Dte Ennittlungsbehorden stehen 
vor rinem Kuriosum: Im sdiwedir 
sdien Strafgesetzbudi gibt es keinen 
Faragrapboi de* diese Art von Dieb- 
stahl umfaßt - zumal wenn er im Aus- 
land geschieht Zwar st^ das illega- 
te Emdrmgai in Datenveraibeitiuigs- 
anlflg en unter Strafe; aber damit ha- 
ben die ridi in Verdacht stehenden 
Schweden wahrscheinlich nicht di- 
rdil befaßt Nach Ansicht von 
Rechtsexperten können rie vomut- 
lich nur wegen Warenschmuggels be- 
langt werden, weil Computerware im- 
por tligpoTpftiphtig ist 


HARALD F0SN7, Dnsseldoif 

De Stadtspariosse Dükeldorf hat- 
te 1983 ihr bestes Ergelmis in ihrer 
fest 16Qjähiigen <jesdiicbte,em Er- 
gebnis mit dem man vollauf zufrieden 
wäre, würde man es auch 1984 erzie- 
len können. Rekordhöhen erreichten 
die Zinönarge mit 3,74 (3,5) Prozent 
und das auf knapp 1^ (102) Min_ DM 
gestiegene Betriebsrngebnis. Vor- 
standsvorsitzender Fritz Kulins hob 
hervor, daß die Hohe des Zinsuber- 
schusses G75 nach 230 Mill. DM) zu 
solchen Rekordhöhen gefi^ hat 
VTie gut die Sparkasse verdient hat, 
unterstreicht auch der auf 71 (50) BGIL 
DM gestiegene gewinnabhingige 
Steueiaufwand. 

Nach ausreichecider Risikovorso^ 
ge für das Kreditgeschäft werden aus 
dem JahresubeischuB von 20,2 (18,2) 
BGIL DM ^ 06,4) BfiU. DM den Si- 
cheriteitsrüddagtt zugefühit, die mit 
256 Bfill DM rund 3,8 Prozent der auf 
631 (6,51) ibd. DM gestiegenen Bk 
lanzsunune oder 4,5 Prozent der Ver- 
bindUchkeiten aus Rmlng i»» und 
Sparkassenbriefen ausmachen. 


Trotz rückläufiger Sparquote uber- 
traf dte Gesamtersparnis der Kunden 
(Sparisapital, befristete Einlagen emd 
Weitpapieranlagen) mit 254 MÜL DM 
das Voijahresetg^nis um 8,1 Pro- 
a e"*- KuÜns betonte jedoch bei ge- 
ringfügig auf 3,31 (3,3) Mrd. DM ge- 
sunkenen Spareinlagenbestand dm 
starken Zuwachs der sparkasseneige- 
n» Wertpapiere. Ihr Bestand wuchs 
«if 1,23 (1,02) BArd. DBA. Inzwischoi 
werden 41 Prozent de^Gesamterspa^ 
nis von börsenfehigen Wertpapfereu 
bestrittea Die (j^mtkundeneiiüa- 
gen erreichten 5,71 (5,45) BArd. DBl 
jin Kiedxt^sdiäft gingen von der 
gewerblichen Wirtsch^ kaum nen- 
omswerte Impulse aus. Die Gesasd- 
auäleihungen an Kunden stieg»! auf 
knapp 4,8 (4,75) Blrd. DBA, was nicM 
zutetet der zunehmenden Nadiftage 
aus der Privatkundschaft und wa^ 
sp ÜA»m Interesse an Baukiediten 
(Bestand 1,04 BArd. nach 936 BAUL DBA) 
zu verdanken war. Langfristige Darie- 
ben stiegen auf 3.24 (3,06) BArd. DBl 
Im laufenden Jahr wurden 363 (^)6) 
BO. DM neu zugesagL 


Herausforderung Aerodynamik! 



Unsere Antwort: 

Der neue Renault 25. 


I unvereinbar; hfriie 


Leistimg bei extrem niedrigem Xraftstofhrer' 
brauch. Das war eine Herausforderung für Euro- 
pas gröSten Automobilhersteller. 

DasEroebnis: Der neue Renault 25. Ungew^n- 
liehe Aeiodynamöc cW 0,28, der beste Serien- 
cW-Wert der Weit (TSA/ersion). AuBerstnedrige 
Vbrbrauchsweite bei hohen Sprtzengeschwindig- 
keiten. Motormeningsskala: Von 2,0 1 mit 74 M/V 
(101 PS) über 2,1 1 Tuitn-Oiesel-Motar mit 63 kW 
(68 PS) bis Z7 1 V&Motor mit V4 kW (141 PS). 
Spitze natürlich über 200 km/h. 

Renault 25 - wann fontem Sie Hn heraus? 
Unvobintliche Reisemfriehiung irime Uter- 
fühning: DM 21.900.- (TS) bis DM 36.45a- 
(VB li^ecüon). 
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VMF-STORK j 

Genesungskurs 1 

fortgesetzt 

J. G. Ofisseldorf | 

Nach verlustreichen Jahren der j 
Umstnikturiening hat Hollands füh- 1 
render Maschmenhaukonzen Ver- 1 
enigde Masäünefabrieken Stork | 
N. V. (VMFl, Amsterdam, 1983 mil9,9 | 
Cl^l) MiB. fail Gewinn seinen Gene* I 
sungskurs fortgesetzL ln Relation zur I 
Konzem-Gesamtleistiing von 1^ | 
(1,73) Mrd. hfl blieb dieser wiederum | 
zur Kucklagenstärkung bestimmte I 
Gewinn zwar noch mager. Aber 1984 1 
soll er sich weiter verbessern, nach- 1 
dem schon 1983 der wiederum ai 71 1 
Prozent aus dem Export stammende I 
Auftragsmngang von 1,82 (1,96) Mrd. | 
hfl. eine „verbesserte Gewinimarge'' I 
hatte. I 

Die Konzem-Belegschaftszahl wur- 1 
de 1983 auf 12 373 (13 545) Mitarbeiter 1 
abgelräut Atis der staaüichesi StilU j 
T ^ifigsalctinn früherer Jahre wird die I 
holländische R^erung nun ihr nach- 1 
rangiges Darinnen von 24 MflL bil in 1 
wnp Rgteiligiing von 20 Prozent an 1 
künftig 120 (96) MilL hfl Aktieokapil^ | 
umwandeln. Vereinbart sei, daB ein I 
Verkauf dieses Staatsanteils nurl 
„nach und nach** geschehe. | 

Cassella erhöht I 
auf zehn Mark I 

VWD, Frankiiizt I 
Binp Dividende von 10 DM je 100- j 
DM-Aktie wird der Hauptversamzn- 1 
der AG, Frankfurt, am 1 

28. Mai für das Gescimft^hr 1983 I 
voigeschlagen. Im Vorjahr war die | 
Ausschüttung von 9 auf 7 DM zurück- 1 
genommen worden. Wie das Unter- 1 
nfVimwi mittmlti stii% der Nettomn- 
satz der AG im Baiditsjahr um 6 
Prcoent auf 460 (435) Mill . DM, Im 
TniflriH nahm der Umsatz nur um 1 
Prozent zu, während der Auslands- 
umsatz um 14 Prozent stieg. Dadurch 
erhöhte äch der Auslandsant^ auf 
42 (39) Prozent Zusammen init den 
izk- yTiri ausländisehen Beteflügungs- 

' gesellschaften wird ein um 4 Prozent 

auf 835 <800} MOL DM erhöhter Gnip- 
penumsatz ausgewiesen. Das Gmi«^ 
kapital von 34,1 !£E. DM liegt zu 75,6 
Prozent ^ der Hoechst AG. 


NAMEN 

Pf Hf tpriftb Freiherr vom 
Bagiünder und Herau^ber des »Ar- 
chiv der Gegenwart“, vollendet am 
11. April sein 85. Lebaifjahr. 

Dr. Rudolf von Steiner- 
Pfjjf jfcwrfäiA Ledter des- 
bOros vrm Sockner, Bonn, wird am 
10. Ap^ 60 Jahre alt 

Gert Vogt ist ah geschaftsfuhrei^ 
der CSesellschaftff in die Salzer 
Partner Rationalisierungen GmbH, 

- Offenbadi a.M„ angeö^en. 

: GttoHiiftlfögheddesVorstondw 

,i\ derLdmkämgAG,Duisburg,ist^ 

; Wiriaxng vom 31..Mlrz in den Ru- 
hestand getreten. , _^l 

Georg Tlmnet. Inhaber ^Thor^ 

Rankenberg, und 


oer ueUiSciÄ» 

d^t an»l2.Aprildas75. Ld)misial“- | 
Dr Karl-Hein* Kfihl, VorslwdS; 
ybrsitzender der Stinn« 

AG ist ah Vorsitzender der Schifte^ 

va^- mV rvnigVuue-Ruhxort wiederge- 


eMvrmfar wurte Helmut Wupe. & 
löst Beinliolfl Trapp ab, 
renmitgBed emamat V w- 

g^ani^gmitg aeder wurden Jürgen Ci- 
ehowie* und Werner Wagner.^ 

Balf Lfirh:, Vorstandsvmstzender 
derHambuiger Bank von 

bank eG, wird am 10. April 60 Jahre. 

~~koNkürse~ 


rnnrg: Heitz Gm 


&«set Elemenltou 


SIEMENS 


Siemens hat, 

(jie ef^en privaten 

Breitbancinetze 
fürs Bildtelefonieren 
installiert 


UcM«e»enteiter ^nd die 6=^'* » 

ÄnÄ"rS!:S?Ä.unds^ne«erzu versend, gea 

«r. vae ,aoe«en,eloh Sieaens die 

Bürokommunikation sieht. 

Siemens im Büro: . 

Elektronik, die uns weiterbnngt. 
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Aktien verbreitet nachgebend 

Streikgefahr hält in- und ausländische Ameger zurück 


AKTIENBÖRSEN 


!% r die DiskeiiteilidlRiiig !■ den mit Ihre gege ei ber den demschee Mcliee ge- 

UM kaum Wirinmg auf die Akdenteedenz am 8bte ZuNOEbaliMig. Die laMacHtcben iMtItii- 
We^nbMlna zeigte, wird die sich im Bereich tieaellea Anleger ne hm en Immer nur dann Mo- 
dmrMetalilndaitrieventBrfcendeStielkgeldlir terlol auf wean die Kme BberdmcbKliidtHich 
ein immer bedeutsamerer Faktor der Kmbil- nachgeben. Überall brödteftM die Nedetun- 
dung, le de nialU begiflndeB die AmWader da- gen nemücli gleidiinBBIg ob. 

Mercedes wo der Kunverlust sich um 6 DM auf 13$ DM verbes- fielen danach aber auf 69 DH mi- 
zum ScbluS Eweistelllg war, blieb sein. Dyckerlioff St. vermlndeiten nus 1,50 DM zurück 
die Ausnahme. Grundsätzlich sieh um 5 DM auf 250 DBl Rheaa areii^^ n. Agrob St. befestigten 
sc^n die Nel^g vorzuherr- sanken um 6 DM auf 455 DM ^ sich um 5 DM auf 30? DM. Etienne 


zum Schluß zweistellig war, blieb sein. Dyckerlioff St. vermlndeiten aus 1,50 DM zurück 
die Ausnahme. Grundsätzlich sieh um 5 DM auf 250 DBl Kheag areii^^ n. Agrob St. befestigten 
sc^n die Neigung vorzuherr- sanken um 6 DM auf 455 DM ^ sich um 5 DM auf 30? DM Etienne 
scheiL Kursgewinne dort sicher- SchlessgabenumSDMauf 112DM Eigner stiegen um 3 DM auf 285 
nst^n. wo die Notierungen in nach. ^ _ DM an und Deckel AG konnten 

Iflng^r Zeit überdurchschnittlich Frankfart: Von Nebenwertra i m nur auf 12&70 DM 

gesQegen waren. So auch bei den blieben Adt nach Bekanntgabe des 
Lufthansa-Vorzügen, ln der Groß- DMdendeiausfalk bei Dopi^- 
^mie zeigten Bayer-Aktien eine nus 138 DU (minus 30 DL«. Com- 

^mai4rannmp«X^e*aUni»8» rtia manKsnb pActmiAtAn »hanfeUs 0 DBS aul mo DU nacn und 


bemerkenswerte Stabilität. Die mpryhanif Res 
für 1983 zu erwartenden Ergebnis bei WinuBank”*^ 

se erweisen sich bisiang noch als nus 0,50 DM}- V 


wirkungsvolle Stütze. Stabil auch sich Concoraia Chemie 680 DM 
weiterhin Aachen Münchner- (plus 20 DB«, Tonwaren Wiesioch 


Beteiliguim wo auf der jetzt er- TIO DM (phis 20 DB« und Veitb- 
reichten Kursbasis rf»« Angebot PirelU 174 DM (plu s 8 DM), 
flott vom BSarkt absorbiert wird, Hamborg! H£W la gen b ei 96,50 
während Allianz-Aktien ihren Ab- DH unverändert undNWK Vz. bei 
stieg trnmpr noch nicht beendet 173 DM um ijSO DU niedriger. Um 
haben. jeweil 1 DU gaben Beiersdorf auf 

Düsseldorf! Kochs Adler erhdh- 342 DM Phoenix Gummi auf 141 
ten sich um 10 DM auf 660 DU. DU und Uarkt und TCi«>»i>>giiaw aul 
Leifers zogen lo DM auf 470 304 DU nach. Bremer Vulkan be- 
DM an und Neckennann konnten gannen zwar fester mit 71,50 DM 


mnk Restauoten ebenfalls 
,50 DB«- Veroessem konnten 

Concordia Chemie 680 DU Beriin: Bergmann gaben um 5 
20 DB«, Tonwaren Wiesioch DM BerthohT um 330 DU und 


I, wo auf der jetzt er- flO DM (phis 30 DB« und Veitb- Herlitz St. um 3 DU nach. Detewe 
Sirsbasls das Angebot Firälll 174 DM (plus 8 DM). und Rfaeinmetall wurden um je 2 


amborgs H£W lag en b ei 96,50 DU niedriger taxiert. Schering' 
unverändert undNWK Vz. bei bröckelten um i,so DM Bekulamn 



Fera 

Fotw WbMlar 

P<Mhawf 
CAFCerp 
CmwiDl Oynomia 
Conotel EHcirle 

OptioHShandel 

FtaakfBEt: 9- 4. 84: 648 OptiOBen « 35800 (28600) 
Aktien, davon 196 Veifcau&opUonea > 12000 Al^ 
tfp n Kanfoptlonen: AEG 7-100/5, 10-100/9, 10- 
120/4. 1-120/4ABASF7-190/2, 10-170/lQA 10-180/ 
7. 1-170/13,85. 1-160/10. Bayer 7-170/10, 7-180/S. 
T-lBO/3, 10-170/14. 10-18D/7A 10-190/4,5. Bay. Hy- 
po 7-270/15A Bekub 7-9S/8A 1-100/8,10, BMW 
7-110/10, Comraersbank 7-170/10,5, 7-180/6A 
7-200/3,5. 10-180/14. 10-200/4, 1-180«), 1-200M 
ConU 7-140/4. 7-150/1,9. 10-140/7,45, Daimler 10- 
560/33, 10-580/ 20. Deutsche Bank 7-370/27A 
7-380/16.4. 7-390/11, 7-400/4, 10-400/lL Dresdner 
Bank 7-180/6A 7-190/4. 10-180/10, UmOO/S. Ho- 
echst 7-180/7, 10-180/11, H oesdi 7-110/10, 7-120/5. 
7-130/1 A 10-130/5. 1-130/8, KBD 7-250/10, K16ck- 
ner 7-05/5,4. 7-70/2, 7-75/M. 10-65^0, 10-700,0, 
Uetallges. 10-240/27, ManBesmann 10-140/14, 10- 
150/7A 10-160/5.6. 1-140/17.7, 1-150/lL Kali + Sab 
7-200/7,4, Siemens 7-420/8, 10-430/9A5, 1-130/1L8. 
Thyssen 7-80/6,9. 7-90/2,5. Vebs 7-180/3,4. 10-180/ 
4A 10-190/2A VW 7-210/12-11-ia 7-2200. 7-230/ 
4,5, 10-210/18, 10-240/5A 1-240/9. Alcan 7-80/6A. 
10-90/10. Chn^ 7-00/6A 10-60OA, Elf 7-80/2A 
10-80/18, 10-6/16A Necsk Hydro 7-180/31A Phi- 
Ups 7-45/lA MS/S, Royal Dutefa 7-140/5, Xerox 


7-110/7,35, 10-110/9, TeifeMiteptlBBeK AEG 
7-900, L0-90OA lO-lOQOA BASF 7-1600. Bayer 
7-170/4A CommeRbank 7-110/2A ?-180/6b Cbnti 
10-L30/4A Ddmter 1-S60/0A Deutsche Bank 
1-370A0. Degussa 7-380^. Hoechst 1O-170/5A. 
Karstadt 7-2äU8, Kloeckner 7-65/4, 7-70/6,9, 
T-ufthana. St 1-160/9A, Ueroedes 7-49Q/10A 
LSannesmann 7-140/3, 1-140/5, RWE St l-iooö, 
Siemens 7-380/2M 7-390/7A 7-410/2L 1-380/lQA. 
Thyssen 7-90/8, Veba 10-170/4. 1-170/5. VW 7-200/ 
3A 7-210/6A 7-280/12A 1O-S0O/4A 1-190/3.1, Al- 
.ean 10-90/7, Cfamier 7-00/4. 7-65/7, 7-70/12, 7-75/ 
17. 10-65/9.55. ld-75/18. 10-80m,S. 1-65/lOA IBM 
7-290/9, Litton 7-160/7, Philips 7-45/2A lO^lA 
10-450,9. 1-40/2A (L Zahl VofaUsmonat (jeweils 
der 15.), Z Zahl BaU^weis, 3. Zahl Optloi^irexs}. 

Enro-Geldmarkisätze 

NI«drig$t- und RöchsUmrse im Handel unter Baa- 
ken am 9- 4.; RedaktkRuachhiB 14J0 Uhr. 

ÜS-S DU sfr- 
1 Monat lOVb-Um S*4-5% 

3 Bbnate lOlb-11 5H-SB 

OHtonate itiib-uvi 3M 

lOMbnate 0V5-64k 4V4-4+i 

UKseteilt vom Deutsche fe»nir f-nwip-gma Fixian- 
rttm Tjiwwihniir ^ LuxembOUrg. 


Goldmonzen 

ln Frankfurt wurden am 9. April tol g m d e Gold- 
********-*‘ 1 * 1 1 ^*" genannt (in DK): 

QegetzädK ZaUmigBilttel*) 

Ankauf Ve^Buf 
so US-Doilar 1S85J0 19S5 JO 

10 US-DoUar (Indian)*«) ^476^0 

8 US-PoBar (Liberty) 

i£ Sovereign alt »8.14 

l£Sov«d»aizabethIL «OO 

20 bdglsebeR«BkeB 

UBubelTBStaennaee 2000 30^ 

9 riWtnfr ivM««««*» BMd 22SA0 279J0 

IMgtfBaDd.neu UIW UOT.» 

jfapIeMaf — — ,,«,«% 

Flatbi Neble Hob 


SranlAi^L DevlMB 

a iM 

Geld Briet 
nevTofc!) 2glU 2A198 


Looden‘) 

DnbBai) 

MontteaP) 

Ansteid. 

VIM.4. 

Ebfissel 

ftris 


1O15A0 U97A1 
lOlSA) 1107A> 
KMOjOO 1225,50 


Stedh.*«) 


8,730 3,n3 

3A4 30« 

20448 20SS 
88045 88,7« 
130000 U0.70D 
4084 . 4004 
330« 320« 
aOS ST07S 
340« 3<0« 
33018 83M 


Aufltf Kurs gesetzte Männ*) 


«GeUmeric t 

20 adraeiz frtnben , VreneS* 

20 frana. Franko JifapoltoD* 

100 6sterr. Etooen (Nauprigung) 

« österr. Kienen (Nenpcäguig) 

10 Baterr. Kronen (N 
4 Oatetr. Dukaten (Meupnwing) 4 

iflateiT. Dukaten (NeupeOgnng) 1 

•) VetfcBof 14 % Hebrwettstener 
■■) Vetfeenf InkL T % Uebrwerteteuer 


83800 113008 
18700 23508 


Uaitandi) ”) 1011 

Vien 14,182 Ifn 

Madrid««) L745 1.7« 

liiwaboe««} lom i,m 

TMdn tu» tu« 
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Die DiAonteifaSbung ln den USA qdegette Sieb 
im US-DoUar-Büirs vom 9. 4, überbanpt nicht 
wieder, da sie vom Markt nur noch ab *ndp imirt 
der Batwidchmg der vergangenon Woche anfge- 
DOBunon wurde und das Nachgeben der TSigeo- 
geldUite am New Yorker Markt auf 0V4-84fa Fto- 
aSBt-sowie die nicht mehr abnehmende Arbeits- 
Iinirniifffr dort stark beachtet wurdext Bei nur 
geringer UmsabaBtigksit befestig sidi der Dol- 
lar im Tagesverlauf von 20110 zeitweise bis 
20190. Oba^ EfngKifeB der Bundeäiank .wurde 
der !Qin amtSdi mit 2,6159 festgMteltt Die übii- 
yn Wah r ung en entwickelten sieh unterschied- 
äch, doch ghigen die Rursabweldamgen Im ein- 
wgTngn mit Ausnahme des »tw 

Vmfinderungen von 2,7 Promiße U5- 

DoDar hu Amsterdam 20518, Brüssel S8.47Vra; 
Paris 8,0485; Mailand 1620.25; Wien 18,4060; Zürich 
24691: Ir. PfUnd/DU 3061: Pfimd/DoUsr M330: 
Pfond/DM 3,746. 

<Mmerikfeun am 9, 4. (Je 100 Mack Ost) - Berlin: 


Devisente rm • 

Die nbkeul e rlilUw i iM von 8% auf 9 TtocenC aa 
ftdtagab ead wurde durehetaNaAgebciidsrWt'» 

Bioast SUenste' ilUa»- 
DoQar/DU 14S/L05 ' XSAOS OyMWM'' 
mmd{D^ 005/^ tSm- 

Phmd^ 1OUO40 3000,18 «OM»- 

FF/DU 26/10 7956 MÜflH 

Geldmarktsätze 

GeMmarldaitae in unter Bmiken-ain A 4- 

Tagesgeld 505 Prozent; MonMsgM 5,654^78.?^. 
zent; Drelmonatsgekl 5,70-505 fteaenL ■ v. 

Prt«tdlsannS«8se am 8. 4L: M bis 39 Tage 309(3- 
34QB Prozent; und 30 bis 00 läge 805G-8rf9g »>■ 

aenL li i TTimilrii h n r i kwi nri ‘ t r i 

Lembardsatz so PraaeziL ' • 

HamlririrliBfiliili Tti vob t Anril Mt an) 

Zlnaztaftel te PwmjSSi^^ 

acfaeiuendlteBlBPwBeeti mi>4U towJWy.PMUaiiai^ 

-8JS r/01)- W0<7,45)-9O0(7O6JJVni^bfflSbl/l 
^ B) 500 (5O0)-?,50fSOO)>8J»(8O8>..8O5irOp' 
^(7^)-900ff.79)-0.00(70«HaBSnn£MH«e 
d^ Bmrtas (Bendltca In Prozent): 1 Jbhr 508. 3 JalM 

6,78, Bini l re n h ll j i tloi ini ts 

Prozent): Zins 7.75, KuraMOCL Rendite'TJBO. - ; 
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BHF-B ANK / Zinsmarge sinkt — Bonus für die Aktionäre — EigfiTiicapitalquote erhöht 

Erfolg im internationalen Geschäft 


INGE ADHAUff^ Pr anfcftir f 

»Positiv gesthnmt, aber gy. 

phonsch- gibt sich die Beriiner Han- 
0 ^ und Frankfurter Banir 
Bank) für dieses Jahr. G ea*h5ftgmtia- 
^ Hanns Christian Sebioeder- 
Hoi^ Warth, der mit Ablauf der 
jahrigen Hauptversammlung am 22. 
Mai aus dem aktiven Geschäft aus- 
> scheidet, rechnet zwar mit wei- 

ter sin k CTidea Zinanarge (IV. 2,14 

P*®*®Ot), abo^ glaphToitig Qjjt gtgj. 

genden Provisions- und Handelser- 
tiigen. 

Ein Rückgang der Zinsmaige tHm 
das Institut, das sieh vor drei Jahren 
aus dem Wpngpngpm*häft zuriiäEge- 
zogen und sSiker in der Merchant- 
Banking entwidcelt hat, freilich weni- 
ge stark als andere Banken. Das 
nicht bOanzwirksame Geschäft ge- 
winnt zunehmröd an 
auch im vogangenen Jahr wurde die 
Intemationalisierung, „ein Grondele- 
n^t der von uns gewunsehtmi 
Struktur" weiter vorangecrieben, was 
sich vor allem in der Auswei- 

tung der Inttfbankengeschäfte (über- 
wiegend mit Adressen in weälidie 
Industrieländer) • niedergeschlagen 
^ hat 

Besonders bei den für eine 


MgrdianfRanV ty piachen D iPnaMpi . 

shmgsgescltefEen sei tnan vorange- 
kommpn- nach Angaben von Schroe- 
der-Hohenwarth pntfiiTipn bereits 60 
Prozent der Provisons- (1(K) naoh gO 
HGQ. DU) und ausgwieenen Han- 
ddsertrage (60 DM) auf 
Boeich. Dabei ist zu berockach- 
tigen, dafi von der Kompensatiozis- 
mogüehkeit „aus^ebig Gänaueh ge- 
madit* wurde, sowohl für Einzel- 
wertberichtigungen im Inlandsg^ 
Schaft als aich für Ländenisiken, wo 
423 Mül DM Fordaungen in 29 TAn- 
dem als risikobdiaftet gehen. 

Nadi TEingtATing voB 3 MÜL DM in 
die ofGenen Rücklagen «»Miafl* die 
Erfolgsrechnung der BHF-Bank mit 
dnem Bilanzgewinn von (24,3) 
MÜL DM, von dem 20 Will DM aus 
der Umwandlung von stillen in offene 
Rücklagen stamm^ri Mit dipgAm 
Schritt wollte man, so Schroeder- 
Eohenwaith, die „angemessene" Be- 
servenstuation marhpn pm 

Schritt, der die Eigenkapitalquote auf 
54 Prräent erhöht, was als 4ülfireich 
im internationalea Gescimft* gekenn- 
zeichnet wird. 

Dahinter steht aber auch die Not- 
wendigkeit, „Luft" furUmlauigrenze 


und Großkiedite (nach EWG) zu 
sdiaffeo. Diesem Sei dieixte auch die 
Eapitaleiiwh^ um 19, BfilL DM 
im Fdnuar dieses Jahres. 

Die Aktioztäre der^F-Bank parti- 
zipieien an dem guten Ergebnis 1983 
mit einem Bonus von 1,50 plus 9 DM 

Dividende je Akde. Die Spaltung be- 
gründet Schroeda-Hohenwarth mit 
der „vorsichtigen Philosophie" seines 
Hauses; 1983 war geprägt von einer 
Vie3zahl poätiver FkÜoten, da» tthiQ 
sidi nidit unbedingt wiederhoteQ. 



1K3 

±% 


10521 

* 15,7 


443 

* 0,9 

L%d.VerblDdfichk. 

M 

(5.1) 

Gelder von Banken 

4028 

+ 36,7 

Gelder voD Kunden 

5184 

♦ 7A 

fMmUvpntphr 

300 

+ 56,9 

Fvdemngeo a Bankeo 

3787 

* 34 

a Tftirwiaii 

4 440 

+ ILl 

Sentenweite 

851 

- 16,2 

TeübetziefaieigelHiis 

ausUAGesä.’ 



115,51 

* 11,7 

aA.&gd»i^ 

- 14,5 

(-38) 

Ge«, von EEV-Steueni 

101 

+ 55,4 

EEV-Steoern 

49 

+ 20,9 

JibresöbencbuB 

53 

+115,2 




WELT-Korrespondenten berichten aus Hannover 

Indien - Berlin - Pitney Bowes - Sperry - Stielow 




D ie Hazinover-S&sse *84 rüstet 
zum Endspurt Zweite lang 
noch haben Ausstdler und Besu- 
cher der groBten Investitionsguter- 
schau der Wät (Gelegenheit ie re- 
kordverdäcbtigen ^gebnisse zu 
bestätigen. Nad dem Besucheran- 
stunn am Wochenende dominierte 
gestern wieder das (Geschäft, wie 
die Aussagen verschiedener auslän- 
discher Ausstellergruppen belegen. 
Immer wieder wird auf die hohe 
Qualität der Fachbesucher hmge- 
wiesen. Die Bfessebeteiligung lohne 
sUdi nicht nur vor dem Hintergmnd 
der intemationalai Kontaktpflege, 
sondern srhlagp sich auch in gut 
gefüllten AufttagstÄcbem nieder. 
Die Sprecher der AltesseAG sehen 
in dem Erfolg der Veranstaltung ei- 
ne Art „MxAot“ für die weitere wirt- 
schaftliche Entwicklung. (dos) 


Mit BIG werden Innovationen gefördert 


* glM- u. PHWi i«iwn«ah*»< iilMiH »h» Wf fnwl - 
u. SactaaofwpBd sowie Ab und SachanlifeiL 

* i****"f*" und Wertberiebtiguoasn 
Kof Kredite und Wertpapiere «bigL Saldo lus 
sonstlgpin a.0. Brlns (dorunter Sigentapo- 
delsgewlnn) und Aidwand. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


FWA zahlt noch nicht 

Ranbling (VWD) - EhiP dputiirfip 
Verbesserung des Betriebsergäniis- 
ses als Folge der Geschäftsb&busg 
im zweiten Haihjntir iggg meldet die 
Papierwerke Waldhof-Aschaffenburg 
AG, Raubhng. Dennoch wmde der 
Hauptversammlung die Ane<»»hnt . 
tung einer Dividende noch nicht wie- 
der vorgeschlagen. Der Ertrag soll zu- 
nächst für Vorsorgemaßnahmen und 
ZuüRmmgen zu den Fensionsruck- 
Stellungen verwandt werden. Im lau- 
fenden Jahr sei mit pinw weiteren 
Vnbesserung der Ertragslage zu 
rechnecL PWA hatte zuletzt für 1981 
eine Dividende von 2,50 DM je 50- 
DM-AkÜe gezahlt. 

Stuttgarter Börser wächst 

Stuttgart (nö - An der Baden- 
Württembei^s(Äm Wertpapie^ise 
zu Stuttgart wurden in 1983 mit insge- 
samt 3,65 Mrd. DM um 50,4 Prozent 


höhere Börsmiumsatze als im Vorjahr 
registzierL Dabm ergab äeh bd du 
Aktien ein Rus von 138,9 Prozent, 
wogegen bei den Rentenpapieren ein 
äfinos von 74 l^ozent verixicht wur- 
de. 

Berg-Auftrag aus UdSSR 

Dfissddorf (J.G.) - Der Ifittel- 
standaintgmphmpT Guntber Be^ 
größter deutscher Produzent von 
Mantplpmfilpn für die Mobdinr 
dustrie, lud ^ seine Fitmengiuppe 
aus der Sowjetunion den Aufbag er- 
halten, zwei Fabrikanlagen für foBen- 
imntnantpltP Mnh plpmfilp ZU lipfrm 

Der (G^mtwot des Auftrags liegt 
bei 4,5 MilL DM. 

Wieder neun Mark 

MnnrfiftD (dpa/VWD) - Die Bayeri- 
sche Hypoftiekeii- und Wechsd-Bank 
AG, Mönchen, schlägt der Bauptver- 
oTTiTnlMTig am 30. Mai die Aussdiüt- 


tuzig dner uiiveiüiid^tmi Dividende 
von 9 DM je 50-DM-Aktie vor. Dm* 
Jahresübetscbuß stieg im vergange- 
nmi Jahr ^ III 4 005,7) MüL DM. 
rfe RflanMiTTiTni» erhöh te rieh in der 
AG auf 64 (60,4) Mrd. DM und im 
Konzan auf 97,1 (92,0) Mrd. DM. 

Stuttgarter Bank: Bonns 

Stuttgart (VWD) -Die Verwaltung 
der Stuttgarter Bank AG sdilägt der 
Rauptupr sammL mg am 17. Mai vor, 
für das Gteschäftsiahr 1983 neben et 
npT unveränderten Bardividende von 
440 DM je 50-DM-Aktie niKStelirh d- 
n^ Bonus von 1 DM zu verteilen. 
Dazu stdit dn auf ^4 (3,6) MilL DM 
erhöhter Bilanzgewinn zur Verfü- 
gung. Nach früheren Angaben der 
Stuttgarttf Bank soll außodem im 
ersten lüdhijahr 1984 das Grundkapi- 
tal im b^renzten Um&ng durch Aus- 
nutzung des gpnphmigtPTi TCa pttals 
erhöht werden. 


KERAMAG / Für 1984 ist eine Wiederaufoahme der Dividendenzahlung geplant 

Verluststrähne konnte überwunden werden 


J. G^LHOFF, Dnisddotf 

Tm TOnMang mit d er SChfffl ™ Id Zr 

ten Sommer gebotenen Vorstands- 
Prognose bat die KEaamag Kaam> 
sehe Wtf ke AG, Batingen, 1983 den in 
dra beiden Vorjahren au^gelaufimen 
Verlustvortrag von 34 Mll DM aus 
gleicb bfthgm und „e^ verdientem" 
JahresübersdiuB getügL Die verläß- 
liche Basis sd nun da, sagt der Vor- 
stand im Anschhifi an die BDanzfest- 
steUung durdi den Aufaditsrat, um 
für 1984 zur Dividende zurückzukeh- 
reiL Die gab es zuletzt für 1980 mit 8 
DM 240 DM Bonus je Aktie für 
18 Miü dm Aktienkapital, das zu 87 
Prozent der Pariser La&^e-Giuppe 
gehört und mit dem Rest in Streube- 
sitzliegL 

Zwei Hauptgründe nennt der nach 


Völeroy & Bodi zwdtgroßte deut- 
sche Sanitärtreraznik-Produzent für 
diesen Umschwung ins Podüve. Er- 
stens die vom Rücteug aus BOligpro- 
dukten begleitete und nun beesidete 

Ra/<flraTTnTT der Vnnggmt niti o n VBT- 

klemerter Kapazitäten aus einst drei 
Betiiebea auf das modwne Werk We- 
sd mit dem Resultat, daß im Be- 
richtsjahr 686 (755) Beschäftigte 94,6 
^ Mffi dm Umsatz bracht^ 19TO 
waren es noch 1284 Beschäftigte mit 
107 MÜL DM Umsatz. 

Zwdter GnuuL' Bd Iddit sinken- 
dem Absatz spiegelte das Phis im 
19Kler Umsatz, der nodi zu 13 (14) 
Prozent aus Export kam, weitere 
Erfidge einer konsequent auf Höher- 
wertiges Produktpolitik. 

Das sd auf zn^ oda weniger stag- 


nierendem Heimatmaikt auch die 
dnzige Bettung vor der Konkurrenz 
weit billigerer und auf altgewohnte 
Standazdpndukte konzentnerter Im- 
portware. Die kommt „zu politisdien 

PrdseQ” aiig flg frlnrfrlSTiriwiT i^ n*»ipr - 

dings vnstärkt auch aus Niedridohit 
ländmn wie Spanien ui^ Türkei 
Dem Wöt nach bestritten die Impor- 
te 1983 rund 20 Prozmxt vom Heimat- 
markt, der Menge nach bereits 40 Pro- 

gpfit. 

tffwnplrt f fr rflioti hat gif»ti TforBTnag 

aus den BflligproduÜen nicht zu- 
rückgezogen. Mit diesen betidbt mau 
dahe^ in Kooperation nüt dr^ ftan- 
gfida^tiPTi lind VOT aUS S panten 

bdiefiaimi „Sdiwesterg^dlschaft* 
aus dar La&rge-Gnippe ein blühen- 
des TTandpIggasphaft. 


Nach Ausgliedening 
bestes Ergebnis 

D ie Sperry GmbH, Sulzbach, 
Tochter des gldchnamigen US- 
Miscfakonzezns mit Schwergewicht 
im Boeich Computer, hat nach er- 
sten Schätzungen ihren Umsatz im 
Geschäftqahr 1983A4 (31. 3J um 20 
Prozent auf rund 800 MÜi DM gestei- 
gert Dabd ist zu berücksichtigen, 
daß die ausgeschiedenen Hydraulik- 
Bereiche (Speny Vickers) nur noch 
über neun Monate beteiligt waren. 

KnstendämpfimggmaBnnhmAn 

und guter Umsdz bahpn Wim besten 
Ergebnis geführt, „das Speny in 
Dwtschland je erziden konnte", so 
rt Agph5ftgfiibnmp8« pt w»hAr Walter 
Haanmerle. Nach voriaufigen Anga- 
ben wurde ein Gewinn vor Steuern 
von 122 MUL DM ozidt, von denen 
114 Mill. DM alldn aus diem Compu- 
ter-Geschäft stammten. Dieser Be- 
rdch beschäftigt auch 1600 der insge- 
samt 1740 GmbH-Mitarbeita:. (wb.) 


V id vor hat der Berliner Senat , um 
der Technologie in der alten 
Rdchshauptstadt wieder zu dem ehe- 
mals angestammten Platz zu verhel- 
fen. Die Fehler da Vergangmiheit ha- 
be man eikannt und jetzt ausge- 
räumt, meinte der Berline r Senator 
für IKüitschaft und Verkehr, Eii’nar 
Pieroth. „Die Nachteile dieser Stadt 
können wir nicht nur mit Gdd aus- 
gldchen", meinte der Senator, „des- 
halb haben wir die Struktur verän- 
dert, um neuen Gesellschaften einen 
Anrdz zu bieten bd uns innovativ 
tätig zu werden". 

Daß des gelungen ist, konnte Pie- 
roth mit eindruck^ollen 7jihtew bele- 
gen: Erst vor vier Mönaten hat der 
Senat zusammen mit der Techni- 
Bffhew Univodtät das tteriinftr Inno- 

Noch Reserven bei 
Postbearbeitung 

D ie Telekommunikation und hter 
besonders der Tdoex-Dienst 
werden zumindest mittdfiistig kei- 
nen negativen Einfluß auf den Bedarf 
an Postbearbeitungsmaschinen aus- 
flben", erklärte Jom P. Stielow, Ing- 
ber des gleichnamigen Unteroeh- 
mens. Stielow, urspruj^ch einer der 
ffihrpndm H eT gigliAr mechanischer 
Adressiennaschmen, hatte 1983 auf 
diesem Markt einen erheUidtoi Ein- 
biudl Prlilign, als ptefamnisfhp 
Geräte an Boden gewannen. Man 
stellte jedoch selbst schn^ auf die 
TiAiiP Technik nnrf dehnte au- 
ßerdem seine Aktivitäten auf die 
Postbearbdtung aus. Der Jahresum- 
satz 1983 lag bd 36,5 MilL DM und das 
mit doztlichem (Gewinn. „Solange wir 
mit unserem System im Ptds-Ld- 
stungi^Vafaältnis richtig liegen, wer- 
den wir auch im Wettboverb mit uni- 
versdlen Bürocomputern unseren 
Mdktfinden",sagtStielow. (hdt) 


vations- und Gründerzentrum (BIG) 
eingerichtet, das jungen technologie- 
orientieiten Firmen den Untemeh- 
mensstart erldchtem soll In dem 
ehemals von der AEG gputzten Ge- 
bäude in Berlin-Weddng nahmen 
Ende letzten Jahres 15 Grüi^erunter- 
nehmen auf fast 3000 qm Fläche ihre 
Arbeit auf. 1984 sollen nochmals zehn 

Firmen hinTiiTcnTnmpn 

„Das Drei-Etagen-Haus", wie Wis- 
senschaftssenator Wilhelm A. Kewe- 
nig das BIG nannte, biete einiges, ln 
der ersten Etage ist die bereits existie- 
rende Grundlagenforschung im Be- 
reich Technologie untezgebrachL 
„Die zweite Etage versteht sich als 
Geburtsklinik für Unternehmer", 
meinte Kewenig, und konune Berlin 
dann zugute, „wenn es uns gelingt. 

Neue Märkte 
erscbließen 

D ie Pitney Bowes USA ist zwar 
wdtwdt größter Anbieter von 
Postbearbeitungsmaschinen, die 
Tochtergesellschaft Pitney Bowes 
Deutschland, Heppenheim, ist auf 
dem hiesigen Ma^ jedoch nur mit 
Abstand Zwdter. Sie konnte aller- 
dings im letzten Jahr neue Nutzer- 
kreise erschließen. So hat sich das 
tdefonische Poitovorgabesystem 
nach einjährigem Test duichgesetzt 
und wurde inzwischen von der Bun- 
despost zugelassen. Für den privaten 
Palratversand United Parcel Service 
wurde dn Paketregistrioer entwik- 
kelt Neue Anwendungsbereiche 
wurden auch mit dem Dorsymed- 
Aiztcomputer erschlossen. Sein Aus- 
bau ist in did Stufen möglich, begin- 
nend mit der Patientendatenverwal- 
tung über Abrechnung von Einzelld- 
sfamgwn bis hin zu kompletten Quar- 
talsabredmungen. (hdL) 


die neuen Finnen zum Bleiben und 
Produzioen zu überzeugen". Die 
dritte Etage schließlich bilde der im 
Entstehen begriffene Forschungs- 
park. Hier sollen die produzierenden 
Unternehmen untergebracht werden. 
Für Cielände und (Gd)äude wolle da 
Senat in diesem Jahr rund 2,7 MUL 
DM investieren. 

An der Brunnenstraße uird auch 
die Nixdorf AG ihr neues Berliner 
Werk ansiedeln. „Wir freuen uns, daß 
unsere Nachbarn aus der gleichen 
Welt sind", meinte Heinz Nixdorf. 
Dies sei auch einer der wesentlichen 
Gründe für den Entschluß gewesen, 
nach Balin zu kommen. „Das Tem- 
perament, mit dem alle Beteiligten an 
die Sache herangehen, hat uns über- 
zeugt". HENNERLAV.4LL 

Unbürokratische 

Initiativen 

D en Ansturm auf Lehrstellen im 
Blick - da Bildungsbericht der 
Bundesregierung geht 1984 von 
735 000 Bewerbern aus ^ fordert der 
Bundesvaband Junga Untemehma 
(BJU) neue, „unbürokratische" In- 
itiativen: 

• Unternehmen, die über den Bedarf 
hinaus Lehrlinge einstellen, sollen 
die Vergütung des einzelnen Aus- 
zubüdenden so kürzen dürfen, daß 
die zusätzlichen Einstellungen ko- 
stenneutral bleiben. 

• Betriebe, die allein nicht die Aus- 
bUdungsanfbrdemngen erfüllen, sol- 
len im Verbund mit anderen Firmen 
ausbilden; so wie in Hamburg schon 
erfolgreich praktiziert 
Darüba hinaus versucht der BJU 
mit da Aktion „Wie bewerbe ich 
mich richtig?" in 16 Städten alloi An- 
fängern auf die Sprünge zu helfen. 
Erste Station ist Hannover und die 
Messe. (K.S.) 


Höhere Auslands-Investitionen erhofft 


E inen Augenblick lang läßt da Be- 
sucha allen l&sse-Trubd hinter 
sich: Die rotgemusterten Saris da 
TTftgtpjgfipn , die Sitar-Musik — die Ku- 
lisse in Hafle 21 mutet recht exotisch 
an. Nur eine wandernde Leudit- 
sebrift oben an da Wand stört „lUr 
dien ist das neuntgroßte Industrie- 
land da Welt", ist da zu lesen. Eine 
Aussage, die für das SeIbsä)ewu0t- 
sein Stehen kann, mit dem die 377 
indischen AussteOa nach Baimova 


gekommen sind. Sie wollen das Bild 
ihres Tjndpg m da deutschen und 
europäischen ÖffenÜichkeit zuiecht- 
iückoi uiul auf ihre industrieile Lei- 
gfainggtahigtcpit auftnerksam ma- 
chen. So heißt es zumindest in den 
offiziellen Äußerungen. 

Zwar bat. Tndipn in da Industriali- 
tioung in doi lettten Jahren einen 
großen Schritt nach vom gemacht im 
Außoihazidel hat sieh dies jedoch bis- 
ha kaum niedogeschlagen. Die tra- 
ditiaiellai E^qxntgüter wie Baum- 
woUteztUien, Jute und Tee dominie- 
ren auch weiterhin. Auf Industziegö- 
ter pptfiftlftTi 1982/83 nur 54 Prozent 
da gwamfpn Angfiihr von 88 Mrd. 
Rupien (etwa 224 DM). 


Die Bes tandsaufnahm e des 
deutsch-mdisdieil WaTenntigta nsehes 
fallt für den Siihlrnntinent. nicht sehr 
günstig aus. Seit zwei Jahren sta- 
gniert das TTandels wn hiTnen ba 34 

Mrd. DBl Den Löwenanteil mit 2,1 
Ifoi DM im vergangenen Jahr mach- 
ten die deutschen Exporte aus. Die 
Bundesrepublik rändert damit unter 
den wiclrtigstea Importländem In- 
dkns (ebenso wie bei den Exporten) 
an fünfter Steüe. Vor diesem £Gnter- 
grund ist verständlich, daß die indi- 
sche Seite an die Messe in Hannova 
einige Hoffirnng knüpft. Die Bundes- 
repul^ dürfe in Indien niebt langg 
nur ein Exportland sel^ betonte In- 
dustrieminister 'Hwari in Hannova 
glddi mehrfech. Derzeit bezidie die 
Bundesrepublik mit jährlich etwa 70 
MOL DM nicht emmal 0,1 Prozent da 
eingefQhrten technischen Produkte 

alle Twdiari 

Die Ausstella selbst geben sich in 
der Tgmephnteung ihia Expoitchan- 
oen in Europa betont vorsichtig. Eine 

Boihavnn AnfteganeumpaiarharFir. 
Tiiftn, die Importvertretungen üba- 
nehmen möchten, seien eingegangen, 
heißt es bei l^rrön & Toubro Ltd., 


Bombay, einem Misdikonzem 
(15 000 Beschäftigte, 315 Mill. Dollar 
Jahresumsatz dessen Angebotspa- 
lette von i*lplrh-ifii*hAn Schattgoaten 
bis zu Anlagen für Zement- und Pa- 
pierfahnTrpn Kemreaktortalen 
rdcht Für Reifenvulkaniaerpressen 
rieht Exportmanagg J. R. Lamech in 
Europa durchaus einen Markt Daß es 
aba möglich son wird, doi Absatz in 
doi westeuropäischen litndem we- 
sentlich Oha die bisherige „nicht 
nennenswerte" Größenordnung hin- 
aus zu ahöhen, glaubt er nicht 

Die indische Industrie hat vor al- 
lem ihre tradxtiondlen Expotmärkte 
in Sudostasien, aba auch in Afrika 
im Biirir Um sie wdta zu osdilie- 
Bm, ist sie an deutschem Know-how 
interessierL Auf deutsdia Säte be- 
steht das Interesse an verstärkter Ko- 
operation in gleichem Maße. Winkt so 
für manffhpg Unternehmen doch 
gleich eine doppdte C3ianee: da Zu- 
gang zum großen indischen Markt so- 
wie zu Drittländon, die sieh einem 
Schwellenland wie Indien leichter 
«flhen. 

Indien sdbst hat zwa seit zwei 
Jahroi die Wirtschaftspolitik zuneb- 


mend libeialisietl Es besteht jedoch 
nach wie vor ein ausgeklügeltes Sy- 
stem von Einflihrverboten, das den 
Aufbau da eigenen Industrie aleich- 
tem soll DiedegantesteMögüchkot, 
diese Hürden zu überspringen, ist die 
Produktion im Lande sähst aus- 

ländische Beteiligungen gibt es zwar 
zaMreiche Anreize und Steueraleicb- 
teningen, allercimgs auch gewisse 
ObergrenzoL. Im Norznalfrül darf da 
fremde Eapitalantefl 40 Rrozent nicht 
übosteigen. Ausnahmen sind mög- 
lich, wenn das Gemaoschaftsunter- 
nphmen sich mit Hochtechnologie 
beschäftigt oda seine Produkte üba- 
wiegend exportiert 

Die bisherige Bilanz da Zusam- 
menarbeit zeigt den Nachholbedarfr 
Von 1957 bis 1983 wurden 1351 1^ 
operationsverträge (auch Lizenzva- 
tragä zwischen deutschen und indi- 
schoi Finnen abgeschlossen. Im va- 
gangoien Jahr waren es 110. Von den 
563 fortbestebenden Verträgen sind 
jedoch nur 149 echte Joint Ventures 
xnh eina recht beschodenen Investi- 
tinnggnmmp von «isammpn 200 Mill_ 

DM. HEINZSTÜWE 
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Wenn Sie mit der Deutschen Leasing 
bauen, können Sie Ihre individuelle 
Planung auch verwirklichen 


Schon zum Zeitpunkt Ihrer Investitions- 
planung stellt sich die Frage, ob Sie die 
Immobilie kaufen oder leasen werden. 
Genau dann sprechen Sie am besten mit 
der Deutschen Leasing. Denn wir geben 
Ihnen das sichere Gefühl, die richtige 
Entscheidung zu treffen. 

Welche Objekte Sie auch planen, 
Verwattungs- oder Fabrikationsgebäude, 
Lagerhallen, Märkte: Die Deutsche 
Leasing findet die wirtschaftlichste 
Lösung und bereitet sachlich ausge- 
wogene Investitionsentscheidungen vor. 


Deutsche ()bifllct-Laasing GnibH, IMefcxi (0611) 1 529365 

Deutsche Leasing AG. Hungener Straße 6-12, 6000 FiankfurVM. 60, Telefbn (0611) 1 5291 

Geschäftsstellen: Hamburg (040) 201661, Hannover (05 11) 345814, Bielefefd (0521) 68090, Düsseldorf (02 11) B0434 

Köln (0221) 624051. Frankfurt (0611) 6664011, Nürnberg (0911)371 73, Kailsruhe (0721)22952. 

Stultgait (0711) 299681, München (089) 5027061 


Dazu gehören beispielsweise 
der Dialog vor Ort während der 
Planungsphase und eine Darstel- 
lung betriebswirtschaftlich objektiver 
Kostenvergleiche. Alles mit dem 
Ziel freier Kreditlinien und erhöhter 
Liquidität. 

Sprechen Sie deshalb vor Ihrer 
Investitionsentscheidung mit einem 
Berater der Deutschen Leasing. 


Deutsche Leasing 
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Warenpreise - Termine 

Etwas fester lagen die Geld- und Silbemotieiun- 
gen am Montag an der New Yorker Comex kurz vor 
Shzungsschlvft. Uneinhehlidi präsentierten sich bis 
dahin Kaffee und Kakao. Mit deutlichen Verlusten 
schloß Kupfer. 
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Am 4. April 1984 eotscblief im 69. Lebensjahr Herr 


Josef Viehoff 


Ehrenvorstaender des Landestierscbutzveibandes 
Moidxfaem-WescEaleti e. V. 


Träger der höchsten Auszeidmung des 
Deutschen Tierschutzbundes 


Der Verstorbene war fast zw» Jahrzehnte Voiatzender 
unseres Verbandes, um dessen Aufbau und Leitung er 
sich danic seiner hohen Integrations&hi^ceit große Ver- 
düenste erworben baL 


Die stete Sorge um das Wohl der Tiere nahm flu neben 
anderen Pflichten sein Leben lang in Anspruch. 


In tiefer Trauer nehmen wir von Herrn Viehoff Abschied 
und werden ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren. 


Bochum, 6. April 1984 


LaudestiersebatzTerband 
Nordrhein- Westfalen e. V. 
Vorstand 


Unser geü^>ter Vater 


Jürgen »Tommy« Blunck 

•11. Olrt.1923 t 7. April 1984 


ist von allen seinen Leiden eiiöst. 


Ffir die Familie und alle, 
die ihm nabestanden 


Maximilian 
Morena Bhmdc 


SQdstrand 16 
2105 Seevetal 2 
(Bullenhausen) 


Obemeulander Landstr. 
2800 Bremen 33 


Tiww fc tei «B FMtaK.deral3. Apdtigf4.unl2Uhrfaieec KtadtevoR 

OveF-Balkiili«isea, Arm EIfcdddL 

SfW zn^tedMO Bfanuen Uaea «ir die AbienhHier AnailKii ia 1 


a hederi^ Kotno bei der Hmbnipidieii Nr. 'ÖD wTcb!^ 


Wir nehmen Abschied von unserem Bruder, Schwager und guten 
Freund 


Kaufmann 

Josef Viehoff 

Träger des Bundesverdienstkreuzes 
der im Alter von 68 Jahren sanft entschlafen ist. 


Seine überaus groBzö^^, selbstlose Ifilfe und Unterstützung gegen- 
über Menschen und 'Heren wird uns immer in Erinnerung bleiten. 


Es trauern um ihn: 


Emmy Obst geb. Viehoff 
Hüde Vieiiofr 
Werner Viehoff 
Uesdotte Vidioff geb. Rathje 
Michael Dada 

im Namen aller Angehörigen und Freunde 


4400 Münster, den 4. April 1984 

Adkrhont 1 


Das Seclenamt und die Tranerfeier zur Einäsebenxog haben im enoten Krdse smttgefaoden. 

Im Sinne des Verstorbenen wiie ansteUe von evtl, zugedaebten Kiinzen und Blnmeo eine Spende an den 
Landes-Tieisdnitzverband Nordrbein-Westfalen e. V.. Postscfaeckkonto Essen 426 (XM32, dnorälL * 
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Aus unserem Geschäftsbericht zum 31.12.1983 
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1982 

DM 3.619 Mio 
DM 3.132 Mio 
2.685 Mio 
2.026 Mio 
130 Mio 


DM 

DM 

DM 


DM 10.285 Mio 


Geschäftsvolumen 

Bflanzsunime 

Einlagen 

Kreditvolumen 

Eigenkapital 

Konzembilanzsumme 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


1983 

3.732 Mio 
5JI47 Mio 
2.762 Mio 
2.137 Mio 
135 Mio 


DM 10.948 Mio 




Zürich 


KflIn/FFanIduft. im Aprfl 1984 


Luxemburg 











Wegen der Aibeitsruhe am Karfreitag fehlt 
uns wichtige Zeit bei der Vorbereitung unserer 
Wochenendausgabe vom 21. April. 


Wir' bitten deshalb unsere Inserenten: 


Schicken Sie 
Anzeigenaufträge für 
die Samstag-Ausgabe 
vom 21. April 
möglichst frühzeitig 
an uns ab 


Sie helfen uns damit, Ihre Aufträge mit übli- 
cher Sorgfalt ausfOfaren zu közmen. 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FOR DEUTSCHLAND 


4300 Essen 18/Kettwig 
Im Teelbrucfa 100 
Telefon (0 20 54) 10 11 
Telex 08-579 104 


1 Berlin 61, Kochstraße 50 
Telefon (0 30) 2 59 11 
Telex 01-84 611 


2 Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-^tr. 1 
Telefon (0 40) 34 71 
Telex 02-17 001 777 





euithSLiii J 


. V 



D&i 
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Die ^te Bilanz für das 
Geschäftsjahr 1983 bestätigt emetit 
den konstanten Aufwärtstrend der 
Stadt-Sparkasse Düsseldorf. 

Sie ist Beweis für Leistungsstärice 
und vertrauensvolle Partnerschaft 
zum Kunden. 


f3U2.1983 

.... 

Geschäftsvolumen 

7.3MreLE^ 

Bilanzsumme 

6.8MRi.DM 

Kundeneinl^en 

5.7Mrd.DM 

Kreditvolumen 

4,8MrdDM^ 

überlMillion Kundenkonten J 


Universelles Bankgeschäft.- . 


© 


STADT-SPARKASSE 

DDSSEUOORF 


ordei,. 
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Ausländer kaufen Renten 

DW. - Zur qllg wohw Obemcebinig holte cRe phigste DkkeiileihShweg li den USA 
kefaie Folgen fQr den deotseben SentennMikt Dos wiid doroof zueSekgemBt, doA in 
den USA selEttl die Bondtfame am Woebanende eher eibolt woran, und doB der 
Dollar gegeaBber dem WechaMcblnS nnc hg ebend nedecte. Im SffeeHidien Bmeldi 
worden nomentfleh Emlidrawn nrit mitlleran und längeren LanfzoHen bis vi 0,20 
Prozentpnnkle beicnifgewtzL Me InlBeder bohae deh zurOck, faoteaderi zu merken 
bei den Pfandbriefen, wo cRe Umsfitze minimal woen. 
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International S.A. 



Zusammen- 
gefaßte 
Bilanz per 
31 . 12.1983 


AiaiVA 


in Mio DM 


Ntoijahr 


WestLB International SA.* 
32-34. boulevard 
Grande-Duchesse Charlotte 
Postfach 420 
L-2014 Luxemburg 
Telefon: 447411 

Tochterunternehmen der 
Westdeutschen Landesbank 
Girozentrale. 
Düsseldorf/Münster 


Forderungen an Banken 

3.581,5 

3.728,5 

Forderungen an Kunden 

6.611,1 

6.122,6 

Wertpapiere 

391,7 

384,8 

Sonstige Aktiva 

337,9 

313,8 


10.922,2 

10.549,7 

PASSIVA 

in Mio DM 

Vorjahr 

Verbindlichkeiten gegenüber Banken 

9.436,1 

9.430,9 

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 

563,6 

346,3 

Sonstige Passiva 

275,6 

237,4 

Kapital 

125,5 

125,4 

Rücklagen 

199,0 

186,9 

Rückstellungen 

309,7 

210,4 

Bilanzgewinn 

12,7 

12,4 


10.922,2 

10.549,7 




Die voilsiändige Bilanz sowie die Gewinn- und \«1ustrechnung werden im MEMORIAL Armsblan 
des Greßheezogtums Luxemburg. Ausgabe C. veröffemlichL 



CONT9GA6 

Deutsch EnergierAktiengese^^ 

Düsseldorf 

- VVartpepler-Kenil-Nr- 550400 - 
Dia Aktionsre unserer Gesellschaft werden zu der 

am Donnerstag, dem 17. Mai 1984, 11 Uhr, 

in den Räumen des Dawd Hansemann Hauses, PostslraSe 5-8, 
4000 Düssoldorf, stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammiung 

hiermit eingeladen. 

Tagesordnung 

1. Voriage^l 

® uußfessung über die Vöiwendung des Bilanzgewinns. 

.. -- ji. e.e«i»erft>nM Mitglieder des Vbr* 


..RfeBsuns Über die Entlastung der Mitglieder des Aufaichts- 
"ÄmpfgeschSftsiahrÄ 

les AbschluBpröfers für das GeschWtsiahr 1983/84. 

2 wird vorgeschlagen, eine DlvIdendB von 6,-DMJe Aktie = 
uschütten. 

. ciH 9 siheiten wird auf die veröffentUchung Im Bundes- 
Mr ^fvonMa April 1984 »wie auf die den Aktionären von 
p^ianten zugehenden Mitteilungen veiwlesen. 

,rt.,m April 1984 Dervorstand 


BARGELD ^ DK 16 OOSi- 
auf Postweg otaae SOcseiL Ttotsj 
briTrhriMtiT VerpCBditaagc& Wir 

«n— Willi tiaWl Mi imiMi» , 

SdueCben Sie ims uet S 526 ao WSLr- 
Veriag.PaBttM666.460Easea 


Wb IBiea IhtlkoBipoflptBhh« 

Kab- FetnnixBage^ Zupi^a, OsU 
blöde IJbenee. WeclbautpuEte, Ea-i 
xierdunate, prdesändiS <md «»*»»»11 
VertzaneD Sie jamdanger afthmnz. 
Western Tndiaz GnbR 
IMS BeoUa 44, Udtteaiader Stb U 


Produktideeti! 

Mit Prösisions-Metallleilen und Ferli- 
gungsautomoien liegt mrtlelstarv 
dl6nes Untemdimen der Metallindu- 
strie wellweit gut im Morkt. Wer leitet 
die Prodüictentwicklung mit Blick auf 
Kundenwünsche, technischen Fort- 
schritt und houseigene Produldideen? 
Als Dipl.-lngeni6uroderDipl.'Phvsiker 
haben Sie hier eine nicht olhögliche 
kreative Aufgobe - und Aufstiego- 
möglichkeiten. 

Dies ist eines von vielen interesson 
ten Stellenangeboten am Samstag, 
14. Apn1, im großen Stellenanzeiger> 
teil der WELT 

Nutzen Sie olle Ihre Berufs-Chancen. 
Koufen Sie sich die WELT. Nächsten 
Somstag. Jeden Semstog! 


Hannover-Messe '84 


Probleme mit 

IndustriefuBböden? 

Hit ^tradur- 

demSysiem für Ven> 
gütung und Sanie- 
rang wird Ihr Boden 
unverwüstlich und 
extrem belastbar. 

Einfach Dokumentation anfordem: 
a^raOiemie Dr. Saldier GmbH 
Pc^tfach 380 

XWV D-6782 Rodalben/Pfalz 
Vh/ Telefon 06331/52071 
Telex 452361 


Halle b. Stand 1412 


KiirlwdlMiste 

Ihrffi Aaieih Obenee, Vir bd goea Dw j 

■Hl ■sei (2r Sie. AagebfeMa BBSer T 5236 an 
Eü.-r'.v^Of.ana^i-h 1066^4300 gasen 


9 FMeer; In U w P m v h i« Paaäö 
05 «114*1»». 200 n«w« BruAHM. Derf- 
M bswuhasr grabta «ia sattat 
M oaaiwWhilieh«« g«i04 laiO Bau- 
JA natarWbaaOtIgL 
% 2in«SelwnMkost«tOM20^. 

" “ WMt 


Postscheck KOin 500 soo-soo 



Die größte Handelsmesse der Welt für neue Technologien 

Vom 25. Februar bis zum 3. Mäm 1 985 - Gent - Belgien 



Flanders Technology Interna- 
tional ist die erste und einzige 
Handeismesse, die alle drei 
Basistechnologien unseres Zeitalters vereinigt ; 
Mikroelektronik, Biotechnologie und neue Materialien. 
Diese Messe bietet Industriellen, hländlem und Risiko- 

K^italisten einzigar- 
tige Chancen für die 
Einführung, das Mar- 
keting. den Im- und 
Export von Produk- 
ten, Techniken und 
das Know-how. 
hinsichtlich dies^ Technologien und deren Anwen- 
dungsbereiche: Telematik, Büroelektronik, Automati- 
sierung, Luft- und Raumfahrt, Neue Energietechni- 
ken. Medizinische Technologie. Agro-Industrie und 
Engineering. 



IS 


Damit diese Chancen optimal genutzt werden kön- 
nen, stellt Flanders Technology International folgen- 

S H« HM des zur Verfügung: 

iS] »Eine 40.000 m- 

Irr— J 1^1 /kusstellungsotser- 
fläche. 

■ Spezielle Abteilungen für die Forschung, Technolo- 
gieübertragung, Dienste und internationale Delega- 
tionen. 

k Intemationates Forum ( 1 983 : 607 /Aussteller und 
1 1 7.000 Besucher aus 1 7 Ländern). 
Infönnationsartfrage : 

Bitte schicken Sie die- IT 

I Rn 


ses Antwonformülar ! scheken Sie rrw weitere Information über 
an. Internationale Jaar- 1 Flariders Technology Internationa '85. 
beursvanVflaaixleren 1 Name: 


V. 2 .W. ICC Floraba- 
paleis. B-9000 Gern. 
Belgien. 


j Stellung: 

j Firma 

I /Ldresse- 


Tel 


Fernschreiber: 







DIE WELT 
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VEREINS-UND WESTBANK 


AktiengesoUsehafi ■ Hamburg 


PROSPEKT 

für die Zulassung zum Börsenhandei von 

DM 15000000,- 

neuen, auf den Inhaber lautenden Aktien 
aus der KapitatBrhohung 1984 

mit Gewinnberechtigung ab 1. Januar 1984 
300 000 Aküen zu je DM 50,- Nr. 4598001-4898000 

an den Wertpapierbörsen zu 

Hamburg, Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt am Main, 
Hannover und München 
- Wertpopler-Kenn-Nr. 81 1 701 - 

Die VBBBINS- UND WESEBANK rtlrtlnuTirlHrlrift > nachstehend kurz 
Gesellscfaaft eenanot — ist aus dö Verscbmelzuiu der Verelasbaak m Hau^ 
bnzc. HamburSi and der Westbank AG. Husum/namburg, bervorgenngeo. 
DieElntragun^er Verschinelzuog in die Handelsregister erfolgte an Sitz der 
Westbank in wn«nw unter dem 1 . Oktober 1974 und am Sitz der Vereinsbank in 
Hamburg unter dem 3 . Oktober 1974 . 

nto Verrifighawe a.n»to am 90 -Ttill »BM «la Alrilengea»Hrrhnft mit dem Shz In 
Bandmrg gegrOndet. Die ssnt^ gun g in das Handelsregister erfolgte am 
iL August 1856 . 

Die Westbank AG ist ber v or g egangen aus dem im Jahre 1943 «folgten 
g iiMnatwoMwkhiH (]« Westbolstemischea wank, Heide, mit der Schleswig* 
Holstelalseben Bank. Hnsum. »«ri der Schleibank, Kappeln. Sitz der Firma 
wurde Hnsum Sie trug zunSehn den FIrmeimamen Schleswig-HolstelniBcbe 
imti Westbank, der durch vom 2 . Oktober 1953 

in Scbleswlg-Holsteiniad» Westbank geändert wurde. Die Änderung der 
Finna in Westbank Akti»wg>«»iii:ghaft erfolgte durch Haupt versammhnigt- 
besehiufl vom 14 . Hai 198 & 

Die Geeelletiisft bat ihren Sitz tn Hamborg und unterhält neben der Haupt- 
niederlassung Hamburg Hanptfihaleo ln Hambu^-Altona, Bambuig-Bai^ 
bürg. Cuxhaven, Ehnsbom, Flensburg, Kazmov«, Heide, Husum, Itzehoe, 
Kiel, Lübeck, NeumSnster, Bendsbuig und Sdileswig sowie weitete bandels- 
reglsterUeh eingetragene Filialen ln Braunscbweig, CeOe, GöttiBgen, Bildes- 
h*ua und Stade. Es werden ia^esamt 283 GeschäftasteHen in Hamburg, 
Niedenaehsen und ScfaJeswig<Eelstän untertialten. Ferner besteht seit dem 
L November 1983 eine Filiale in Miami, FloridaATSA 
ln New Yoik, Buenos Aires und Santiago de Chile ist die Gesellschaft durch 
Reprtaentanzen vertreten. 

ln Luxemburg besteht eine TbditergeseDsclialt, die Vereins- und Westbank 
bifometlonale SJL, die am 31 . Dezemb« 1983 baftende Mittel von DM 683 
Min und eine Bilanzsumme von DM 3434 3110 . hatte. Sie bat Ihrerseits eine 
TochforgeseOschaft fat Panama, den Baaco Pr o moter d«l Comerdo Latiao- 
■twoFtwinn SJL, der mit Bi E»ngn aottehi von US $ 10,4 HDD. ausgestaltet ist und 
wTw 3 L Dezember 1983 eine Bilanzsumme von US S 02 Mtn auswies. 

Die Cesellstihaft hatte 31 . Dezember 1983 4325 IGlarbeiter. 
nr ffnitemi lll l ITllll llll tnnr in trr fTr™ngig»»naari»r Betrieb von Bank- und 
all« Art mit Aosnahme des Investmentgeschäfts. Die 
GeseOschalt Ist berechtigt, alle Geschäfte zu pflegen, die geeignet sind, ihren 
Ceschiftszweck zu fSrden. Insbesondere auch ZwelgnledCTlassungen zn 
ezrichtcn, ach an anderen Untemefamen zu beteiligen und Interetsengemein- 
BcbaftsvötEgge abzuschlieOen. 

Das Gta^kapttal der Gesellschaft betrug nach der KapitalerliAhung vom 
April 1981 um DM 10 000 000 ,- aus genehmigtem Kapital DM 119 300000 ^-. Die 
Aktien sind von elngenhll uod lauten auf den Inbab«. Sie sind zum Handel 
und zur amtii,-iiOT Notienxng an den Wer^mpterbOisen zu Hamburg. Bahn, 
BremBi. Düäeklai. Frankfurt am Mntn Hannover und BlDnchen zugelassen. 
VondemladofnrriantllrhpiiTTgnpfw mammhirtg nm IL April tBHO he«ehtog«ie- 
nen genehnUgten Kapital voo DM 2 SOOOOOO,- bestand noch ein restlicher 
Betrag von DM 15 000 000 .—, d« nach der Us zum 11 , AprQ 1985 durdi 

ein- oder mehmialige Ausgabe ocu« inhaboahllen gegen Gehl- od« 
Sachcmlagen — ancb unter Aitsschhifi ri«Mi gesetzlhdien Bezugsrechts der 
Aktümfii« — ausgenutzt werden konnte. 

Im Febrasr 18 M bat der Vorstand mit Zustimmung des Aufouditsrats be- 
schiossen, von dem restücben genehmigten Kapital Gebrandi zu madien und 
das Grundkapital von DH 110300000 ,- um DM ISOOOOQOr- durch Ausgabe 
neu«, ab l. Januar 1964 gewinnbarebtigter Aktien auf DM 134 300 000 ,- zu 
«rfaShea. FOr DM 87 SOO^ neue Aktloi wurde das gesetzUebe Bezugseciit der 
Aktionäre ausgeschlosKn. tun diese Aktien zur Aufrundnng des Grundkapi- 
tals zu verwerten. 

Die DurchlliUirung d« KapitaJerhShung wurde am 2 . USrz 1984 in das 
Handelsccgitt« des AmUgolebts Hambujcg eingetragen. 

Die DM 15000000 ,- neuen Aktien wurden von Kreditinstituteii mit der 
MaBgabe äbemomaien, den Aktionären DM 14 812500 .- neue Aktien im 
VerbUtnis 8:1 zum Ausgabeprels von DM 175 ,r }e Aktie ai DM 50 ,- in der 
vorgesehenen Beznntrlst vom 7 . bia 23 . 3 Caiz 1864 einschliefUirh bOrsenum- 
sataateuertrel zxua Beimfe aazubleten. DM 67 500 ,^ sind nach Weisung der 
Gesellschaft bestmdg&eb, mindestens aber zum Ausgabepreis von DH 175 .- Je 
Aktie zu DM 50 ^ zn verwerten. 

Aufgel^^dto^VOTirertungse^^udem ^BzeSietrag wurden der gesetz- 
liehen BOcklege zugefOhrL 

CegenstuDd dieses Prospektes sind die DM 15000000 .^ auf den Inhaber 
lautenden neuen Aktien ans der KapftaleiliöhUBg 1984 , und zwar Stück 300 000 
zu Je DH 50 ,f- Nr. 4508001 - 4898000 . 

Die neuen Aktien BfDd in einer GJobahvkuade vertKieft, die bei der Norddeut- 
seber Kaasenvereln AG. Hamburg, hinterlegt werden Ist Der Ausdruck von 
neuen Aktieaurkunden ist zur Zeit nklit vor g e s e h en, da genügend Efnzelur- 
tmnden der «tten Aktien zur VerfOgaag steSo. Die alten Aktien, die nach 
Ausübung des Bezugsreebts mit Gewinnanleilscheinen Nr. 14-20 und Eraeue- 
ningmchfto ausgestattet sind, tragen die faksimflierten Unterschriften des 
VorsitzendeB des A utsi cht sr ats und zweier Vorstandsmitglieder. Außerdem 
ist Jede Aktie von einem KontroUbeamten bandschrtfUldi untnzelchnet 
Daa GroBdtapItal bcCfAgt DH 134 3 M 000 ,- und Ist eIngeteOt in 

1808 000 Aktien zu je DH 50 ,- Nr. 3000001-4898000 
12300 Aktien zu je DM 100 ,n Nr. 2000001-8012500 
2500 Aktien zu Je DM 500 ,- Nr. 1000001-1002500 
36000 Aktien zu je DM lOOOr Nr. 0000001-0036800 
Die Bayerische Vereinsbank, MUneben. hat der Gesellschaft gemäß § 20 Abs. 1 
AktG mitgeteilt, dafi sie an deren Gniadkafrital mit als 25 % beteiligt ist 

Der HsuptvepMmmbiHg am la April lass Hl- »Iwc 

tea Kapitals in Höhe von DM 50 000 000 ,- vergeschlagen. 

D« Voxvtsnd d« Gesellsetaatl besteht nach der Satzung aus mlndestexu 
3 Peesonen: ihm gehören gegenwärtig an die Herren 
Udo Baadow, Häraburg 
Dr, Bans Joachim Bechtolf, Hamburg 
Eberhard-Rainer Luckey, Hamburg 
Dr. Ulrich Heincke, Hamburg 
Dr. Kane-Curt t*. Paanwitz, Hamburg 
Heinz Amo Wascheck. Hamburg. 

Der Aufsiefatsrat bestellt die Vorstandsmitglied« und bestimmt ihre ZahL 
pie Gese Usdteft wird gesetzlidi durch zwei od« durch 

ein Vorstandsmitglied u Gemeinschaft mit einem nokurürten vertreten. 

D« AidUcUsnt besteht satzungsgemäU aus 12 Qun gebSren 

gLgEDWUllg Mm 

Dr. Maximilian Hackl. München, Vorsttend«. 

Vorstandsmitglied d« Bayerlsdiea Veretnstaak AG 
Wottgang Ethe, Hamburg, stellv. VorsiLaender*), 


Günter Nawrath, Aumühle, stelhr. Vorsitzender, 

Voeshzend« des AiifslchtSTBis des Otto- Versands 
(VerwattungsgeseUschaft Otto-Versand mbU) 

RelnbaidDelius, Bielefeld, 

L Fa. C. A. Delhis & Söhne 
Hans Oethleffsen, Flensburg, 
i. Fa. Henn. C. DetblefEsea 
Peter Deutschland, Hamburg*) 

Hit^Ued des ges^ftafübrendea Vorstands beim DGB-Landesbezfrk 
Nordmark 

Jodien HeSler, Hamburg*) 

AbteUuagsdirektor der 
KatlKaula, Hamburg*) 

VorstandsraftgUed d« DMischen Angestellten-Cewerkschaft 
Gisela von Mahren, Hamburg *) 

Bankangestellte 

Chr^ph Schmidt, Scfaleswle*) 

Hiinlrtirvnlliiitii titlgiri ^ 

Herten Singer, Wofaltorl-AumOhle. 

Vorsitzender des Vorstands d« ALBINGIA Versicherungs-AG 
*) von den Aiheitnehmem gewählt 

Der 1984 wird vorgeschlagea. Herrn Konsul 

B BeusledU gesch&ftamhrender Gesellschafter (ter flrma C. H. 

Boefarmg« Sohn. Ingelhelm/Rheln, ia den Aufslehtsiat zu wählen. 

WeZuMmmgBsetzung ^ Autechtsrau ergibt sich aus B 96 Abs. i Aktieo- 
gesetz m verbudung mit § 7 Abs. i Satz i Nr. i w uh— timinnTipg oantg- 

D« Aufsidiurat kann aus seiner Mitte AussdiOsse bilden. Diesen Aussdiüs- 
sen KOQDen. soweit gesetzUeh mlässig, auch entscheidende Befugnisse des 
Aufswhlarats übertragen werden. 

Dte Mitglieder des AuCdO^ls erhalten eine jährliche Vergütung von DM 
di e ach um DM 4600 ,- Je volle DM Im DivideDde ecbOht, soweit die 
DMde^ den Betru von PM Zm pro DH SO.- Aktien-Nennbetng ubeiateigL 
D« Vorsitz^ erhält das Doppelte, der od« die Stellvertreter des VorsU- 
zenden «halten das dieser Beträge. 

Die Ai i felffl w atnnltgied« haben ferner Anspruch auf Bfsatz d« im Rahmen 
fliF« Aute^sntstätigkeft anfaiimden Aufwendungen, zu denen auch die 
a w ihre BeMige ctttfaflende Umsatzsteuer gehört Für eine besondere Im 
iin«e 9 se der CeseQsefaafl Tätigkeit fam» rfitn AufdehtButsmiL- 

glieden eine eqtspredwnde Vergütung zugebilligt werden. 

Auf Sichtsrats für das Geschäftsjahr 1988 betrugen 

DM 518 428 ,-w 


Die wan | i iii », —ti»Biinm BB fiiwiBn Bin stty def GeseDsdiaft in Hamburg od« 
einer Ehr« ig-jaHi-ia— .mg» « statt 

Je Dom. DM 50,- Aktie nbetrag jeder Aktie gewähren gHimw. 

Das Gesekäftsjabr Ist das Kalenderjahr. 

Die Be kaimtmachengen d« Geseilsdiaft werden satzaagwemäB Im Bi mdei - 
anartger verö ffipntllpht Darüb« hinaus hat sich die GäeSschaft aegenüb« 
den Zukssungastellen d« deutschen WertpapierbörseQ, an denen die Aktien 
Handel und sir »twtiigh^n Netierung zugelassen v«pfik!fatet die 
Bekanntmarhungen In mindestens je einem räichtblatt dies« Wertpapter- 
börseo zu veröftenthehen. 

Die Gesellschaft wird an aDen BörsenpStzesi, an denen Ihre Aktien zum 
Hnnrial nwri WfttioJTmggiig äfa— jt * 4 *»* 

mni Htadertegnagsalelle bestimmen v — m » , 

sämtliebe, die Aktien betreffenden kostenfrei dnrcbgefBbct 

weiden kSnneiL 


Die ImmI ii i i i ii d« Verweodiing des Jahtesfibendnsna: 

“IfrHrii Vorstand jkhreaabsebluB fest, so können de den 

ddh naA Abzug d« in me geaetzü^ Bdälage elnzustelleadm Betrte und 

eines etwaigen rnTiM 'i fl ln i ii rl mn bis zu 73 % m 

freie w****-jnr — ytaiiaB BUfte Gzrmdkapitals erreicht IsL 

&eHt «w» b^| iiu bi a m — 1 — i ^jabp«liluflfasl,sumflsser iSO^d^ om 

gen Veduslvurtrag gemladerteB Jafaresäbersdausses ln freie Rücklagen eii> 
gestellt wecdeiL 

Ue Wa u p faiai n iiii i iiBiig v^ i p^^iaw iUiaa rHa Verwendung des BOanrgewians. 

FÜr die Jetaden ffiefGesdilft^chre wurden folgende Dtrldendcs gezahlt: 


pro Aktie 
zulWSBm 
DM 9 m") 


auf ein GruiKOBpital von 

OM 108300000 m 


I 960 DM •mSZAZWlm**) 

MUtanbOOW DKlOOäNOOOir 
081 DH Sm") DM 119300000 ^ 

1983 . DM 8m*> DXlüSeOOOOm 

1983 DMUm*"") - DK llf SeOOOOi- 

") ZUsanoMB mit d« SteaergutsdullL von - XDf 6 y 0 t Je Aldie tt 4 >H * **» 
■arec b miat d sepechtlgte ******«**^ »-* pH 14 JM je Airtle von 

DM 5 DL-t 

») TwMTnnien mit d« Tliiiii mitiiliilft von Xm SA Je Aktie TThirPen 
anrechnangsberecbtlgte AJoianlte InsiMuat' m UA ja Aktie von 
DKSOin 

*"*) voiMtilaf an die BmEdvBnmrahaif am OL Agdt ItOi' 

Zusammen mit <ter ^teiiiutgiitnhiBl von DH SA ie Aktie ■■* «■ » »■ »« 
anreduiuDgAereehtigte AkSonite Irniäiami ui UA ie Aktie v«a 
DK 30 ,n 


Aktivseite 


Jahresbilanz znm 3L Dezember 1983 


8 L 12. 1962 
ln 1000 DH 




tLixma 

inzoooxai 


2.Gnttabenbeid«DeiitaAeBBnndeabaBk 

2. P e stechcck g ntheb en 

4, SeheefcA miug* SetanldvenehieibBiigen, 

ZIafr BiM Dtyldendenschelne sowie zum 

Btang ertatteneApleie 

5e Wcobwl 

darunter: a) hun dfri^^nkff h^g SV 29 4M 

b) »»e»»«« Ziehungen DM B 079 94Z84 

6. Ftedenmtea an EredttfaMatiite 

a) tägUdi «ntg 

b) g ai-aiwIiaT t ^ f T.aitfraH «Har 

ba) wenig« als drei Monaten 

bb) mizidestens drei Honaten, 

ab« wenig« als vi« Jahren 

bc) vi« Jahren ocMrUiogur. 

7. SehaSz wachaal u nd nnverrinsBche 

a) Aa«B iiTiriaannd Aai»Tj Tiriap 

b) sonstige 

8. Anleihen i^t*Mi a »f ™»iiiaiiMiafn 

a) mit ein« Tjnf^ait Us zn vl« Jahren 

aal des Bund« und der Lln^ 

ab)vonKreditiiistttiiten 

aej sonstige 

darunter: neleitab« bei d« 

Deutschen Bundesbank DH 257 883 580,85 

b) mit ebter Laufzeit von mehr als vier Jafaröi 

ba) d« Bund« und d« Land« 

bb) von Kredltiiistltiiten 

bcjsoastigB 

daxunten neleihinr bei d« 

DeutsdienBimdediank DM874 175 S1L90 
8. Weitpaplefc. sowei t sie nkht unter anderen Posten 
atuaanveteeu dad 

a) b5iuengäiigigeAnteQeatidInvestioeQtaiiteile 

b) sonstige Wectpapteze 

danmter Bedtz von mehr als dem MTmion 

(ter Anteile ein« KapitalgeseJläcbaft 
oder bergiwhtlicben Gew«kschaft 

ohneBetefllgungen. DM1300985A 

18. Forderungen an mit veteinbatter i jpfg-i* 

nd« ICBiiriIy ii m » fV I«t 

a) wenig« als vter Jahren 

b) vi« Jahren Otter läng« 

darunter. 

ba) dnrdiGruBdpfandreditegea.. DM 8152JI2 

bb) KomirroT>aktorl«»eD DM415 092 894A 

11- imd DeckungsfafdoriiiigeB 

gegen dl« ötfmnHehe Hand 

12. DarcUaafende Kredite (imTtetihzBdgesAkftei 

13. BeteiBginigen 

danmtarianKreditiBztltiiteB. DM 145 297 TOQJW 

14. GnmMI^ und Gebäude 

15. Betriebe- und Geaehätteanastattung 

16. AnsstefaendeEfadagenaBfdaaGnradkmpitel 

IT.EkpnKAUl« 

Nennbetrag: PM-m 

II. AntaDe au ebwr heimdnnden od« artt Mektkett 
bchdllttenGcaellKhaft 

Nambetrag: DM^ 

19i BIgeiw SdnddvenKbrelbiiiigen 

Nennbetrag: DM -^r 

it. SonMige Tenaägen igegmsWu d p 

VI- BeehnnnBabnanmcnHieten 

anWmme(^^^^nT)56Abs.3a2AktC 

blsonstige 

A BItensvertust 


48382028,11 

857201533,13 

44920 B 0 A 


144287447,51 

91000804 JbI 


1 S 3080733 A 

1616 T 3415 A 
1093 426 745 A 

388 W 158 L 35 1 83378588 ZI 2 2 7 » S» 405,19 


139491777,78 
148 883704,73 

273872 J 8 2880 ( 9415,37 


520727 438,27 
393401 9 S 3 A 1 

28097533.10 043026904.78 1231676320,15 


7719730941 

3389 S 7 A 77538 297,10 


4061316352,75 

2118 800 29 S 41 618 I 21664 BA 


20760 54 A 33 
12488889.41 
177786 ae 0 J )0 

14894233740 
46 TOS 71843 


7 Tf rtilmlllflkfllrn gegenUier Kr vd l tl na tl teten 

b) mtt veremberter Lautelt od« KfindJi^nigiUst von 

ba) wenig« als drei Monaten 

bb) mtedSena drei Konaten. 

ab« wenig« als vter Jahren 

bc) «tez Jahren od« läng«. 

vor AbV^voD vier Jahren fälHc • DlCllI 0 f 4 3 RjM 
4 van d« Kimdsdiaft bei Drtttenoemitzte Kredite .. . 
^ ▼echfadll^hhtftaB ass deöa BaniisoacbUk 
gegeaBb« anderen GHaMgeni 

i)t8ÄchHllig 

b) muvaeiabert« Luifzritod« RfindigimgiSristvaii 

be) weniggab drei Monaten 

bb) mindestei» drei Monaten, 

abgweniggabvi« Jahren 

be)vierJanrenod«läiigCT. 

dn nm ter 

wAbbufvanvterJnhrenflUBg . DH 182 TX 0040 A 
eJ^Mzciiilagen 

ri) mH gr srtTlIrhrr TrtlnitiirimfflTlif 

diJaoBStige 

3 . S ckiüd i eiw«vB> ii u g wi «K eia« Laufzeit vou 

s)tabzuvi« Jahren 

b) mehr nbvi« Jahren. 

vorAUautvonvigJahrenfllUg ,DKaK 74 SHlA 

A Eigene Afcsegte und OahweciariltePBdaBf 

5 . ParrebBtendB Kredite OngTrenhandgreeWIte).... 

a) » 

h) andere ww»ir«tiiJi»iT,g»w 


546 6 X 7 401.11 

168116810 A 

8544 D 0480 A 

SQSTSmtt 1325271005.14 


» 008 288 AI 1910 971818451 


156179253348 


1150784 


.309070413848 

523488501,18 

388300341.78 SOaOSnVfLäl 


93849411 A 29 

8764334154111814 ^ 


7340 313 6S8A 


S 99948 S 88 A 

88590489140 13 S 8 S 34 S 040 

18801383443 

1348008041 


81 400 00040 
65502587,44 


e) EhoelwertbetKhtigazigen 

b) vwa re dti te beimSainiBehrertberichtlgungen , 
KSaMBieVerWiiimrlitelteii 

e K gti OiMnMMf a«*— » 

10. SoaJetpoetett «dt EOrttegeauten 

gan.|52Ahe.5B8(G 

IL Gmndfcmpttal 

8 ) gesetzliche Büddage 

b) andere Bfidclagen 

Stand31.12.1962 

EtnstettuDgesusdemJahresüberscliuO 

13. Bflarügewinn 


1 B 85587 S 0 A 


10844125040 

500000040 


105902587 . 4 « 


11207 06441 
58565054,78 


11030000046 


29500000040 
33 OOD 00040 


Umi— ig d« Akttve« 


2 L ln den Aktiven nnd in den Bnekgrffbferdenmgen aas den unter d« Fkrelvsette 
■ M cBÜialten 


bjFUrdenmgen aus unter 1 15 Ab& 1 Nt. 1 Ms K Ate 3 d« Gesets« Ob« du 

Wrw« 1 itgF»aiifttllaivtow 1 CiwHit«w>,att— iflftTifrlimntop«)ifpmMphtw«lgii 


16883 23640 


277080845 


10833 S 046 e 04 C 


16373013348 

8825202345 


Saanne d« tesriven 


, loasäMioaoLN 


lAlStoeneZIelnBueaimUreiHif 3790B7I42 

aaoxm danmtandenKMtftiiMuaeniabgetMiinet DM379087L2S 

98 S 3733 IK I llMilW*lilMWgii«ng« lig p p ^ |«>fca!i»«« W>iiiliägl» 200064015,44 

Wiihi>ahniyiP>ifrMi — rle — 

riiiillllllililiiBiiiiiililUII 1000181007 A 

IT t— «^tu Omr IUI»««— — hl P— rfw — Or— h^ViIbii 

— a—AU— nli>htMraa> Wi»liwillv ■■■VM e ls earfed 

II nsniiiitiiiiilriiUrslilluni fonniiliiiiluillinlii fiiiuiOi TTiWnilllfhhlfin ^ 

104719 IT niMiiiiliiiliiiiiarliilfniaigrfudnMnBffi 04 B 587 S, 5 X 

Ti Ta dfn r iSS fW nfllliTir^T-ir *-*"*^^*»^ *■*■■■***»**«* «■pWiMaJMaMn.Ii—» 

17820 iiMiilllililtOiinriMlTifricrtiinilfMiiTTMiiinibiwnrnttelinii 1100T2082,10 


Anfwendimgen 


Gewiim-imdVerliistxechiiimr fiirdieZeitYomLL-3Llg.lV3 


1 TteanrnrnflilMilmlirlitT llnfii I Ulli | ~ 

A PrnvWonen und ibidiche Aafweadungen 

Hz OienstleistUBgageaGiiEfte 

8. AbachreibHngen und Werteericli i dfBBgen anf Pa t d erangv — d 
Wertpwiere aewie ZufOhrangeu zn RietateltengeB 

Im rrrnlWifsnlilft 

A Gehitter und Löhne 

i ftnirtriT 

« Awft f^«m£»w» rB>A»MweMaimgnndUMte«' iSlliieei ’ 

7 tteiliiiifmiiiilfOribilbiiTiiiiililfl 

■ *h— hwi-n,— giM. — j i»hUn mr-— T t iiiiiM lN IiräT mul 

Gebäude a ewle auf Be trieb e udOtich äl l reMtettmig 

e. ShggliMrflin f ill —aW— 

lASSewm 

a) « «»■" giwIrwmiMti , iiom18pfafagm»ii vom Vemg^eB 

b) sonstige. 

11. AatwenSuBgeaanaVeHMMbenMäaM 

tl 

13.8eaattgeAnfw»dB«gen 

fZ. Sum wutarimtr «— 1— r 8 «w liiMM liiahiii^{fc M« 

Um— ■ hMjghttaOa M i lilii ^ 

15. JateesObeteetedl 


30 71383640 
34 9 e 8 A 


! d« AnfwendnngeiL . 


DM 

1988 

tat 1000 DM 

46587661944 

622450 

1439039648 

9813 

84701348.16 

39516 

184 651 700.76 

113688 

2647442348 

36426 

20 151937,79 

16519 

100 60« 43048 

81657 

14 045 577 A 

13507 

150 S 33 A! 

1507 

2974752046 

i 

■’s* 



3890 

918510246 

79 T 5 

■■■ 


2688000000 

36474 

90092130649 

1075461 


L SnMn nd MHätaUdie BeUge SU Kredll- und GddmatU- 
f — KS Wjiii 

3 teafeside Breiige a« 

y) M wi MlWetn W<wtyji«w«i imil firtiHltftwiehfririiprtmgan ,,,, 

b) anderen Wer^imilereB 

3 . Ptovbloae««nd andere tetlMBWlMenreblsSBiiäägea^ilten 

1 i1iniliuTrTtrlgitT4usrhTlrffllF^^*"1If^g**~**— ****™—"l "llll 

E il i* hilen ii|i I**™ i TF*g"—Mw 

1 niilii iiii7lii«lBii|>iiuiw*iftni fiiiiihinsYTIhriini'i iiwT 


6. Brtiige aus d« äenlsii 
unter4 ausauwela aaal«d 

7 

3 btrige s« VelBSlibeiua 
AJahreMUhBwSng 


sowettMealtet 


S«Bnaed«bti8ge. . 


DM 

DM 


71344310347 

82884 061.70 
271553147 
10921035A3 



12768806317 


S0440A140 


12981042 


1864T041 

357162308 


060821300A 


Erträge 


1962 

ialOQODK 



LJahwsttereehuO 

3 GewlBBVDttiag aua dem Votjahr . . . . 

3 EntnahmeB s« etteueu Bflefefagen 

a) uim tliM El firlrlirlirn RtlrlrTnir . ... 

b) aus anderen RQcldagen 


4 Ehistellnngen ans dem JabresObendinB ln oflhae BBAtagon 

a) in die gesetdiebe Rücklage 

b) ln andere Rücklagen 

5 . 


DH 

DM 

1088 

in 1000 DM 


2886000049 

28474 



" 


3888000040 

38474 

■ 5 — 




-f- 

— 

2888000040 

36474 


5000003 N 

5000 OOQA 

5000 


2888000040 

21474 


Verni^d«reinlWi«aMmitHngemiBai99 dirtiBagciete 




P**»-******»!^— '***"*hi»rfi«np)inf)rin>irere««hBaa wirmlilterwwpiiwg^»Zl)|iiii£iin |n fmini mm j|i 104%^ 110%^ 118%, 123%^ 130% 


Hambur g, Im Januar 1984 


VEREINS-UND WESTBANK 

Aktlmagsmmllscbm tt 


Bandow 

Meiiicke 


V. temiwltg 


Luekej 

Wtediecb 


z^y.in.,,«jMMJiliiBnHadefGeaelKf rB b erWrteu4apiwh enn«ch«nier«pll kJitiii5m g f« graiuagOea^ 

and Sateang, 


Hamburg, 30 . Januar 1984 


Dr. Güaäer BMk 
Wirtachaflsprüter 


fffsitiiilift TfamitT— '***"*- 
od KsntiBaatale neuhaud-AfttteagewOsekafl 
WliinhifHpilWUiigigtiiraB^att 
StaneifmntaBgsgeaelbekBfl 


TTi imOilmlf"* 
mrtsdmttsprfiför 


Graepel 

Wlrtsebaftspefifor 
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Aktivseite 


KonzernrBilanzzom 3L Dezember 1983 


Passivseite 


LSftSMnbesUiid.... 

BdutidTtricfaraa;;;^* 

aad IMdeedftBtdieiiK n»wie am 


danmler. a) bunar^nirfahig i i i i ! DM 30 irö'BTÜs 
a) ifgfleb fäUg . .™?I 

bb) P ü nd ew ens drei llonatea. 


bc) vier jKhrea oder l£neer 

J.S^tewee^IiuidiDifeBiBgi^' 


a) des Bundes loia der Lfiader 

bj SODitiee 

9. Halellien and 

a) mit einer Idutzett bis ai vier Ji 
aa) des Bundes und der Länder 

abJvonl&edStlaaütutan 

aeisonaise 

daruntexTbeleibbar bei der 

P^^S?^B*"de4»&kDM3810821SM 

b) mt einer leiitelt von mehr als vier Jabren 

ba) Oes Bundes md der Länder 

bb) von EkrediUnstitmen . 

bclsoasUtt 

danxQter: D^iÜiar der 

Deutaebenfinadetfaiifc DM10828aS41BL20 

». Weitpapto e.wwett sie meht 
aiisMweiseD ■*■««* 

a) bdEsraeänaige AnteOeiBMi lrnww tTtM^ai«f^n^ 

b) sonstige Wertpapiere 

damnten Be^tK von m^r ^ dem aüntira ’töl ' ‘ 

der Anteile etoer SapftalgeseUscfaaft 
oder bergrechUicbes Gewerkschstt 

lÄneBetdBgungen. DMl3009»AS 

la. FardeimeeB an guaasB mti w^nmmH 

oder Kflndlgnnctfrist von 

a) weniger als vier JahKQ 

b) vier Jshren oder Un^ 

darunter: 

ta|duicbGntndimDdrecltteges..DK 24B37IS.70 

bb) Xommunaldätleben DM514 712S4Ai3 

11» Amtfdeht- and Deebnn^rfordetuBCsn 

gegen die WTmtBehe Hand 

IB DnrddaitfleBde w—*«*» 

13. BeteiUgnngeD 

darunter an KreditinsUtaten. DM 43818457^ 

14. Gmndstft^ und GMitade. 

la.Betrielifcmdr iiPiifW» i 

la. twt«fciii«»Bl..fag— 

X7. Eigene Afctfen 

Nennbetrag DM-,r 

lg. Antella an einer hemdMaden oder bH MebAelt 

rn r fff üirhsfr 

Mennbetnw DM-^ 

U. Eigene SdmldveisdiceflNnigea 

Mennbetzn^ DU^- 

30. Sesgtfge yennBgensgegessliiide 

OL 

s) Dntcrsehiedsbetrag gern, f 156 Abs. 3 S. a AktG . . . . 

b) sonstige 

g^M oB ae tiivei ' lust 


DM 


6484M0S547 

1597 980917,54 
40BTOB17J8 


14104242L9S 

190531864.73 

anSTMO 


706356 524,» 
418407003.71 
aaoBiase^ 


DM 


353888442,63 


»■maaaaflmjp 


»1847 959,5« 


1175 736 07L0S 


797» 386g5 
IWlOSa» 


5 200232571,42 
260578886292 


2770888^ 

llMgUl 


<8—111^ der AfeMven 


SS. ln den AhUvca and in den BSekctttMsideningen ans den enter dar Paadnalle 
vamecälea »Cmi eathsltcn 

a) FMdemngen an verbundene Untemehaien 

b) Forderungen aus ooter § IS Abs. 1 Ifr. 1 bis 6, Abn 2 das Gesetnes Aber das 

I.W F"f***n. W; <U nh»1it ■) tMPmgrta 


IIM 


43067817.71 
905556641,21 
4 90500.75 


I476ra702;81 
US 877 108,63 


28» 1» 312,83 


1467 004030.59 


3144101994 


78» 0» 4343« 


21452176» 

»345858,13 

»OU3DOJ2 

182»! 635,27 
58 327 60841 


»485365,13 
3 8» 146,77 


140017M5424M 


»04 775,12 
»361183,75 


31. 11 1982 
in 10» OM 


31387 
831 Ml 
1850 


150302 

11560 


3348406 


12» OM 


»129 


6 017 922 


23 ir 

»707 

123878 

162628 

»568 


930 

10 » 


LTaibtndUetakeltaa gegmflbcr E i e dlilu Mttuten 

a) «wj 

b) mit vereinbarter Laufet KQodlguBgs^ist vou 

bn) weniger aMdrelMonüeo 

bb) näädai drd Moniten, 

aber weniger Bis vier Jahren. 

bc) vier Jahren «*h»t Usger 

darunter: 

vorAblaulVQBvler JabranläUlf DM28866768t.73 

c) von dar Kundschaft bei Drlttobenutste Kredite . . . 
2, VerWndUchkifiett aai ***** BukgOMbift 

f»p»ii67> ^ anSap a,, CUnblMB 

aitägllPhtilHg .TT. 

b) mit vereinbarter Laufzeit rx W »r..xiign ny>i M von 

ba)wenigeraitmreiMoaated; 

tb] aBediftens drei UoealeB, 

ataerwenigeralsvitf Jahren 

bc) vier Jahren oder länger 

dannUen 

vorAbMufvoavterJahreofglUg DMUSW1S8T47 
OSparetalagea 

ca) mit geseUlieber KfiadigungsUst 

eb)aoBälge.. 

5L Seh0d*efMMAiiBcei adt etaar XnafiMt von 

a) biszu vier Jahren 

b) mehr als vlsr Jahren. 

daiumen 

vorAUaufvaavtarJalveaaUig DM2D67095L» 
4. Btfene AfcBpte nnd d^aweehmlta OaalaBr ....... . 

& DnrAlanffeBde Siedlta (nnr TVenbnndgendMfta) . . • • 
6. MehatallBBteB 

a) 

I 

b) 

g. 

*■ 

le. Saadesnaatan sBt B6eUagea»all 

a) geiB.)S2Abs. 5 SStC 

b) gam.4AKtC 

11 fiillillUsiiHil 

U. Off^l5«ägaB 

■) I * ** * -* "*•*»* 

bl andere Büddagen 

Stand31.12.lM2 

EtnsteBnog ans ^**" hwi 

13. SanaenieiHHn 

Oatenefatedsbatn« gemU 1 221 Ahn t atSer 2 AMG 
AnatfalabMaateB inÄS 4 331 AfenlZttfOrt 
AlftG tttr dudelle In Freadbesiti 

a) AntaüeamKapllai 

b) Anteile an dan BOeklagaD 

el Anteile am Gewinn 



DM 


MS10421L24 

2 151 2*6 920.19 
337 706355.13 


35W633M7A2 

779221186.78 

30405715.46 


900» 883.74 
8» 019 SW» 


ÜB 441 250,00 
58» 08ft» 


DM 


682415341.29 

3 462057 488» 
»7» 812.0 


1717 957 938A5 


4 6112M74BM 


1B3I0»»1.76 


S» 90 556,20 
aM0Ö4iäi,ao 


»SS 3 i 4 a» 

»Bl III >aaav 


32T72J» 

Jjn385J)D 


1885M7S0JID 

1M0125O1» 


S300M 

6 »lg 0 

477J» 


Summe der FamIveB 


1a W|H IM Um DmliSf 

d enmter den Rredttn e ha i e m ab ga m eh aet OMSTSOcflL» 

lesanfi ia.7adnmiiuiitsvaililBiltteb»ttfaaaswaftatugi1»MuWsrliw» 

16. Vartt*mn4rbfcftieB am IWrgarliiftea. WeeMel- uad lliihf räbflrwfbiften sawte aua 

. Oe wi b ttri m nü g wutr ggen 

17. V erb iw likiibeH en Im FUle dar ISckBafame van la *■—«*■ GagCMWadan. 

■!<** afif def Faaidvaalta anBBwsdaen 


•ia-Vi>*t—»MMe»»w^^nt£HM wwi*» « wti i »w«i 4 itiii ew » hfc» « tto i» 

81507 19.Sparmi^ewBnebdcmSuannmkngeaeW 

»; 2 b FMdvaai sind au TerMBdUebkeftau (etaaeUledlicb ds TafModBebfeaMeu 
77 882 uularl4Ual8)cageBlbervaibaBdcneBDBtanebmeaathaltea 


DU 


418328740» 


8163 267030,47 
7SSBS34S0J» 


203 168 TOT,» 
»20853,0 


186334 37642 


0 26201.72 
» 3 S 738 IU 1 


ins 07» 

103WOOOgO 


SKooeooofio 

»952061,14 

10875030,51 


042SAO 


14»17»542» 


S TW 072,22 
3401»230M> 
0»B74»1A9 

057139^ 

BTSaotM 


3L 12. 1982 
in 10» DM 



3 573519 


73» 753 
493476 


10212 

29707 


1751» 


129» 

5193 


36» 

103» 


S»0» 
»463 
7 875 
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VEREINS-UND WESTBANK 

Abf/oag#s#fft«*«fr 


Neben den unter Ziffer 1. aufgeführtea BeteiligungagcscUschaficn wurdvn 
die BBCbstehenden UntenwhoMn. an denen miUcUnre Be(ciUguni;en bntv- 
ben, in den XoazemabscbhiD 1983 cmbeMgen: 

AVaUM Beielhgungs- und Vcrwahungs>GeseUschafl mbH. Hambur« 
„idema“ Cesellscbaft für Informatwa Design und UarkvUoR mbH. 
Himburg 

MERKURHOF Grundrtücksgesellschaft mbH. ^niwt er 

(ToebtergeseUsebaften der BeteUlgungs- und HandelsgcKlisclufi in 
Hamburg mbH. Hamburg) 

Bann PTOmotordel Comercio LatinoDtnenc one S. A .. Paiuma 

dOT VEREINS- UND WESTBANK INTEBNA- 
TK)NA1 £&a!. Luxemborg) 

JlORD" Cnindstückstreuband*. BvleiUgungs- und Wirtschaftsbcra- 
tungsgesellscbafl ubH, Flensburg •. .. 

(ToSiergeselb^aft der VerwaltungigesellschiiA KuChannenAof 
mbH, Hamburg) 

Die Cesellsebaft ist außerdem an verschiedenen regionalen BÜretebafuce- 
meinsebafteB beteiUgL 

Am 31. Dewmber 1983 bestanden EhoahhmgwrpItoMiiw mcht voU 
elngezihbe Aktien und CmbH-Anteile in Hobe von DU 1 0T8 000,-. 
w«ti —— ... l i Ht-» — bestanden am 31. 12 19» im Rahmen der BeleUigung an 
der im Jahre 1974 gegründeten Liquiditlls-KoasorUakMnk GmbH. ftwikTurt 
M«i„ Die Gesellschaft ist an dem DU 250 Miil. betragriidcn SlummlupitjL 
i-OB dem die UllgUedslnstitute des Bundesverbandes deutscher Banken v v 
insgesamt DM 75 mu übemommen haben, mit DU 1 675 »0,- beteiligt Ss 
besteht fUr die CcMmtbeit der Gesellschafter eine NaclueliuDpnicht ui Hohv 
von insgesamt DH 7» Davon entfidit auf die CeseUschaft em Aniei! von 

DU 50» 000,-. Die vinnhtung der Naebschuase, die nur aufgrund eiac.>ii 
GeseUschafteTbeflcbhisses getorden werden kann, hat noch dem Vcrhuiinia 
der Geschäftsanteile zu errolgea Fur die ErfdUung der NochschuDverbind- 
behkeit eines GeeeiUebaftera. von dem die Zahhwgggfe mehl erlangt werde« 
Va»>t< stehen die übrigen, dcaiselben Verband angeberenden CeseUsehaStcr 
un Verhältnis ihrer Geschlftsanteile ab selbatschuidnenscbe Burgen ein 
ln den embeagene CeseUsebaften haben aufgvnommciw 

Darlehen in HOlie von DU 1406W.X3 gnindpfandrechtlK-h besichert. 

Ferner bat die CeaeUichaft sich gern. 6 5 Abs. 10 des Statuts für den 
BialagenaicbenuiffdoDdsverpniehtet, den Bundesverband dcuiscbcr Banken 
e. V, von etuwlgen Verkislea fivIrusteUrn. die durch UaBnahmen augunatvn 
von ln Ihrem Uehrbeltsbestia stehenden KreditinstUuten anfallen 
Die ersten Uonate des lanfenden GesehäRsJahivs vvrtarfen rufni'dvnsivl- 
lemL 


Hamburg, im Apnl 19M 


122» 115 


338 
ST60B2 
Ml 3» 

IST» 

53» 


Anfwendiingea 


EonzmtGewiiiihimdVa'liistrec^ fnr die Zeit vom L L-31. 12. 1983 


& «ma SUwKA» 

ttr DjeiwHnWwgigr s ^ llo 
3. AbaWnOmgen und 
WeiMaplec« aowlr ZbfUnagSB 

IwEriimiriT’hin 
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VEREINS-UND WESTBANK 

AktimagmmmtlBchmft 

Bande« Beetttolf Lucfcey 

T, pannwlts Waacbedt 


Der «1— m hffrhMff und der Kmxemgeachäftsbcricht enupreebea nach tmaeter p fHrhttnäBgpn Prüftng den geiet>- 
H.*»»! Voraäirlften. 

Hamburg, 6- Februar 1»4 

DnGtaterBoeft 
^nrischaft»süfer 


— a wuMMaaimale YrmhanilpAhtlrnweeDarlmf* 
mrUikaniiirtfiiiigsrsinarMft 
Sl L a t tb III i> iiinagt etilli tbnf* 


DnMIddaadorf 

WirtacfaaftsiKüfer 


GraepU 

Wlrtsdadtsprüfer 


Die 

nun 31. 


dar Vereins- und Westbank entWelten 
1683 in wesmtUebOD fotgondo Dntemdunen: 


KwoUdlette UBtemehneD 

Betelligangs-undHandeheeseilSChaftin 

Hamburg ndiH. Hamburg 

Boden-GmbH Id Hamburg. Hamburg 

Conrad Hinrich Donner, Hiiaiburg 

a» m«pKaf Ctundstikks-GdtöH* Baudiarg 

Gnmdstacka^eelischaftHolitexilawdte 

GmbH Klei. Sei 

Hamburger DatenweraibritangB-Geiell- 

mbH. Haäibiwg 
in HamhuEg mbB 

BKV Kreditbank CmhB. 

RambufS 

HicoJai Aa Hannover 

^jj^ditbank Hameln Nicolai * Co, 

Hameln 
LuJCeBburg *) 

VerwattnamgeaeHttt^T» Katharinenbof 

rwhH- 'Hamourg 


SmM 
inMflL DH 
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GcaeUschaft mbH, SambiBg 
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VEREINS>UND WESTBANK 


Aufgrund des vorstehenden Prospekts sind 

DM 15000000,- 

neue, auf den Inhober lautende Aktien ous der 
Kapitalerhöhung 19EI4 mit Gewinnberechtigung 
ab 1. 3onuor 1984 

300 000 Aktien zu je DM 50,-, Nr. 4598001-4898000 
der 


VEREINS-UND WESTBANK 


Hamburg 

an den Wertpapierbörsen zu 

Hamburg, Berlin, Bremen, E>Dsseldorf, Frankfurt am Main, 
Hannover und München 

zum Handel und zur amtlichen Notierung zugelossen wor- 
den. 

Hamburg, Berlin, Bremen, Bochum, Düsseldorf, Frankfurt am 
Main, Honnover, Lübeck, 

München, Stuttgart 

im April 1984 


VEREINS- UND WESTBANK 
AKnENCESELLSCHAFT 

DEUTSCHE BANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

BAYERISCHE VEREZNSBANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

DEirrSCHE BANK BERLIN 
AfCnENGESELLSCHAFT 

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHE BANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

BANK FÜR HANDEL UND INDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 

BANKHAUS NEELMEYER 
AKTIENGESELLSCHAFT 

BAYERISCHE HYPOTHEKEN- UND 
WECHSEL-BANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLINER BANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

BERLINER COMMERZBANK 
AKHENGESELLSCHAFT 

BERLINER HANDELS- 
UND FRANKFURTER BANK 

COMMERZBANK 

AKTEBNGESELLSCHAFT 

DELBRÜCK & CO. 

DRESDNER BANK 
AETIENGESELLSCHArr 

EFFECTENBANK - WARBURG 
AKTZENGESELLSCHAFT 

HA NDEL SBANK IN LÜBECK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

METALLBANK GMBH 

B. METZLER SEEL. SOHN & CO. 

M. M. WARBURG-BRINCKMANN, 
WIRTZ & CO. 

WESIFALENBANK 

AKTIENGESELLSCHAFT 


ijnmirlUli mlnrtinnn iMfi IMMDLite 
um »,<101.0» 

Kh Un. A|to ns Kapttalerfaebaac 












DIE m WELT 


IDVUENS BANKEN IN DEUISCHIAND 


Wirtschaftliche 
Beziehungen 
ohne die 
Mitwirkung von 
Banken und 
Sparkassen sind 

undenkbar. Das 
Ausmaß ihres 
Engagements 
auf fremdem 
Boden liefert 
auch einen 
verläßlichen 
Parameter für 
das Klima 
zwischen den 
Staaten. 



ln Rankflirt so zu Hoom «rin hl MoilondodnrniiMraiidmnitanMitebMi Stadl, ÜalinnslonkMi 


POTftOW 


Bilanz ist wieder im Gleichgewicht 


Von SIGRID ESSER 


Z wischen 1979 und September 
1983 verhielt sich der G^amtsai- 


Z-< 1983 verhielt sich der Gesamtsai- 
do der italienischen Zahlungsbilanz 
ausgesprochen ^klisch; „1979 und 
1981 verzeichnete er einen Überschuß 
von 1824,1 bzw. 1533 Mrd. Lire, und 
schon nach den ersten neun Monaten 
1983 wurde ein positiver Saldo von 
über 4209 Mrd. Lire registriert. Dage- 
gen schloß die Zahlungsbilanz 1980 
und 1982 mit einem Defizit von 6297,9 
bzw. 2521 Mrd. Lire ab. 

Seit 1980 weist vor allem die Lei- 
stungsbilanz Defizite au^ jedoch hat 
sich dieser Trend in den ersten neun 
Monaten 1983 abgeschwädit ( minus 
357 Mrd. Lire gegenüber minus 6354 
Mrd. im veigleichbaren Zeitraum des 
Vorjahres). Entscheidend war dabei 
hauptsächlich die auf die Entwick- 
lung des Warenverkehrs zurückzu- 
führende negative Außenhandelspo- 
sition Italiens. So war die Handelsbi- 
lanz zwischen 1979 und 1983 ständig 
defizitär. Ihren 'He^unkt mit minus 
13991 Sfrd. Lire erreichte sie wäh- 
rend der zweiten Erdölkrise 1980. 
Erst seit 1981 ist mn leichter Erho- 
lungstrend festzustellen. 

Der dank der Einkünfte aus dem 
Fremdenverkehr traditionell positive 
Saldo der Dienstleistungsbilanz hat 
seit 1981 deutlich abgenommen. 
Grund daiür war im wesentlichen die 
starke Zunahme der privaten und öf- 
fentlichen Auslandsverschuldung 
Italiens. Dies bestätigte sich in der 
Kapitalverkehrsbilanz, die das An- 
stdgen ausländischer Kredite von 
2749 Mrd. Lire 1980 auf 11 386 Mrd. 
1981 auswies. 

Da jedoch aufgrund dieser besorg- 
niserregenden Entwicklung im Laufe 
des Jahres 1982 einige währungspoli- 
tische Maßnahmen getroffen wurden, 
die darauf ausgerichtet waren, mit ei- 
ner Verschärfung der Bedingungen 
für die Außenhandelsfinanzierung 
und einer Beschränkung der Lira- 


Kredite die Privatverschuldung im 
Ausland pmTuHammPTij fennnte QOCh 
im selben Jahr der Saldo der Kapital- 
bilanz auf 3687 Mtd. lire abgä>aut 
werden. Auch in den ersten neun lifo- 
naten von 1983 beschränkte er sich 
auf 4386 Mrd. Lire. 


Der italiPTiwha WaTirip1gaiig tf^^i «y h 

mit den EG-Ländem verlief, was den 
Warenverkehrssaldo anbeMfit, im 
wesentlichen parallel zum Gesamt- 
warenverkehr mit dem Ausland. Der 
Passivsaldo von 5687 Mrd. Lire im 
Jahre 1980 konnte 1982 bis auf 1976 
Mrd. Lire abgebaut werden. Auch 
hier ist die Verbesserung der Bilanz- 
situation fast ausschlieMch auf den 
drastischen Rückgang der Importe 
Zurückzufuhren, deren Zuwachsrate 
zwischen 1981 und 1982 15,1 Prozent 
gegenüber 25,8 Prozent auf der Ex- 
portseite betrug. 

Der Anteil der italienischmi Expor- 
te in die Bundesrepublik ist ün Zeh^ 
raum 1980-82 gesunken: Während ihr 
Anteil an den Gesamtausfuhren in die 
EG-Länder 1980 noch 38,5 Prozent 
betrug, gingen sie 1981 auf 36,0 und 
1982 schließlich auf 34,0 Prozent zu- 
rück. 


tion. 1978 und 1979 registrierte man 
noch einen Aktivsaldo von 3,5 Mrd. 
DM bzw. 920 Mill Mark. Das Jahr 
1980 brachte jedoch mit mnem Defizit 
von 3,1 lUhtL Bfark eine Tendenzwen- 
de, die sidi 1981 mit minus 4 Mrd. DM 
und 1982 mit minu s 3,9 Afrd. Mark 
fortsetzte. 


Dagegen sind die Importe aus der 
Bundesrepublik leicht angestiegen. 
Die deutsch-italienische Zahlungsbi- 
lanz erbrachte in den Jaloen 
1979-1983 immer ein positives Ergeb- 
nis für Italien. Dieser Aktivsaldo ist 
ausschließlich auf „den Bereich 
DiensUedstungen und Übertragungen 
zurückzuführen, insbesondere auf 
dpn Devisenzufluß aus üvpm- 
denveräehr und auf die Überweisun- 
^n der italienischen Arbeitnehmer 
in Deutschland in ihre Heimat 

Doch neben diesen beiden stabilen 
Faktoren haben andere Bilanz 
Posten wesentlich variabler und vor 
allem unpinhpitlirh entwickelt »md 
verdeutlichen die Verschlechterung 
der italienischen A u 


Nahezu im Gleidigewicht (minus 
0,5 Mrd. DBID konnte die deutsch- 
italienische Handelsbilanz erst wie- 
der 1983 abgeschlossen werden, was 
auf einen positiven T^end in den ita- 
lienischen All ßpnhandplshPMPhiin. 
gen sdiliefien läßt der sich auch in 
den Steigerungsraten der letzten bei- 
den Monaten des vorigen Jahres und 
dem Januar 1984 (■f'22,8, ■t-25,5, 4-16,3 
Prozent gegenüber dem Voijahrt nie- 
derscblagt 

Der Export von Industriegütern 
war im aUgemeinen stark von den 
bestimmt dio für die 
italienische WirtscfaaftsentwickUmg 
der letzten 30 Jahre tragoid war. ln 
den letzten Jahren ist jedoch, beson- 
ders auf seiten einiger italienischer 
Regionen, die Tendenz festzustellen, 
technologisch hochwertige Produkte 
verstärkt in die EG und spezidl nach 
Deutschland angnifiiliTpfi 


Zu den wichtigste Erzrognissen, 
die Italien aus der Bundesrepublik 
importiert, zählen Steinkohle, Alumi- 
nium, Kupfer, Maschinen, iBfotoren, 
Elekfioanlagen, Kraffiahizeuge, 
Pharma- und chemische Produtrie. 
Darüber hinaus führt Italien deut- 
sches Rindfleisch und andere tieri- 
sche Produkte wie Käse usw. ein. 

Im Gegensatz zur beobachteten ne- 
gativen Entwidshing der Italiens 
sehen Expe^ in die Bundesrepublik 
zeichnete sich bei dem Antefl der Im- 
porte aus Deutschland, gemessen an 
den Importe aus dem gesamten EG- 
Raum, zwischen 1980 und 1982 eine 
angpinPiTi deutliche Steigerungsten- 
denz ab. Dies macht deutlich, daß die 


italienischen Handelsverkehrs. ^ fi- 
nanzieren Warengeschäfte durch Be- 
reitstellung kurz- und mittäfiistiger 
Kredite, wickdn Akkreditive und 

dpi| all gpmpinpn 7ahhingg p pffcphrql> 

und übgnehmen Kuisacheningsge- 
schäfte Die Füialcm in Fränkfurt sind 
an der dortigen Devisenbörse tätig. 

Natudiche Zielgruppen snd 
haupträebheb die in Deutechland an- 
sässigen firmen, die thH Ttaiipn Im- 
port- und EsqKntgeschafte betreiben 
und deutsche oder auch interpationa- 
le firmen, die auf HaTtpnispTipn 
Markt mit eigenen füedelassung» 
präsent sind. Außerdem betreuen die 
Banfcpn Tochtergesellschaflen italie- 
ni.w?hPT flzznmi in Deutschland. i 


Sigrid Esser ist leitende ICtaibeiterin 
der -S?T*p Bolo fVankfiirt 
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KAPITALVERKEHR / Beschränlmngen behindern Investitionen 


Abbau der Schutzmaßnahmen 


ist jetzt vordringlich 

A <»h»aphn itattpwieohp Bynicffl n Tii<»h4 harmonisi^ ffl 

haben in dtf BuodesT^Hiblik DenninvidenlfitgUed^nd e niw 
Ihre Repräsentanzen. Dies die Kontrolle des Kapitalmarktes 


plotdiche Abschwächung der italie- 
nischen Importe nicht die deutschen 
Produkte betroflen bat Quantitav 
blieb die Einftihr aus der Bundesre- 
publik mit 3,1, 3,2 und 3,2 ffoL DM 
1981, 1982 und 1983 recht konstant 
Die Steigerungsrate von 18,5 Prozent 
gegenüber dem Voriahr xm Januar 
1984 laßt jed(^ hofihn. daß sich die 
flll ganeine wütsdiaftliche Bidghung 
1984 positiv auf den deutsdi-italiem- 
schen Handel auswirken wird. 

Aus dem starken Gewicht, das die 
deutsch-italienischen Wirtschaftsbe- 
aehimgen für die Produktionsstnik- 
tur der beiden Länder haben, ezipbt 
sich die zextrale BoDe, die die Kr^lit- 
institute in der Fördenmg und 
Durchführung dieser Beaehimgen 
haben. 

Auf die Eroffetung der Filialen 
Frankfurt und Mündien von scüten 
des Istituto Bancario San Paolo di 
Torino im Jahre 19TO und 1980 folgten 
NipHp rlassnng pn mehrerer italieni- 
sche Banken in der Bundesrepublik. 

Ihre Hauptaufgabe sehen die Filia- 
len. HnlUwi<rhpr BanlrAn in der akti- 
ven Unt^stützung des deutseb- 


Banken 

haben in der Bundesrepublik 
xhte Repräsentanzen. Dies 
spricht dafür, wie intensiv d« Wirt- 
sehsflsaostausäi zwisdioi beidoi 

Ländern ist 

Italien ist, wie es Botschafter f^ria- 
ris wwiawgrf auf onem Sgmiwar der 
Banco di Sardegoa in Köln betonte, 
.ane wirtschaftliche Kraft ersten 
Banges und steU. auch in anderen 

PaTw»hww aitf dw finanri- 

ellei Ebene wie die Bundesrepublik. 
Audi wmm es da eimg» Schwioig- 
keiten Über Sdiwiai^ceiten 
wurde in Köln in A n w esen heit deut- 

SChef HaHanigphAT Ttatilrai- iinii 

flaideute der verschiedenen Minist 
rim geqiFodim. 

Ausgemacht wurden sie in bezug 
auf dm bei der Kredhp 

aiiftiahmA Öt ifaiTwiiao'ha Arhflitnoh . 
TTtw ia der BnTiHaaKynhlilr htmI für 

ihren Gddtrans&r Tfaiian^ wenn 

sie die Bundesr^blik auf Dauer 
voiassen. 

Im IGttdpunkt der Boatungen 
stand natüädi die Frage des 
KajÜtalVS’- 

kdizs. !Ser qjüdt die F^dzugigkdt 
»rna RoBe, Wenn man 

beriicksichtigt, daß Waren im W«te 
von 32 Marir nar»h TtaTian 

exportiert und aus Italien fest der 
^dche Bebaft 31 WUiar- 

den, importiert werden. 

Das »i g*, zu welcfaer wirtschaftli- 
chen Verfleditung es innarhaih der 
esrQ|»iscfaen Gemeinsdiaft schon 
gelrommen ist Aber sind auch die 
drei Gitmdfteiheiten des Votiages 

yp T wi rklipht, naTnlirh Ai» üv äihwt deS 

Warenverkehrs, die Freiheit des Per- 
sonenverkehrs und das füe^las- 
songsiecht, hat es bm der Fräiheit des 
K^ntah/eÄehrs w«Tw4>aih der Ge- 
xneinschaft kaum Erfolge gegeben, 
und das madit süah audi im deutsch- 
italienischei Verhältnis bemerkbar. 


WirtschaftspoUtik 

hannonisieren 


Der Kiq;ntalveik^ in det Gemdn- 
schaft ist nadi wie vor dunÄ einen 

«a^hr wntpJsrhipHlirlwi narinnalwi T.i- 
b erali«deniTigg pmTpfi grfrpnnTaich- 

net In Bundesr^niblik ist da" 
K^itnTfliiB, insbesondere gi^enüber 
Dritt^ndem, völlig fieL 

Hier geht man, wie es Rudolf ffora- 
witz vom Bondeswirtsdiaftsministe- 
rium fbrmuhe^ nadh der Devise 
vor ,A11i»g ist im Ka pHalyiPrfciahr zu- 
lässig, was nicht vasten ist In Itar 
lim ist es Idds nkdrt so, wte m ande- 
ren Landen; dort ^ <iUe Devise, al- 
les ist was zddit ausdrück- 

lidietlaubtisL“ 

So bestebaa in Euix^ nadi wie 
vor viäShige dirigistische Regekm- 


Folge^ dafi die KapitahnSik te w»nw . 

halb der europaisdien Gemeinsebaft 
weitgehend gegmemander abge- 
schottet sind. 

fkfblge hinskdxUxdi einer weitetg^ 
benden Libaalisienmg werdm audi 
solange auäileO}», soSange die l^rt- 

«phaftapnlitilnw dOT 'Mit'glMwiehMten 


nidxt harmonisitet sind. 

Denn in viden IfitgUed^ndern wird 
die Kontrolle des Kapitalmarktes als 
Steuwungsinstiuinent auch für die 
Wh iwhaftgpolitik angesriien. 

So weiden zum BdSEnd in Italien 
Ai» Anelart/XeawIoiKgn agmlich 

von da jeweiligea Za h l un gsbilanz 

■hhangi p gffnarht 

Das steht mit den römischen Va- 
trägen insofern in Einklang, als sie 

Aaw d” MSglwbkAit ■ 

gfbta, nach Axtikd VÖilV3& des 
EWG-Vatnges Schutzmaßnahmen 
piwgiifB>>r»n Davon f^ank- 

reich, äba auch Italien, Gebrauch ge- 

Tftftpht 

T 8 iti»n WAfftwwgeaffhimm» «■h* 

man m Bonn, wie es Morawitz formu- 
lierte, in da Rechtsprechung des Eu- 
ropäischm Gerichtehofes. 

Dieser hat Ende Januar 1984 ent- 
schieden, daß Zafahmgm für grmas- 
überschreitmde Dienstleistui^en 
zwisdim dm Mitgliedsteaten iddit 
beschränkt werden dürfen. Diese 
Enterheidung hat primär Eonse- 
queszm Srdenf^mndeavekehr, für 
Gesdxafts- und Stndienreisax, aber 
darüber hinaus auch fiir die übrigen 
Dienstleistungen. Da Eun^^sdie 
Gerichtshof hat entschieden, daß die 
RemMung und damit auch die Aus- 
fiihr von Devisen fiel sein muß. 

Wenn man in da Zukunft alle 
Dtenstbästo^en, auch im Voskite- 
lungi^ im Bankenbaadi, innei^ 
halb da Gemeinsdiaft frei kaußm 
kann, ist diese Entscheidung als we- 
smtlieha Fbrtsdoitt zu betrachten. 

g r af 

Lambsdorff hat diese Entschefdung 
gerade deswegm ausdrucküch be- 
grüßt und <Se Hoflhung geaußeii, 
daß da EuK^nisdie Geridftriiof auf 
diesem Weg weiteigdten weide. 

n»«« imsahhi ja da 

EWG-Vertrag in seinan Artikd 67 die 
Vopflichtimg zur sc h rittw eise n ^ 
seitiipsg aller Beschränkungen im 

g^pirnhmrtaaJir- DbS Anemaft da U- 

boahsiaung wird durch die Erfo^ 
donisse des Gemeinsainai Marktes 
abgestedl 

Eigentlifh hätten die Kqht 
tatverädirrixeschiänkungen sdum . 
bis 1970 abgebaut sein müssen Aba 
audi insowät sind die EG-Faxtna 
säumig. Es ex is tieren ledi^idi zwei 
ttirhflmipn aus dem Jahtc 1960 und 
1963, dte zu einagrö&aai Freizügig- 
keit da Direktinvestitionen, der ^^u- 
fe und Verkäufe von Böräen- und 
Wotpapieien geführt haben. Es ist 
auch der Immobflienerwerb Übexali- 
siett wordm, aha gierade in diesem 
Bereich haben Italien und Frankiddi 
von Schutzklausdn Gdnandi ge- 
macht 

Spezidü Itahm hat itafienische In- 
vestitioom im Ausland sdt 1975 in 
da fbtm besduinkt, daß 50 Prozent 
da Rtvestitionssumioe bd da ifalie- 
idsdra Staabbank zindos hixrb^egt 
werden mussoL Davon and nicht 
nur Dirdduivestitionai im Ausland 
betroffen, sondern auch daErwob 
von Wet^pieren. LedigUdi für An- 
TmIwi da Gondnschait da eu- 
ropäischen Ihvestitkmsbanken gibt 

es Ansnahman. Hinm Immmt dje Be- 

sdiränkung, daß mir Importe mit d- 


noD ZeMnngsdd bis zu fünf Jab^ 

wm Bhw'flAMlmilgimjt 1 

Moräwite an. diMwn 

geoi «Da 'siicMl dlta xiadi ^ 
MaßBihBKn, 'die adürirdi auch die 

Rntari^ridnng isn, fa wstjtiAtnqt ^ 

lien ZU tStigen, bedabiddgsu l)en& 
sdtatvoständlicfa wird, ein audSsK 
disdia Investor von.<Säen Begdui^' 
gen bdrditei.*' 

Positiv wurde auf dem Sesiinir^ 
Barieb di Saidegna vamöH'difi es 
in Xta^ BeeduirfeiB^eii 

bd dem Ite^X^ansfte vatEaEäal^^^ 
Abd uQta dem Sttfeb nehmen 
sidi die deutsch» TiiWiiitliiimn» in 
Itahen mit rund 2,7 ICDiatdetttfkik, 
die Ttetipnisch» in daBurüfesRcni- 
blfe mxfc 600 Ins 706 Ifillioaen Mailt 
nidd sdir bedndzuckäid aus; sdbst 

w wm maii dfegK 

Samte in_-'de& 

vergsngeiten Jahren weg» derwdtc. 
wehen Bezesskmi aiedxig wa: Aba* 

d» Bwnpaiaffh» 

für finopa mahedua; ndt dnem 
Wadatmn von üba 2 Piozaid in ^ 
sem Jahr, so daß in dä 
Gemdnse&aft die Imtestiaaiistäti^ 
kdtdeig» whd • ■ 


Immer noch GefäQe 
innerhalb Italiens 


Zu den reditilidien Sehwieri^Bd^ 
ten, dfe ganz Itali» betreefenjnmmt 
ein eshdilidies wiitschafilidtes Ge- 
feile zwischox dem Norden und dem 
Süd» des Laiides hinzu. & ist heute 
iiodi so, daß d« Schwerge wi cht altef 
aosBncBscfaa Untanduneiisgrün- 
düngen in Nbr^ütilieo mit don 
Schwoponkt Mailand liegt Die 
Grunde dnd fiir den Süden negativ 
zu (bcmulierai: Die Entfenumg zu 
d» europaischai Whteehaftszentren 
ist von Catania rund 100 km weitaals 

mn MailaTKl^ iitmI di e Tnft art ni1riiii>i gt 

im Ueszt^mo noch nicht auf don 
Stand da Lombaidd. 


Es ist deshalb notwoidig, daß die 
Infrastruktur in Süditalien entsdid- 
dmid vobesseit wird. Es wird von 
sdt» da Euio{nasdiai Gemens 
Schaft vid gdaoo, es dbt den Re^o- 
nalfond und die europäisdte Inv^ti- 
tionsbanl^ die etwa viozig Frozmt 
ihiw lUHti»! nadi Süditalioi vergibt 

ITnd Erthlg^ «mA nicht. ansgpWiriipn . 
TTiiwii knmmAH Mipx-tmnigivw-w d altB- 

lienischen TnUmingj^xüitik, so wird 
etwa das Währur^gOidko für den 
Mezzod<K33o äbgesidiat 


Im industrialisierten Eurofn sidxfc 
man dieses Listrameat nicht so ga- 
rte, wal dadurch ahehücfae Wetöte- 
werbsverzemmgen gftschwtfrn wö- 
den, aba sowdt es Infradniktm^FV 
nanrifiningenbetriflt, ist Kritik noch 
nidrt laut geworden. Bedoikai bes^ 
ben dagegen, im Industridie- rddt, 
wie sie andi in Köln von da Bundes- 
bank geanßert wurden. Nach ihren 
Bereihnungen, so Kurt Andreas, 
Hanptabdten^leita Kredit da 
Deutschen Bundabank, »bedeutet 
etwa dne Wedtsdhirsgaiantie für 
ein adxtiähiiges Daildien zu acht 
Prozent auf acht Jahre im- 

• Fof tslr iiug Suite 19 


SIZILIEN / Weg vom Ol 


Die Region 
setzt airf 
Elektronik 


CizOien, Italiens südlichste BegUm 
Ound größte Insel des Ifittehnee- 



Ound größte Insel des Ifitteteoee- 
les, sudit den Anschluß an da tedi- 
nnlogische Nxvau Norde u rop a s. 


MhumfeiigrehfeailnvestitioDSBn- 
rdzen da Begkm wiztat man um sxv 
done iitdustite Wküxtigste Ifittd hn 
&mpf um die Gunst da hrvestoten 
sizid. Zusdiusse zu den Zinsahlun- 
gen bd Kreditaufiiahme »"«4 Steua- 
eridefaterungen. 



Sa mit bankmäßigen Soviel 
Leistungen zu hdfdi, ist die zentrale 
Au^abe da Banco di Sidlia, wie ihr 
Deutschland-nirdrior Leonardi be- 
tont 


• ROMA 

IW 


Die Forderung »folgt für alle Bran- 
chen gle l d i, besonden positiv ist je- 
dodi die Entwüfehmg, so Leonardi, 
im^ Boeich da Voatbdtungdndit 
stxie landwirtschaflheha Produkte. 

Hie r gibt es eine gan«» 

Firmen, die erfblgEddi dn fingag^ 


'' 



/v 


Zukirnfts-Sektoren smH neben 
dem agroalimentären Bodeh da 
Tourismus, da mit neuen Aniag&n 
(zum Bd^nd Ciaoea Mare) wieda 
auf die Insel aufinedesam w y iit 


r.f- J-. 



da KmimuiDikatioiL 

Sialien hat dne rdativ lange Erfeh- 
nmg mit staattichg IhvestitioDSf6^ 
derungspohtik - und die ist weht 
durchweg positiv. So hat es sich als 
Fdila mh Langzdtwiikung hoaus- 
ßc st eU t, daß man in doi SOa Jah»« , 
dwa in Sizakus, voll auf die Petro- 
hidizstne setzte. Die arbettemarktpo- 
h tise fa en Momente waren gering^ da 
Scbadoi für die Ökologie^ mifem 
Budi für so wichtige Bereidm Wieden 
Tourismus und die Undwirtähaft 
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Immer noch strukturelles Gefälle 
zwischen Mezzogiorno und Mailand 

für Votrage gSt aber nadi 
wie vor die Bardepo^pflidit in Hohe 
von 50 Proynt, unddiegeMaBftfthTnft 


» Forteatawfl vqb srtte ia 

malm ein Subvenüonsäquivaleat 
von &st SO PrKsait Wenn üq 
V eriauf dieser acht Jahre die Wecb- 
aeiknisvoindeniDgen berücksich- 
tig^ ist das ein Subvoitionsa^va- 
lentf. das im Gninde genftmmgn ffn- 
Xndustrie-Investitioo&i nicht ai^wp - 
t^disL" 

Als weheres Wn«<^^*»np für Südha> 
Ben wird in EacAkreisea h emSwgplf 
daß das Ausbildungssystem noch 
nicht auf dem Stand der Gemein* 
sdffift ist Auch hier hofft man auf 
«nen Beschluß der Europäischen 
Göneinschaft, demaufblge jeder Ju- 
gendliche nach Absolvierung seino^ 
Schutoat noch mindestens ein Jahr 
wdterführmide Ausbildung «wfaiww i 
soll 

Allerdings hat in &aBen goade im 
Wahhmgsbereidt eine Entwicklung 
eingesetzt, deroi Qel räe gröfiece Ur 
hpraBmpnmg ist Antonio SpaBanzar 
ni, Lehv der Beehtsabteilung des Zta- 
Bäiisdien Amtes für Devisenhandel: 
„Es gibt Verwaltungsakte und Ge- 
setzentwürfe, die Ital^ dazu bringen 
werden, sich in das internationale Si- 
naszsystem dnzuordnen. Das ist un- 
ser QeL Dieses Ziel wird natrirtWi 
nur in Etappen oimeht werden 
Den und immm- auch im Sid^ek auf 




die Entwiälung der Zahlungsbi- 

Tuti» * 

Für Ttaiwn ist räiB derartige Ent- 
wicklung übaSDig. Denn immerhin 
betnfit das Geschäft mh dem Aus- 
land 52 Frozeat des natinnalpn Bnxt- 
tosoBalproduktes. Es pbt in Italien 
eine reale, europäische Yeiflechtu^ 
der «fit» die'^setelxdie Witidichkdt 


Ein erster Sduitt wurde mit ensn 
Gesetz getan, das es Itahsi gestattet, 
init Ausländern in Bezug auf Export 
und Import von Waren lüui in Bezug 
auf Touztemus Dienstieistungen 
Vatirage abzuschließen, die die italie- 
nische Seite in dne Schuldneiposi- 
tion bongen, was fruhffl nkdxt so dz^ 
frc*» xnöglidi war. Es ist auch die 
MogBddmzt geschaffen worden, Ver- 
*p 5ga flh aigi-WiaBpn , dflwm Zirf Kapi- 
♦aUm wk fH^^Tiwtb in T taliari dnd. 

Auch in der entgegoigesetztai 
ygg Aot Eapitalfluß von 

TfaKan qS AneTand betlifft, sfnH eine 
Reihe von Aansaktionen liboalisiert 
worden. Zum Beispiel Dsektinvesti- 
von Untenüdunen, der Kauf 
von Wer4)apieFen die im Ausland 
ausgegeböi oder bezahlt sind, der 

TCaiif von T7Tl ff»*^bilian iwnarhfllb der 
EG und der T^irf von TeOen gemein- 
samer Investitionsfonds. 


VVAA «V * 4W«6aM| ■ 

hindst giöSoe Berdtschaft der 
Italiener, dort zu isvestKren. Antonio 
SpaUanianü nDuich diese MaBnah- 

me hat sichltalien von ausländischen 
TE ^Tuwn ar teten abgÄapsdt und den 

«taTwiigphrt» Sparer dann dnan ge- 
hiodert, im Ausland zu investieren,* 
i TTigntHwdflT t bat ach dagegen die 
TptamBtirkwaligiamny itaBlffllSChg 
Untemdimmi entwickelt, weil diese 
Unternehmen das Bardepot nüdit er- 
stellen müssen. Sie nmssen ledi^Dch 

Ham waiiawicpTMin Devisenamt nach- 
iveisen, daS Hwag Investitionen für 
die italienisehe Hlßitschaft voztmihaft 
drwT Diese Antrag werden regelmä- 
ßig bewilligt 

<3ie ^^«gnignhan Rantean 

ban vorgesdilagen, daß Genehnu- 
giingserfordemis gänzlidi abzubau- 
en. 

So vieles dafür, daß sich 

Ttaiiaw m ainan UbeEalisiezten mtema- 
tiftnalan tenanTinaA t mTttPlfiristig 
komplett öngBedem wird -- zu sm- 
nem eigene Nutzen. 

H.B. 


Redaktion: H.-H. Holzamer, Bonn 
Anzeigen: Hans H. Lange, Hamburg 


AUF EINEN BLICK 


BancaCommerdote ItaRona 
Gfofte GoUusstr. 9 
6000 Frankfurt/M. 1 
TeL 0611/28 73 63-5 
Telnc 4 11 752 
Bonca D^lia 
Brentonostr. 18 
6000 Frankfuft/M. 1 
TeL 0611/72 70 44-5 
Telex 4 12452 

Bqnco No 2 ioiiale DelTAgrieottiira 

ftodmorkt 9 

6000 Fronkfurt/M. 1 

TeL 0611/28 47 05, 28 19 15 

Telex 4 14 324 . 

Bonca Nationale Del Lavoro 

Boctonheimer Landstr. 2 

6000 Frankfuit/M. 1 

TeL 0611/72 61 54 

Telex 4 12 703 

'Bonca Popolore Dl Milano 

Gutleutsfr. 5 

6000 Frankfurt/M. 1 

TeL 0611/23 62 65, 23 61 65 

Tetov61H34 — 


BaneoDiNapoB 
Ubnenstr. 23-25 . 

6000 Ffonkfurt/M. 1 
Tel. 0611/72 3441 
Telex411679 
Bance Di Roma 
Ro6marfct12 
6000 Frottkfurt/M. 1 
TeL 0611/295065 
Telex412078 
Baneo Dl SicDia 
ScMHecstr.Z 
6000 Frankfurt/M. 1 
TeL 0611/71 220 

Cassa Dl Wsporinto DeHe Provbide Lom- 
barde 

GmBe GoOutstr. 9 
6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 0611/2807 56 
Telex4 12862 

Cossd IX Hspannio Dl Hrenze 
RoOmorkt 21 
6000 Frankfurt/M. 1 
TeL 0611/28 72 51-3 
Telex41261S 

Couo Di RisDonrio Dl Genova E bnoerki 


RoBmarfct 21 
6000 Fronkfurt/M. 1 
Telefon 0611/28 7251-5 
Telex 4 12 613 

C«««« Dl Risparmlo Di Torirto 
RoBmarfct 21 . 

6000 Fiankfurt/M. 1 
Telefon 0611/28 72 51-3 
Telex 4 12 613 
Cassa IX Rfsparmio Di Verona. Vicenza E 
Belluno 
Rofimarkt 21 
6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 0611/20 72 51 
Credfto hoOemo 
Grofier HInehgraben 15 
6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 0611/28 5451-2 
Telax412101 

instituto Bancario San Roolo Di Torino 

ScMllersv. 26 

6000 Frankfurt/M. 1 

Telefon 0611/29 51 84 

Bonco Di Sordegno 

Am Kottenbug 2 

SOOOKölnl 

Telefon 0221/12 04 28/29 



Von hier aus 
bedienen wir Sie 
in ganz Italien. 

Der Nordosten, ein Gebiet, 

das in Italien wichtig ist, 

wird von unserem 

Netz der Niederlassungen umfasst. 

Unsere Organisation 
arbeitet aber 
auch in ganz Italien, 
und ganz Italien ist wichtig. 


Banca Cattolica del NAsneto 



Die Bank, 

die in Italiens kreativster Region 
Mode macht 



iH ii Tf l^ > r rir Irr*^ — i.^* . StiaeSeMc nnaoKr KlaaikeriuiU-iitttrA/Uääfi, 


Msuptsitz: Turin. Italien. 

Eine der iltesien italienischen Banken, gegründet 
1563. . ■ , 

Wertpapiere: 

K^rt^an^aU des iialienischen öffentlichen- Rechts, 
niuchtührung von Bankgeschäften aller Art. 
weitere Dienstleistungen. italiemsche 

TMhter-und Beteiligungsge^nschahen. 

I HnaSle^Oienstlei im Binnen- 

. und -Untersuchungen 

über 360 zweigstellen in ganz Italien. 

. i«nHii:cbe Filialen ln: Amsterdam. Frankfurt. 

Repräsentanzen in Paris und Zürich. • 


Ausländische Beteiligungen: First Los Angeles Bank. 
Los Angeles • Sanpaolo Bank (Bahamas) Ltd.. Nassau • 

Sanpaolo Lariano Bank S.A.. Luxembourg, 
r) Notierung vom 31. Dezember 1982 • i DM = 576 Lit 


S^ölPKlO B^ölK 

ISTlTtTO BANCARIO 

SkvÄoiO.PlWRINO 

Filiale FRANKFURT AM MAIN. SchlllerslraBe 26. 
Telefon (06 TI) 2 16 00. Telex 4 14 667 ; 

. Filiale MÜNCHEN. Promenadeplatz 11. 

Telefon (O 89) 22 92 86. Telex 5 29 332 


'*Einer der Gründe für unseren Erfolg 
ist, dass wir immer gearbeitet haben, als 
seien wir persönlich für jedes euzelne Paar 
Schube, das wir verkauft haben, 
venntwortlich**. E>as sagt Renzo Rossetti, 
P^iaiw Kopf des Rossetti-Untemehmens in 
der Lombardei Elegante Schuhe und 
Accessoires für Damen und Herren aus 
Haus - sämtlich auf dem höchsten 
Stand von Kunst und Kunstfertigkeit - sind 
fibeian dort gefiagt, wo Mode eine RoDe spidL 
Rossetti udckelt ihre Bankgeschäfte mit 
der CarifJo ab, doer von Italiens grössten 
p^iwifitn nnri d ie grösste Bank der Lombardei 
gehört zu den rund 500.000 
blühenden UntemehmeD der Lombardei, 
die diese Re^on so 


Produkts von Italien entstehen. 

Cariplo ist die starke Bank- und 
Finanzierungspräsenz, die hinter diesem 
bemerkenswerten Erfolg stehL Wir haben 
unsere internationalen Kapazitäten so 
ausgebaut und erwdtert. dass heute auslän- 
dischen UDternebmen ein vollständiger 
Bankservice - mit typisch italienischem Flair - 
zur Verfügung steht. 

Wir haben nun eine Zweigstelle mit 
voDem Service in London und Repräsentanzen 
in Brüssel, Frankfurt, Hong Kong. 

New York und Paris. 

Wenn Sie der Meinung sind, von der 
Partnerschaft mit uns profitieren zu können, 
nehmen Sie doch bitte Kontakt mit unserer 
nächsten Zweigstelle 


die diese Re^on so — ^ __ ,,, . p-— ^ s. nächsten Zweigstelle 

SSS.Ä” @/Ä\[SD[p[l® Ä-KTÄ 

25% des Bruttosozial- cassa oiRisMRMiODELLEPaoviNCiE Lombarde 20121 Mailand - auf. 

Die intmiatic>nale Uncer^^ von Unternehmen 
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RADSPORT / Konstellation eines Star-Teams und welche Konsequenzen sich daraus ergeben können | Revolutionär mit Millionen: Alexander Hclphand 

Gregor Brauns Jagd nach einem Klassikersieg - jParvus, der Drahtzieher 
bei Paris-Roubaix war er nur die Lokomotive 


KLAUS BLUME, Bonn 

„Selbstverständlich will ich eineii 
Klässiter gewinnen. Wenn es nicht 
klappt, kann ich mich deshalb auch 
nicht aufhängen." Gregor Braun aus 
Neustadl, miMerweSe im achten Jahr 
Benifs-Radrennfahrer, hat das zu Be- 
ginn der Saison der schweren Früh- 
jahrsrennen gesagt. Am Sonntag, 
beim französischen Super-Klassiker 
Paris - Roubaix, hat er es erneut ver- 
sucht - vergeblich, fünfter ist Braun 
geworden, doch die französischen 
Zeitungen flochten ihm gestern 
Kränze, nannten ihn die KLokomoti- 
ve des Rennens." 

Was wäre gewesen, weim Braun 
am Ende wiricUch ohne Reifenscha- 
den duichgekommen wäre? Dann 
hätte er wohl auf der Radrennhahn 
von Roubaix seinem französischen 
TeamkoUegen Alain Bondue den Vor- 
tritt lassen musseiL Bondue, der am 
Soimtag 25 Jahre alt geworden ist, 
war gemeinsam mit Braun zuvor 100 
Kilometer lang allein vor dem Feld 
bergefahren. 

Alain Bondue, in Hem zu Hause, 
einem kleinen Ort in der Nähe der 
Radreimbahn von Roubaix, war der 
große Favorit „Der Mann aus Rou- 
baix raufi endlich den Klassiker von 
Roubaix gewinnen", sdirieben die 
französischen Radsport-Journalisten. 
Niemand kennt Kopfstein-Pfla- 
ster von Roubaix besser als Bondue, 
niemand trainiert dort so oft wie er. 
Mit Brauns Assistenz sollte es also 
gelingen... 

Doch Bondue stürzte, Braun wurde 
im entscheidenden Moment durch ei- 
nen Reifendefekt vom Rad gäiolt 
Aber er war der Star des großen Klas- 
sikers Paris-Roubaix, den er vor zwei 



Norwegen ist Weltmeister 

Dolnth (UPI) - einem 8:5 über 
die Schweiz sk±erte sich Norwegen 
zum zweiten Mal nach 1979 die 
Curlii^-Weltmeisterschaft. Die Skan- 
dinavier gewannen das Halbfinale 
mit 5:3 gegen Schwöen, während die 
Schweizer nach dem 9:8 gegen den 
Titelverteidiger Kanada ins Endspid 
png. Die deutsche Mannschaft kam 
über die Vommde nicht hinaus. 

Ustorf wechselt Verein 

Schwenningen (sid) - Trainer Peter 
Ustorf verlaßt nach Saisonschluß den 
Eishockey-Bundesligaklub Schwen- 
ninger ERC und wechselt zum 
Schweizer Verein AmbrUPiotta. Von 
1979 bis 1981 führte Ustorf die 
Schwenninger in die Bundesliga. 

Prinz Philips Unfall 

London (sid) - Prinz Philip von 
Edinbur^ Präsident der Internatio- 
nalen Reiterlichen Vereinigung (FEI), 
verunglückte bei einem Gesparm- 
wettbewerb im Windsorpark. Der von 
Prinz Philip gesteuerte Viererzug 
blieb an einem Baum hängpn wobei 
die Kutsche umschlug. Der Prinz zog 
sich Stauchungen und Quetschungen 
zu. 

Bold zu Kaiserslautern 

Kaiserslantem (sid) - Der 
Fuflball-Bundesligaklnh Kai- 

serslautern hat den früheren Karlsru- 
her Gerhard Bold f^ die narhs tp Saj. 
son verpflichtet Über die Ablöse- 
summe für Bold, der zuletzt in der 
Schweiz beim FC Zürich spielte, wur- 
de Stillschweigen vereinbart 



EISHOCKEY 

Joiiioren-Eiiropanieisterscliaft in 
Bayern. 2. Spieltag: Gruppe A: in Füs- 
sen: UdSSR - DeutscUand 9:3, in 
Gamüscb-Partenkirchen; Schweden - 
Holland 18:0. - Gruppe B: in Rosen- 
heim: CSSR - Schweiz 13:0, in Bad 
Tölz: Finnland - Frankreich 4-1 - Eo- 
ropapokal, VlertelOnale: Djugarden 
Stockbolm - EV Landshut 5:1 (0:1 4-0 
1 : 0 ). - Demsche Meistersebft. Spiel 
um Platz fünf: Rosenheim — Freibura 
15;4 (Hinspiel: 3:6), Rosenheim Fünf- 
ter. um Platz sieben: Schwenningen - 
Düsseldorf 7:5 (4:7), Düsseldorf Sieb- 
icr. 

GEWINNQUOTEN 

„6 aus 45"; l. 6. 24. 25, 33. 41, Zusatz- 
zahk 7. - Rennquiutett, Rennen A: 2. 
13. 6. - Rennen B: 21. 23. 34. (Ohne 
Gewähr) 

V*’: ■''•iV/ 


Jahren schon einmal als Dritter been- 
det hatte. Solche kräftezehrenden 
Rennen bei ständigem Caegenwind, 
bei kräftigen Regen und auf Straßen, 
die diesen Namen gar nicht verdie- 
nen, Braun. Deshalb tritt er in 
dip ffe m Jahr auch für die Rennomier- 
Equipe Jja Redoute" aus Roubaix in 
die Pedalen. Jene Manrtschaft, die der 
frühere französische Tour-Sie^ Ber- 
nard Thevenet als neuer MDirecteur 
sporthu" vom Begleztauto aus leitet 
hat es besonders auf Klassiker-Siege 
abgesehen: Mit Alain Bondue, dem 
Jean-Luc Vandebroucke - 
und Gregor Braun. 


Jene Konstellation im Team ist zu* 
^ch auch die Crux des Gregor 
Braun. Wenn nämlich gleich drei 
Fahrer in einem Team in der Lage 
sind, große Eintagsrennen zu gewin- 
nen, müss^ sich stets zwei unterord- 
nen, müssen trotz großen Klasse 
für den am günstigsten im Rennen 
liegenden Kollegen den Wasserträger 
spielen. Was wäre also gewesen, 
wenn? Wäre Braun gemeinsam mit 
Bondue, dem Mann aus Roubaix, auf 
der Radrennbahn von Roubaix einge- 
troffen, hätte er sich Endspurt zu- 
rückhalten müssen. Das ist das unge- 
schriebene Gesetz dieser Branche. 



Auf Schottorwegen fOblt sidi Gregor Broun (rochts) om wofalstM^ ^ 


Wenn Braun am Donnerstag gemein- 
sam mit seinem bd^adien Freund 
und Kollege Jean-Iuc Vandenbro- 1 
udee die Zielgerade des bdgischen 
Traditionsrennens „Wanonischer 
Pfeil“ in Huy erreicht, wird er Van- 
denbroucke den Vortritt mfis- 
sen. Erstais ist Vandebroucke Bel- 
gier und zweitens tritt bei Xa Re- 
doute" schon ein paar Jahre iSn gpr in 
die Pedalen als Breim. 

Die Situation iur Breun ist also die: 
Er soll zwar ein^ der großen interna- 
tionalen Eintagsrennen gewinnen, 
doch er soll dabei fcwT»m spitw be- 
rühmten MannschaftskoUegeQ in die 
Quere kommen. So jedenfidls hat sich 
das sein Sportdirätor Betnaxd The- 
venet gedacht - ein Swhawr Außer- 
dem: Es gObt nur adien wirkliche 
klassisebe Rennen, zwei in Frank- 
reich, zwei in Belgien, zwd in Ttaiwn 
sowie eins, das in wechsdnder Rei- 
henfolge in den Rang Klassi- 
kers erhoben wird. Diesmal ist es das 
Henninger-Rennen in Franküirt Für 
diese sieben wichtigsten Rennen gibt 
es etwa 35 Favoriten, die si^b den 
Kuchen untereinander anftpH^n müs- 
sen. Braun muß Qm gicb obeniirren 
mit den Kollegen im ei ge nen Team 
teilen. 

Weil das sehr schwierig ist, plant 
Braun stattdessen ein geradezu aben- 
teuriiehes Hamen. Er will bei derbei- 
nahe 600 Kilometer langen Fahrt von 
Bordeaux nach Paris starten - hinter 
Motorrädern als W indfang. Annä- 
hernd dreizehn Stunden sitzt man da- 
bei auf dem Fährrad, und Braun hofft j 
deshalb auf weniger Konkurrenz. < 
Doch inzwischen hat auch Alain Bon- ! 
due, der Mann aus Roubaix, sein In- 
teresse bekundet- 


HANDBALL / Essen neuer Tabellenfflhrer- Erfolgstrainer Ivanescu sagt: 

„Leichteres Arbeiten als in Gummersbach“ 


sid, Essen 

kfit dem VfL Gummersbach ge- 
wann er in vier Jahren acht 'HteL 
Jetzt g^t Petre Ivanescu in der er- 
sten S^n mit TUSÖf Essen schon 
wiedo: auf Troplmenjagd. Innerhalb 
von nur neun Monaten formte der 46 
Jahre alte Trainer aus Rumänien aus 
einem Abstiegskandidatai einen Mei- 
sterschaftsanwärter im deutschen 
Handball 

TUSEM Essen, erst 1979 in die 
Bundediga aufgestiegen, stürmte am 
Sonntag abend durch einen 24:14- 
Sieg über den TUS Hofweier und die 
gleichzeitige 21;22-Sdilappe des ei- 
gentlichen Topfävoriten TV Groß- 
wallstadt beim Neuling TuRA Berg- 
kamen erstmals an die Spitze. 

Xiese Mannschaft kann mit die- 
sem hervorragenden Trainer und 
Taktiker Ivanescu die Voiherrschaft 
des VfL Gummersbach und des TV 
Großwalktadt schon in dieser Saison 
brecfaeiL Spätestens in der nächsten 
Spielzeit heißt der deutsche Meister 
TUSEM Rsfipn , Diese Mannsehaft hat 
die größten Perspektiven fiir die Zu- 
kunft", sagte der Ex-Nationalspieler, 
Weltmeister und heutig Spieleitrai- 


OLYMPIA 


Boykott nicht 
mehr unmöglich 

sid, Colorado Springs 
Peter Uebenoth, Chef des Organi- 
sationskomitees der Olympischen 
Sommerspiele in Los Angdes, wird 
nach Moskau reisen, um Ursacben- 
forschung über die in letzter Zeit sich 
häufenden Boykottgerüchte zu be- 
treiben. Uebenoth erklärte in Colora- 
do Springs: „Ich bin zwar der Über- 
zeugung, daß sowjetische Sportler in 
Los Angeles starten, doch ganz sicher 
bin ich eben nicht" 

Eine Absage der UdSSR hätte auch 
finanzieBe Folgen für die Organisato- 
ren. Denn in dem mit der amerikani- 
sehen Fhmsehgesellscbaft ABC für 
235 Millionen Dollar geschlossenen 
Kontrakt wurde ausdrücklich die 
Klausel ausgenommen, dieser Betrag 
sei nur im fbUe der TeUnahme sowje- 
tischer und anderer osteuropäischer 
Sportler zu entrichten. Andernfalls 
verringert sich die Summe um 80 Mil- 
lionen Dollar. 


ner Amo Ehret nach der Niederlage 
seines Teams in der Grugahalle. 

Petre Ivanescu bewerkstelligte als 
Perfektionist am Regiepult das 
Handball-Wunder im Revier. Der 
Sportlehrer an einem Essener Gym- 
nasium setzte auf Spielkuitur statt 
Krafthandball und ließ Spieler wie 
Torhüter Ste&n Hecker oder Links- 
außen Jochen Fraatz (135 Tore) zu 
Feisönlicbkeiten reifen. 

Die Spieler sind von Ivanescu hell- 
auf begeistert „Petre ist der beste 
Ttainer in der Bundesliga. Er sprüht 
vor Ideen, arbeitet wie ein Besessener 
und versteht es wie kein anderer, die 
Mannschaft zu motivieren", sagt Jo- 
chen Fraatz über den Diplomsport- 
lehrer, der 1961 und 1964 mit Rumä- 
nien Weltmeister und mit seinem Ver- 
ein Dinamo Bukarest 13mal nationa- 
ler Meister wurde Freilich soll der 
Erfblgstrainer in Essen blmben. Die 
nächste Saison ist mit ihm bis ins 
kleinste Detail geplant Abteilungslei- 
ter Klaus Schorn: „Petre muß blei- 
ben. Er soll sdne erfolgreiche IStig- 
köt fortsetzen." 

Er selbst signalisierte Bereitschaft 
und mochte mit der Mannschaft die 

SPORTPOLITIK 

Glesprächsrunde 
schnell geplatzt 

dpa, Seoul 

Ein erbitterter politischer Schlag- 
abtausch zwischen nord- und südk^ 
reaniseben Sportfunktionären hat ge- 
ston ln der ersten Gesprachsiunde 
über die Bildung einer gemeinsamen 
koreanischen Mannschaft für die 
Olympischen Spiele in Los Angeles 
zu einem jähen Ende geführt Die De- 
legation aus I^öngjang verließ nach 
zweieinhalb Stunden unter Protest 
den KonferenzsaaL Sie ließ offen, ob 
und wann sie an den Verhandlungs- 
tisch zurückkehrt 

Nach Augenzeugenberichten be- 
gann das Treffen in gereizter Atmo- 
sphäre. Der Wortwechsel erreichte 
semen Höhepun^ als der südkore- 
anische Delegationsleite' Kim von 
Pjöngai^ eine Entschuldigung für 
das Bombenattentat von Rangun und 
das Versprechen verlangte, daß 
Nordkorea künftig auf Gewahr und 
Terrorakte verzichte. 


Fruchte seiner Arbeit ernten. Xie 
Mannschaft hat Charakter, keine 
Starallüren, mit ihr kaim man phanta- 
stisch arbeiten, besser als mit dem 
VfL Gummersbach", erklärte Ivanes- 
cu. Von der Meisterschaft in dieser 
Saison will er nichts vnssen: „Wir ver- 
folgen den zweiten Platz und die Teil- 
na^e am IHF-PokaL“ 

Doch trotz aller Tiefstapelei, 
TUS)^ Essen muß als stärkste 
Heimmannschaft (24:0 Punkte) mit 
der besten Abwehr (349 Gegentore in 
23 Spielen) als hei^ 'Htdanwärter 
gehandelt werden. 

Auf jeden FkU verspridit das 
Bundesiiga-Finale spannt wie sel- 
ten in den letzten Jahren zu. werden. 
Drei Runden vor Saisonende fuhrt 
Essen mit 34:12 Punkten vor (^ß- 
wallstadt (34:12) und d^ MTSV 
Schwabing (32:14). Diese drd Klubs 
haben noch folgende Spiele zu absol- 
vieren: TUSEM Essen: FA (jöppin 
gen (A). Schwabing (A), GW Danker- 
sen iH). TV GroBwaltet^t: Schwa 
bing (^, TV Hü ttenbe rg (A), (rum 
mersbach (H). HTSV SiAv^ing: 
Großwallstadt (A), TUSEM Essen (H), 
Gummersbach (A). 


GALOPP 

Nach einem Sturz 
droht Lähmung 

KLAUS GÖNTZSCniE, Köln 
Deutschlands Galopprennbahnen 
gleichen anmählich Kriegsschauplät- 
zen; An drei Renntagen hinfarpinaiu 
der kam es in Neuss, Düsseldorf und 
Köln zu schweren Unfällen. Deutsch- 
lands erfolgreichster weihlicber Jok- 
key, Petra Faulstich (26) aus Dort- 
mund ist nach ihrem Sturz in Düssel- 
dorf noch schwerer verletzt als ur- 
sprünglich angenommen: Zu den 
Brüchen von Schulterblatt, Kiefer- 
und Schlüsselbein wurde in der Düs- 
seldorfer UnOdinik der Bruch des ^ 
Halswirbels und ein Leberrifi diagne^ 
stiziert. Noch besteht die Ge&hr einer 
Lähmung. Bewußtsein hat sie 
nur zmtweise wiedereiiangt 
Jockey Ralf Sueriaud ^) hat sich 
bei dem Sturz am Sonntag in Köln 
(der Wallach Sonnenwind mußte mit 
gebrochener Schulter eingeschlätert 
werden) einen Schlüsselbein-Abriß 
zugezogen. 


E r war ein Riese, wog knapp drei 
Zentner und nannte sieh als 
Drahtzieher der russischen Revolu- 
tion JParvus" - der Kleine. Sein bür- 
gerlicher Name lautete Alexander 
HeljdiaDd, sein Aktionsfeld war Ru& 
Tand und die Lander Europas, vor 
aPem Deutschland. 1917 verewigte er 
rieh in der Geschichte durch einen 
folgenschweren Handstreich, der die 
WÄ veränderte: Er organisierte die 
Reise Lenins im veiaegeHen Wa^on 
durch das mit Rußland noch im Krieg 
iraiwtirhA Deutsdüand 
nach Leningrad. Das war das Todes- 
urteil für dffi Zarentum und der Sieg 
des Bolschewismus. Doch Lenin ver- 
wehrte seinem konspirativen «Reise- 
marsefaaH* später die Rückk^ 

Ba Monn Bouram Pormn ■> n>Ff 
19.SQUIK 

in die Heimat 1923 starb er, 46 Jahre 

ah^ pinaam in Hpriin 

Daß der Name Helphand später 
fast unoTrehnt blieb, wo die (je- 
schichte der re\'olutionären Phase 
des soziali.stisrhen Aufbiuchs in Eu- 
ropa geschiteben wurde, liegt an der 
hfaßlosi^ceit mit der steh „Parvus" 
zeit seines Lebens allen bür^lichen 
und revolutionären Normen entzog. 
Er führte auf dv Havelhisel Schwa- 
nenwerder das aussehwriiende Lu- 
xusleb» eines Plutokraten, und er 
schrieb als fanatischer ^Aeoretiker 
der sozialistischen Revolution ge- 
schliffene Essays gega die bäzg^ 
che GeseUschaftsozdnung. 

Niemand weiß bis heute, wie der 
Benifarevolutionär aus Odessa (der 
als Aktiver die gescheiterte Revolu- 
tion von 1905 mit Verbannung naph 
Sibirien bezahlt hatte) zu samfn Mü- 
lionen kam. Mu weiß nur eines: Hd- 
phand, nach abenteuerlicher Flucht 
aus Sfrnrien bei Ausbrueb des Wät- 
kii^es längst wieder in Deutschland, 
«’ar während der RgUranirripgp 
(1912.-13) und danach in der Türkei 
Als skrupelloser Geschäftsmann raff- 
te er innerhalb kurzer Zeit ein riesiges 
Vermögen msammpn. Als Revolutio- 
när favorisimte der sozialistische 
Mulümillionär von Schwanenwerder 
die gemäßigten .Menschew^“. Die 
Gräben zwischen ihm und dem bol- 
schewistischen Lenin waren so tief, 
daß Lenin sich strikt weigerte, zoit 


JParvus" in der Schw^ zusammen- 
zutreifen. 

Der Wafal-Beriiner Dr. Alexander 
tritt aus der konspirativen 
Annny mität revolutionärer Agitatten 
höaÄis, als der Krieg zwischen 
Dpi^tyMand uiid dem zaristischen 
ausbrichL Die russischen 
Sooalisten, zur Revolution entschlos- 
sen, weiden ßür die deutsche D^do- 
mntip des Auswärtigen Amtes zum 

R pplr^ilntiftwepftgtpn_ Die Revolutic^ 

näre behaupten, sie würden - erst 

PiTiTwal an der Marht — SofOTt den 

Krieg beend». Des deutschen Kai- 
sers IMidomaten befürworten finanä- 
eile Hilfe für die Umstuizte'. 

Dies ist Stunde. 1915, 

inzwischen mit deutschem Faß veree- 
hen, wird „Farvus" Verbindungs- 
maim zwischen den russischen Revo- 
hitiotrezen und dem Auswärtigen 
Amt in Beriin. Itelphand hat inzwU 
sehen ein Handelsunternehmen im 
neutralen Kopenha^ eröfifrMt Über 
die Kontrei dänischai Niederlas- 
sung fließen getarnt viele Millionen 
Subsidien auf die Kenten der Revolu- 
tionäre in Petersburg. 

Im Februar 1917 wird in Rußland 
der Zar gestürzt Doch entgegen den 
Erwartungen geht der Krreg gegen 
Deutschland weiter. Da entwickdt 
Hdphand seinen Plan, mit deutsdier 
Hilfe Lenin aus Säiweizer 

Exil nach Rußland zu schaffen. Lenin 
wird, das hat er aigesagt, an der Spi^ 
ze dtf Revolution den Krieg sofort 
beenden. Gegen schwere Bedenken 
stimmt der Kaiser schließlich zu. In 
dnem vetaegeHen Wägern unter- 
niznzDt Lenin mit 30 Begleite am 12. 
A{»il 1917 seine Reise durch Deutsdi- 
land. Im Oktober 1917 verwandelt Le- 
nin Rußland in die Soujetunion. 
Doch Alexander H^hand alias «Par- 
vus“ wartet in Berlin während der 
folgenden Jahre v^eboß auf seine 
Bdohnung. Lenin gibt zu vmstehen. 
der „Verräter“ Hpifranrf habe in der 
Sowjetunion nichts melu' ai suchen. 

Regisseur Rutlolf Nufigraba bat 
die «Parvus"-Stoi 7 sparsam mit hi- 
storische Fotomaterial angerd- 
cheit Die Besetzung ist erstrangig: 
Neben Günther Lamprecht als Hd- 
phand spkden Christ Wodetzky, 
Wolfgang Preiß, Jörg Piem, Hans 
Putz und Iris BÖben. 

an. KANNENBERG 



Der Hörftink, mahnt Hdmut ftei- 
Benböttd, müsse nach Wegen su- 
chen, d» die Grenzen (les fitediums 
überschreiten, wenn er sich gepn 
die zundimende Übennadit des 
Femsehens behaupten woQe. Auf 
neuen Pfaden bewegt ddi jetzt das 
Hörspiel des WestdeatsdMsi RvBd- 
Amks mit sdner Produktion JUit- 
tropolis^ einem Zyklus von vnreist 
vier Seridungen. »Metropolis“ ist 
ein „Rim oim Bilde^. ADein mit 
Stimmen. Geräuschen, KlängMi 
und Lauten versudit die Reihe, in. 
ternationale Großstädte hörbar zu 
madien, ihre spezieUe Färbe- ^ur 
stisch zu dokuineatiemL 
Den Auftakt m dia Rd^-ctie 
ohne Parallele im infemationden 
Höriünk ^ bildete am 3. April Al- 
fred D^riins historisch gewordeoa 
H&spiel Geschichte von £^ranz 

Bibeckopf" nach seinem Roman 
„Berlin Alexteiderplatz" mit Hdn- 
rteh George in der Titelrolle. 

Eäne Hommage an den Regisseur 
WaUhec Ruttmann und seinen FUm 
„Bexlin, Sinfonie einer Großstadt" 
aus dem Jahr nennt Pierre 
Henry seine Klangkomposition „La 
VUle - Die Stadt", eine Paiis-Coi- 
lage, die als zweiter JtfeCropo- 
lis"-Bdtrag heute abend im WDR 3 
gesendet wird. Das Rattern der Me- 
tro, Klangfetzen aus einem Lokal, 
Schritte in einem Treppenhaus - 
der Aanzose erzählt „eine Ge- 
schichte ohne Text". Bestechend ist 
der Rhythmus, aber auch der Witz 
dieser heutigen Sinfonie einer 
Großstadt, die aus den millionen- 
fachen Stimmen einer vibriereDden 
Metropole komponimt wurde. 

Als nächst» Termin in der „Me- 
tropolis" -Reihe gibt es am 17. April 
New York Ci^ von Richard Koste* 
lanetz und am 24. April Kalkutta 
von Klarenz Barlow. Alle Klan^ül- 
der werden im Anschluß an 
Ausstrahlung von Hdmut Heißen- 
büttel kommenttert 
^äetropolis* wird fortgesetzt 
Kcrapositorische Klanggemälde 
von London und Rom werden zur 
Zeit voitereiteti in dar Planung 
riiul Porträts derStadtSanFtencis- 
co und des Ruhrgebietes - vielleteht 
die wahre Metropole der Bund»re. 
publik. E.W. 


KRITIK 


Hilferufe aus 
dem Wattenmeer 

A uf 450 Kilometer Luftlinie er- 
streckt sich der deutsche Teil 
des Wattenmeeres, von Denheldev in 
HoQand bis Esbjerg in Dänemaric. Pe- 
ter Gatter, iW>rama-Chef beim 
NDR, umiifi die Gefahr^ die diesem 
4500 Quadratkilometer großen biolo- 
gisdiQi Klärbecken der Natur dro- 
hen: Erst stirbt der Sedumd, dann 
der Mensch (ARD). 

Deutlich und beklemmend wird 
die Ausrage des I^lms dort wo er die 
Not gefSludeta: 'Derarten zeigt So 
zwingen bösartige HautetkiankuD- 
gen von Seehunden zum Abschuß 
der Tiere, und Wasseivogd kommen 
in Ölrückständen um. Eine bittere 
Anklage auch der Wohlstandsmüll, 
der auf Vo grisdi u faringpin an- 
getrieben wird. Nicht ohne Dramatik 
die Greenpeace-Aktion, die ein Ve^ 
klappen von Dünnsaure vor Helgo- 
land verhindert - für diese eine Rha- 
sequenz. Bestürzende und ranücbr 
temde Aussagen von SchiffaofBzie* 
ren: Es sei für die Reederrien Mnamai 


billiger. Ölrückstände audi bei Be^ 
stiafong ins Meer abzulassen, als io 
den Häfen zu entlegen. Es gibt nur 
zwei Anlagen an der Nordsee. Warum 
das so ist wurde nicht gefragt 
Hier wird auch die Schwäche des 
EHms deutiidh, er bMbt voidiergrixn- 
dig. Warum krin Gesf^h mit den 
b^roSenen Reedern, rnit vaantwoit- 
lichen Behördos? Zwar werden Flug- 
uberwadnmg und Noteinsatz auf Sw 
danonstriert Aber das reicht nidlxt 
Das Wattenmeer bedarf eintf umfas- 
sendeten und gründlicher ausgeai- 
beiteten Aigumentetion. Schade, 
Gatters vom Thema her so notwendi- 
ger Film blieb uns die umfassoode 
Aussage zum Naturschutz an der 
deutschen Nordseefcüste schuldig 

SIEGFRIED IHLE 

Ein Gesicht wird 
zur Landschaft 

D er Reinecker schreibt und 
schreibt und wenn es nicht so 
viele große und widitige Darsteller in 
DeutscUand gäbe, müßte dm* Autor 
dnrai Reifiwolf für sich allein in Be- 


trieb halten. So aber geriet du Stück- 
chen EinfaU m die Werkstatt des (bald 
ßOjährigen) Paul DahDce, und siehe: 
Aus da* beknacktai Gesdüdite von 
dem alten Mann, der in da Jugend 
ein Mädchai umgebiacht bat und das 
nun seinem Alteisgenossen etrahlt 
entwidrelt diesa' IfabOre ein Drama, 
dn Ftinnoi-Draina, wenn es diesen 
Begriff gäb^ bitte schon. 

Da verwandelt sich das müde Ge- 
sicht dnes («rdses zu dnes Land- 
sdiaft, in der Not und PGlflosigkeit 
die Topograp^ bestimmen. Da 
spricM dner seine Schuld aus, um sie 
loszuwerden, findet aber nicht den 
Milt die geseUsdraftlidte Konse- 
quenz zu ubCTduasL la& 

die grausame Einsamkdt ahz^ die 
auf ihn »»knnimt er wdirt sich mit 
trotziger Gidsengelrärde, aber letzt- 
lich Quehtet er in den Tod. 

Wir haben sdion lange nicht sovid 
dramatische Zu^iitzung inehiem so 
knappen MinutPnspid eriebt wie hier 
bei den Freonds^aften (ZDF% Die 
anderen Darstdkr (auch imxwdten 
Siäd) mögrai es veseib^ ^ ich 
bei Dahlke veibliebea Mn. 

VALENTIN FOLCUCH 
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STAND® PUNKT //nßflii Rooscvelt Und die KatzJbuckelei 


D: 


as erbärmliche Verhalten von 
Julian Roosevdt in Sarajevo be- 
weist nicht unbedingt daß bei Sport- 
lern der politische Verstand oder An- 
stand grundsätzlich in uTn 0 »irph ^,^ 
Verhältnis zur physischen Lei- 
stungsfähigkeit steht Wohl aber 
weist der Votgang auf die politische 
Problematik weltweiter Organisatio- 
nen auch auf dem (jebiet des Sports 
hin. Der amerikanische Seg^-Olyin- 
piasieger von 1952 hat als MH^ed 
des IOC bei den Olympischen Win- 
tenpielen dafür gestimmt die Sen- 
der Radio Free Europe und Radio 
Liberty von der Berichterstattung 
auszuschließen, wie es die UdSSR 
gefordert hatte. Roosevdts 
Begründung: Die Sender seien „ein 


Spionagewerkzeug der amerikani- 
schen fe gienmg _* 

Welche Alt von Spbnage können 
Rundfunkreporter bei den Winter- 
spielen treiben - sowjetische Skiflug- 
teefaniken ausbaldowern oder einen 
nDDR"-Schlitten klauen? Aber der 
Ausdruck „Spionagewerfczeug" für 
Rundfunksender, die in den Osb 
block ausstrahlen und dort der kom- 
munistischen Propaganda entgegen- 
wirken, stamm t aus östlichen 
Propagandaarsräal; RooseveH luit 
ihn sich - man muß wohl sagen: 
8 ustands-los - zu eigen gemacht 

Als nun das Olympische Komitee 
der USA seinen Hinauswurf aus dem 
IOC forderte, erwiderte Roosevdt 
daß er niemandem Hahaim Rechen- 


schaft schuldig sei ln der Tat ist er 
kein Vertreter der USA im IOC. Die- 
se seltsame Körperschaft kooptiert 
vielmebr ihre Mitglieder nach eige- 
nem Belieben. Was für AfitgUeder? 
ufan erinnert sich, wie Willi Daume, 
als er lOC-Präsident werden wollte, 
gegen den Afghanistan-Boykott auf- 
trat Der Ostblock ist eine sportliche 
Supermacht; wer ln internationalen 
Sportgremien was werden wiH, wird 
es nur schwer gegen den östlichen 
Wmea 

Nun sind die Amerikaner auch ei- 
ne sportliche ^permadit Das Pro- 
blem ist eben, und darauf spekulie- 
ren die FünÜionäre im Ostblock: 
Daß es keinen Westblock gibt Eines 
immerhin könnten die Amerikaner 


tun- Das IOC so unter Druck setzen, 
daß es erstens Roosevelt - wie auch 

imm*>r - hinausdiängt und daß es 
zweitens, ohne Auswahlrecht nur 
solche Mitglieder aufiiimmt die das 
amerikanische Olympische Komitee 
benennt 

Sie sollten darauf drängen. Denn 
das Verhalten Roosevelts wird ihnen 
unweigerlich angerechnet ob sie es 
nun immitteibar verdienen oder 
nicht Solche Katzbuckelei gegen- 
über den sowjetischen Interessen ist 
man bei Europäern gewohnt bei 
US-Amerikanern hingegen könnte 
ein Pcüitikum - ein falscher Ein- 
druck vom Lande selber > daraus 

werden. 

ENNO V. LOEWENSTERN 
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lUe W ae da pe a fcle 

Zwei Fraiienschicksale 
J4ach dem Obertoben leben ler- 
■ nen" 

.^Diagnose Brustkrebs - idi lebe 
bewuBter" 

14» gpea Q» P l aerteg 

Mit Stefanie und Frank 
lyji T egewc to e 

dozw. Regionaiprogramme 
agjO To ge web e w 
aSLiS Was bio kh ur 

Heiteres Beruferaten mit Robert 
Lembke 

2 IAQ PonetOBM 

Egon Franke und der Morm mit 
dem Koffer/Der Fdl Hebel- 
kom / Zigeuner in Donnstodt / 
Abschreioungs-Oschungel Bertn / 
Zivilfahnder /Der letzte Rüg der 
KAL 007 

Moderotion: Peter <Mtter 
t\Jt& DaBas 
ZLSOTogestbeaMa 
am Bevelinlea Im finllHiBl 

Komödie Im Stil des französischen 
Rokoko 

Von (Üdiord Blank 

Mit Hannelore Sehroth, Ono Stern 

u. o. 

Bn junges Paar entdeckt durch 
Zufall in einer Holle KostOme, Mö- 
bel, Puppen ous der Zelt des Ro- 
koko. sie verkleiden sich, und ous 
diesem Aik wird unvermlRelt 
ernst, denn plötzBdi befinden skh 
die beiden in der Zeit der fronzö- 
sischen RevoIutloR. Bn rafflnieites 
Intrigenspiel nimmt seinen Lauf: 
Oos Mädchen, dos on einen AdR- 

g en verkupp^ werden soll, ver- 
Bbt sich in einen Revohjtlonfir. 
B.1S TnguiichBM 


löMhesee 
14J4 Mninik 

Dto große FdmiRe des Uefnen 
Bauern 

7. Teil: Auf und davon 
GroBer Kroch im Hause DOwell 
Mneo mit ihrem analytischen 
Vers^ und den vielen elektro- 
rtsdm Denksklaven geht ihren 
Gesdiwistem rricht ruir wegen des 
beeren NoiendurriSchtAts 
Wecker. 

17jM heeie / Aes dee Laedwe 
17.11 Tele W ealri e ne 

17JM 

Ate ich Robinson Im Schnalderhäu- 
sei war 

Bn reisertder Hartdwerfcsbursch 
dozw, heute-S^lag^len 

19jBQ beete 

1»J1 & Moee ecMMM Ponres 

^ent zwischen Kaiser und Revo- 
lution 

MjaneipofMte 

Meines Raubtier im GroBformot 
Der Siebenpunkt 
21.18 WISO 

Vor Ort: Nochriditentechnnc auf 
neuen Wegen - Bikftelefon fßr je- 
^rniann /Umweh: Asbest auf 
mm Ruckzug /Zur Person: Ar^ 
beitskampf bei Metall - Emst B- 
wnmonn am DrOefcer/^p: Auto- 
nondai - Zinsen als Lodcvogel 
Moderator: FriadhelmOtt 
21d« heirtn jugiiiul 
22,86 Zeugnis oes der jpBeen MOe 
Fernsehfilm von Seroe Patient und 


Francois Pordle 
Onsdil.: ! 
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Der Blick 
aufs Konto 

Bth. - Auf die Posse folgt die 
Apotheose, jedenMs in Köln. Mo- 
QBtelang haben dort Stadtrat, Kul- 
turdezement und diverse Thea- 
terleute eu wahrlich lachhaftes 
Schauspiel auffeefohrt um die 
Nadifblge Jürgen Flimms als Inten- 
dant Auf ein gutes Ende war schon 
gv nidit za hoffen. Doch nun 
wirft man ach in die Brust Die 
Doppelspitze mit FÜmms bisheri- 
gen Co-Diiektor 'Volker Canaris 
und Hans Neuai&ls (pi d«» nen ffir 
bestimmte Projäcte noch Robert 
Wilson stoßen soll) ist ja «ng viä 
bösere, prominentere, glanzvollere 

L^ing als alles, was man bisher so 
stomperiiaft verklungelt hat te , Sagt 

fnan in TCSIn 

VTn- furchten allerdings, die Kol- 
lUH- ha^ Essig fiir Wein gekauft. 
Es ist ja erst ein paar Monate her, 
daß Hans Neuehfels mit großem 
Abschied vom Theater ge- 
nommen hat, sam tTif»bg gp plantaw 


Ins7Pni»riing wi in Optf nnH Schau- 
spiel absagte und damit dmge Hau- 
ser im Regen stehpniwR £r wollte 
auf längere ^it nur filmen und 
schimboi, erklärte «c, eine Seeh» 
seiner kreativen Befindlichkeit so- 
zusagen, das Theater biete flim tei- 
ne Perspektive m^. 

Die Ptt^)ektive hat sich sphnrii 
gsnderL Das Leben ist teuer, wenn 
man sidi errt einmal daran gewöhnt 
h^ zigtausend Mark fiir eine Insze- 
nieruDg einzustreichen. Und FQme 
zu dräien kostet G^d, und zu 
s chr ei b en, ohne zu veroffentlicdien, 
ist eine brotlose Kunst Da ändert 
die Perspektive anfe Bankkonto 
auch die Perspektive, unter der 
man die Tbeaterarbeit si«*ht. 
gutdotierte Kölner Angebot träm da 
wohl gexade lechL 

zweifeln nicht daran, daß 
Neuenfels ach am RieEnen reißen 
wird und den KSlnem ein paar Re- 
gietaten von seiner unverwechsel- 
baren Eandschiift vermacht Wir 
bezweifeln aber daß üm die 

Leitung des interessierL 

Der Intendant in ^In wM Volker 
Canaiis heißen. Aber den hätte man 
schon lan^ habsx können. 


Frankfurt: „Kampf des Negers und der Hunde“ 

Michel Leiris stand Pate 


Symposium in MOnchen: „Kultur und Politik“ 

Identität fängt im 
Klassenzimmer an 

N ach München, in das Foyer des lifißbTauch des Pomographie-Pax&’ 
Prinzregeotentheaters, lud der graite zur Beschlagnahme von Bü- 



Repoilog« veoi Groflstadlmniev: «Housvegteipkitz*' von BvdoH Setilicli- 
toff (Aqnaroll, vm 1726), aus dor Borllnar Ausstollung foto. binderahiele 


Staatliche Kunsthalle Berlin zeigt Rudolf Schlichter 

Tanz der Flagellanten 


D as Stuck „Kampf des Negers und 
der Hunde“ des jungen, in 
Frankreich äußerst etfblgteichen 
Bentard-Mazie Kdläs ist eine fiap- 
pante doppelgleisige Lptgtimg 
unvorbereitete Zuschauer rollt im 
Frankfurter Kammerspiel als deuU 
sdieErstauffQhrung ging» harte Stoiy 
ab zwischen dümmlich „verstehen- 
doi“, gewahtäl^ea Wofien und 
sdbstbewußt widerstehenden 
Schwarz^ für Intellektuelle änd die 
starken Bilidtf Zeugnisse der Entlee- 
rong sämtlicher Kulturen. 

l)ie Weißen siiid durch Gdd, Macht 
- und Stumpteinn sich selbst entfrem- 
det, die Schwarzen leben noch in 
scheinbar intakten ScKoalstrukturen, 
die in Wahrheit im Untergang begrif- 
fen sind. Verständnis füreinander ist 
umnöglich, die ^nzige, aber zw^eu- 
tage Verbrüderung bert^t im Kampf 
zwischen der uralten Wildheit der 
Schwarzen und der modernen Ver- 
vnldeFui^ Wmßen, und das g^ 
auf Leben und Tod beidv S^ten. 
Higr Steht die ppsgiTnt«ri«»hp Ethno- 
logie des Michel Leiris Pate, und 
selb^erständlich hat Jean Graet ei- 
niges vorge^^ben. 

Ein Schwarzer. (Bmoks McKay) 
kommt zu einer Baust^e, die von 
weißtei Franzoisen für die schwarze 
R^giening gdeitet wird, w31 den 
Körper sei^ venm^ücktai, - in 
Whkhchkeit ennotdetei und ins 
Meer geworfenen Bruders abhold 
Dtt Baustellenleiter (God Kunath) 
'sacht ihn mit GelC spät^ auch mit 
uzrd versföiidiüsvollein Gele- 
it mit „Lugm”, wie der Schwatze 
sa^ flhmgpgi.^n. Den. zweiten Wei- 
.ßm (IhrtÜüaB Säneuiin^, den Uor- 
d?, okläit der Ldtm* Whisky 
mit dem Schwarzen im Vertrau» für 
vogdirei, dann ist alles erkdigL Der 
gtoßgirechmsche, verzweifelt bib- 
bmulte Mörder Sllt am Ende tatsachr 
jiri ) mrtw iifrn tgngpJn der schwarzen 
BaustePenwache. 

Audi für Humor irt gesorgt Die 
Biairt ^Siristiaiie Lonm) des Baustel- 
igplpito g kftmmt afiikasüchtig aus 
Paris an, ihre unbrauchbar» Sanda- 
lett» hat sie dort in der „Boutique 
Afnque“ g^auft, und sie wirft sidi 
sofbrt dem Schwarzen an d» Hals, 
dgnw tr ist „so tief, sie liebt „Tiefe*. 
Als* sie ihm hysterisch ds Eh^ 


W ie WM» am schnellsten 

züGdd? Durch Bankdnbrüche 
Oda r>jgh«»faihi duxdi Arbdt oder 
durdi Lotfeeiiegewinn? Nun, 

die Art ist imma noch, jem»- 
den zu beerben. Das jedenfalls glaubt 
Mnnti seines'Zeichms Fotograf von 
Babfes in alten Lebenslagen. Ihm 

stockt vor Aufregung und Freude fest 

da Atem, als er eiShit, daß seine 
ungdiä>te Schwiegannaioa fibeiia- 
»hPTirf das gesegnet und 

iTwPT Bmwpgn ThehtazÄn llin i Kon» 

Ddlar hat Das schönt 

in da T^ »leichtes Geld“ odabessa 

„Easy Money“ zu sein, wie der engli- 
sche Titel <<«««■ USXomodie von 
James Signordli haßt. 

Aba Sdiein und Sein ktefl<Bn auch 

im ibn von Monti und da Erbschaft 
«dt Denn die liebe 

Sdiwiegennutta hat » ihre &b- 

sphnft omioa 'Rpdinff'**C”' gdOlUpft 
Ein Jahr lang nSmlieh SOU CT alle 
seiae ^3öblaes- aufjgebe^ ^ da 
sind: Rauch» Glücksspiel, Altohol 
und dn »onna Konsum von Pizzas 
aÜBT Sorten und Preidagen. 

Das ist sdbst für Monti zuvid da 
Opfer. Da a dgentlich irnt sdn» 
Dasein zufried» ist, 
würde er gerne auf Schwiegermamas 
Erbe verrichten. Doch Frau und 
Tbcbta bab» Geld geschnuppert, 
da IfiUioneuäbe“ - so 
da d»tsche TTtel des Pflms - nhnm t 
auf Dräng» Tochter tatsäch- 
lich zwölf Monate Vazicbt auf sich. 

Als die Lddenszdt um ist, sind Bfonti 

und Fteu zwar reich, doch jetzt begin- 

aen ost recht die mOhevoD» Zdt». 
„ä?y Möney“ gehört zu da Sorte 


sdb» Aug»blick wdcht ihre ro- 
nantische Autosuggestion da ehrli- 
chen, weißen, hochmütig» WuL 

Die kleme Buhne (Raimund Bauo) 
ist mit einfachen Mittdn hergoicb- 
tet links ein wenig Gestrauä, da 
Busch, aus dem der Schwarze an- 
fangs unsidiibar mit seinen Kontra- 
henten verhandele in da Mi*te da 
Bühne ein quadratisches aus 

dem eiwiga FÜndamente anfi^g en ^ 
rechts hinten da Anfgang zu eiXteT 
Wohnung, an eina Seite an in d» 
Zuscfaauerraum verlängerter Gang 
für Szen» ohne Zeugen. 

Die Leistung da via unter da Re- 
gie von H.-Djeta Jendiejiro agiosn- 
d» Darstelter ist grandios. Christiane 
Lemm überzeugt als oberflächlich ge- 
fühliges imsdei^ aus Pai^ Brooks 
McE^ ^bt d» verschloss»» 
Schwarzen meist statuarisch, Gerd 
EunathalsBaustötenlehaistonge- 
lassena, iri Mpionftlnfipr RnntimVr iu 
älter» Kolonial- und neuer» Fian- 
COphonländem, Matthiag Srha nrm g 
Spielt d» anstr»g»den, alle Ge- 
mütslag» fordernd» Part erschfit- 
tond. Es gab großen, verdient» Bei- 
fall 

Eäzi Wort an d» Autor zum Schluß. 
Das Stück ist zwar auf da Höhe da 
modernsten, dwinnginnipf h^n Etimo- 
k^e und insofim aD^^mem angän- 
gig, aba es ist zwöfelhafl:, ob die 
neue Ethnolo^ bessa ist als die alte. 
^ klagt, sie klagt » öe macht sdch 
lustig, aba m» wird d» Verdadit 
nicht los, daß auch dies altes pure 
Bommtik ist Welcha GaBter von 
heute weint eigentli^ d» keltisch» 
Götton Lug Brigit nach, welcha 
Deutsche doa Odin urrd da Frigg? - 

Noch wichtiga ist ein meist uba- 
Faktum: die unaufhörlich 
fbrtschreiteiide TshmisiRruiig A^ 
bÄ Sch» wr 20 Jahr» war» 40 
Pnui»t da afrikanisch» Bevölke- 
rung Wngtems. Der kiiegerisdie Is- 
lam vergewaltigt die Afiikana nicht, 
er gibt üu^ im Gegenteil das Sdbst- 
bewußtson *»iTr«»v, das die Kolooial- 
hen» mit flu» Tgiwhpn ihn» aus- 
sxtröb» suchten, und mächtige ister 
mische Rpg ime gnd brüderiiche Va- 
bundete. Das krimoische afiikani- 
gehfi erlebt eine Renaissance, 
und die bedauerten Schwarz»“ 
and noch fiir manche 'Überraschung 
gut RUDOU'ERAMERrBADONI 


aiwariirgTiignher Ebmödien, die mehr 

aussag» üba d» Alltag da Ameri- 
IranPT alg ¥nanphcr gute DokUIUältar- 

fOm Der Fflm sptelt im AGlteu da 
Italo-Aznerikana, die m» ba uns 
meist nur als N^ativfadd» aus 
Mafia-Thrillaii wie etwa dem „Par 
ten“ irpnnt. So ist 6s erfreulich, auch 
mflt mne andere Seite im Licb» der 
i*fl7ipnigphpn ätowandera iu Ameri- 
ka kenn»zutem». 

Obwohl Moutis Kampf ums Millio- 
nenerbe schon d» Rahm» des AU- 
ts^tehpTi sprengt, erschein» seine 
y ^aairtinnpn doch veitraut und 
vostandlich, so daß sich ind»USA 

viele Leute mit don Glupschauge 
(gespielt V» Bodney Danga- 
fipiH) begdstert identifizterea D» 


lÜhzige C pnprslintendant AugUSt 
Eveding zu einem dreitägig» Sym- 
posium „Kultur und Pohtik“. Das Ge- 
spräch, zu dem Kultuipolxtika aÜa 
Palleten sowie Künstter und Litera- 
ten zusamm»trafen. war trotz da 
eher intim» Atmosphäre sdiwierig, 
mitiintor konfuS, manphm^ l VOhuni- 
nös. Dennoch hat es sich gelohnt 

Ein gutes Fundam»t für eine 
fruchtbare, intetess»te Debatte legte 
nämlich der Erlanga Hig»rtriltpy Mi- 
chael Stunna. Auftakt-Vor- 

tiag nannte er im Untertitel „ön» 
Dialog der SehwahÖiig»“, und so 
malte a dexm auch ein recht düsteres 
Bild da kulturellen Veihältiiisse 
hierzulande. Jeglichg Konsens üba 
die wünschenswerten Beziehung» 
zwiscb» Kultur und Pol^ sei uns 
abh»d» gekommen, meinte Stür- 
tna. Besserung sei nicht in Sicht, 
denn „manche, die Kulturpolitika 
beißen, rind Teile da Problems, 
nicht da Lösung“. 

Unsa deraotiges Schul- und Hoch- 
schulwa» mo^te da Professor 
nicht einmal mphr als Bndiingggy . 
Stern“ bezeichn» Denn System set- 
ze, so Stüzma, Sinn und Zusammen- 
hang voraus, aba niPmanH, da die 
Dinge kenne, werde im Ernst behaup- 
ten, daß unsa „Bildungssystem“ 
noch zusammenhängend» Siim auf- 
weise. Ausgelöst word» sei die Mise- 
re vor IS Jahr» als man sich die 
Unruhe an d» Universitäten leicfat- 
fotig durch nahezu unbegrenzte 
v»tionierung vom Haisp «phaffan 
wollte und die Hochscbuten damit 
faktisch lahmlegte. 

JDer geg»wärtige Zustand unse- 
res Landes“, sagte Stunna, „bleibt 
stark bestimmt durch die babsich- 
tigten und noch mdir unbeabsicbtig- 
t» Folg» da Reform-Ära, die tech- 
nokratisch anfing nnri idpnlngiignh en- 
dete.“ Seitdem bestehe. ein in jeda 
^nsidit, vom Arbeitsrecht bis zur 
Architdtur, von d» Leluplän» bis 
zu d» Stdtenplan», zementiertes 
Anti-System. Die absurd hob» Stu- 
dentenzahlen sicherten zwar „phy- 
sisch“ den Fortbestand da ITniversi- 
tät» gefährdeten jedoch „ihr geistir 
ges Überleb»“. 

Stürma forderte ti. a, daß die hö- 
heren Schul» wieda einen fest» 
Kern kultuidla Kenntnisse vomitr 
teln. sollten. „Die große Suche nach 
ld»titat fangt im Klass»riinina an, 
und sie hört in da Weltpolftik au£* 
Außadem schlug a vor, dra Univa- 
sitikten („nenn» wir sie die intelli- 
^ntesten zwisch» Alp» und Nord- 
see“) müßten Pri^g erhalten, 
außeriialb da Kaparttatsverordnung 


len hinaus zu bieten und dazu sich 
ihre Stud»ten selbst ansniaichen. 
Zum Schluß verlangte da Gelehrte- 
eine Akademie da Vüssenschaften, 
die d» Sprachveihist zwisch» d» 
DisapUn» überwind» sollte und 
da Politik ein respektabla Dialog- 
partna sein könne. 

Die anaphiipBmHp Diskusöon be- 
wegte ödi un Niveau leida beträcht- 
lich unter d»i Vortrag von Stunna. 
FEN-PrasideDt Martin Gre^-Uölin 
jammerte darüba, daß die Schrift- 
stella heute viel zu viel mit ihra 
Verteidigung zu tun hätten, als daß 
sie noch wiälich zum Schreib» kä- 
men. Als Beispiele für „konkrete Ein- 


größten Tal des Films ndun» Sze- 
n» an, die den gut» Monti als eine 
Art Otto Nonnalverbraacba zeigen - 
bom Zech» und bom Essen, beim 
Fkmilienkraeb und bei ««hwi Versu- 
ch» die kapri^se Toöhter gut an 
Mann zU bring» 

„Monti da Mülionenabe“ hat aba 
xüöit das Zeug zu (gna ftofi» Ko- 
mödie. Dafür verpuffen zu vieile Gags 
im Wortschwall Dai^eifields. Scha- 

de, pa nipht mptir Ra anan gih t, in 

d«»"» Monti auf sdne Griznass» zu- 
gunsten da liebevoll» Momentauf- 
nahm en aus dem Leb» italo-ame- 
rflcanischa Klembuiga verzichtet, 

di e riipspm •p^m ein 

mente bescher» 

MARGARETEv.SCHWäRZEOPF 


ehern, die Kürzung des Etats da Bi- 
bliothek» und eine allgemeine 
Angst lind Selbstz»sur. 

Als ein „Stenogramm für d» Zu- 
stend unserer Gesellschaft“ bezeich- 
nete es da Piäsid»t da Bayerisch» 
Architektenkamma, Emst Maria 
Lang, daß nur zwei Proz»t da Bau- 
summe für Kunst am Bau ausgege- 
b» würden; außadem wies a auf 
die Dauer misere um die gepfanten 
RegieningsbauteD in Bonn hin. Erfri- 
schend unter all dies» düsteren 
Wöik]^g» die kecke Fests^ung 
des Fümemachers Peter Schamoni 
(„Preußen-Serie*), a sei als „ge- 
branntes Kind“ geg» die staatliche 
Föidenmg da Kunst „Denn die de- 
mokratisch» Zweidrittelinehr- 
heits-Entscheidung» durch graue 
Kukuxfrinktioxiare brin^n doch nur 
IGttömaß.“ 

Als am dritten Tag dann die profes- 
sionell» Kulturpolitiker «iwimmpn. 
trat» und diskutierten, ging jeda 
Konsens verioren, klafften die nur all- 
zu hpfeannfpn Faztä-Schxünde auf. 
So warf die Hamburga Kultursenato- 
xin Helga Schuchard da CDU/CSU 
vor, sie toupfe mit ihra Kutturpoli- 
Hlr MTn Mehrhexts- tmri Massenge- 
schmack an, „um bestehende Vor-Ur- 
teile zu stabilisier»“. Ihr Ez-KoUege 
Gahart .Baum plädierte hUfios und 
zum wiedertiolt» Male für „Vielfalt, 
die man sich »tfalten lass» müsse“. 

Bartbold Witt^ Leiter da Abtei- 
lung für auswärtige Kulturpolitik im 
AA, und Klaus von Bismarck Präsi- 
d»t des Goöbe-lnstituts in Mün- 
chen, zog» sich ebenfalls auf ihre 
gewcfente Standardfotmel TnTüplr, 
die da lautet: „Aufgabe da Kulturpo- 
litik ist es, dem Ausland das ga»» 
Bild unserer kulturöl» Wirklichkeit 
zu vermitteln“, was, wie man ja aus 
der jungst» Vergangenheit w^, oft 
nur heißt: dem Ausl^ deutsche b- 
n»politik aus linka Perspektive zu 
vermitielxL Da Untersdiied zwi- 
sch» Liberal» und Konservativ» 
in daKultuipolitik, so dieoffensicht- 
lidt von Fachwissen weitgehend va- 
schonte geblieb»e Frau Schuchardt, 
so, daß die Liberal» am „Fieiraum“ 
ft«rf:hipHpn^ während die Konservati- 
V» die „Grenz»“ dieses Fteiraums 
diskutioten. Bei^iele dafür wurden 
nicht angeboten, es sei denn, man 
nähme d» abgedroschenen Hinweis 
auf d» dubios» Film „Das Ge- 
spenst“ von Aebtembuseb als kon- 
kretes Beispiel Baum sprach in die- 
sem Zusammenhang vom Jingriff 
auf die Tolerauzschwelle“. Demge- 
g»üba konterte da CSU-Landtags- 
ab^rdnete 'Diomas Goppö mit ei- 
nem Jkngriff auf das röiiööse Emp- 
find»" .& machte sidi für das Subsi- 


wie von SPD und FDP gefordert 
An dem Münchner Symposium 
wurde wieda einmal sichüia, wel- 
che Schwierigkeit» die Kultur mit 
d» Partö» bat und umgekehrt 
Trotz «nigpr guter Arrangem»ts 
siud wir weit davon »tfont eine 
ppphiiphi» Kuftuipohtik zu haben, »mri 
das liegt nicht zifletzt daran, daß sich 
die Partei» in da Kulturpislitik auf 
billige Weise zu profOie^ versu- 
chen, indem sie d» jeweils anderen 
als schwarzes Schaf hinstefl» „Wo 
blabt die Iforal?“ fragte ein Herr aus 
dem Publikum. Die Frage blieb na- 
türlich unbe»twortet 

ROSEMARIE BORNGÄSSER 


I m- Herbst 1938, auf don Höhe- 
punkt da von Hitla inszeniert» 
Wocbeuend-Kiis» kolportiote m» 
in London auf d» Dipknnatenemp- 
gng pn das bissige ]tonmot eines 
Conferenciers: „Wetakeour weckend 
at tbe country. Hitla takes bis coun- 
tiy at the weöE»d.“ Sdum zu Begiim 
jenes schicksalhaften Jahres hatte 
I da Hamaiigp AuBexuniziista Sana 
Majestät Anthony Eden, genau das 
kftfnTnen söi» uöd am 20. Febiua, 
w»ige Tage vor dem „Anschluß* 
Östenadis » das Deutsche Rach, 
em» letzten Versuch untemommen, 
lim Fremiezzninister Neville Cham- 
hprlam ai oxia grundsätzlich» 
Kursänderung in der Auß»politik 
gpgpnüher den Diktator» und 
Mussolini zu bewe^L 

Das Gespräch war hart -und völlig 
ergebnislos. Chsmberiam, da sone 
P nlTtik des Anfl^weha um fast jed» 
Preis für die «ngig realistische hielt, 
Teh "te F.<^gng Poriti» »dgultig ab - 
daß zwar mit IBtlg und Muräolini 
vokandelt «erd» müsse, aba nicht 
Qbeiiiastet, nicht mbiedemd, nicht in 
PTTiw RHiiatiftn militäri aehcr Untezie- 
g»heit, uTwi vor nicht isoliert, 

. sondern nur in öna gpmwnsamen 
Front da Dexnokzati» England, 
Frankreich und USA. Da Premia 
>ii»H i^aa für den sichet» Weg in d» 
Wettkrieg. Da Bruch war unaus- 
wochlich: Ed» trat lurüdt Etir 
fThawihPriain und s«n Kabinett war 
da Weg frei "ach Mönchen, wo die 
Tscbechoslowakö auf dem Altar da 
Aj^>6Bsan»t-Politik geopfert wurde. 
Ein Jahr qiäter war da Krieg da. 
TVr Hamhur ggr His t o rikipr Matthi- 


E r stammte, wie Hermarm Hesse, 
aus Calw. Sein kunsüerischa 
Wadegang vertief zunächst in akade- 
misch» Bahn» Er wa, in Karlsru- 
he, Mefaterschüla bei Triibna. Das 
Studium bezahlte ihm son Bruda 
Max, ein Koch, da später in da Ba- 
liner Martin-Lutha-Straße das Spei- 
soestaurant „Schlichter“ zu be- 
trächtlichem Ruhm brachte. .Auch 
Brecht muß da gegess» habeiL Als 
Kahnweila vor zwanzig Jahr» nach 
Bahn kam, wollte a noch „zum Bru- 
da des Malers“ ess» geh» 

Rudolf Schlichter (1890 bis 1955) 
trat da „Novembeigtuppe“ bei Erst 
KTi>-]Ultglied, stand a » da W»de 
von d» zwanziga zu d» dreißiga 
Jahr» voröbetgeh»d eha rechten, 
wohl auch nationalsozialistisch» 
Kreisen nahe. 1932 zog a bewußt wie- 
da in die Provinz. Er wa bei DADA 
dabei In da berühmten „DADA- 
Messe“ in da Knngthanriinng BUT- 
chard, 1920, baumöte unter da Dek- 
ke j»a aiügestopfte Soldat mit da 
Ttfn^ eines Schweinekopfes; die von 
links und rechts attackierte Puppe 
des „preußisch» Erzen^ls“ batte 
Sebht^ter gemeinsam mit John 
Heartfidd gebastelt 
Arbot» von Rudolf Sdilichta wa- 
ten, wie auch die Werke von Christi» 
Schad, sowohl in Wieland Schmieds 
Londona Ausstellung „Neue Sach- 
lichkeit »d German RÖüism of the 
Tw»ties“ wie bei da Balina 
Europaiats-Schau „Tendenz» da 
20a Jahre" zu sehen. Vennutlicfa a- 
hoffte m» sich in da Staa^chen 
Kunsthalle Bahn mit da jetzig» Re- 
Irospektive wie seinerzeit mit 
„Schad“ eine „Wieder»tdeckung“. 
Aber da Verreich ist schief 
Schlichter wa ein blendenda Il- 
lustrator. Sdum als Kfnrf hat a am 
liebst» Bflda da biblisch» Ge- 
sc^chte nach gezeichnet, wenn darin 
reichlich Schlachten und Greuel vor- 
kamm. Er malte wenig „in öl“. Es 
gibt eine Reihe prominenter Portiaits 
(darunter das Bertolt Brests) - im- 
ma daim am besten gdungen, wenn 
da Ab^bildete genug TVpus und 
Un^wöhnlichkeit miferachte, die 


Sonntagab»d, J)ie Fnedenma- 
cber“, ^ d» Versuch angelegt, „die 
Mechanik eina Weltkrise detaflg»au 
voTzufuhz» und das Räderwak von 
Auß»politik ainnlinh anschaulich zu 
mach»“. Ein breites Quellemnaterial 
- Ardüvah» diplomatische Korre- 
spondenz» und Tagebuchaufaeich- 
miTigen - di»ten ihm dabei als Un- 
talage, und m» darf ihm bescheini- 
gen, d^ a es intensiv g»utzt hat 

Matfliiag Esche und NDR-Fernseh- 
spidchef Dieta Meichsna bab» d- 
n» vom tagespolitiseh» Gezänk ab- 
gehoben» Beitrag zur Debatte üba 
Nachrüstung und Friedenspolitik 
vom vogang»» Hertet liefern wol- 
len - gewissermaß» eine aus d» 
Quell» da Zeitgeschichte entnom- 
m»e Antwort auf die Frage, ob da 
Frie^ roachba sei Das UiM dar- 
über, ob da Versuch gelang» ist 
bleibt zwiespältig. 

Gewiß hat das von dem Tschecho- 
slowak» Stanislav Barabas (a erleb- 
te die Preisgabe da Tschechoslowa- 
kei als IMähriga in ««ngr Heimat 
initi inszenierte Spid die grundlegen- 
de Lehre des Jahres 19& prägn»t 
vennittdn konn»: daß politische 
Kapitulati» nur d» umni^1»r be- 
vorstehend» militäriscb» Konflikt 
und nichts weiter zu bann» vermag; 
daß sie die Zukunft gefährdet und 
häufig d» Keim fiir d» Krieg von 
morg» in sich trägt Und sichalich 
hat die tragische historische E^gur 
des Neville Chambalain, vorzüglich 
dargestellt v» Richard Münch, in 
dies»i Fernsdispiel «ng &iie Würdi- 
gung erfahr» Auch sind Esche eini- 


sich in Schlichters Realismus präg- 
n»t heraussteigem ließen. 

Sein eigentliches Metier aber wa- 
r» Aquarell und Zeichnung. Mit 
rund 500 Nummern tut diese Veran- 
staltung freilich zuviel des Guten. 
Nicht umsonst haben sich einige we- 
nige Arbeiten Schlichters imma wie- 
da eingeprägt; man wird jetzt nichts 
Spektakidäres neu entdeck». Zu 
d» herausragenden Wak» gehör» 
das schöne „DADA-Dachateli^ und 
das hfenschengedränge vom Haus- 
vo^platz - hinter d» Manns- und 
WabsbUdem werd» die Stra- 
ßenlaternen unversehens zu Galgen. 

Schlichter hatte ein» lustvollen 
Hang zur Trivialsz»erie mit sexuel- 
len und kriminellen Ausschweiiun- 
gen. Geknöpfte hohe Stiefel war» 
ihm verehiungs- und emiedrigimgs- 
würdig. Die reizvolle Speedy, die a 
1928 heiratete, trug exakt diese feti- 
schistisch» Accessoires, ln einem 
Aquarell setzt sie unverkennba die 
ddrad»te Spitze des aufreg»d» 
Ledos dem genußvoll Läd»d» in 
d» Nack» 11161: „Die Eroberung“. 
Auf eina Zeichnung daneb» gräbt 
da Mann, wieda auf d» Knien, sei- 
n» Kopf in den domin»ten Schoß - 
„Lieb»de“. 

Schlichter ist imma da am besten, 
wo das illustrativ Milieuhistorische 
ein» Stich zur Karikatur hat Auch 
in da»dlos» und schließlich ermü- 
d»d» R^e der „sachlich»“ Por- 
traits hab» jene das meiste Intoesse, 
der» Modelle körperlich versehrt 
oda physiognomisch leicht sonder- 
basind. 

Schon vor der Zeit der „inner» 
Emigration“ weiden die Bilda dön- 
na. Allzu dekorative, süßliche Fran- 
senshawls koimten das süße Gift des 
spitz» Stiefels nicht ersetzen. Keine 
Spur mehr von d» sexuell» Erre- 
gungen da Voyeure und Flagelknt» 
in f^s und Boudoirs, die &hlichter 
früha kenntnisreich als graphischa 
Reoorter niedergeschrieb» hatte. 

PETTER HANS GÖPFERT 

Bis 16. 5.. Stuugstft; 23 5. bis 1. 7.. Kabilog 29 
Biark. im Buclihaodel (Ftbttch & Kauftnann) 
38X0 Mark. 


ne Geschichte des Scheiterns von 
Männern, die sich nach Fried» sehn- 
ten und doch d» Weg zum Krieg 
öffeeten“ - das ist ihm freilich nur 
streck»weise gelungen. 

Das Stück hat ein» insgesamt 
eha steril» Eindruck hinteriass», 
vor allem deshalb, weil dem Zuschau- 
a „Kabinettspolitik“ vi^iühn wur- 
de- so als ob die öffentliche Meinung 
Großbritanni»s und Frankreichs dar 
male nicht auf das 
die Motive und Handlung» da va- 
antwortlieh» Politika beönflußt 
hätte. Gänzlich mißlung» wa die 
Figur Görings. Nichts von d» 
dTÖhnend-joviaten Züg» dieses M»- 
nes, wenig von seina Verschlag»- 
heii und noch weniger von sona 
Nachdenklichkeit und inneren Skep- 
sis in jen» dramatisch» Monaten 
trat zut^ Stanislav Banbas hat auf 
da Klaviatur da 

- Moderation von Da^na BoghofEl 
Spielszenm im Stiäio, Rimaus- 
schnitte auf da Leinwand - gespielt, 
aba a griff auch zu ifitteln, die »tr 
behriiäi piwtt» '(rär» - dem 
als SmnbOd da Bedrohung in das 
Studio ggfatin^TiOT Fanza. 

Die Betroffenheit da Zur 
schaua, jedenfalls im Wandsbeka 
Studio, iUelt sich in Gr»z» D». 
noch: Dieter Meichsna, da Zätge- 
scfaicito „transfKntiei»“ will, ist auf 
dem richtig» Wege. Das Thema des 
nächst» Live-Spids: J)a Fragebr^ 
g»“ von Ernst von ^to m on 
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Riesenkunstsammlung 
geht nach Texas 

AFP. Dallas 

Eine auf 30 Millionen DoUa ge- 
schätzte Kunstsammlung ist dem 
Museum von Dallas von da aus 
Texas stammend» Wendy Reves 
vermacht worden. Die Stiftung - 
rund 1400 Objekte - »thält Werke 
da bedeutendsten französischen 
Maler des 19. und 20. Jahrhunderts, 
daninta von R»oir, C^zanne, Pis- 
saro, Gauguin, Bonn^, Toulouse- 
Lautrec und Dem Publikum 

kann tie Re\'es-Sammlung aller- 
dings erst im kommenden Jahr ge- 
zeigt werden, wenn ein Anbau fertig 
ist, da die umfangreiche Kollektion 
aufnehmen soll 

Ältestes menschliches 
Fossil gefunden 

dp^ Nairobi 

Wissenschaftla des kenianisch» 
Nationalmuseums und der amerika- 
nisch» Harvard-Universität haben 
in Nordkenia die Versteinerung ei- 
nes Kiefers gefunden, da nach An- 
sicht der Experten „sehr wahr- 
scheinlich das älteste bisfang be- 
kannte menschliche Fossil“ ist Das 
zu Tage geforderte Fragment eines 
Uniei^efers mit zwei Backenzäh- 
nen hat nach vorläufiger Datierung 
ein Alter von fast fünf KfiUionen 
Jahren. 

Seefehlner Interimschef 
der Wiener Staatsoper 

DW.Wi» 

Egon Seefehlner wurde vom 
österreichisch» Unterrichtsmini- 
Ster Zilk als interimistischer Direk- 
tor der Wiener Staatsoper berufen. 
Da designierte lntend»t Claus 
Helmut Drese tritt seinen Vertrag 
1986 an. Seefehlner hatte das Haus 
am Ring vor dem derzeitigen Chef 
Lorin Maazei zehn Jahre fang a- 
folgreich gdeitet, ehe er 1982 in den 
Ruhestand trat Die Interimslösung 
wa nötig geworden, nachdem Maa- 
zei letzte Woche eritlärt hatte, a 
werde sein» noch zwei Jahre lau- 
fend» Vertrag nicht mehr erfüllen, 
sondern seine Wi»a Tätigkeit am 
30. Juni dieses Jahres be»den. 

Theater der Nationen 
in Lothringen 

AFP.Naney 

Das „Theater da Nation» 1984“ 
findet vom 13. bis 27. Juni in d» 
lothrmgschen Städten NaxK7, Metz 
und :^inal statt 2S Trupp» aus 25 
Ländön werd» envartet Das Fe- 
stival ist mit rund zwei Mio. Marib 
veranschlagt Neb» Asi» und 
Afrika nehm» die Bundesrepublik 
D»tschfand, Belgien, Italien, 
Großbiitazmien, Finnland sowie die 
U^ Kanada, Aig»tini» und ^- 
sili» teil Aus Osteuropa komm» 
die UdSSR, die „DDR“, Ungarn, 
Jugosfawi» und Polen. Frankreich 
als Gastland ist nicht vertieteiL 

Modellprojekt zum 
Thema Geschichte 

dpa, Trier 

„Geschichte zum Anfassen“ will 
die Stadt Tria im Rahm» ihra 
2000-Jahr-Feia jui^n Mensch» 
in einem Modellprojekt »biet» In 
18 Jugendseminar» soll» dieTeil- 
nehma „durch praktisches Tun“ » 
die „Geschichte da ältesten Stadt 
D»tschfands“ herangeführt wa- 
den. Das Modrilprojekt wird 
180 000 Mark kosten und aus Mit- 
teln da Europäisch» Gemein- 
schaft, des Auswärtig» Amtes, des 
Bundes und mit Hilfe von Spend» 
finanzieit werden. Wahr»d da 14 
dauernd» Seminare sollen 
die Teilnehma unter an<i«»r*iTn im 
keltisch» Tempelbeziik am Trier» 
Altbachtal unter Anleitung von Ar- 
cbäolog» „historische Befunde“ 
freileg», mit antik» handwerkli- 
chen Technik» ein altromisches 
Wohnhaus errichten uiul ein» rö- 
misch» Streitwag» nachbauen. 

Tierdarstellungen 
von Joseph Beuys 

DW. Kobleni 

Die Tierdarstellung» von Jo- 
seph Beuys werd» jetzt ostmals in 
eina Ausstellung des Mitteiyh«n - 
Museunis in Kobl»z als geschlos- 
sene Wakgnippe vorgestellt Es 
handelt sich dabri um Zeichnung» 
und plastische Beispiele aus den 
Jahr» 1948 bis 1961. Zu der Aus- 
stellung, die noch bis zum 13. Mai 

zu sehen ist, ist ein Katalog erschie- 
nen, da alle Zeichnung» abbildet 
(ISMaikl 

Neue Bibliographie 
für Eisenbahn-Literatur 

DW.Blaim 

Als „kritischen Wegweisa zu lie- 
farbar», angezeigten und wm pfaK . 
lens werten BüriieEii 'rund die 
Eisenbahn*“ verstäit sich das 
„Jahrbuch für Eigpwhahn litmt^ir 
1984“, das im Dumjahn Voiag, 
Mainy, Postfach 1746, erschien» 
ist Anläßlich des zehiqäbrig» Be- 
stehens des Valages ist das J ahr , 
buch gegenüba fr&r» Ausgab» 
erheblich erweitert worden. Es ist 
mit sein» begleitend» Aufsatz» 
und da AufUrtung da einschlägi- 
g» Uteiahor zum unvozichtbaz» 
Nachschlagewerk für ÜMpnhahi«. 

freunde alla Art geword» (144 S.. 5 

Ifaxk). 



frau anbietet, spuckt a sie an, und nn 


F.in Film ans dem Leben der Italo-Amerikaner „Monti der Millionenerbe“ 

Rin Jahr keine einzige Pizza mehr 


ZU openaec», d» besten da unbe- 
schäftigt» jung» Wissenschaftla 
ein» Arbateplatz üba die Planstel- diaxitätsprinzip stak und wehrte sich 

ggggp hwmmnngiJnM» Subv»tion», 


gnffe in die Kunst“ nannte a d» 


„Die Friedenmacher“: Eine szenische Dokumentation der ARD stellt Fragen 


Wie man Zeitgeschichte transportiert 

as Esche hat sein Fernsehspiel vom ge exzellente Dialoge gelungen. Ein 

„Drama da Ma^t, ein Abbfld 
menschlich» lioffezxs und Irrens, ei- 
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Der taumelnde Satellit setzt die 
Shuttle-Crew unter Zeitdruck 

Auch der für gestern geplante zweite Versuch ^lar Max“ zu reparieren, wurde verschoben 


A. BÄRWOLF. Bambnxz 

Nach drastischen flugplanazide> 
mögen kurvte die fünfköpfige Besat- 
zung dfts pl fton amerikanischen 
Raiim«»hiffliig ps in Nacht zum 
Dienstag weiter in der HofEnung lun 
die Erde, zum ersten Mal in der Ge- 
schichte der Astronautik Satel- 
liten pinfang gn und Dach der R^iara- 
tur wieder aussetzoi zu können. 
Nachdem am Sonnta g alle Bemühun- 
gen geschdtot waren, den lädierten 
Sonnensatelliten «Solar Ubx* durch 
einen freifliegenden Menschen zu sta- 
bilisieren und mit Hilfe des Roboter- 
Grei&rms einzufengen, soll jetzt am 
Afittwoch nachmittag deutscher Zeit 
versucht werden, den rotierenden Sa- 
telliten allnin mit dom in ITanada ge- 
bauten Manipulatoraim zu fessen 
und zur Reparatur an Bord zu brin- 
gen. 

Bis zur Stunde weiB die NASA- 
Fuhrung noch tmmor nicht, warum 
die Koppeleinriehtung, die der Astro- 
naut George Nelson bei seinem küh- 
nen Vorstoß zwischen die SozmenzeL 
lenilQgel von «Solar Max* über dem 
Raumanzug getragen hatte, sich nicht 
mit dem Gegenstück des Satelliten 
verbinden wollte. Es ist mo^ch, daß 
die Koppelyorrichtung mit ihrem Fe- 
dermechanismus in der Weltraum- 
oacht zu kalt geworden war. 

Ganz offensichtlich hat Ndson bei 
seinen großen Anstrengungn, die Ro- 


tation von .May ** schließlich mit der 
Hand zu stoppen, die Taumelbewe- 
gung des Kunstmondes um seine 
Achsen noch mehr verstärkt Raum- 
sdü^mznandant Bob Grippen hat- 
te danach abgdehnt, mit dem zwehen 
UanSvrieigezät an Bord von «Chal- 
lenger* einen erneuten Koppelver- 
such eines smner Kameraden mit 
„Solar Max“ zu versuchen. 

Grippen, der schon zum dritten Mal 
mit einem Shuttle in den Weltraum 
vorgestoß^ ist, hatte Sorge, daß 
Hann nicht mphr genug ^eibstoff in 
dem schon benutzten Manövriergerat 
ßjr den ähH einer notwendig werden- 
den Rettungsaktion zur VofOgung 
stehen könnte. Stattdessen versuchte 
Grippen, das Raumflugzeug auf die 
Rotations^schwindigk^ von «Maz* 
zu bringen, so daß der Astronaut Hart 
den RateUifam mit dem Gieifeim hat- 
te fassen können. Diese Bemühungen 
jedoch an der zu 

Rotationsgescfawindigkeit von 
«Max-. 


Das Kontrollzentium in Houston 
erteOte w»hTiASHrh der Challenger- 
Besatzung die Anweisung, in sichere 
Entfernung von «Max* zu gehen und 
sich Ruhe für die bevors teh enden 
weiteren Versuche zu gönnen. Unter- 
dessen versuchte ^ Goddard- 
Raumflugzentmm in Greenbelt (US- 
Bimdesstaat Mailand) „Max** zu sta- 
bilisieren, obgle^ dne der Lagen- 


steuerungsanlagen an Bord des Son- 
nensatelliten, der äkuptionen auf der 
Sonne registrieren sottte, ausgefelkn 
ist Der Bodoistation gdbng auch ei- 
ne gewisse Stabilisierung von ,JUEax*, 
abm- der Satdlit befindet äch wdter 
in ei««* Lage, in der Grippen beim 
Fonnaüonsflug mit «li^ zuviel 
Treibstoff für die Lagenstoierung 
von «Challenger verbnucfami wür- 
de, deswegen untanizmnt Goddmd 
nun erneute Versuche, «Max* zu sta- 
bilisieren. 

Alles hSmgt jetzt davon ab, ob 
JIAar* in eine Lage gebra^ wöden 
kann, bei der Grippen nicht zuviel 
Ttdi^ff veibraudit Diestt TYeib- 
stof ftr er b raudi ist außerordentlieh 
kritisch. Denn ««i*- Hwi glwi»h»n Ta. 
ganKtwigningsHfispn, mit dPTwri Cltp- 
pen «Chalienger* im Wdtraum ma- 
növriert, muß er auch das Raumschiff 
bei der Rückkehr zur Erde steuern. 

Auch das zweite Rendezvous von 
.Chafienger* mit «Max* teOwet 
se mit dem Sprit für die Lagmsteue- 
ningsanlageRCS geflogen w«d«L ln 
der Nacht zu Dienstag befend sich 
«Challenger* noch fest hundert Kilo- 
meter von «Max* entfernt Sollte das 
Binfimgen des Satrilitpn be^ zwd- 
ten Vetmgh am Mittwoc h 

gcHngen, stdien die Repaiatuiarbei- 
tea unter hohem Zeitdruck, da das 
Programm wenigstens 48 Stunden 

hinter item Plan wiriteWtegt 



LEUTE HEUTE 


Des Prinzen Fall 


Prinz Fbilip (62) hat wieder einmal 
Pech gehabt - diesmal beim Fbhrder- 
by in Windsor mit einem Vierspän- 
ner. Nach zwei &itschenunfällen 
kehrte er mit blauen Flecken und m- 
nem geschwollenen Bein «erb 
Schloß Windsor zurück. Fahrderbys - 
G^sehiglrTtehlfoitgglalnme ixüt einer 

von vier Pferden gemgenen gufaa*ha 
- sind Philips neues Hobby, seit er 
wegen angegriffener HandgPtenTra 
nicht mehr I^lo spielen Van« Aber 
auch auf dem Bock hat er schon meh- 
rere harte Stürze hinter sieh Als er 
jetzt an einem Hindernis ^eich zwei- 
mal stürzte, murmehe er grantig: 
„Jetzt reiches mir aber erstmaL* 


in dem Aufeeben enegenda Verfah- 
ren erklärt, sie ziäie den Tod ein^ 
Leben in einem «nutzlosen Körper* 
vor. Der Arzt, der sie bisher behänds- 
te, äußerte nun die Befürchtung, daß 
die (Gelähmte mn^-halh von fünf Ta- 
gen sterben könne, felis sie die Nah- 
ningsaufiiahmp verweigere. 


Heimliche Verlobung 


Fünf-Tage’Frist 


Die 26üährige Amerikanerin Eliza- 
beth Bonvia, der das Sterben durch 
Nahrungsverweigerung gerichtlich 
untersagt worden ist, befindet sich 
seit dem Wochenende nicht mäir im 
Kiankaihaus. Die gelähmte Frau hat 


Patti Davis (31), Tochter von US- 
Präsident Ronald Reagan (73), hat 
sich heimlich verlobt Nufet einmal 
ihre Eltem weihte sie vorher ein. «Die 
können das aus der Zeitung eiifeh- 
reti*, soll sie zu «nerFreundin gesagt 
habcsL Wie britische Zeitungen ge- 
stern meldeten, flogen Patti und ihr 
Auserwählter, der Joga-Lehrer Pani 
Gnlley (25), nach Paris, um sich bei 
dem Star-Juwdier Maubossin Verio 
bungsringe auszusuchen. Inzwischen 
ist das Paar nadi Kalifornien zurück- 
gekehrt und ließ die wartenden Neu- 
gierigen ledij^ich wissen: «Wir sind 
sehr glücklich.* 


WETTER: Bis 10 Grad 


Wetteriase: Im Bereich eines Ober 
Deutschland lanycam sQdwäits 
schwenkenden Hochdruckkeils be- 
stimmt noch wolkenreiche und verhÄlt- 
«iKtnäBig küihle Luft das Wetter in 
Deutschland. 



Vortiersage für Dienstag 
Fßr alle Gebiete: Oberwiegend wol- 
kig mit nur kurzen Auflockenin^n und 
noch vereinaelt geringer Regen. Tages- 
hSebsttemperaturen zwischra 7 und 10 
Grad, in den Mittelgebirgen um 4 Grad. 
Tiefstwerte nachts zwisdben 3 und null 
Grad, im Bergland leichter Frost, 
scbwachwindig. 


Weitere Aussichten 
In Norddeutschland im Tägesverlauf 
erneut Eintrübung, sonst vorüberge- 
hend freundlich uml etwas wärmer. 


Teasperatazen am lliiiitag. IS Dbr: 


SbM» OMtdls« 

■ NOl eitelmw. eikiBi «SdnoM tSMok 
ate» E3Hi SSsupkOmssj 
»4I0A-.T-TC 
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Bonn 

er 
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5“ 
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er 

T ji« Pahnas 
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er 

London 

8“ 

ftenkfurt 

er 
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16* 
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s* 

Hailand 

11* 

List/Syit 

4* 

Mallorca 

17" 

München 

4* 

Moskau 

9* 

Stuttgart 

e* 

Nizza 

15“ 

Algier 

20* 

Oslo 

5* 

Amsterdam 

r 

Paris 

9" 

Athen 

15“ 

fkag 

5“ 

Barcelona 

15" 

Rom 

9“ 

Brüssel 

4“ 

Stoddiolm 

8“ 

Budapest 

14* 

Tel Aviv 

23" 

Bukarest 

8“ 

Itoifs 

ir 

Helsinki 

n“ 

Wien 

7" 

Istanbul 

12“ 

Zürich 

7" 

"Sonnenaofgang am Hlttwoch: 6A5 

Uhr, UntecOBg: 
gang: 14.07 ulir. 

ao.12 Uhr, Meadaaf- 
Unter^g; 5.16 Uhr. 


* in MESZ, zentraler Ort KasseL 


Nach dem plötzlichen Tod ihrer Babys 
schlagen die Eltern von Hof Alar 


BfiigerinitiatiTeii fordern rigorosen Schutz vor Immissionen ans der und der CSSR 

dpa,H<ff 


Die Gründung einer Etteminitiati- 
ve in Hof hat dn ungeheures Echo 
ausgelöst Inneihalb kurzer Zeit rind 
ihr nidit nur 200 Eltempaare beige- 
txeten, sondern in ganz Bayern bilden 
sich laufend neue Gruppen. Seit im 
Raum Hof in diesem Jahr vier Säug- 
linge in wenigen Wochen plfifcdieh an 
Bronchiolitis gestorben sind, kons^ 
Eltern kleiner Kinder nicht mehr ru- 
hig schlafen. Am 20. Februar, einem 
Montag, hatten die Mutter in der Ho- 
fer Stillgruppe festgestellt, daß alle 
ihre Säugling krank waren. Am Tag 
zuvor war fe Hbf mit 1,45 Milligramm 
Sdiwefeldioxid pro Kubikmeter Luft 
die bislang höchste SchaddofEkon- 
zentration gemessen worden. 


Im Talkessd der Saale hingen bei 
Inversionswettolage die Ab^ 
se aus den nahen Industrierevieren 
von „DDR* und CSSR regdrecht 
fest 


Nach den Auswirkungen auf die 
Wälder, die langsam dahinsterben, 
bedroht die katestrophale Luftvm'- 
schTnutaing im Nordosten Bayerns 
min nffimhar immw akute r die Ge- 
sundheit der MpTiBphan 7iigammon . 
hänge mit dem Anst^ der Atem- 
wegserkrankungen, die an Dauer, 
TOlifigkeft und HarfainnHglrpit zu- 

nahnwi ^ lig gwi auf dtf HanH^ weUZk 

gidch sie immer noch nicht beweis- 


bar sind. Andererseits gab es im ver- 
gangenen Jahr nicht wnan wnyigwn 
plötelichen Todesfall bei Kindern; da- 
mals lag die Luftverschmutzung alr 
leidii^ auch noch nicht so beunruhi- 
gend hoch, wie indiesem Jahr. 

Tatsache ist jedoch, daß der Ge- 
richtsmedianer bei den via: Babys, 
die zwischen dem 15. Januar und d^ 
26. Februar 1984 starben, Bronchioli- 
tis als Todesursache fest^steflt hat 

Eine erste Obduktion der SangKn- 
ge hat keineriei Beweise iür den Zu- 
sammenhang' von laiftv^schmutr 
zung und Todesursache eihracht Al- 
leitüngs liegen die Eigebnisse einer 
chemisdren Untersuchung durch das 

fl wirhtympriiTrjnisrhp T-n«rfitirf der 

Universität Erlangen noch nicht vor. 

Juristische Eonsequen 2 £n wären 
aUerdings auch im Fafie pCKritiver Be- 
funde Iraum denkbar. «Wen sollte 
belangen?“, fiagt Oberstaatsanwalt 
Oskar Rauch. 


von Sningalaimplflnpn und WiSSen- 
srtiaftliche Analysen über die Zusam- 
menhänge zwischen der Luftver- 
schmutzung imd tten Erkrankungen. 

Die Meßergebnisse des Umdesam- 
tes für Umweltschutz werden skep- 
tisdi flMf ffl«nmnw>Ti, ebenso wie die 
Worte der Politfiter, denen man in 
Kypi^pn der Elter n aus wirtschaftli- 
chen Erwägungen km««* obj^üve 
Beurtmlung zutrauL Die Eltern be- 
fTwh tpti, daß die Politiker im Ur- 
laubsgebiet Oberftanken aus Angst 
vor ausbleib^den Tomisten mit der 
Wahrheit hintenn Boge halten konn- 
ten. 


Seit den vier Todesfall«! dauern 
die Hausbesuche der Hausärzte lan- 
ger als früher. Die Eh«n kranker 
Kind« lassen sich nirtit mehr mit 
Eridämngen vne «ReiAusten* oder 
«leichte Erkältung* abspäs«), sie 
fordern detaflliqte Aufklärung 


Wefl es keine Meldepflicht für diese 
Art von TodesftOtei ^t, hat jetft das 
Staatliche Gesundbdtsamt die Ärzte 
gebet^ Ericrankungec der Atemwe- 
ge, die auf die Verachmutzmig der 
Luft zurückgefuhrt werden können, 
freiwillig zu registrierezL 

Der Sprecher der Hofer Ehernin- 
itiative, Udo Benker-^^enands, for- 
dert darüber hinaus die Erarbeitung 


Bis ein Luftreinbalteplan aufge- 
stellt und damit die Grundlage für 
«ne Smogverordnung geschaffen 
wird, veigdien freilich Jahre. Die El- 
tem am Südwestrand des Eizgelnr- 
ges, dem am stärksten belasteten Ge- 
biet Europas, wollen jedoch sofortig 
ten säten. Sie fontem politischen wie 
wirtschaftlichen Druck g^enfiber 
den Regierungen in Ost-Berün und 
Prag. 


Politisches 
Motiv für Mord 
an ARD-Mann? 


dpa, Rinde Janeiro 
Gut drei Monate na^ dem Mord an 
dem deutschen Rundfunkkone^n- 
deuten Karl Bnigger in Rio de Janei- 
ro kommen bei der brasflianischen 
Polizm offenbar Zweifel auf; ob Brug- 
ger - wie angenommen - tatsächlich 
ninwi Raubüberfell »mn Opfer gefal- 
len ist Dte Zeitung «Jciniä do Brasil* 
veiöffeuflichte am ^nntag äne lan- 
ge Reportage, in der es heißt, Bnigger 
sei n^ Mpiming einher l^lizeibe- 
amter mö^icherwmse aus politischen 
Gründen umgebracM woideiL 
Laut « Joroal do BrasD* hat die Po- 
li^ berausgefiinden, daß Bnigger 
«wichtige Dokumente* über den Nar 
zismus in Brasilia und über Gewalt- 
taten gesammelt habe, die besonders 
in der Amazonas-Region yerubt wor- 
den sein sollen. Diese säen nach 
Bniggers Tod verschwunden. 

«Jomal do Brasil* beschäftigte 
rieh in diesem Zusammehang aus- 
fubihch mit einem 1976 in Deuts^ 
land erschigieDen Buch Bruders 
«Eine Chronik von Akakor*. Darin 
wird die fiktive Geschichte eina* 
Urwald-Zivilisation am Amaronas er- 
zählt, die 1939 Nazi-Offiam:e eutdek- 
ken, während sie für die Erobe- 
rung Latesnaxciaikas vorberäteiL 
«Diese Geschichte ist ganz offm- 
sichtlich Phantasie, oithalt aber auch 
viäe Wahrheiten*, zitiert .Jomal ^ 
Brasü* den brasQiamschen Cineasten 
Carlos Maiqnes, der über den ,Jiän 
Bnigger* einen ETlm drehen wüL 


Die Dichter und Denker klopfen auch gern Sprüche 


URSULA BELDE, Köln 

Was die Spriclnrörter angdbt, sind 
die Deutschen nicht schlecht ausge- 
s ta t te t Bei einer Umfrage des Düs^ 
dorfer Instituts «Intomarltet* gaben 
71 Prozent der Befragten an, mehr als 
ein Dutzend zu k»««^«- Nur sieben 

Prozent f*k1arten^ nipmala wn gpflfi - 

geltes Wort im MynHa zu fühiteL Der 
Spitzenreiter «Mbigenshind’ hat 
(jold im Mund* winl vcm Männern 
bevorzugt, Frauen halten sich lieber 
an Spiüc^ wie «Freunde in äst 
Not...- 

Sprudxweisheiten geben Tso^ 
werden ab« genau so gern ange- 
wandt, um andere zu ärgern. Sogar 
ein Nord-SfidrGefolle fUtt au£ Im 
Norden ««d ae oft Ausdiuch von 


Schadenfreude, im Süden werden sie 
zu fi*5hlicben Anlässen gern attert 

Am Rhein und an der Ruhr be- 
herrscht «Zeit ist Geld* das 
Sprichwort-Feld. Den Typ des Klüge- 
ren, der nachgibt, findet man untar 
alläi Sprichwort- Verwendern beson- 
ders häufig. Daß ä)ends der Faule 
flwBig wird, ist den 
und äVeiberufiem längst nicht so ge- 
läu^ wie anderen Gruppen, und der 
Anti^piuch „Wa* sein Autoliebt, da 
schiebt* steht bä Angestäitai und 
Beamten wät hoha im Kurs als bä 
Atbeitem. 


Mit Hem Ueblings- 
thema Gäd wird die Hitliste ange- 
führt «Zeit ist Geld“ und «Aus Scha- 
den wird man klug* sind gern einge- 
setzte Alltagsweikheiten. Kuriosa- 
weise stäit in da Rani^iste obenan 
auch das Wort vom dümmsten Bau- 
ern, da bekaimtlich die cückstai Efer- 
tof^ haben soll 


tag mit Spriebwötfan zu mästem, 
sä imzna nodi tebaidig. 


Von taiie^H, vor aHAfTi innerhalb 

da Familien wertagegebenen 
Tracfitions-SpiichwörteEnhaben 

zwanzig einen besonders hnbe« Be- 


Was im 18. Jahrhunciat das literari- 
sche Zitat in da gepflegten Unt^iaL 
tung war, sind heute Redensarten 
und freche Sprücbe-meint Professor 
Erwin Scheuch, Direkh»* da Insti- 
tute für Angewandte Sozialfbiscbuiig 
da Universität KSn, zum AbsehfaB 
eina „SprachschateSuche* da Aa- 
chena und MTinphen« » Vecsiche- 
rungsgruppe. Die fäiü^ät, den AB- 


Als ergiebige Quellen gelten neben, 
da aiigamoinpn Vcdkskultur »tiH (jter 
Werbung hnina noch die Bibä («Si- 
cha wie in Abrahams Sdioß* und 
«AR wie Mäfausalem*) - aber auch 
sprücheklopfärde Politika. Wah- 
rend die Versidierungsgrappe die 
«^nadischatz-Suche* wegen 

«gundsatdicha Beziehungen* zum 
gefiügetten Wort gestartet hatte, kam 
am 'äide sogaL^ von «gm oben*: 
«Was zunäetet wie ein kuiiosa Wa- 

ba gp g aiiggttb pwtpiip pt^ «rb al« ant> 

Akt bewußta Sprachpflege*, fend 
Aofessa (Süntha Pflug; Vasftzäi- 
da da Gesellschaft für Deutsche 
Spraäie. 


Spiegel im AU 
sollen Licht in 


die Nacht brin^n 

DfeSovMuuon vül iiLdeiihäch-. 
stea zehn Jahren ein System, etpso- 
ben, du moglichawase äne 
irdtedier EnerideJPtolüemem dem 
Wtitnum losen könstft 
gä söQen das SoananRcht iteifo Be- 
darf atdenlsn. Wie die sonjetisihe 
Partäzätong «PTveda* gesta be- 
richtete, -könnten auf diese Wäse et- 
wa Städte, Straßäi oda Gnffoeustä- 

len wähiäid da Nacht bäei^ilä 
waden. Auch in da.ImdwiiteäMft 
sä da Einsatz wanneiida Soiuiab 
stralden däikbar. 

Die Idee da RaumrefläetoieD sei 
1929 vcm dem däitschei ntyfäka. 
Hamen Obert erstmals veagadd» 
gen und später von dessen axjKrikahi^ 
schan Kälegai Herbert ICraft.weitets.: 
aitwickät worden. In da UdSSR sä ' 
man znittlaweile sowät, daß die &- 
probung von Proto^pen ins Augege- 
fefit und än kostengihistiges Gaamt- 
projekt geplant waden könne» hiefi 
es in da «Prawda*. 


VerirflanzHng in Möneben 

dpa,Mttadhen- 
Zum zweiten Bää innafaalb von 
via ist im Mundma Universi-. 

tätsklxtekum Grofihadem äne Bem- 


vetxxflanzung gebückt In da Nacht 
mm ^nnteg wurde einem Patienten 
das Haz änes lUiahxigBi Spendaa 
eingesetzt, da in Efel nach änem 
Unfiül gestorben war. 


Wmq dar Vanvdi ooek feUsehlug, so brachte or zuaindost oteaboraobondo mdor: Astramut Noiton 
boflsOfat skii, froi he Renw scfawsboad, «Solar Max* zo stobÜisiofM. foto:AP 


Mordanftrag 

Aä?,VaiogiKs 
Drä junge Ranzosen aus dem 
Nordwestai habai in da vert^u^ 
nai Woche ihren Vata umbringen 
lassen. Wie die Polizä erklärt^ hattai 
(ife drä Kizxia einen Freund mit da 
Ermordung beauftrag Da IQiähiige 
erschoß dra Vata mit änan Jagdge. 
wehr. Das Motiv der drä blieb zu- 
nächst unkter. 


Alkohol-Detektor 

rtr, Peking 

China hat nach einem Zeitimgsbe* 
licht mit dem Export äektitmisiha 
Alkohol-Detektoren begonnen. In 
dan Bericht emes chine^ichea Fedb 
m^ garins hieß es, das im Auto einge- 
baute Gaät k&me Alkohol im Atan 
des Fahras «riechai“ und veihindere 
outomati^ das Starten. 


Säugling im Moll 

clpa. St Ingbert 
Wegen da Verdachts da Kindes- 
tötung amittät die EwminnipftiiTM 
gegen äne 29 Jahre alte Fteu aus SL 
Ingbert (Saa-Pfalz-KreisX Päizäbe- 
amte hatten nach änem aionyztten 
Snwäs im Mulleizna ihra Wob- 
rumg änai total Säiigiing 
Die SYaU, die im KrankanhaiiR 
koDiite alladings noch zlicht-vatMafe- 
men wadai. 

Anzeige . 



zu GUTER LETZT 


«Die griiiie ^ikunft ist weiblidi" 
Sefafegadte in der „TAZ\ 
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Beatles- Ansturm 

AFP.Uverpeä 
Zwä Jahizämte nach Ausbruch 
da «Beatlemania* eriiält Lhreqiooli 
Gebuitsstadt da «Pilzköpfe*, in 
sa Woche ein «Beatle-CityMuseum*« 
Ai^blich bfldai die 800 Expemate 
«die größte ständige Ausstellung fli- 
ra Art in da W^*. Dazu gänöiai 
unta andaan Gitarrai von John 
Lainon, die Häratsuikunde seina 
astai ESie, Ringo Starrs „Min»- 
Cooper* und Buhnenklddung. !# 
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Auf 35 Exemplare streng Umitieit 
ist die jüngste Kreation unseres 
Ateliers: der Ring JKobra' Aus 
edlem Platin. Feingold und drei 
Brillanten ist er von Hand gefertigt 
Der Preis: 2480y DH. 

Exclusiv bei Juwelier Rfisdienbeck. 
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